






Meue 


— 
J \ — nen umftändlich befchrieben werden 
— ——— ien / auf welche die Holländifähe Ge 
EAcirte Compagnie zu handeln pfleget; infonderbeit die A 
fein [2% Major, Sumatra und Ceilon, die fefte Küfte M 
labar, Canara und Decam, ingleichen die Stadt Ga- 
J * am Golfo in Perſien. 
Dabey gebandelt wird 


— Witterung / von ihrer Einwohner Leben Re 
* Sitten / ingleichen von zahmen und wilden 
a ieren/ tem Erdgemachfen. 


h merckwuͤrdiges auf di: Meife 






zugetrage 
wider als Commirlarius der Edlen Compagni 
dero Comproiren um die Mordifche Länder in Indien zu 
unterfuchen, dahin abgefchicket worden. 
Heraus gegeben von 





” Berlent ae Michael ae, feel ib 
und Erben in Eleguin 1705. 


wu a ———— em — —— 








Ni notre 
nen / Beftvengen und - 
. Shochbenahmtn. 











DES rayfer- uup Königlichen 
Er, Sau und Welt: berühmten 
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Wohl⸗Adlen / Fochachtbaren 
und Wohlbenahmten 


- Gerren derlöblichen 
MWauffmañſchafft 
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Keinen Hochgeehrteſten 
ee > 


Moth⸗ und Woh— Sdelge⸗ 
— 


Wohl⸗ Edle —* och⸗ 
benahmte 
| Inſonders 


Hochgebiethende und Dochgeehrteſte 
Herren. 


Die Spanier / un⸗ 
Iter Anfuͤhrung des 
* Eberuͤhmten Colum- 
E TE , vor mehr als 
200, Sahren/ die bißher unbe⸗ 
kanten Laͤnder gegen Abend / 
und hingegen die Portugieſeu 
faſt um eben ſelbige Zeit / © die” 
| Sander gegen Sergen en 







| 
u 


ui > 


A Weit⸗ bekant, Domm 
gleich dieſe beyde Nationen in 
Entdeckung diefer Länder ‚eis 
nerley Cyſer gezeiget / und ei⸗ 
nerley Unkoſten aufgewandt / 
doch haben ſie in Behauptung 
derſelben nicht einerley Gluͤck 
gehabt / denn jene beſitzen / wie⸗ 
wohl unter einem unrechtmaͤſ⸗ 
ſigen Ober⸗Haupte noch biß 
auf dieſe Stunde 7 ob ihnen 
gleich bald hie Bald da von ih⸗ 
ven Nachtbaren Eintrag ge⸗ 
ſchehen / das meiſte. Dieſe aber 
haben an ihrem Orte noch das 
wenigſte innen / und das beſte 
andern uͤberlaſſen muͤſſen / ſo 
daß ihnen war⸗ die Ehre Du 


uſchriſft. 
| Erfindung /' denen —— 
aherder Rutzen der erfundenen 
Laͤnder bleibt. Dieſe geſegne⸗ 
te Inſuln nun beſuchen / auſſer 
denen Aſiatiſchen / faſt all Eu⸗ 
ropaͤiſche Voͤlcker durch ihre 
Flotten und Schiffe / und un. 
ter denen am meiſten die Hol⸗ 
laͤnder / welchen es aber die 
— — / Engelländer / 
rantzoſen / Daͤhnen und ande⸗ 
re bey weitem / was die Aus⸗ 
und Einfuhre der koſtbarſten 
Waaren anlanget / nicht gleich 
thſun. Und ob gleich unſere 
och⸗Deutſchen nicht einige 
iffe / viel weniger ganke 
Boctev/nacı en Indien aus⸗ 


ruͤſten / 


ra, a — 


ruͤſten / doch werden ihrer viel 
durch die Holländer dahin ge— 
ſchicket / unter welchen ſich al- 
fezeit. eine ziemliche Anzahl 
meinerLandes⸗Leute befunden/ 
die ich hin und wieder / und faſt 
an allen Enden der Welt an⸗ 
getroffen. Weil demnach auch 
ich nach vielen zuruͤck gelegten 
gefaͤhrlichen Reiſen / eine un⸗ 
gemeine Luſt und Begierde be⸗ 
kommen / dieſe Morgen⸗ Laͤnder 
in Augenſchein zu nehmen / und 
dasjenige / was ich bey andern 
entweder geleſen oder gehoͤret / 


ſelber zu beohachten; Als ha- 


bevor etlichen Jahren dieſe 
langwuͤrige Reiſe im Rahmen 
IE | un 


BEER. 


Zuſchrifft 
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und unter Begleitung Gottes 





agetreten / und gluͤcklich vol⸗ 


— — 
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lendet auch das merckwuͤrdig—⸗ 
fie davon der Feder anzuver⸗ 
trauen / und durch den oͤffentli⸗ 
chen Druck der cariöfen Welt 
hekant zu machen / kein Beden⸗ 
den getragen / zumahl da ich 
hierzu auf Einrathen vorneh⸗ 
mer Goͤnner / und inſtaͤndiges 

Mhalten guter Freunde nicht 


wenig angefriſchet worden / und 


zur Genuͤge verſichert bin / es 
werde noch etwas in dieſer 
Or Indiſchen Reiſe⸗Beſchrei⸗ 
bung anzutreffen ſeyn / was bey 






de entweder gar nicht / oder 


Jam wenigſtẽ nicht ſo aus⸗ 


Zuſchrifft. 
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Daß ich aber vor dieſe meine 
geringſchaͤtzige Arbeit Euer 
Geſtr. undmeiner Hochgeehr⸗ 
teſten Herren Hochanſehnli- 


chen Nahmen zu feßen mic) 


unterſtehe / geſchiehet theils 
dem an und vor ſich ſelbſt un⸗ 
anſehnlichen Wercke einiges 
Anſehen zu machen / theils / weil 
ich es vor ein Theil memer 
Schuldigkeit gehalten / dasje⸗ 
nige / was ich andern mitzuthei⸗ 
len willens bin / meiner Hoch⸗ 
gebietenden Obrigkeit / zu erſt 
und vor allen andern Zu com- 
mumiciren / und Dero reiffes 
Urtheil zu unterwerffen / theils 
auch und mſonderheit 


Zuſchrifft 


— — — — 


ECuer Geſtr.und meiner Hoch⸗ 


geehrteſten Herren/ meine We⸗ 
nigkeit dadurch einiger maſſen 
bekant zu machen / und Dero 
fernern Gewogenheit beſtmoͤg⸗ 
lichſt anzubefehlen / wobey ich 
demuͤthigſt und inſtaͤndigſt bit: 
te / Euer Gefte und meine - 


BHochgeehrteſte Herren geru— 


hen dieſes geringfügige Werck / 
als ein Zeichen meiner treu⸗ge⸗ 
horſamſten Devotion und ver- 


bundenſten Pflicht guͤtigſt auf: 


J 
* 


eſten Stadt / und andere hoch⸗ 





unehmen / und wofern es an: 


ders dero vielfaͤltige und recht 


Aterliche Sorgfalt vor die ge⸗ 


meme Wolfahrt unſerer wehr⸗ 
wichti⸗ 


— — — BT — — — — — * 


wichtige Verrichtungen zulaſ⸗ 
ſen / einigen Augenblicks zu wuͤr⸗ 


digen; dagegen ich niemahls 
ermuͤden werde / den Aller⸗ 
hoͤchſten vor dero ſtetswaͤhren⸗ 


rendes Aufnehmen uñ Wachs⸗ 
thum anzuflehen / und Lebens⸗ | 
lang verharren Be 

! 


und meiner Hochgeehrteften 
Herren 


Breßlau / den 15. Auguſt. 
| Anno 1705. 


Treu⸗ gehorfamfter und 
Dienft-verbundenfter 


Ehriftoph Langhanß. | 


EINE TER EIER 
rs Kakateı 
Vorrede. 
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kan / da man deren nicht beſondere Zeug⸗ 


haben kan / die mannigfaltigen Wun⸗ 
der Gottes zu erkennen: So - = 


= Dorrede 


auch ſo wohl zu Ergekung der Liebha⸗ 
ber folcher frembden Sachen und Be- 
gebenheiten /- als audy gu Ausbreis 
tung örtlicher mannigfaltiger Wunz 
derwercke meine Oſt⸗Indiſche Reiſe 
heraus und in Druck geben wollen/ 
und ob zwar dergleichen Beſchreibun⸗ 
gen faſt in allen Buchladen zu finden 
ſind / nichts deſto weniger iſt mir ſo viel 
bekant / daß in den meiſten auch groß 
ſe Fehler anzutreffen / und mancher von 
fernen und entlegenen Landen ſehr viel 
zu erzehlen weiß / welches aber falſch 
und nur erdichtete Fabeln ſeyn. Und 
gleichwie das ein gemein Sprichwort 
iſt: der viel zu erzehlen weiß / der muß 
entweder viel wiſſen / oder viel lügen: | 
ſo iſt es auch bey den meiſten See⸗Fah⸗ 
rern / daß ſie immer viel und mehr er⸗ 
zehlen wollen / als ihnen bewuſt if: 
Denn ſolches geſchiehet insgemein auf 
den Schiffen / daß man von einem und 
dem andern Orthe / denjenigen / ſo nie: 
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mahls da geweſen / ſo viel vorſchwatzet / 
und noch darzu mit fluchen und ſchwe⸗ 
ren bekraͤfftiget / als ob es die lautere 
Warheit ſelbſt waͤre / wie mir derglei⸗ 
chen ebenfals wiederfahren. Nachdem 
id) aber viel Dinge anders befunden/ 
ale ich ergehlen gehöret / und in anderer 
Beſchreibungen gelefen/ fo habe ich mir 
‚ jo weit die Muͤhe genommen / und aus 
eigener Erfahrung allen 5 Lieb⸗ 
Ku / dasjenige / ſo ich auf meiner 

ſt⸗Indiſchen Reiſe in acht genommen 
d id mit Augen gefehen habe / ohne 








Aufichneiden mittheilen wollen / infon- 
berheit Da wir nicht alle in ſolche ent: 
feente Lande veifen koͤnnen / fondern ſich 
ttliche finden / die Belieben fragen der 
eichen Reifen zum wenigſten befchrie- 
ben zu haben/ und mit Iefen derfelbigen 


Io) guergeien 
EEs wird der geneigte Leſer bald zu 
AMfange meiner Arbeit fehen / was 
mein Abfehen Ss da 
} | 









J Vorrede. 
ich zugleich der Hollaͤnder ihren Han⸗ 
del nach Indien habe erzehlen wollen / 
welcher den wenigſten / ſo gleich dahin 
gefahren / bekant iſt / mie Diejenigen 
werden geſtehen muͤſſen / ſo Reiſen da⸗ 
bin gethan haben. Denn wer in Dien⸗ 
ſten der Compagnie der Orthen reiſet / 
der hat wenig Gelegenheit / ſich darum 
zu bekuͤmmern / und die meiſten unſerer 
Deutſchen Nation, fo dahin kommen / 
erlangen keine andere Bedienung / als 
Soldate / wobey fie als Sclaven ge⸗ 
halten / und wenn ſie auf Batavia eine 
Zeitlang geweſen ſeyn / etwan auf ein 
auſſen Comptoir oder auf eine Ve⸗ 
ſtung / welche die Compagnie auf einer 
oder der andern Inſul hat / geſendet 
werden / an welchem Orte fie ihre Zeit / 
‚welche fie verbunden / ausdienen müß 
fen. Mir wäre es ebenfals nicht an⸗ 
ders ergangen / wenn ic) nicht Das 
Glück gehabt haͤtte / daß ich mit dem 
Herrn Commillario auf die Rei kom⸗ 
* men 


— 





TEEN um? 


Vorrede. 


men waͤre / ben welcher ich Gelegenheit 
fand/ alles genau zu obſerviren / und 
die meiſten Oerter / auf welche die Hol⸗ 
lander in Indien handeln / zu ſehen / daß 
ich alſo von dieſem allen / was ich mit 

Aen geſehen / deſto warhafftiger ſa⸗ 
gen kan. Am allermeiſten aber wird 
dieſe meine Beſchreibung denjenigen zu 
ſtatten kommen / welche auch Belieben 
ſolten haben / an ſolche Orte zu reiſen / 
as woraus ein jedweder wird ſehen 
hoͤnnen / in was vor ein muͤhſelig Scla⸗ 
ven⸗Leben er ſich begiebet. Denn die 
benlichen Schaͤtze / welche Indien gleich 
giebet / gelangen nicht biß an die Ge⸗ 
meinen / ſo haben auch die Zeiten viel 
Bee / daß. man fi) an die alten 

bl 








fchreibungen davon / mie andere 
goſſe Schäge allda gefammelt / nicht 
hren darff. Es ift auch daben mein 
Vornehmen zu jagen / mie weit es die 
Holländer voriso in Indien gebracht 
ben und mic fie vor andern Europai- 
117 IK. 2 chen 
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chen Beſchreibungen noͤthig zu Ay — 
‚ande 
alle zeit reifen Fan/ ſo wil man auch ger 
ne wiſſen / wie es zu Waſſer gehe und 
wenn Ungluͤck vorfällt / tie einem und 
dem andern vorzufommen fen / infons 
derheit diejenigen / fo cbenfals Liebhas 
ber der Seefahrt fenn. Und weil ich 
auch meine meifte Zeit zur See zu fah⸗ 
ren zugebracht / fo bin ich auch dahin 
beflifien gemefen / etwas davon zu ge⸗ 
dencken / doch habe ich folches nur mit 
wenigem gethan / damit ich durch allzu 
groſſe Umſtaͤnde / dem geneigten Leſer 
nicht möchte verdruͤßlich fallen. Ich 
habe es aber fo gut gethan / als ich ge⸗ 
kont / und als in meinem Vermoͤgen 
geweſen / denn ausfuͤhrlich von See⸗ 
Sachen zu reden / das wuͤrde ein 8 
ere 
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Vorrede 


- Reife der: Compagnie offt gedenden: 
muß / fo habe ich vorher in der Einlei⸗ 
tung ſagen wollen / was eigentlich die 
Compagnie ſey / und in mag fie beſtehe / 
damit ſoͤlches von einem jedweden deſto 
beſſer moͤchte verſtanden werden. 
Weiter gelanget auch dieſes zur 
Nachricht an den Leſer / daß ich nicht 
eben aufgezeichnet / was alle Tage / Zeit 
waͤhrender Reiſe / vorgegangen / indem 
mein Vornehmen nicht geweſen / ein 
Diarium su ſchreiben / maſſen alsdenn 
viel unnoͤthiges und verdruͤßliches haͤt⸗ 
te mit eingefuͤhret werden muͤſſen / ſon⸗ 





dern meine Meynung iſt dieſe wenn 


ich von einem Orte oder Lande fage/ 
daß ich ben der Drdnung bleiben möge/ 
und dasjenige/ was nicht der Mühe 
gelohnet aufgefchrieben zu ſeyn / an die 
Seite geſtellet ſey. Zu dem was ich 
gethan habe / das iſt meiſt vor meine 
Lands⸗Leute / welchen es eben viel iſt 
zu wiſſen / was vor Wind wir * | 
ie ih Fee j un 


Vorrede. 


md ind des a andern Tages ‚gehabt / odeı oder 
wicht / genung / daß ich ihnen erzehle / 
was anmerckens wuͤrdig vorgegangen / 
N wenn / und 100 e8 geſchehen 

Da ich denn nicht zweiffele / fie 
erden. viel dabey antreffen/das ihnen 
sank unbekant vorfommen / und bon 
welchen die menigften/ ſo in Indien je⸗ 
mahls geweſen / werden zu fagen wiſſen. 
Ich wil meine Arbeit deſſen ein Zeuge 
ſeyn laſſen Diejenigen Fehler aber/ 
ſo an der Sprache ſo wohl / als auch 
andern Orten mit eingeſchlichen ſeyn / 
Bitte ich mit geneigten Augen zu uͤber⸗ 
—* und wenn fie ſich zeigen / guͤtigſt 
zu een. "Das übrige aber ſo auf 
nehmen/ als wohl meine Meynung ges 
weſen / da ich folches auf vieler Feünde 


Br uchen’gefchrieben. 

| etwas darinnen Zu finden, mas 
einer ſchon Beshere geleſen / fo ift des⸗ 
wegen die Zeit doc) nicht verlohren / 
r eine Sache fo/ der andere 
| wieder 
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wieder anders vorzubringen weiß / und 
man über dis ſehen Ean / welcher am 
beſten davon geredet. Librigens fol- 
gen diejenigen / fo zureifen Luft haben, 
meinem Rathe / und hüten fid) vor 
Oſt⸗Indiſchen Reiſen / denn fie bringen 
jeiger Zeit wenig ein / und der fich dar: 
zu begiehet / mag wohl glauben / daß 
er feine Freyheit zum Sclaven macht/ 
und zu letzt wenn er auch aller Gefahr 
entfommen / fo ift es noch ein groß 
Gluͤck / daß die Gefundheit darbeh Fei- 
nen Schaden gelitten. Ich bin. ver; 
gnuͤget / Daß ich mid) innerhalb 3. Zah: 
ren derſelben habe entreiffen Eönnen / 
dem groffen und allein gütigen GOtt 
ſey Davor berglich Danck gefaget / der 
Wolle ung zu letzt nach vollendeter 
Wallfarth zur Himmels 
Meile bringen. | 


Einlei⸗ 
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ung, 
Fr Autor erzehlet erft der Holländer ihren 
= Handelnad) Oſt⸗Indien / und mie fie die 
Portugiefen dafelbft verjage. Den Ans 
fang der Oſt⸗Indiſchen Compagnie in Hol⸗ 
land. Wie fie ſich in 5. Theile getheilet. 
Deroſelben Bewindhebber oder Vollmaͤch⸗ 
“tiger. Ihre Zufammenkunfft. Was in ders 
 felben abgehandelt werde. Weiber duͤrffen 
‚nicht mit nach Indien genommen werden, 
“ Mägde und Huren / fo fie ja dahin Eommens 
Formen an gute Heyrathen gelangen. Was 
eine jedwede Kammer in Holland vor der 
andern vor einen Vorzug babe. Ihre 
Nahmen. Participanten der. Compagni@, 
WVeraͤnderlicher Gewin der Participartten. 
+ Gapital dee Compagnie. Der Staaten 
„.Intrefle. Ausrüftung der Schiffe nah Oſt⸗ 
Indien mit Provilion und Volck. Schiffgs 
Ofhieier. Seel⸗ Verkauffer. Annehmung 


WSDinleit 
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des gemeinen Volcks auf die Schiffe. Der 
Seel⸗Verkauffer Nahrung. Sind Men⸗ 
hen Maͤckler. Wie ſie ihr Voick adf an⸗ 





"dere Arth anzubringen füchen:‘ Kine Arch 
ee 2 ° Keuter 


A = 2 
* 2 — ä 

ü 
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4 | Neue 
Leute / welche man Kat und Hund nennet. 
Mo am beiten anzukommen. Transport- 
Brieffe. Zettel-Rauffer. Wie die Solda« 
ten auf die Schiffe angenommen werden. 
Ihre monatliche Befoldung. Wie lange 
ein jedweder der Compagnie zu dienen ver⸗ 
bunden ſey. Muſterung des Volcks. Wie 
fie zu Schiffe gebracht werden. Feindſchafft 
zwoifchen Soldaten und Boots⸗Leuten / def 
ſen Urſache. Der Schiffe Ladung. Des 
Volcks Waaren. Proviantirung der 
Schiffe. Schiffs -Portions. Der Flotte 
Abreiſe und Ankunfft. Wie e8 bey Abgang 
- Bar Schiffe gehalten werde. Wie die Rhe- 
tour-Flotte pfleget empfangen zu werden. 
Der Boots-Feute Uppigkeit. Ihr thörich, 
tes Fuhrwerck. Entladung der Schiffe. 
Bezahlung des Volckes. Liſtigkeit bey Abs 







holung der Kaſten. 
Der Honän. Ka Fe Holländer haben 
ber Handel & durch lange und viele 
a \ = Fahre her/ esin Indien 
EN SSR fo weit gebracht/ daß fie 


Wnnnmehro den gröften 
DI und beften Handel ha⸗ 
ben vor allen andern Nationen / welche 
nad) den Orientaliſchen Indien zu handeln 
pflegen. „ Wie nun Anfangs zu Diefer 
| | Schiffs⸗ 





Oſt⸗Indiſche Reife. _ 3 
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Schiffsfarth groſſe Geld⸗-Summen von 
noͤthen geweſt ſeynd; alſo haben auch die 
Rehder und Kauffleute / im Anfange / ehe 
ſie der Portugieſen Neid und Hochmuth in 
Indien uͤberwunden / groſſen Schaden da⸗ 
bey gelitten. Denn die Portugieſen / wel⸗ 
che Erfinder dieſer Lande / erhoben ſich ſo 
ſehr und plagten die armen Heydniſchen 
Menſchen / wie aus denen alten Beſchrei⸗ 
bungen zur Gnuͤge bekant iſt / ſo uͤbel / daß 
ſie ihrer gantz ſatt und muͤde wurden / hin⸗ 
gegen wuſten ſich die Hollaͤnder ſo einzu⸗ 
ſpielen / daß fie theils durch Liſt wegen Ab⸗ 
gunftder Portugieſen / welche ſonſt nieman⸗ 
den in Indien zu handeln erlaubten / und 
ſich dieſer Lande alleine Herren wiſſen wol⸗ 
ten / theils auch mit Gewalt eines Orthes 
nach dem andern ſich bemaͤchtigten / daß 
nunmehro den Portugieſen in Indien we⸗ 


—5* 
e Port 
gleſen. 


nig uͤbrig geblieben iſt / und die Hollaͤnder 


dasjenige / was ſie ihnen abgenommen ha⸗ 
ben / viel ruhiger zu beſitzen wiſſen. Das 
einige iſt zu beklagen / daß ſie ihnen die 
Handlung mehr angelegen ſeyn laſſen / als 
daß ſie ſuchen ſolten / aus armen Heyden 
Chriſten zu machen / und ihnen den Weg 
zur Seeligkeit zu zeigen. 


Aꝛ2 Damit 


Anfang der 


4 Pleite 
— — — um —— 


Damit ich aber zu meinem Vornehmen 


— komme / ſo hat es in Holland zu Anfange / 
ſcheu Com- glg fie Schiffe nach Indien geſendet / Kauf⸗ 


pagnie. 


leute und Chiffs-Rheder gegeben / welche 
alles ihr Vermoͤgen daran geſetzet haben / 
hernach aber ſich eines andern bedacht / mit 
Confens der Herren Staaten von Hol⸗ 
land / eine Compagnie auffgerichtet / und 
Vollmaͤchtiger darüber gefeßet / worauf 
bald in allen Provincien der Hereinigten 
Niederlande fich Leute gefunden’ welche zu 
Diefem neuen Handel Luft gehabt / und ein 
jedmeder nach feinem Vermoͤgen in Cafla 
geleget/ der wenn auch einer nicht. mehr als 
100. oder auch 36: Gulden eingeleget/ Dens 


noch in die Compagnie angenommen wor⸗ 


den / und alſo iſt durch dieſes Mitttel die 
Compagnie zu Stande kommen / daß ſie 
es in die Laͤnge haben ausſtehen koͤnnen. 


Und ob zwar im Anfange die Handlung 


wenig profitabel geweſen / fo hat es Doch 
damahlen die Hoffnung fo weit gebracht / 
daß ihrer mehr Der Compagnie beygetras 


gen / damit das’ was einmahl angefangen 


worden / hat Fönnen fortgefeßer werden. 


Damit ich mich aber nicht auffhalte/ bey 
Dem mas vorhero ſchon bekandt / und in an⸗ 


dern 


Oſt⸗Indiſche Reife. & 
deen Büchern zur Gnuuͤge befchrieben ift / 
fo wil ich itzo nur ſagen mas die Gompa- 
But ſey / and wie Diefelbige ihren Beſtand 
e. | 











A 
Anißo da es die Hollaͤnder in Indien 

fo weit gebracht daß fie den beften und vor⸗ 

nehmften Handel haben fa haben fie auch 

eine vechte Eintheilung unter fich gemacht / 

und (ich / nachdem fie hieruͤber Octroiret 

ſeynd / und Die Rauffleute gedachter Com- 

pagnie in allen Provincien der Vereinigten Theilet fich 

Nieder⸗Lande fich befinden 7 in 5. Theile in s. Theil 

getheilet. Die Urfache mag wohl Diefe 

ſeyn / daß zur erfi bey Eroberung der Orien- 

talifchen Länder Die Kauffleute eines -Dr- 

te8 mehr beygefragen/ als des andern/ oder 

aber, Daß damahlen die Kaufflente und 

Rehder eines Ortes mehr, als des andern/ 

Schiffe und Bold nad) Indien gefand, 

Dem ſey aber mie ihm wolle / fü beſtehet gpers.gam: 

nunmehro die Compagnie in g. Cammern / mern. 

welchen jedes Ortes vor ſich durch hierzu 

erwehlte und verordnete Bewindhebber 

oder Vollmaͤchtiger vorgeſtanden wird / 

die aber doch / wenn es von noͤthen / dann 

und wann zuſammen kommen / entweder 

wann dero Flotten — rn 


= L 
alt: windhebber 
3 om⸗ 


6 f Neue 


kommen ſeyn / wie auch weit von der Com- 
pagnie zu des Landes Beſten foll hergeges 
ben werden, und diefe Zufammenkunfft ges 
ſchiehet nur bey den 2. Haupt⸗Cammern / 
Was Inder, und wird alsdenn die Wergaderung von 
felben abge- · Siebenzehnen genennet. In diefer Ver⸗ 
Bender · ſam̃lung wird alles erwogen und beſchloſ⸗ 
ſen / und zwar vornemlich / wie viel Schiffe 
eine jedwede Cammer nach Indien ſenden 
ſoll / auch wird in ſolcher der General der 
Commercien in Indien erwehlet / wie 
auch andere Gouverneurs und Beampte / 
hernach wird auch in ſolcher der Vergleich 
getroffen / daß eine und die andere Cam⸗ 
mer eben gleiches Intreſſe vor ihr Capital 
zu genieſſen habe. 
Wenn einer in einer Qualitaͤt / oder als 
Weiber ein Frey⸗Mann nach Indien zu gehen fu: 
—— chet / ſo muß er ſolches in vorgemeldter 
dien genom- Verſammlung ſuchen und erlangen; es 
menwerden iſt auch niemanden erlaubet eine Frau 
nach Indien mit ſich zu nehmen / es ſey 
dann daß er ſolches / als eine ſonderbahre 
Gnade / in der Vergaderung erhalte. Je⸗ 
doch wird dieſes keinem Gemeinen zuge⸗ 
ſtanden / wenn aber einem Kauffmann / 
oder ſonſt einem Qualißcirten / eine — 
erlau⸗ 
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erlaubet wird / mic ſich zu nehmen / fo wird späspeum 
ihme auch wohl eine Dienſtmagd vor die⸗ Huren koͤn⸗ 
ſelbe zugelaſſen / welche wenn ſie in Indi⸗ uen a 
en kommt / leicht Gelegenheit finden kan kommen. 
eine groffe Frau zumerden/ geſetzt auch/ 
daß fiein Holland eine gemeine Hure oder 

fonft verächtliche Perſon geweſen wäre fo 
wird doch in Indien nichts darnach gefras 
get. Damit ich aber wieder auf das vo⸗ 
rige Fomme / fo wird dieſe Verſammlung 
eine Zeit um die andere / in Orten ber bey⸗ 
den Haupt⸗Cammern / gehalten / nemlich 
in Amſterdam und in Middelburg / die 
Cammer von Amſterdam hat die geöfle Der eu 
Part in Indien / und Deswegen 3. Fahr Die yug. 
Vergaderung / wie auch Die Admirals- 
Flagge in der Flotte / hingegen hat die 
Sammer von Seeland oder Middelburg 
nachfolgende 2. Jahr die Vergaderung / 
md Die Admirals- Flagge in der Flotte / 
und diefelbige/ welche Dem Admiral geme: 
ſen üft wiederum Vice-Admiral von der 
Retour- Flotte / die Kammer aber von 
Delfft Hat allegeit den Schaut bey Nacht / 
der die Arrier ppn Der Flotte, Die Com: 
mern — find dieſe und folgen auf Ihre Nab⸗ 
einander alſo: Amfterdamı Seeland / men. 

| A4 Rot⸗ 
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— Rotterdam / Horn und Enckhuyſen / und 
| zu letzt die Stadt-Delfft. Kine jede Cam: 
mer vor fich hat ihre eigene Bewindhebber 
oder Vollmaͤchtiger / bauet ihre eigene 
Schiffe  fender fie nach Indien / und be 
kommet fie wieder nach Haufe und hat 
alſo eine fonderliche Rechnung. Damit 
aber eine jede Sammer gleiche pro Cento 
zu genieflen habe wenn die Waaren ver⸗ 
kauffet feynd / fo wird von wegen Des 
Schiffbaues und der Verkauffung halben. 
von allen Kammern in der Bergaderung 
von Siebzehnen eine Comamun und Vers. 
gleichungs⸗Rechnung gehalten/ daß alfo 
eine nicht mehr als die andere nach ihrem 
Capital empfängt / und fo es fich ia ben ei⸗ 
ner mehr betrüge / muß diefe folches den 

“andern ausgleichen, - | | 
Participan- Diejenigen welche Part an Indien oder. 
Compagnie dero Handlung haben find die wenigften 
Kauffleuthe / und dasjenige welches ihre 
Vorfahren darzu hergegeben und eingeles 
* get haben / Eönnen fie als ein Erbe vers 
- 2 Fauffen / wie denn auch anißo alle Fleine 
Parten abgekauffet ſeynd / und die" Fleinfte 
oder wenigſte Part nicht weniger als 2000. 
Hollaͤndiſche Guͤlden / die groͤſte — 
die 








J 
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‚ ft Part aber 32000. Guͤlden austraͤgt. 
WVWon dieſen groffen Participanfen werden Bewind⸗ 
auch vorbemeldte Bewindhebber erwehlet / hebber. 
die vor. ihre Muͤhwaltung ein jährlich Sa- 
larium genieffen/und mechfeln dieſe Seren 
jährlich ihre Aempter. Denn mie eine 
jedwede Kammer ihr eigen Schiffs⸗Werff 
oder Schiffs: Bau hatz fo hat fie auch ih⸗ 
res Ortes ihre eigene Bollmächtiger / von 
welchen folches vegieret wird, Es hat auch 
eine jede Sammer ihres Ortes ein eigen 
Hauß z welches das Oſt⸗Indiſche Hauß 
genennet wird / in demfelben Eommen die 
Bewindhebber zuſammen / und laſſen durch 
ihre Buchhalter und Cafirer ihre Arbei⸗ 
ten auszahlen / in den groffen Kammern 
haben 2.und 2. Herren eine Verwaltung / 
in den Eleinen Cammern aber einer / als 
zwey Herren über den Schiffs⸗Bau / zwey 
Herren über die Gchiffs-Equippage und 
Provifion ‚und zwey Commitlarien/ diefe 
letztern aber find die Vornehmſten in der 
Vergaderung von Giebenzehen / e8 find 
auch noch mehr als benendte Bewindheb⸗ 
her / welche aber andere Bedienungen und 
Verwaltungen haben. 
Wenn die Retour⸗ Flotte ankomt / fo 
RR a5 em⸗ 
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Participan. empfaͤngt ein jedweder Participant nach 
ten der Ge· Dem die Waaren verkauffet / und die Rech⸗ 
ur nungen geſchloſſen ſeynd / fein jährliches 
-  Procentum oder Intrefle „ welches ein 
Jahr mehr als das andere / nach deme die 
Unkoſten geweſen ausmacht: Sintemahl 

mir wiſſend / daß ſie zuweilen 15. pro Cento 

gezogen / zu mancher Zeit auch weniger be⸗ 
kommen; das Capital beſtehet in nichts 

Syital der anderm / als den Schiffen und Haͤuſern / 
Compagnie welche ſie in Holland haben / in Indien a⸗ 
ber an denen Inſeln und Landen auff wel⸗ 

chen ſie Veſtungen haben / und denn den 
Souverainen Handel daſelbſt / jedoch wer⸗ 

den fie daruͤber / weñ z0. Jahr vorbey / aufs 

neue octroirt / ſolcher Einrichtung halben 
ER und denn wegen ber freygelaſſenen Hand⸗ 
en Intrefte, lung / hat der Staat von Holland jährlich , 
das Seinige/ und à part, bey KriegssZeiten: 

wird der Compagnie ein gewifles herzuge⸗ 

ben auffgelegt / welches fig hernach wieder 

auff die Waaren zu fchlagen und dero 

Preiß zu erhoͤhen wiſſen. Diefes fen ge: 

nung von der Compagnie, nun wollen 

wir auch ſagen / wie ſie ihr Volck auf die 

Schiffe anzunehmen pflege. | 

Ihre Flotten fenden fie des Js 2. 

—* | 7 
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mterfchiedenen mahlen nad) ft: Indien, Ausräfung 
welches auch gewiſſer Urfachen halben ge: Der SSH 
ſhehen muß / Die im andern Capitel ange: Sunien. 
führet ſeynd. Wenn nun die Zeit komt / 
daß die Schiffe auslauffen follen / fo wird 
alsdenn ſolche Anftalt gemachet: Erſtlich 
werden Die Schiffe/ welche auslauffen fol- 
len / durch Die Zimmerleute wohl verfehen 
und ausgebeflert / hernach werden folche 
von der Compagnie Schauer / oder ih⸗ 
ven hierzu beftellten Tages Arbeitern zu: 

etackelt / und mit aller Seegelnöthiger 

behör ausmontiret / welches Zubehör 

(0 lange. in der Compagnie Pad; Hau 
gelegen / worzu eigene Leute befteller ſeynd / 
welche darauf Acht haben müffen. Dieſe 
Leute haben fo wohl ihre Officiers, alg ob 
fie in See wären / derjenige aber/ welcher 
über fie alle zu befehlen hat wird der Com- 
pagnie Meiſter genennet / folche empfan⸗ 
gen auch monatlich ihren Sold. Und wien — 
die Compagnie Fahr aus und ein aller vaynie 
hand Handwercks⸗Leute vonnöthen hat / Handwercks 
fo halten fie auch ihre eigene Schmiede keute. 
Seegelmacher / Klobenmacher/ Leindreher 

oder Seyler / Schiffs⸗Zimmerleute / Buͤtt⸗ 
ner / und andere mehr / Die ſich alle reichlich 

| A 5 von 
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von der Compagnie erhalten koͤnnen / da⸗ 
bey hat die Compagnie noch andere / wel⸗ 
che die Proviſion auf die Schiffe lieffern / 
als Becker / Bier⸗Brauer / und Vettelier / 
welche letzteren geraͤucherten Speck / But⸗ 


ter / Käfer und Baumoͤhl auf die Schiffe 


Provifion, 


lieffern müffen / und wieder andere / die 
Rein und Brandtewein hergeben/ und das 
vor auff den Oſt⸗Indiſchen Haufe yichtig 


ausgezahlet merden/ Daß alſo in Holland 


Die Compagnie ihrer viele ernähren muß, 
Wenn nun ſolcher Geſtalt / die Schiffe 
von dieſen Leuten verſehen / und reiſe⸗fer⸗ 
tig gemacht worden / alsdenn werden in 
der Verſammlung der Herren Bewind⸗ 
hebber die Kauffmanns⸗Schiffer / und an⸗ 


dere Vber⸗Officiers Stellen und Bedie; 


Officiers, 


nungen ausgetheilet / und tuͤchtige Perſo⸗ 
nen darzu erwehlet. Nachmahls werden 
auf dem Oſt⸗Indiſchen Haufe Die Steuer⸗ 
Leute examiniret und angenommen / die⸗ 


ſen aber wird auf ein jedes Schiff noch 


ein Subftitute zugegeben / welcher die 
dritte Wache genennet wird, Nach dies 
En gehöret auf ein jedwedes Schiff ein 
Buchhalter / alsdenn ein Ober⸗Balbier / 
Die aber vorhero bey einem hierzu beſenvn 


octo- 
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Doctore ihr Examen ausſtehen müffen, 
ferner auf ein jedwedes Schiff ein Kran⸗ 
den Zröfter oder Gebeth⸗Verleſer / und 
endlich meiden aud) Durch die hierzu bez 
ſtellte Commillarıi die Unter⸗ Officiers unter- Dpf- 
und Handwerks: Leute auf die Schiffe ciers und 
angenommen / welche einander alfo fol- — 
gen: —— | die Schiffe. 
Don den Boots⸗Geſellen und Sees 
Fahrenden. 

Ein Hoch⸗ Boots⸗Mann und ſein Maat, 

der Subſtitute, | 
Ein Conftapel und fein Maat, 
Ei Schimann und fein Maat: 


Nachſolgende werden auch vor Unter» 
Officiers gehalten: 

Ein Ober⸗ und Unter⸗immermann. 

Fin Boutellier oder Proviſion-⸗-VPerwal⸗ 
ter / und fein Maat, 

Ein Koch und ſein Maat, 

Ein Ober⸗ und Unter⸗Waſſermacher / die⸗ 
fe deſtilliren auf dem Schiffe das ſuͤſſe 
Waſſer von dentgefalgenen abı / 

Ein Gber⸗Seegelmacher und fein Maat; 

Ein Ober⸗ and Unter⸗Kuͤper oder Buͤtt⸗ 


ner. 
a ze Und 
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Und denn 2. Quartier⸗Meiſter / einen zu 
der Chalupe, den andern aber zum 
Schiffs⸗Boot. 
Letzlich ein Provoſt. TE 
Es werden aber die Quartier Meifter 
darum alfo genennet:/ weil / wenn dag 
Volck zu Schiffe komt / diefelben in 2 
Theile getheiler werden/ und eines um dat 
andere Die Wache haltenmüflen / der erft 
Theil oder Hauffen wird des Pringen 
und das andere Graff Moritzen Duartie 
genennet / weil denn die Quartiermeiſte 
die Wache aufzund abführen müffen | 


haben fie auch Davon ihren Nahmen / ur 


muͤſſen zugleich / wenn die Wache volle: 
det iſt / ein gemöhnliches Quart⸗Lied fi 
gen / damit die/fo in ihren Coijen oder Ha 
ge Matten fehlaffen liegen Dadurch au 
ewecket werden / und Diejenigen / ſo 
ade baben  ablöfen. Nach dieſ 
werden die gemeine Boots⸗Geſellen oi 
Matrofen angenommen / worbey nöt 
ſeyn wird der Seel⸗Verkauffer zu ged 
den / als bey. welchen Leuten Das me 
See⸗fahrende Bold ſich aufhält und 
Fer Sache etwas umfländlich zu 
zehlen. | | 


C 
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Wie 8 nun in Holland einen Jedwe⸗ 
den frey ſtehet / ſich zu nähren / auf was 
Weiſe einer nur will/ welches in Teutſch⸗ 
land nicht gebräuchlich iſt; alfo giebet es 
auch alda Leute / die nur alleine Koſtgaͤn⸗ 
ger. oder Tiſch⸗Gaͤſte halten / auf die Graff⸗ 
ten und Bruͤcken / wo die Schiffe ankom⸗ 
men / gehen / und allda die ankommenden 
Kute (denn ſie bald dergleichen Gattung 
kennen / fragen: ob fie noch keine Herberge 
haben ? und weiter: Vb ſie Luft haben / 
nach Oſtindien zu gehen, oder auf Krieges 
under? treffen fienun Leu⸗ 
te anı welche fchlechte Geld⸗Mittel haben / 
und ans der. Noth eine Tugend ma 
muͤſen / fo ift ihnen beyden gerathen. “Die 
Boots; &hefellen aber / welche diefe Laute 
Khon kennen / fo bald fiean Land kommen / 
und zwar die meiften/ ob fie ſchon ſauer und 
(mer ihr Geld zur See verdiener haben, 
laſen es drauf loßgehen / biß alles verſof⸗ 
mund verhuret iſt / denn heiftes: zum 
Geel⸗Verkauffer. Diefenun haltendie- 
K&efindel / wie auch manchen praven 
md Norhleidenden Menfchen / in ihrem Een 
hauſe / und ihrer Koſt / die wohl fehleche n⸗ 
mung iſt / und veralimentiret -. 

| ey 
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bey 26 alſo / biß zur Zeit 7 da die Schiffe 
auslauffen ſollen und wenn zu Krieges 
Zeiten es an Woltck fehler 7. fo thun dieſe 
Seel⸗Werkauffer der Compagnie Damit 
groſſen Dienſt / ingleichen / wenn das ges 
meine WVolck foll angenommen werden, fo 
beingen fie folches ihr Volck / auf das Oſt⸗ 


indiſche Hanf: Ich habe mit Verwun⸗ 


dern angeſehen / daß ſich dieſe arme Men⸗ 


Aunehmung ſchen darzu dringen / als wenn ſie das Haus 
ſtuͤrmen wolten / wobey es zuweilen viel 


nen Volcks 


auf die 
Schiſfe. 


Schlaͤge / und wohl gar blutige Koͤpffe ſe⸗ 
get. Die Seel⸗Verkauffer ſtehen indeſt 


ſen von hinten / und treiben ihre Leute bra⸗ 
ve an / daß ſie ſich hinzu drengen ſollen / da 


denn einer dem andern vorzukommen / biß 


an die Fenſter klettert / nur der Thuͤr nahe 


zu ſeyn / wenn ſolche aufgethan wird. Zu⸗ 
weilen gehen auch die Seel⸗Verkauffer / 
und holen kleine Flaͤſchlein mit Brantwein / 


die ſie Burdelchen nennen / und bringen ſol⸗ 


che ihren Leuten / ſie nur dadurch aufzu⸗ 
muntern / wiewohl zu beklagen iſt / daß ſich 
manch braver Menſch / welcher mit unter 
dem Hauffen ſtehet / ſich ſo ſchlingelhafftig 
auffuͤhren muß. So bald die Thuͤr auf⸗ 
gemacht wird / da gehet es erſt an ein Klap⸗ 
— | on pen 
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EC 

San weilein jedweder.der erſt ſeyn will / als 

henn was groſſes zu holen waͤre / da es sdoch 

mie allem Rechte heiſſen mag / ſich in Scla⸗ 
vero verkauffen / und das aller elendeſte 
en ſuchen /welches einer ſtaͤten Gefaͤng⸗ 

‚nik nicht ungleich iſt / jedoch vor die Boots⸗ 
urechte mehr als vor die Soldaten / indem 
— den Schiffen ſchlimmer als Hun⸗ 

de gehal ten werden. 

Die Boots⸗Knechte und Soldaten 

. . werden nicht zugleich angenommen / fonz 

derndiefe aufs allerletzte. Ich muß geſte⸗ 

hen daß ich auserleſen Volck und mei⸗ 

ſtentheils Deutſche / geſehen habe / welche 

u meiner Zeit / und mit mir / nach Indien 

 giengen/wiewohl ich vor mich beffere Gele⸗ 

genheit Hatte anzufommen / als anderes 

weil ich vor diefen fchon in Holland befant 

wvar und dergleichen Seel: Berkäuffer 

vohl zu meiden wuſte. Sonſt weiß ich 

 aher ob Diefen Leuten der Nahme Seels 
Berkatiffer mit Hecht Fan gegeben werden? 
kan erſtlich koͤnnen fie wohl einen wider * 
tinen W en darzu zwingen / vielmeniger yerpauffer 

auffen fie ihn / ſondern er fich-felbft. Nahrung 

Mach wenn 68 nicht dergleichen Leute 

de/ fo würd * * Menſch / ” 
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cher ſonſt nichts zu zehren hat / entweder 
Hungers ſterben / oder ſtehlen muͤſſen / maſ⸗ 
ſen es in Holland theur zu zehren iſt / und 
wenn ein Frembder ſchon etliche Thlr. 
hat / fo find doch dieſelbe bald verzehret / auch 
iſt Holland ſo ein Land / daß man darinn zu 
Sande oder zu Fuſſe nicht weit kommen kan / 
su Waſſer aber find die. meiften Schiffer 
grobe Leute, und wenn ſie ſchon einen umb⸗ 
ſonſt mitnehmen / ſo haͤlt doch der Hunger 
manchen zuruͤcke / indem auf dem Waſſer 
nichts zu kauffen iſt / da hingegen durch die⸗ 
ſe Leute ein Frembder noch Lebens Unter⸗ 
halt bekommen kan / weil ſie aber nichts an⸗ 
ders als Menſchen Mackler ſeynd / ſo haben 
| fie den Nahmen / Seel⸗Verkauffer bekom⸗ 
* Men-men. Wer aber ſo viel hat / daß er auf ſei⸗ 
en Da ne Unkoſten ſo lange ſich aufhalten kan / und 
Luſt nach Indien hat / der Fan ohne dieſe 
Leute gantz wohl zu rechte kommen. 
Hernach wenn die Thuͤr offen / und das 
Volck angenommen iſt / fo bleibet zu wei⸗ 
len noch ein guter Trouppe oder Hauffen 








uͤbrig / alsdenn ſiehet man die Seel⸗Ver⸗ 


Andere auffer ängftiglich laufen, amd an einen 
anzubringen. und den andern guten Freund 2. Monat 


Gage bitten ihr Volck anzuhelffen / * 
no 
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nad) alfezeit etliche hernach angenommen 
werden. Iſts Sache / daß fie ihr Volck 
nicht oͤnnen bey der Compagnie anbrin⸗ 
gen fo bringen fie ſolche auf des Printzen 
Dot und verſuchen / ob ſie koͤnnen auf die 
Kriegs -Schiffe kommen / fchlägt es ihnen 
hier auch fehl fo haben fie ihnen die Koft fo 
lange umbfonft gegeben, und müffen fie 
wieder gehen laſſen / alsden ift Fein Kath 





mehr übrig? als zu Lande ein Soldate zu 


 - werden. Da gibt es folche Leute / welche eineNrtgeu- 


Kat und Hund genennet werden, und eis fe/ die man 


nen ſchon anzuhelffen wiffen / weil es nie 
Mahls an Werbern fehlet / welches iedoch 
alles heimlich und unterder Hand gefchie- 
her. Wenn auch) ein KRauffardey Schif- 


at und 
Hund nenn 


Ir Soots Leute vonnöthen hat fo laffen - 


Diefe Rat und Hund dazu gebrauchen, 
daß ſie die Herbergen auslaufen, und Dar; 
subequeme Leute ſuchen / da fie denn vor ih⸗ 
eDrüheund iedmeden Mann einen Duca- 
ton oder drey Hollandifche Gulden bekom⸗ 


| Bey den Eleinen Cammern / als Rotter⸗ Wo am be- 


“ _. 


noch befier anzukommen / als in Amf 
dam und Seeland, denn nachdem —— 
‚2 2. Vb⸗ 


day Delffe/ Horn und Enckhuyſen 1 er en - 
mſter⸗ 
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2. Vrten iſt der meiſte Zulauff von Volcke. 
Diejenigen ſo angenommen ſeynd / empfan⸗ 
gen nach etlichen Tagen 2: Monat) Gage 
auf die Hand / welche alsdenn Der Seel⸗ 
Verkauffer zu fich nim̃t und Buͤrge da⸗ 
dor iſt / hernach gehet er mit feinem Volcke 
nach dem Buchhalter / da ein iedweder vor 
ſich einen Transport Brieff machen muß / 
er auf 150 Gulden. Dergleichen Brieffe 
werden eingerichtet als ein Schuld⸗Brief / 
oder aber daß feine Freunde folches empfan⸗ 
gen follen / als nehmlich die 15o Gulden 
von feiner erft verdienten Gage. Wenn 
folche Brieffe mit der Compagnie Siegel 
oder Stempel verfertiger find/ fo muß ders 
jenige/ welchem er gehöret/ ihn unterfchreis 
ben / und dem Buchhalter darvor 5. Hol⸗ 
laͤndiſche Schillinge / oder ſo viel als ein 
Zettel Kauf. Kaͤyſer Gulden geben / als Dann gehet der 
ſer Seel⸗Verkauffer nebſt ſeinen Leuten zu 
einem Zettel⸗Kauffer / ſo er ſelber nicht im 
Vermoͤgen iſt / ſolche zu behalten / und ver⸗ 
kauffet ſie / da vor einen von 150 Gulden / 
von dem Zettel⸗Kauffer 50. biß 60. Gul⸗ 
den gegeben werden / iedoch daß der Seel⸗ 
— Verkauffer dador fo lange Buͤrge iſt / und 
den Mann an Borth lieffern muß. * 

we 














Oſt⸗Indiſche Reife. a1 


— — — — — — — — — — — 


weil weil diefe Leute viel ſolche Brieffe kauffen / 
können ſie keinen Schaden leiden / denn 
wenn gleich einer ſterben folte / fo werden 
fie doc) nicht alle fterben / auch find die 
Briefe von unterſchiedenen Schiffen/ und 
* ie noch lange nicht Die Helffte davor 
geben/ fo ift auch wenig dabey zu verliehren / 
und dergleichen Zettel⸗Kauffer werden in 
Holland ſehr reich. Wenn nun der Seel 
 Berkauffer das Geld hat / ſo giebet er dem 
armen Menſchen 1. Rthl. zu vertrincken / 
und růſtet ihn vor das übrige ſchlecht genug 
us zu bevorſtehender Reiſe: Wenn 60. 
ulden vor einen Transport - Brief gege⸗ 
ben und hernach die 2. Monath Gage, 
he einer auf Die Hand befommen/ und 
18. Sulden ausmachen / darzu gerechnet 
werden / ſo empfängt derSeel⸗ Verkaͤuffer / 
wereinen iedweden Mann welchen er ange: 
bracht 78. Sülden / oder foviel algzız 
Athl. nach dieſem darf derjenige, fo es gleich 
—* verdienen muß / nicht fragen fonz 
dern der Seel Berfauffer rechnet vor erſt 
gen ab / und vor dag übrige ruͤ⸗ 
Re ee ihn / wie gedacht aus. Es giebet 
tee den Seel⸗Verkauffern folche arme 
; wa / die Ban alles auf ———— 
B3 
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Armſeelige 
Ausruͤſtung 
des Volckes 


an Mund⸗Koſt genommen / und wenig 
baar Geld in ihren Haͤnden behalten / ja 
die meiſten verarmen ſo ſehr / daß ſie her⸗ 
nach ſelber nach Indien gehen muͤſſen / da 
hingegen diejenigen / ſo die Transport- 
Briefe ſelbſt behalten koͤnnen / reich wer⸗ 


en. | 

Was die Ausrüftunganbelanger/ oder 
mas fie ihren Koſt⸗Gaͤngern vor ihr &eld 
mit auf die Reiſe geben/ das ift ausfolgen- 
den zu erfehen/ und faftunglaublich/ wie ' 
armfeelig fich mancher/ der vorhero nicht etz 
mas hat / auf der Reife behelffen muß. 
Erftlich giebet der Seel⸗Verkaͤuffer einent 
iedweden zwey blaue Hembde/ das Stüd 
ohngefehr : Kehl. werth / einen Huth vor 
3 Dithl. einen Keife-Roc vor 4 Rthl. zwey 
paarSchuh vor iz Rthl. zwey paarStruͤm⸗ 
pfe vor z Diehl. ein paar Schlaff⸗Muͤtzen 
vor 3. Sruber/ oder fo viel als 4. gr. zwey 
Seinewanffie Camifol ımd Hoſen vor ıE 
NRthl. ein Haupt⸗Kuͤſſen / und-eine Pferdes 


Dede vor #Rthl. 6. Pfunde Toback vor 


1. Kthl. ein Faͤßggen von 4.Quart Brandfes_ 
wein / ein Dust Tobacks⸗Pfeiffen / Papier 


and Schreibe Federn vor 4-Rrhl. etwas 


Zwirn / Nehnadeln und Schuhfendel/ vor 
— 1Nthl. 
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— ind denn dem n Reifenden ı I. Diehl. su su 

vertunen welches alles zuſammen aufs 

Höchfte fo viel als 12. Rthl. am Werth 

mache. Liber Diefes nehmen fie auf dem 

RNndiſchen Haufe / auf des Mannes 

—— noch ein Kuͤſſen / und einen 

Ne darauf zu ſchlaffen / und vor 

ches koͤmt noch ein Monath Sold mehr 

w * Rettung. Ein anderer aber/ 

her ohne Einen Seel⸗Verkauffer ſich 

auschffen, kan / brauchet weder Transport, 

tod deſſen allen / dent in 3. Jahren Fan fo 

mer Meenfch erftfagen: nun verdies 

I Geld / Das andere hat der Seel Ver; 

uffer alles weg. Wenn etliche ſeyn / die 

Weib und Rinder in Holland laffen / die 

onen einen Monat⸗Zettel machen’ daß 

unter feheenden Auſſen ſeyn das Weib 

ie halbe A empfangen Fan. Unter 

ſet der Marın in Indien iſt / huren 

die Weibe rdrauf loß / daß der Mann bey 

tet Wider fein Hauß wohl ver⸗ enar 

nehret ſndet / oil er ſich ſpreuſſen fo wiſſen ſenhen 

hä finnige Creaturen alfobald des ihrer Mäu- 

age zu arreltiren / biß er fich * 

A BE: dieſem Vorgeben: waͤ⸗ 

Brad BR (0 waͤre 


ſol⸗ 



























1 — « 
13 — 
u 


24 | Neue 


ſolches nicht geſchehen. Und wenn nach—⸗ 
mahls der Mann wieder in See / oder auf 
andere Fahrt / als Oſt⸗Indien gehet / Fan 
ſo ein Weib in Holland allezeit des Man⸗ 
nes halbe Gage empfangen / und damit den 
Mann zum Gehorſam bringen. Dieſes 
fen alſo genung hievon / itzt ſage weiter / wie 
es folgends mit den Soldaten zugehet / 
wenn fie auf den Oſt⸗Indiſchen Haufe 
* gleichfals angenommen ſeyn. Solches 
ten auf ſind an Unter Officieren/ auf ieder Schiff 
Schiffe. ein Commandeur, oder Sergeant, 2. Cor- 
poral, 2. Landbeſatten / unter den Gemei⸗ 
nen find etliche Adel⸗-Burſche / oder Ge⸗ 
freyten / welche aber mit den Musquetiren 
gleiche Dienfterhunmüflen / nurdaßfieeis 
nen Öulden mehr Gage haben / nehmlih 
ein Musquetirer 9. Fl. und ein Adels :ı 
Burſche 10. Fl. Was aber die Officiven 
anbelanget / fo hatein Sergeant Monatlich 
* 24.81. fo viel als 10. Rthl. ein Corpo- 
ral 14: Fl. fo viel als 53 Rthl. ein Lands 
befatte 12. Fl. Don dieſer Monatliz 
chen Gage werden in Indien einen jedwes 
den fubfidien abgezogen, auffer den Boots- 
Knechten / welchen nichts abgezogen wird / 
weil fig allezeit zu Schiffe ſeynd / und fi 








a ee 
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‚Mit nit Shff-Roft behelffen muͤſſen. Ron 
denen Soldaten aber befoint ein Sergeant 
des Monats 4. Rthl. Koſt⸗Geld / und dar: 
von werden ihm 2. Rthl. ſublidien abgezo⸗ nn tat au: 
gen sein Corporal befomt 23 NRthl. und Seh. 
darvon wird ihm 14 Reh. abgezogen] die \ 
audern bekommen gleich 14 Kehl. und muͤſ⸗ 
ſenwieder 2. Fl. oder 24. Ränfer Groſchen 
en laſſen / nebft diefen bekom̃t ein jed⸗ 

des Monats go. Pfund Reiß an 

de Brodtes / * iſt ein Soldat ver⸗ Wie lange 

en der Compagnie 5. Jahr in Indien Solbaten 
dienen / ein Boots⸗Knecht aber 3. Jahr a 
HE Aus⸗ und zu Hauſe⸗Reiſe / welches ey müfen. 
Kalmeken?. und bey denanderns. Jahre. 


nu nun das Volck auf die Schiffe 
Menommen iſt / fo werden fie etliche Tage 
höpe/ ehe fie zu Schiffe gehen, gemuſtert / 
ernach die Drommel geſchlagen / und 
Naben ausgeruffen / Daß ein jedweder feine —— 
iſte und Schlaffguth aufs Oſt—⸗ Indiſche des 
)auf mus: folches vifitiven laſſen 
i n 3, darbenn ein jedweder / in Beyſeyn 
bee Zerren Bewindhebber / feinen Ka⸗ 
kn eroͤffn ei muß welcher nach eines jeden 
“ aͤt ſ ae und hernach * 
— = der 























der Compagnie Merck gebrennet oder gez 
zeichnet / ohne dieſes aber ans Schiff⸗boordt 
nicht angenommen wird. Hierauf gehen 

die Boots⸗Knechte uñ Officier an Boordt / 
wenn vorhero die Schiffe durch die Schau⸗ 
er gantz Seegel⸗fertig auf Die Rehde ge: 
bracht worden. Diefe uͤberantworten dem 

Schiffer und den Boots⸗ Leuten dasSchif/ 

und gehen wieder an Land / nach dieſem ge⸗ 
hen au h die Soldaten mit vollem Vber⸗ 
Unter⸗Gewehr an Boordt / fo bald ſie aber 
ng hinauf fommen / muͤſſen fie ihr Gewehr 
He im des Conftapels Cammer geben / allda 
' es verwahrer/und im Fallder Noth heraus 
gegeben wird. Die Küffen und Schlaff⸗ 
guth find denn bereits am Boordt / und hat 
ein jedweder genung zu thun / Das Seine 
hervor⸗ und einen Schlaf⸗Platz zu ſuchen 
Den Soldaten wird das Vorder⸗Schiff 
zwiſchen dem Verdeck eingegeben / auf 
mwährender Reife allda Hau suhalten/ 

und den Matrofen oder Boots-Öefellen 
das Hinter -Schiff / bit an des Confta- 
pels Cammer. Bas aber zwifchen bey⸗ 
den vor eine Antipathie ſtecke / ift nicht zu 
fagen / denn wenn fie nicht weiter Fommert 
koͤnnen 7 fo agiren fie einander mit * 
* A z 
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Nahm f1/ nemlich die Ma die Matrofen n heiffen die gei af 
oldate Schlot⸗Holtz / welches fo viel der Sotva 
iftralssein Stuͤcke Holß zu Schife/ das ten un 
MichE weiter als an einen Orth Fan ger gnean. 
hraucht werden; hingegen nennen die Sol⸗ 
daten wieder die Matrofen Backepott und 
Shlangenfell / und wenn man auf den 
ShHiffen nicht ſolche ſcharfe Commando 
hielte. / würden diefe beyde Partheyen 
n —* an einander gerathen. Die 
meiſte Urſache ruͤhret daher / weil die Ma- Deren Ur- 
trolenzu Schiffe mehr Arbeit thun muͤß ſache. 
fenumd auch koͤnnen / als die Soldaten. 
Die Shift felbft find den Soldaten 
ht allzu gut fie muͤſſen ſich aber fuͤrch⸗ 
An daß dieſelden nach verrichter Reiſe / am 
Kam ihre Revange an fie ſuchen / und fie 
> abfchlagen / da hingegen Die Matro- 
en allge zu Schiffe bleiben / und die 
diefelben als ihre Leibeigene hal⸗ 
nd wenn man das arbeitfame und 
Leben der Indiſchen Boots: 
fe anfie t / ingleichen wie beftialifch 


Tradtament 
ern tractiret werden / — 


ht vohl ſagen: Menſchen zu g 

Be und San car . 
—* die Schiffes FORTE Ten 
J. au 
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auf andern Rheden in Holland liegen / 
werden einem Piloten anvertrauet/ wel 
cher über Das EM und Volck gleiche 
Commando hat / fo lange aber die Schif: 
fe auf der Rhede liegen / wird dem Volcke 
feine Portion an Eſſen und Trincken gez 
geben, fondern ſo viel als ein jeder verlan⸗ 
get. Die Sadung/ welche fie nach Indien 
nehmen / ift bereits zu Schiffe, und beſte⸗ 
het in weniger Kaufmanfchafft / weil Dort . 
Ladung der in Indien fchon ein Land vor dem andern 
Schiffe was befonders hat welches fie gegen eins 
ander verhandeln. Des Schiffs Unter; 
Ladung iſt insgemein Stein: Kohlen, die 
andere Ladung aber. rothe feine Tuche / 
Cron⸗ und gemeine Naſche / Campher / wel⸗ 
cher in Holland geſaubert iſt Mercurium 
Vivum, Stahl und Eifen/Secc, Reiniſch 
und Frantz⸗Weine / Zerbfter Bier und ' 
Mumme / Brandtewein von Wein⸗La⸗ 
ger ingleichen Spiegel Huͤte / Reiniſch⸗ 
Deu ap Meſſer / Birginifcher Toback 
und Pfeiffen. Doch koͤnnen dieſe letzteren 
Waagaren auch als Particularia von den 
Schiffern und dem Volcke mitgenommen ' 
werden / wiewohl mancher —2 dabey 
hat / daß der Fiſcal in Indien nicht * 
| er 


— 
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ter komt / und folches Preiß macher / und 
wohl etliche Monat Gage darzu nim̃t / da⸗ 
vor ſich denn einer wohl in acht zu nehmen 
hat. Auf ein jedwedes Schiff werden 
Fe ‚oder 4. Kaſten (3. Fuß lang und 2. 
och und breit) mit Gelde gegeben / 
welhes in Indien dem General überlief: 
und zu guten Monaten und andern 
othwendigkeiten angewendet / auch alle 
Jahr mit der Retour Flotte der Compa- 
gnie verrechnet wird. 

Die Schiffe werden auf 9. biß 10.Mo- Provianıi. 
nat verpro viantiret / ohne noch andere Sale 
Viäualien / welche vor die Das Näufer 
im Lande gehören, fintemahl etliche Sande 
in Indien vor fich nicht Lebens: Mittel 
haben und Deswegen aufs wenigſte vor 
die Gvarnifon mit Fleiſch und Speck vers 
khen werden muͤſſen. Auch haben die 
Athe der Commercien/ und Ober⸗Hau⸗ 
Heraus den Pack⸗Haͤuſern ihre gewiſſe 
Portiones monatlich an Fleiſch und Speck / 

Bein Bier und Mumme Diefe Vi- 
Audlien werden darum mitgegeben / Die 
Shifferwelche in Indien von einem Dr: 
m andern fahren / zu vidtualifiren / 
inmberheis geſaltzen Rindfleiſch / und ge⸗ 


raͤucher⸗ 


Schiſs⸗ 


Portiones. 
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raͤucherten Speck / denn das Fleiſch in In; 





dien Fan im Salße nicht wohl dauren / die⸗ 


weil es allzuſchwaͤmmig iſt und wenn. e8 
eingefalgen wird / fo muß man mehr Dfefz 
fer als Saltz darzu nehmen / infonderheit 
zum Schweinen⸗HFleiſch / Rindfleifch aber 


kan man gar nicht einfalgen/und wennes 


fchon gefchieher/ fo verdierbet es Doch baldy 
wild Fleiſch wird zwar wohl eingefalßen/ 
es muß aber bald in die Lufft gehängt/ 
und mwindstreuge gemacht werden. - Die 
Schifis-Portiones find von der Compa- 
gnie auf die Schiffe fehrifftlich mirgeges 


ben / damit es defto beffer zugehen foll. 
Ein jedweder gemeiner Mann hat Die: 


Woche 32: 1b. Zwieback / de8 Sonntags 


und Donnerftags 1. 1b. gefalgen Fleiſch / 


des Dienftags 3. 1b. geräucherten Speck / 


alle Tage des Morgens fieben und ſieben / 
(welches ein. Backsvolck heift/ Da allezeit 
fieben: und fieben zufammen aus: einer 





L 


Schüffel effen) eine tieffe hoͤltzerne Schüf 


fel voll Graupe / und einen Löffel voll But⸗ 


ter daruͤber es Mittagsund Abends eben 
ſo viel dünne gekochte Erbſen / und in den 
3: Fleiſch⸗ Tagen graue Praͤgel⸗Erbſen. 
Denn bekomt ein jedweder SUR wi 
or⸗ 


Oſt⸗Indiſche Reife. zi 

egen ſo viel Brandtewein / als e. Theil 
von einem Quart, in den 3. Fleiſch⸗ Tagen 
aber an ſtatt des Brandteweins ein jeder 
2,90M Quarte Spaniſchen Wein Ferner 
befomt ein Backsvolck zuſammen die Wo⸗ 
che 8 Pfund Butter / es waͤhret aber die 

utter kaum 2. Monat / hernach wird an 
ſttt der Butter die Woche einem Backs⸗ 
Volck zuſammen 13. Quart Baumoͤhl 
und 2· Quart Eßig gegeben / alle Tage 
bekomt ein jedweder eine Kanne Bier / wel⸗ 

Sebenfalls kaum einen Monat waͤhret / 
Isdenn bekomt ein jedweder eine Kanne. 
Bafle Auf Die. gange Reiſe befomt auch. 
in edweder 4. Kaͤſe Davon einer ohnge⸗ 
ehe. 6. Dfund wieget. Solange als die 
Schiffe anf der Rehde liegen / wird alle 
Age Stockfiſch gefpeifer / ingleichen zu: 
len friſch Fleiſch und grün Kraut /und 
Bar fo niel) als einem jedweden belieber. 
—X Inge als ein jedweder Brandtewein 
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einen Faͤßgen hat / fo lange muß es auch 
Hoffen ſeyn / alsdenn ſiehet es auf den 
Ehiffen.aus/ als auf einer Bauren- Kür; 
Kloder. wie eine Menge Volcks zuſam⸗ 
inseinem. Kretſchem oder Brandtes 


I HALLE 
An ir a z 
4 — Die 





Der Flotte 
Abreife 


/ 


Ankunft’ 


Wie es bey 
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Die Flotten muͤſſen Jaͤhrlich zu gewiſſer 
Zeit auslauffen / und ſolches aus gewiſſen 
Urſachen / inſonderheit wegen der Winde / 
wovon ich in andern Capitel werde zu ſa⸗ 
gen haben. Die erſte und groͤſte Flotte 
gehet nmb Weinachten von Holland ab / 
die andere umb Vſtern / die dritte umb die 
Amſterdammiſche Kuͤrmeß oder mitten im 
Sommer. Hingegen lauffen Jaͤhrlich 
2. Flotten wieder ein / als die Erfte im Au- 
gufto, die. andere im Octobr. auch zu mans 
cher Zeit beyde zugleich. Vor ießo abır | 
muß ich fagen/ wiees zugehe / mwenndie 
Schiffe auslauffen follen. Wenn dem: | 
nach alles Seegelfertig iſt fo kommen 
3. Herren Bewindheber am Boordt / und 


Abgang de Hachdem fie die Schiffs⸗Glocke dreymahl 
Sqiffe ge- laͤuten laſſen muß ein jedweder bey Leſung 
fen werde feines Nahmens die Muſterung pafliven/ 


alsdenn werden Die gewöhnlichen Articul 
geleſen und Darauf der Eid der Treue da 
denn ein jedweder zwey Finger auffpeben/ / 


und ſolchen uͤberlaut nachfprechen muß / 


wenn ſolches geſchehen / ſo wuͤnſchen ſie 
Gluͤcke auf die Reiſe und gehen mit ihrem 


Jacht⸗Schiff von einem zum andern / biß 


fie endlichy unter Loßbrennung der — 











8 ndichercie 3 
Ihe 





t% bſchied von der Flotte nehmen / die 
— rauf mit dem erſten guten Winde 
See laͤufft.· So bald nun die Schiffe 
N und in See feynd/ uberantz 
—* der Bootsmann dem Schiffer dag 
Shifunddarauff gehet die Gage any denn 
fo lange die Schiffe im Texel oder auf der 
Rohde liegen’ muß ein jedweder ohne Ber 
(ion dienen / fo bald aber Die Gage ihren 
Ins nim̃t / gehet auch die Portion an. 
Wenn Die Retour: Flotte ankommen Netowe- 
Mn werden derfelbigen einige Schiffe ent: — 
gegen geſendet / welche in Holland Kreutzer gen werde 
genennet werden / unter denen etliche ſind / 
it Ero viant oder Erfriſchung beladen a 
Deeſe werden.darumb ausgeſen⸗ 
iſch wegen Gefahr. in Kriegs⸗ 
a ſo ja etwann viel Krancke 


— 















chiffe mit AA Volcke können be: 

un 14 elmoͤglich denen Kraucken 
is feifcher und geſunder Koft an die Hand 
angen werden. / weil ein iedweder groß 

langen nah V Vater ländifher Koſt traͤ— 
A Po d die Sorte vor den Hafen 
Die Boots⸗ Leute angelez 
— alſobald 
ein 





a. Plate 
ein Advis-Facht nach Amflerdam und de⸗ 
nen Deten in Holland zufenden.  IBos 
rauf mit vielen Freudens⸗-Bezeugungen 
‚die Herbergier und Seel⸗Verkauffer am 
Bordt fahren’ und zu fehen/ daß fie etliche 
vom Volcke in ihrer Hänfer mir fich neh⸗ 
men fönneny von denen fie guten proht has 
ben / maſſen die meiften Oſt⸗Indien⸗Fah⸗ 
rer ſo Genereus ſeynd / daß ſie eine kleine 
Freundſchafft theur genung bezahlen / ab⸗ 
ſonderlich die Matroſen / ob ſie gleich ihr 
Geſld ſauer und ſchwehr verdienet haben / ſo 
koͤnnen ſie das / was ſie in etlichen Jahren 
air. erworben / in weniger Zeit denn 6. Wochen 
fenuippigteit durchbringen / deswegen ſie auch in Holland 
Herren von 6. Wochen genennet werden. 
Es giebet unter ihnen ſolche Narren / wel⸗ 
cher ſo bald fie ihr Geld empfangen haben / 
damit umbgehen / als wenn ſie es nimmer⸗ 
mehr verzehren koͤnten. Ich habe es ſelbſt 
geſchen / daß ſolche Narren auf einem Wa⸗ 
gen nicht Raum haͤtten dergleichen man in 
Holland vor Geld bekommen kan / wenn 
man aus der Stadt ſpatziren fahren will / 
auf ſolche freuen ſie ſich ſchon in Indien / 
eier und fagen : Kom ick maer in Holland, 
” jck wilder reiten, dat er de Stene bar- 
| | | ften 


- — 
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' Keniollen. Das heift: Rom ich nur in 
Solland / fowillich fahren, daß die Steine 
in Stücken ſpringen follen oder vielleicht 
eherder Beutel... Als ich. in Ambſterdam 
war/ oder zu der Zeit / als ich aus Indien zu 

. -Aauß Fam / mietheten etliche Boots: 
Kucchte ein. jedweder 3. Wagen, auff wel⸗ 
He der Fuhrmann hinten cine Pringen- 
Kan nt fie. es nennen / feßen mufte/ und 
ſo ſhnelle fortfahren, daß die Flagge aller 
zeit gleich aus warı als ob der Wind folche 
auswehete. In dem erften Wagen lag 
68 Boots-GSefellen Huth / indem andern 
die Tobacks⸗Doſe und Dfeiffe/ und in dem 
- dirtenfaß der Narr ſelbſt und diefes macht 
vor den Wagen 4. ZI. ohne was in den 
- Detbergen und bey den Huren verzehret 


— — — — E77 Ta Se Tr ii 


 Manchesmahlgefchiehet es auch / wenn 

oldhe Säfte truncken ſeynd / daß ihnen von 
u Auren ihr Geld geftohlen wird, indem 
eih Vermoͤgen meiſt bey ſich tragen / als⸗ 


| denn fagen. fie: Sapitau wet gen beter 






Rıth, ‚als dat he weder nade Seel-ver- 
soper gath., en vor al fein druck acht 
; HemwvoorGluck, als he maer wer 


’ 2 Der 
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Der Bſtindien⸗Fahrer weiß keinen beſſern 

Rath / als daß er wieder zum Seel⸗Ver⸗ 

kauffer geht / und nennt es noch Gluͤcke/ 

wenn er nur wieder nach Indien koͤmt 

damit ich mich aber nicht zu lange bey naͤr⸗ 

riſchen Oſtindien Fahrern aufhalte / ſo wen⸗ 

de ich mich wieder zu den Schiffen / in wel⸗ 

chen es zu weilen fo wunderlich zu gehet / als 

Res vr wenn Lauter raſende Meifchen drinnen 
den Scpigen waͤren / alsdeñ iſt kein Commando mehr / 
IT Yes Koches Keſſel werden oben aufs Schiff 
deck gebracht / und zufammen in einen 
Klumpen geſchlagen / Die Bouttellerey oder 
Victualien Cammer wird aufgeſchlagen / 

und die Arackbatyen (welches zum Bran⸗ 

tewein auszutheilen bequem⸗ gemachte 

Faͤßlein ſeyn) uͤber Borth geſchmiſſen / 

Be der Schiffer auf der Reife wohl gehan? 

elt / fo mag er fich auch ſehen laſſen / wo 

nicht / ſo mag ex ſich wohl veſte verſchlieſſen / 

ſonſt wuͤrde Jan Hagel oder der gemeine 

Mann eine wunderliche Comoedie mit 
ſpielen. So bald die Herren Bewindhe⸗ 

ber am Boordt kommen / quittiren ſie das 

Volck ihres Eides / und geben auch wohl 

su / daß ein ieder fein Schlaff-geug mit⸗ 

nehmen mag die Kuͤſten aber muͤſſen alle 

| u: 
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wSciffe bleiben das Schiff wird alsden 
it Schaueen oder Tageloͤhnern befeßet/ 
velhefie vollends entlade muͤſſen / abſon der Entladung 
iind Aufſeher auf den Schiffen / welche der Schie 
falles genaue Acht haben, daß auch kein 
ahrageug dran kommen darff / ohne die 
Lüchter und Schmacken / fo die Waaren 
an sand führen nnd auffs Oſt⸗Indiſche 
me beingen. Ingleichen werden auch 
Ds Bolckes Kaſten aufs Hauß gebracht / 
und nachdem dieſes geſchehen / Fan ein jed⸗ 
weder auf feine Rechnungen welche er ha⸗ 
enmuß/ feineverdiente Gage empfangen. 
Sbesgleichgefhicher daß einer nicht eben 
vor de Eanimer zu Haufe fort vor welche Berablung 
ee ausgefahren ift / fo muß ihm doch die des Volas. 
Sommer/ vor welche er zu Haufe komt / ſei⸗ 
u Hauß Reife bezahlen / und die andere 
don welche er ausgefahren, feine in Indien 
diente Gage.  Alsdenn ift ein gewiſſer 
Tagangefegtrdgein jeder feine Kuͤſte vom 
Haufe hohlen mag. Ein iedweder hat 
fp 4. Monat Gage Werth an Indiani⸗ 
Ken Waren mitzubringen / deshalben 
ußein ieder in beyſeyn zweyer Herren Be⸗ 
tdhebber feine Kuͤſte eröffnen / iſt nun 
Ühfelbe nach eines Qualicat zu groß / oder 
Me 5 zu 
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zu viel am Werthe / fo wird ſie angehalten / 
und nicht pamiet / iedoch Fan eines und des 
andern Verſchlagenheit viel bey der Sache 





thun. Denn wie ihrer viel ſeyn / die wenig 


oder gar nichts haben fo ſeynd im Gegen⸗ 
theil wohl etliche / Diez. auch 3. Kuͤſten ha⸗ 
ben / und ſolche laſſen ſie durch die andern 


abholen. RN" 
Der Compagnie Wahrenmerden herz 
nach offentlich zu ſchen ausgeftelle / und - 
wenn die Taxe oder der Preiß gemacht if, 
Contant serfaufft wenn diefes gefchehen? 
fo wird von allen Cammern ein Dergleich 
gemacht / Damit die Participanfent ihr pro- 
‚cento oder fo viel als ihr intreſſe iſt / bekom⸗ 


men. Die Bücher welche mit aus Indiz 


en kommen / werden beygelenet / und aufs 
gehoben / aus welchen. gar leicht zu erfah: 
ren / wer in Indien noch lebet oder todt iſt / 
auch was ein jedweder an die Compagnie 
zu fordern hat / indem auch / wie ſchon vor 
gedacht / ein ieder gemeiner als Credit. und 
Debit. zu Buche ſtehet. Und dieſes iſt mei⸗ 
ſtentheils / was ich von der Compagnie ſa⸗ 
en koͤnnen / weil ſolche ausfuͤhrlich zu be⸗ 
—** eine weitgröffere Wiſſenſchafft 
erfordern. würde, als mir befant ift/ ich on 
aber 
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aber dee Hoffnung / der geneigte Sefer wer: 
de hieraus einiger maffen urtheilen Eönnen/ 
was die Compagnie fey / wie Diefelbe aber 
in Indien beftche/ Davon wird meine Reife 
mie Anlaß geben zu reden. Es wolle 
nur der geneigte Lefer nicht übel deuten / 
daß ich in Derfelben nicht / was alle Tage 
Horgegangen/ angedeutet habe / welches 
theils wegen: der Nichtswuͤrdigkeit nicht Der Auror 
viel auf fich hat theils wurde es auch dem fagt nur das 
gefer verdruͤßlich fallen / wenn ich erzehlen ze 
wolte mit was vor Winden wir alle Ta⸗ 
ge geſeegelt haben / inzwiſchen werde ich 
nicht unterlaſſen / ſo viel mir moͤglich 
und wiſſend iſt / das Allermerckwuͤrdig⸗ 
ſte / bydes was zur Sande nnd zur See vor⸗ Gehet ab 
gegangen / bekant zu machen. Denn als Solvate 
9b ich gleich als Soldat nad Indien ge, uach Indien. 
fahren’ fo mar doch diefes nicht meine 
erite Reife zur See/ maſſen ich vorhero 
ſchon erlihe Keifen und Darunter eine 
nach Weſt⸗Indien gethan / auf welcher Deſſen Rei— 
ih einen ziemlichen Anfang der Naviga- fe Nach 
tion oder der Steuermanns-Kunft ge ng 
Macht hatte / auf diefer Oſt⸗Indiſchen 
Bf aber gab mir die Gelegenheit ein 

— 84 weit 
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weit mehrers an die Dez * un die 








unterſchiedliche Begebenheiten 7 welche 
auf Diefer Reife vorgefallen / gaben 


mie mehr und mehr Erfahrenheit daß 
sch mich hernach unterſtehen Fonte / 
Een Risk vor Steuermann zu fahren’ wo⸗ 
rl 

Schiffahrt rüber ich denn zu Middelburg in See⸗ 
Land ein Examen ausgeſtanden. Vor 

J aber ſchreite ich zu meinen Es 
Indiſchen Reife 7° und wie dieſelbe 
Me Anfang Sen 3 
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EOſt Jodiſhe Reife - 
Das 1. Kapitel, 


EN Er Autor begiebt fich Anno 1693, um Mi. 
> chaeli von Breßlau nad) Hamburg, 
Seegelt von Hamburg ab. Gturm zur 
See. Romt in Lebens⸗Gefahr. Sucht fich 
:  zubelffen. . Die Friſiſche Einfahrt, Das 
Schiff geräth auf den Sand, Don der 
Onfel Ameland, Komet in eufferfte Noth. 
Sie fegen Die Schuite über Bordt und fes 
Gen fich drein. Thran ftillet etwas die Wel⸗ 
fen. Kommen an Sand, Fahrt von der 
Anfel Ameland nad) Levarden / Harlingen 
und Amfterdam. Wird auf dem Oſt⸗In⸗ 
difchen Haufe angenommen. Machet fich 
reifesfertig. Don Hanges Matten, Von 
Anordnung im Schiffe zur Reife: 


Eine vormahlige Keifen / welche ich 
IE zur See gethan und mit vielen Ge⸗ 
fährlichkeiten vergefellfchaftter wa⸗ 
sen geweſen / konten mich nicht abſchrecken / 
noch eine Oſt⸗Indiſche anzutreten. Ih 
befund mich damahlen in Breßlau / meiner Der Autor 
Geburth⸗Stadt / als mir die Begierde zu begiebt fich 
bicher Reife Zeit und Gelegenheit vor⸗ von Dreblan 
mahlte. Es mar eben um Michaeli im wchaels 
Jehr 1693. als ich mich in aller Stille, 
u. Es ‚den 











nach Ham⸗ 
burg. 
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den Meinigen unwiſſend wohin / von Breß⸗ 


lau wegmachte / meinen Weg nach Ham⸗ 


burg nahm / und von dar weiter uͤbers 


Waͤth biß Amſterdam / wiewohl es mir 


dabey was ungluͤcklich gieng / doch konte es 
mich von meinem Vorhaben nicht abſchre⸗ 
cken. Der Schiffer / mit welchem ich nach 
Holland fahren wolte / hatte ein klein Fahr⸗ 
zeug / das man ein Jalck heiſt / etwas klei⸗ 


ner als eine Schmacke. Die gantze Flot⸗ 


te / welche nach Holland ſeegeln wolte / lag 
im Steer / neben Gluͤckſtadt / auf der Elbe. 
Als wir dahin kamen / und der Wind nach 
Holland zu ſeegeln dienlich war / gieng die 


gantze Flotte zu Seegel. Der Wind war 


koͤſtlich / drum wolte es unſer Gerne⸗groß 
mit wagen / und gleich den andern uͤber 
See biß Holland ſeegeln. Ich widerrieth 
ihm ſolches / vorwendende des Herbſtes 


unbeſtaͤndiges Wetter / und riethe ihm hin⸗ 


gegen uͤbers Wath zu ſeegeln / ob es gleich 
etwas laͤngſamer zugehet / wegen der Ebbe 
und Fluth / indem es mir eben viel war / ob 
ich 8. Tage eher oder laͤngſamer nach Am⸗ 
ſterdam Fame. Nebſt mir waren noch 3. 
Paflagier, welche ebenfalls fich vorgenoms 


men nad) Vſt⸗Indien zu gehen / Diefe > - 
' then 


Oſt⸗Indiſche Reife. 43 


then e8 auch dem Schiffer. Allein hier 
halff kein Kath geben der thumme Frieſe 
mufte feinem Kopffe folgen / und fach den 
andern gleich in See. Es war um den 
Abend / als wir von der Elbe in Die See 
kamen / der Wind war nicht allzuftard‘ / 
allein 2. oder 3. Stunden in die lacht 
wurde er immer flärder. Wir hatten 
nun auf dergleichen Fahrzeuge nur eine Sturm jur 
Maſt / und ohne das untere groſſe Seegel See. 
noch oben ein klein viereckicht Seegel / wel⸗ 
ches man Top-Seegel heiſt / ſolches wolte 
ich daß es der Schiffer einnehmen ſolte / 
allein er wolte durchaus nicht / vorgebende / 
daß er ſein Fahrzeug wohl kennte / deshal⸗ 
ben er auch ſchon wuͤſte / daß ſolches noch 
sur Zeit nicht noͤthig wäre. Dieſer Hochs 
muth aber wurde bald geleget / denn der 
Wind brach unfer Maft oben entzwey / 
weil nun dafelbften die Seegel ihre Befe⸗ 
figung gehabt / fo waren auch damit alle 
darnieder / und alle Mittel uns dadurch 
kommen / ein Seegel beyzumachen / mu⸗ 
fen es alfo auf GOttes Gnade treiben, 
md das Schiff der See und den Bellen 
ihrlaffen. Beil alfo Menſchen Hulffe 
ns war / ſo kratzte ſich unfer Schiffer im 
i | Kopffe / 


Komt in Le⸗ 
bens Geſahr. 


Sucht ſich 
zu helffen. 
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Kopffe/ und bejammerte mehr fein Schif / 
als unfer aller Leben. (auf dergleichen 
Fahrzeugen find fie nicht ſtaͤrcker ale nur 
2. Mann / felbiges zu regieren / nemlich ein 
Schiffer und ein Knecht.) Weil denn ei⸗ 
nem jedweden fein Leben lieb iſt und wir. 
fehen muften / daß der Schiffer und fein 
Knecht / wegen Trunckenheit / wenig zu 
thun vermochten/ auch fo weit Urſache an 


. unfeem vor. Augen fehendem Verderben 


waren / fo befahl ich ihnen als eigen Herr / 
Daß fie fich niederlegen und den rund 


ausſchlaffen folten/ würde uns GOTT 


belffen wollen / fo wolte ich nebſt Den an; 
dern drenen Paflagiern mit Gottes Huͤlffe 
das Schiff ſchon fortbeingen/ biß es wieden 
Tag würde, fie molten fich aber nicht ein 
reden laſſen. Hierauf griff ich/ wie hoͤchſt 
noͤthig war / nebft meinen. andern Reiſe 
Gefehrten es anders an / nemlich ich mach 
ge ein Elein viereckicht Seegel an eine: 
Boots⸗Hacken feſte / und bandt ſolches a 
die abgebrochene Maſt / ſo hoch als ich re 
chen konte. Zu unſerm Gluͤcke gieng d 
See noch nicht allzu hol / die Braſſen / we 
che ich angemacht hatte / das Seegel dam 


von einer Seiten zur andern zu — 
— | | | na 
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| nahm ich mit mir ans Ruder / damit ich 
auch im Fallder Noth Das Seegel lencken 
foͤnte / meine Reiſe-⸗Gefehrten traten an 
die Plumpe / um ung des eingenommenen 
 Wafiers loß zu machen / und ſahen dabey 
voraus / damit / wenn noch mehr Gefahr 
vorhanden / man bey Zeiten das Schiff 
lencken koͤnte. In dieſem miſerablen Zu⸗ 
ſtande brachten wir die gantze Nacht hin / 
da indeſſen unſer trunckener Schiffer und 
ſein Knecht nichts anders thaten / denn 
ſhlaffen. So bald es nur anfing etwas 
zutagen / fahe ich mich fleißig um / und hat⸗ 
fe am Back⸗Bordt (oder an der lincken 
Hand) Land: Ich ruffte alfobald dem 
Schiffer / welchen mie Faum aus dem 
Schlaffe bringen Eonten / fo bald Diefer 
die Augen etwas ausgerieben / fagte er: 
Gott Lob wir find vorm Frieſiſchen Gath geleſſſche 
ver Einfahrt aufs Frieſiſche Wath / wor⸗ Einfahrt. 
aufich ſagte: wohl / das iſt euch beſſer bes 
And als mir / nehmt nun das Ruder / den 
Mecht ſtellte ich an die Braſſen / ich trat 
nen aufs Schiff / und ſahe wohl nach 
Rn Tonnen aus / welche zum Zeichen der 
Einfahrt dahin geleger. Wir paflirten 
Nerſte gluͤcklich weil aber die Einfarth 
| wegen 
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J wegen der vielen Sand-Bände fehr krum 


Schiff _ge- 
raͤth auf den 
San. 


er und wir unfer Seegel nicht brauz 


chen Fonten/ als wir folten / fo trieb ung 


die Fluth und der Wind zur Seiten aby 
auf eine Sandbanck / über welche die Wel⸗ 
len ſcharff hinrollten / welches insgemein 
eine Brennung pflegt genennet zu werden / 
und weil wir mit dem hoͤchſten Waſſer 
oder zu Ende der Fluth darauf kamen / ſo 
war es auch verlohren / wieder davon ab⸗ 
zukommen. Nun konte der Schiffer erſt 


ſehen / in was vor Gefahr er ſich und uns 


Inſel Ame- 
land, 


gefeßer / indem ex ruffte: Nun ſeynd wie 
verlodren. Wie betruͤbt wir einander an: 
fahen / iſt leicht zu erachten / wir waren 
noch mehr denn 13. Meilen von der Inſel 
Ameland wir arbeiteten mas wir kon⸗ 
ten / und fchmiffen in See / was uns dauch- 


tee ſchwer zu ſeyn / damit ſich das Schiff 


Euſſerſte 
Noth. 


etwas heben ſolte. Unter waͤhrender die⸗ 
ſer Arbeit ſtieſſen uns die Wellen / welche 
uͤber die Banck hinrollten / noch höher 
darauf / und unſere uͤbrige Behaͤltniſſe vol⸗ 
lends in Stuͤcken / doch blieb es ſo viel bey⸗ 


ſammen / daß nur das Waſſer zu einer 


Seiten einz und zur andern wieder ans: 
lauffen Eonte. Diefes machte uns verzagt / 
er und 
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und hieß ung gleich ein defperat Mittel 
zur Hand nehmen / unfer Leben zu retten. 
Nemlih unfer Elein Schütgen / welches 
wir inne.hatten/ und womit man fonft an. 
Sand faͤhrt war kaum fo groß / daß 3. 
Menſchen aufs Höchfte darinnen fortkom⸗ 
men konten / nun waren unfer ſechs / darzu 
muſten wir uͤber etliche Brennungen / wo 
die Wellen grauſam uͤberhin rollten. Un⸗ 
geſcheuet aller Gefahr / ruffte ich: Die 
Schuit über Bordt / hierauf ſagte Der 
Schiffer, 6. koͤnnen unmöglich hinein / wir 
müfen ſpielen / welche hier bleiben follen / 
es tveffe mich oder einen andern / wer weiß 
wo Gr Huͤlffe zufchicker. Ich verfegter _ 
Nein ı die andern ingleichen / Die Lebens⸗ 
Gefahr iſt da / ein jeder befehl ſich GOtt / 
ts fein Heiliger Wille / und wir follen les 
hendig bleiben / fo Fan er uns alle Sechfe 

in Diefem Eleinen Schütgen an Sand 
en / ſollen wir.aber nach feinem allwei⸗ 
WFathſchluſſe Hier unſer Leben laſſen / fo 
(des alfo wir find überall in des HEr⸗ 
mAanden. Hierauf lieff ich in die Com- 
bife, mo fie Eochen nahm eine Kanne mit 
Meahn / welchen fie in die Lampe zu 
Degen mitgenommen hatten / und har 
— — ”) 


J 








Sehen die 
Schuite ü- 
berj Bordt 


ſo denn: es iſt Fein ander Mittel / die 
Schuite über Bordt: Meine Reiſe⸗Ge⸗ 
fehrten fegten fie ins Waſſer / an der Sei⸗ 


ten wo e8 flille war/ denn an Der andern 


umd fich 
datein. 


ſtieſſen die Wellen hefftig an das ſchon 
halb zerbrochene Fahr⸗eug. Der Schif⸗ 
fer. Proteſtirte noch / es koͤnten nicht alle 
drinnen fortkommen / wir aber / als wir uns 


mit andaͤchtigem Gebethe GOtt befoh⸗ 


len / und ſeinem Gnaͤdigen Willen ergeben 
hatten / ſetzten uns drein / und muſten ih⸗ 
ver 3. liegen / daß die andern 3. oben auf ſie 


ſitzen konten. Als wir die Ruder oder 


Riemen zur Hand hatten / ſtieſſen wir von 


Vethen 


Schiffe in GOttes Nahmen ab / und ru⸗ 
derten ſo friſch / als wir konten. Der 
Bordt unſers Schuitgens war dem 


Waſſer gleich / eine Welle nach der andern 


dreuete uns den Todt / unſer ſtetes Ruffen 


war: Ach HErr hilff! Ach HErr erbar⸗ 
me dich! HErr JEſu hilff um deiner 


Wunden willen! verſchone unſer und laß 


uns nicht verderben! Wenn eine ſtarcke 
Welle ankam / ſo lenckten wir ſo viel moͤg⸗ 
lich / daß ſie uns von hinten kam / und ich 
der ich hinten ſaß / goß ein wenig Trahn 
ins Waſſer / welches die eine Welle zwar 


et⸗ 
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Fr BE Era mn, „anne — 
etwas beſanfftiget und ihre Macht bricht 
- hingegen kom̃t die andere darauff vielftär- 
den Bald waren wir hoch / bald niedrig / 
wir arbeiteten mit Rudern / was wir kon⸗ 
Kun und trieben ſolches bey 6. Stunden 
(angrdenn ie näher wir an Sand kamen; ie 

n mer und gefährlicher Eonten wir 
jertkommen / wenn eine Welle rauſchend 
tan ſo goß ich Thran in See / worauf zpran file 
Dioden ein bißgen eben Waſſer hatten. etwas die 
wir nahe an Land kamen, war es noch Bellen. 
we da Hatten wir Wellen hinten und 
onen / und Diejenigen welche auff Land 
ſueſen 7 prelleten wieder zuruͤck / daß wir 
msllobald nahe an Land / bald wieder 
eine Stücke davon befanden/ und weil 
Hoch tieff war dorfften wie uns nicht 
nüber Boordt zu ſpringen / maſſen 

Sqhwimmen hier wenig geholffen haben 
te 7 abfonderlich in ſolchem Wind und 

better. Endlich halff uns der Hoͤchſte kommen an 
and / wie abgematter wir aber waren, Laud. 
Mlepten wie Doch das Suitgen etwas 
Maus Land und fielen darbey nieder / 
M Allerhoͤchſten vor diefe wunderbahr- 
Me Hulffe zu danden. Indeſſen bes 

Me der Schiffer ein Elein Faͤßggen von 2. 
u Ö Katz 
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Kannen groß / mit Brantewein aus 
| Schuite / wie dieſes drein kommen / fani 
Schötfmig: nicht wiſſen und fage : Manne lat unst 
Sifferg vor ens trincke. Ich fhlug den Ur 
toied verwie-dandfbahren Vogel auf das Maul / Da 
tet. ihm das Blut zur Nafen ausfprang / un 

fagte: Du Hund bift ‚der Gnade nich 

werth / welche GOtt an dir gethan hat 
wir hingegen danckten GOtt mit andaͤch 
tigen Gebethe / vor ſeine ſo groſſe erwieſen 

Wohlthat / und weil auf dieſer Inſel nu 

¶Dorffer / wir aber matt und naß waren, 

fo fahen wir vor erſt nach unferm Schiffe/ 

‚ob wir etwas darvon fehen Fönten / denn 

als wir noch) im Schuitgen waren / hatte 

feiner wegen der. Angft darnach geſehen / 
allein wir konten nichts ſehen. ie 

‚giengen beshalben fort umb nur ins Dorff 

zu kommen / welches nod) 2. Stunde ge 

hends von ung war / es mar fockfinfter als 
wir hinein kamen / muften derohalben nur 
aufs Licht zugehen. Als wir an Haͤuſer 
kamen / klopften wir an die erſten der beſten 
an, ehe fie aber uns aufmachten / fragten 
fie: Wer wir wären? Wir fagten : 

Arme geſtrandete Leute / ſie fragten darauf 

ferner: Ob wir nichts geborgen oder ge⸗ 

—* ret⸗ 
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6: 
rettet hätten ? worauf wir mit Nein antz 
orteten : Diefe wieder : Wir machen 
nicht auf / Jie muten in de Herberge gan. 
Ich ſagte: weiſt uns nur nach der Her⸗ 
berge / ich will euch davor bezahlen. Als 
fie horeten Daß wir noch Geld Hätten, lieſ⸗ 





fen fie uns ein / und holeten aus den Her⸗ Id hm 


bergen / was wir haben wolten / worbey fie berget. 


ihren guten profit haften. Denn bey die⸗ 
fen Seuten heiſt es recht wenn Schiffe vers 


unglücken oder auf den Strand feegeln: 


Steanden iſt mein Gewinn und fchad mir 
nicht. Ich meines theils mar froh vor 
mein schen / und achtere den erlittenen 


Shaden gegen daflelbige wenig zu feyn. 


Des andern Tages drauf giengen wir an 
Strand / umbzufehen / obnicht etwas 
möchte an Land getrieben fenn von dem Un⸗ 
ſerigen aber vergebens, es hatteeinen an: 
dern Weg genommen. Bir befunden, 
daß noch 3. Schmaden auf dem Strande 
verungluͤckt waren / da fich denn die Ein: 
wohner der Inſel mit den geborgenen oder 
m Land gekommenen Waaren er 
machten / und 2. Theile davon vor fichy 
und ihre Herrſchafft behielten / den dritten 
ade dem Schiffer wiedergaben. Weil 
3... O2 ich 


52 Neue 
ich nun ſahe / daß es hier ſo unredlich zu⸗ 
gieng / machte ich mich bald darvon / und 
Autor fähre aus dieſer Inſel. Sch fuhr mit der erſten 
von ameland Gelegenheit nach Frießland über / und fer: 
pay. ner biß Leuwarben / von dar ich mit der 
lingen.;  Lreckfchuite biß nah) Harlingen fuhr, und 
“ fo weiter mit dem Jahr: Schiffe biß nach 
Amfterdam. Amſterdam / in welcher Stadt ich auch / 
nachdem ich 4. Wochen von Breßlau auf 
der Reife geweſen / glücklich anlangte. 
Tb mir zwar der Schade / welchen ich bey 
erlittenem Schiff Bruch gehabt / mein 
Concept ziemlich verrückt fo hatteichdoch 
nach Seemanns⸗Gebrauch / gute Hoff⸗ 
nung / ſolches wieder zu gewinnen. Wie 
ich nun in Amſterdam nicht unbekant war / 
ſo verfuͤgte ich mich auch nach der Neuen 
Sein Ouar- Stratte/ alwo ich indem Chur⸗Fuͤrſt von 
die in Am Sachſen mein Quartier nahm / weil ich 
ſterdan. den HMann/ welcher Davinnen twohnerer 
wohl kente / und erwartete alfo die Zeit / in 
welcher Die Oſt⸗Indiſche Compagnie ge⸗ 
wohnet ift ihe Volck anzunehmen’ ſinte⸗ 
mahl ich. eben mitdem Vorſatze von Breß⸗⸗ 
lau gegangen war / mit der Weinachts⸗ 
Flotte auszulauffen / welches mir doch bald 
ſolte ſeyn verbothen geweſt. —— 
es 
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dxs Decembris wurde auf dem Vſt⸗ Indi⸗ 
ſchhen Hauſe vor 3. Schiffe Volck ange⸗ 
.. Homme ich verfuͤgte mich deshalben auch Seine Be— 
dahin) indeme ich ſchon vorhero alle Gele⸗ hutſamkeit. 
ge theit wuſte / und mochten ſich die Seel: 
Behꝛuffer mit ihrem Volcke drengen / 
dl ſchlagen laſſen / wie fie wolten / weil 
mie folches nicht anftund/ fo fuchteich ande: 
- MÖtkegenheit hinnein zu Fommen. Ich 
ging am diefelbe Thuͤre / wo diejenigen 
- ausgelaffen wurden / bie fehon angenom: 
mmund aufgezeichnet waren, dafelbft gab 
ich de Denny welcher die Thuͤre auf und wiedr 
Aſhloß Rthl. daß er mich hinein ließ, 
; * d eher »:&eftalt Fam ich ungeſchlagen / 
ee Drengen in ebendas Zim⸗ 
- mer und praefentirte den Hern Commif- 
R 4 ve eine Dienfte an. Beil aber alle 
Stellen ſchon Hergeben wahren / 
is es mir gefallen laſſen / daß ich als vird ange: 
ner Soldate angezeichnet wurde" 
md 5 ar auffs Schiff die 3. Eronen ge 
| * Mt. * ſolches geſchehen / machte ich 
folgend: 5 auf die Reife geſchickt / . Tas 
ich 2. Monath Gage 
—— und da dem mein Wirth ſo lan⸗ 
vr and 5* Nahmen nebſt 
93 mei; 
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meinem anzeichnen ließ / im Fall ich nun 
ausgeblieben waͤre / haͤtte er ſolche wieder 
bezahlen muͤſſen. Nach dieſem machte ich 
einen Transport von 150. Fl. welchen ich 
vor 70. Fl. verkauffte und daſſelbige Geld 
anwendete / mich deſto beſſer auszuruͤſten / 
welches / wenn ich nicht vorhero Schiffbruch 
gelitten / nicht vonnoͤthen gehabt häfte. 
Macht ſich Ich machte mich in allem reifefertig / und 
reifefertig. nachdem wir auf dem Vſt⸗ ndifchenz 
Hauſe gemuftert/ auch etlihe Tage drauf 
die Drommel gefchlagen und ansgeruffen 
worden / Koſt und Gut aufs Schiff zu brin⸗ 
gen / und mercken zu laſſen / marchirten mie 
mit vollem Gewehr in Reyen und Glie⸗ 
dern / von zwey Herrn Commiſſarien ge⸗ 
fuͤhret / biß an Jean Ruperts Thurm / all⸗ 
wo wir auf Schmacken und Fahrzeugen / 
nebſt unſern Kaſten und Schlaff⸗Zeug / biß 
in Texel ans So ‚gebracht worden. 
Als wir am Boordt famen / muften wie 
unfereKaften helffen übernehmeny/und wel: 
cher dennam beften gewandt war, der konz 
te ſich swifchen Decks im Vorder⸗Schiffe 
auch der beften Stellen eine fuchen / feine 
Hang Matte aufzuhenden / in welcher 
man die gange Reife zu Schiffer als in eis 
| nem 


—8 
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nem Bette fhlaffen kan. Daß ic vor yuartiree 
andern Soldaten hierinnen einen Vor⸗ ſid uschk- 









hergeben vorhero ſchon bekandt war. 
Mheng alfo meine Hange Matte an das 
groffe Sch / oder Ladungs;Pforte/ allwo 

fühle liegen konte. Diefe Hange Mat: gen 
Ken find nichts anders / als ein ſtuͤcke gute 
‚Jeinewand / 3. Ellen lang und 2. Ellen 








Bad ein fonderlicher Nahmegegeben/und 
ie Back nennte fi: Het Rackt u 
welches fo viel iſt als: Was gehet 


u. 
y 
° 
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heil hatte / war die Urſache / weil mir das fein. 


Kälte wwarın und im Dev Hitze . nee mat— 


Anordnung 


Im Schiffe. 


han / und pi 2. und 7. an einem 
4 Back 
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Back / ſpeiſen die gange Reife zuſammen. 


Sach diefem gab derBouttelier an jedwede 


Back eine Tieffe / und eine flache hölgerne 
Schuͤſſel eine Butter⸗Doſe / und 7. höls 

erne Löffel / welche man die gantze Reiſe 
uͤber ſauber halten / und daraus eſſen mu⸗ 
fie. Von den Portionen/ und tie dieſel⸗ 
bigen ausgerheilee werden / habe ich in der 
Einleitung etwas gefaget: Wir muften 
nun mit arbeiten und ein Thau hinten der 
Hand anhohlen helffen. Es ſtehen aber 
Die Boots-Rnechte vorher/ wenn ein Thau 
oder Seyl foll angezogen werden/ und die 
Soldaten hinten herz auslirfachen / daß 
den Soldaten die Schiffs-Arbeit unbes 
Tant iſt. So lange man allbier auf der 
Rehde lieget / gehet es noch’ redlich in See 
aber wenn die Schiffer das völlige Com- 
mando haben/ magesmohl- eine Slave: 
ven heiffen / alsden heiflen die Soldaten 
Schlot⸗ Hauten / und die Boots⸗Knechte 
Beſte und Hunde. - Wenn die General⸗ 
Mufterung gefchehen iſt werden 2. Quar- 
tiere gemacht, deren eines umb das andere 


wachen muß. Des Abends wird durch 
den Provoftdie Wache aufgeſetzt / und als; 


denn muß unterdecks kein Licht gebrant 
— wer⸗ 


— ne 





— 
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‚ werden auffer eine Lampe vor der Bouttle- 
xey. Darmit ich mich aber mit derglei- 
Gen Dingen nichtzu lange aufhalte / und 
dem geneigten Leſer verdruͤßlich falle / ſo 
ſchreſte ich zu dem Anfange unferer Reife. 


Das 2. Kapitel, 

Der Autor reiſet von Holland ab. Nah⸗ 
\ Fr mender Schiffe welche nach Indien ge⸗ 
ſeegelt, Wie die Seegelage zu fuchen. 
Mas Diefelbe verhindern fan. Den Forts 
- gang des Schiffes zu erfahren. Was die 
_Bree 14- ſey. Warum die Nord⸗See den 
Siffhern wohl bekandt ſey. Haben einen 
- barten Sturm / und dabey groffe North. 
"Die Flotte wird von wegen des Sturms 
getrennet. Der Autor. paflivet Die Inſeln 
Feril und Hitland. Warum fie nicht durch 
den &anal gegangen: Nahmen der Saltz⸗ 
Inſeln / und wo fie anzutreffen. En 
„genden und mehr andern Fiſchen. Was 
die Soge ſey. Eine Ark Hayen zu fangen, 
Iſche fo man Toths⸗Maͤnnlein nenuef. 

0 RonPaflat-IBinden. Welches die Mits 
rel Sötraffe zwiſchen Cabo Verdein Africa . 
end Cabo Blanco in America ſey. Bon 
FAbrolhomas ſeyn. Der Autor pafliret 
2 * Boolts⸗Geſel 








5 et⸗ 


53 Teue 


ertrinckt. Freuden⸗Mahl auf dem Schiffe 
wie folches gehalten. Wie der Verſtor⸗ 
benen Sachen auf dem Schiffe verfaufft 
werden. Item derfelben Teftament. Wie 
viel Krancke und Fodte fie auf der Meife 
gehabt. Don Travad-Winden. Vom 
Gebrauch des Peil Compafles. Merckmah⸗ 
fe daß man dem Cabo debona Esperanza 
nahe fey. Ankunfft im Cabo de bona 


Esperanza, 


Ir harten Die Weynachts⸗Feyer⸗ 
Tage über in Texel gelegen/ ehe 
die Herren Bemwindhebber am 
Bordt Famen/ ung mufterten/ und ung Die 
Schiffs⸗Artickel vorlafen/ und den Eid der 

Treue von uns forderten. Als folches 
gefihehen war, fuhren. Die Herren Bewind⸗ 

hebber mit ihrem Jacht⸗Schiffe nach Ams 

— 5 eher wir zu Ehren unſer Ge⸗ 

chuͤtz abbrenten / und itzt nur auf den erſten 

guten Wind warteten. Die Schiffe/ wel⸗ 

che in Compagnie nach Indien ſeegeln ſol⸗ 

Schiße fo ten / hieſſen alſo das Fregat die 3. Cronen / 
ud DR- als Admiral, das Fregat Mehren⸗Stein / 
Zin noofen, das Fregat der Wahl⸗Strom dieſe 3. von 
rdam / und denn von Enckhuyſen, 

das Fregat der Hand⸗Bogen. — 

| n 1694. 


. 





Abreife von 
Texel. 


— —— — 
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1694. den 4. Januarii des Morgens hoben 
wir unfere Ancker / und lieffen außn Texel 
in See / wir waren die erſten / welche das 
Tiefe auslieffen / da die andern erſt anfin⸗ 
gen F Ancker zu lichten. Nun hatten 
wir Zeit unſer Fregat, welches gang nem 
- ar in Seegeln zu probiren/ und deflen 
Segelage zu ſuchen. Hier erfodert die ar Die 
Noth / etwas ausfuͤhrlich von dieſer Ma- 3. 
terie zu ſagen / nemlich / ein Steuermann / wfuchen. 
welcher in See eine gute Muthmaſſung 
machen oder haben ſoll / was Oſtlich oder 
 Weftlich iſt / weil folches unbekandt / muß 
- Kin Schiff wohl kennen / und ſolcher Ge⸗ 
ftalt wiſſen / wie viel Meilen das Schiff 
mit ſtarckem oder ſchwachem Winde / mit 
dein March oder Ober⸗Seegeln / auch oh⸗ 
ne ſolche mit den Unter⸗Seegeln lauffen 
kan. Diefes zu erfahren / ſeegelten wie 
am Lande hin / aus .deflen Reete wir ur; 
| fheilten / wie weit wie in einer halben 
‚ Stunde gelauffen waren / ob zwar das 
mahls nur einerley Wind war / fo probir⸗ 
Kin wir doch des Schiffes Fortgang in ſol⸗ 
m Winde / wobey wir bald mercken kon⸗ 
ta ob das Schiff wohl oder übel ſeegeln 
walte Untordeſſen kamen die: andern 
I Schiffe 
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Schiffe in See / alsdenn ſeegelten wir zu⸗ 
ſammen / zu ſehen / welches das andere in 
Seegeln uͤbertreffe bald bey ven Wind / 
bald mit halben Wind / bald vor den Wind / 
der Wahl⸗Strom und der Hand⸗Bogen / 
welche ihre Seegelage ſchon wuſten / mu⸗ 
ſten uns ein Merck unſers Seegelns ſeyn. 
Wir nahmen unſern rechten Cours, und 
weil die Nord⸗See zwifchen hier und Hit⸗ 
land auf Senckbley wohl bekandt ift / fo 
wurffen wir folches zum öfftern zu ſehen / 
als wir bey den Wind feegelten/ oder ſo viel 
daß wir 4. Striche vom Winde ins Sees 
gel Haben Eonten/ was wir über Seite abs 
trieben / wornach wir uns richteten/ ent⸗ 
weder die Maſten vor fich zuftagen oder 
hinter fich/ (daß man nemlich oben her die 
groſſe Maſt entweder etwas vor fich/ oder 
widrigen falls etwas hinter ſich ſteiff anz 
feßte/) denn wenn die Maſt ein wenig viel 
nach fornen oder nad) hinten zu fteher/ fo 
iſt dem Schiffe ein groß Theil feines Fort: 
ganges benommen / und wern man es 
recht getroffen / fo nimt man davon ein ges 
wiß Merck oder Maaß / Damit mar herz 
nach / wenn etwandie Striche oder Thau⸗ 
en / womit folche befeſtiget dehnen moͤch⸗ 
ten / 


—— 
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fen / man wieder ſolche in erſte Diftanz 
bringen koͤnne. Als ich nach diefem ſelbſt 








vor Steuermann gefahren / habe ich bes 


— — — — —— — — — —— u Tu U u 4 _ 


funden / daß ein Nagel’ welcher ohngefehr 
an die groſſe Daft geſchlagen war / dem 
Schiffe an feinem Fortgang groß Hinder⸗ 
niß brachte / ſo bald aber dDerfelbe heraus 
Fogen / und Das Loch mit einem hölßers 
nen Keil verſtopffet war / feegelte das 
Shiff ſchon beffer / ja wenn die Maſt zu 
fefie fteher/ Daß fie oben her Fein ſpielen hat / 


gebt ſolches groſſeHinderniß / darum fennd 


die Söcher Don den Verdecken / wordurch 


die Maſt gehet / weiter / daß man wohl eis 


ven guten Keil darzwiſchen ſchlagen kan / 


wiewohl ein Schiff ſpielen haben wil / das 
ander daß die Maſt feſte ſtehet / unten 


aber im Spor / worinnen die Maſt ruhet / 
muß alles wohl ſchlieſſen / und befeſtiget 
ſeyn / daß die Maſt da unbeweglich ſtehe / 


üben her mo die Spielung ift / bekleidet 
man folches mit Seegel⸗Tuch / und bes 


'  feicht es mit Theer / damit kein Waſſer 
wiſchen Deds Fommen kan / und foldye 
- Belleidung nennet man Brucken / in man⸗ 


chen Schiffe muͤſen die Braſſen loß ſte⸗ 


hen / 


Den Fort: 
aanq des 
Schiffes zu 


eriahren. 
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hen /in manchem feſte und was dev Dins 


ge mehr fenn. 
Den rechten Fortgang des Schiffes, 


wieviel Meilen man ſeegelt / am beiten zu‘. 
erfahren theilet man eine Loth⸗Leine in 


leiche Theile’ jedes 10. Klafftern lang / 
Ölche muß aber juft 60. Klaffteen lang 


ſeyn / an deffen Ende wird ein Stud Bley 
mit einem Holtze feſte gemacht / esmuß 
aber das Bley und das Holtz alfo beſchaf⸗ 
fen ſeyn / daß das Bley das Hol nicht un⸗ 
ter Waſſer ziehen kan. Wenn man ſol⸗ 





che Leine auslauffen laͤſt fo mender man \ 


ein Minuten: Glaß ums bey welchem man 


richtig erfahren und ausrechnen Fan / wie 


viel Meilen man in einer oder 2. auch mehr 
Stunden feegele/ wiewohl fich die meiften 
Steuer⸗Leute nicht fo viel Mühe nehmeny 


und nur nach ihrem DBerftande thumme- 


Muthmaſſunge machen / welche fie aber 


offt betriegen. Wenn man diefes/ wie 


erwehnet / erfahren / und Des Mittags eis 
ne vechte Höhe der Sonnen genommen 


hat / und alle 2. wohl bedachtfam ein 


Merck auf die Paß-⸗Karte feßet/ wo man 
geweſen / auch alle Wochen richtig aufge; 


— 


— 





— 


ſchrieben / wie lange man auf dieſem oder 


auf 
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auf einem andern Striche gefeegelt / und 
ſolches richtig ausgemeſſen / fo Fan Feiner 
fehlen / fondern feine Muthmaſſung muß 
aut ſeyn: wenn e8 aber gefchiehet / daß 
manin Zeit der Sturm⸗Winde Feine See; 
gel gebrauchen Fan / und nur das groſſe 
oder Schober Seegel alleine bephaben / 
welches man ein Beylager nennet / fo wird 
das Concept wohl etwas verruͤckt / fo bald 

man aber Die Sonne im aufzund unters 

jehen ſiehet / kan man das mit einem Peil 

——— wieder gut machen / von welcher 

et Peil⸗Compaſſe ich hernach werde zu 

fagen haben. Itzt wende ich mich wieder 
meiner Reiſe / denn von dergleichen Dinz 

gen ausfuͤhrlich zu ſchreiben / wuͤrde eine 

eine eigene Arbeit erfordern / um derer 

Meitläufftigfeit halben ich folches hierbey 

hewenden laſſe. 

Nachdem wir 2. Tage / weil der Wind 

he das contrair, alſo zugebracht / ſo wur⸗ 

K uns der Wind etwas dienlicher / daß 

he unfern Cours recht nach Norden neh: 

ten Eonten / biß wir Die Bree 14. oder den⸗ — — 


















4 - Pine Ze 


Nord See ſchen Hitland und Holland alfo beihaffen 
den Fifchern iſt Daß auch Die Fiſcher welche Doch von ' 
wohl bekant. Einen «Sonnen höhe und Fein Beſteck der 
Carte zu machen wien / nur bloß aufs 

Sends Bley alleine Urtheilen / und gang 
juſt fagen koͤnnen / wo ſie ſind / und ob fie 
ſchon keinen Compas haͤtten / ſo wuͤrden ſie 
doch nach der Tieffe und deſſen Grund urs 
theilen / auf was vor einem Striche des 
Compaſſes dieſes und jenes Land von ih⸗ 
nen waͤre. An das Senckbley unten 
ſchmieren ſie etwas Inſelt / und richten ſich 
nach demjenigen was vom Grunde daran 
hafftet / ingleichen auch nach der Tieffe / 
daß auch mancher Schiffer / welcher von 
weiten Reiſen kommt / und dieſe Fiſcher 
ohngefehr antrifft / ſie fraget / wo ſie mei⸗ 
nen zu ſeyn / denn weil Holland ein eben 
und niedrig Land iſt / ſo iſt es auch uͤbel zu 
erkennen / inſonderheitt bey dunckelm und 
neblichten Wetter / da zuweilen der erfah⸗ 
renſte Steuer⸗ Mann gantz leichte irren 
kan / mie ſehr er ſich auch auf feine Muth— 
maſſung verlaͤſt / darumb auch Die Hollaͤn⸗ 
diſche Boots⸗Leute etliche Meilen in See 
allezeit mit einem Fahr⸗Zeuge kreutzen / 
und auf die ankommende Schiffe —* 

* * | au 
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aus hrer Compagnie überfeßen müffen / 
damit folche in einen ſichern und verlang⸗ 
then kommen koͤnnen. 
As wir Die Breei4. (ie vorgedacht) 
paſitet waren / aͤnderten wir unſernCours, 
Aid egelten Norden zum Weſten und 
| Nord⸗ ord⸗Weſt / deſto geraumere Ste 
haben / indem man bey Winter⸗Tagen 
eer Orthen von Sturm⸗Winden wenig 
if Dieſes wurden wir auch den 8. 



















atuarii wohl gewahr / denn als wir ung 
50. grade Norder⸗ Breite befunden / 
bee uns nach Mittage mit ſehr dunck⸗ 
u duft ein Nord⸗ weſtlicher Wind / erſt 
n ſarcken Schloſſen / daß die See ziem⸗ 
—9 gehende und raſend machte / an⸗ 
Ans lieffen die Wolcken contrair, und Heſtlger 
gen ben Wind / ſo uns nichts gutes draͤu⸗ Sm MI 
BEI IND weil Die Nacht anbrach / nahmen fiepet, 
Ale unſere Ober⸗Seegel ein / der 

wind Aber wurde je länger je hefftiger / 
MDB wir auch unſere Vocke (Das vor⸗ 
groſſe Seegel) einnehmen / und mir 
wre Schober⸗Seegel (das untere 
Be Seegel an der groſſen Maft) beyle⸗ 
‚aumüften/ (diehvel Man mit demſelben 

ME ſeegeln Fat’ und das Ruder 


— € dabey 


J 
⸗ 
— * 
Mn T 
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dabey an der einen Seiten feſte gebunden 
wird / ſo wird ſolches ein Beyleger genennet 
da man das Schiff alſo treiben laͤſt / nur 
daß gemeldtes Seegel ſolches ſteif und ge⸗ 
rade haͤlt / daß es die Wellen nicht allzuſehr 
hin und her ſchlenckern /) weil uns der 
Wind gantz contrair war. Nach See⸗ 
manns Gebrauch ließ unſer Schiffer hin⸗ 
ten auf dem Schif / welches die Compags 
genennet wird / 3. Laternen mit Licht ver⸗ 
ſehen / darmit die Flotte ſo viel moͤglich 


I moͤchte beyſammen halten / und ein Schif 


dem andern nicht zu nahe kommen. Und 
weil wir es hier eine gantze Nacht uͤber ei⸗ 
ne Seite alſo konten treiben laſſen / und 
deshalben wenden muſten / ſo war dieſes 


unſer Zeichen eine Laterne an der groſſen 


Maſt / nebſt einem Canon-Schuf. Der 

Sturm wurde je laͤnger je hefftiger / wir 
konten keines von unſern Schiffen gewahr 
werden / doch muſten wir wenden / wir ga⸗ 
ben das vorbenennte und gewoͤhnliche geiz 
chen noch einmahl / und. wenderen Darauf 


vor den Wind um: (Es find zweyerley 


Arthen zu wenden / die eine vor den Wind / 
da man den Wind recht hinten kommen 
laͤſt und. die Seegel guf die andere F 
nd Pr | va] 
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Or 6 
nf / und dis heiſt vor den Wind gewen⸗ 
det die andere Arth durch den Wind zu 
Menden iſt daß man den Wind recht for 
Nereinfommen laͤſt / ſich durch denſelben 
MET und Die Seegel auf die andere 
Ceite braffet / ob zwar die ſes lehtere das 
lürhte bey welchem man auch am wenig⸗ 
DON dem / was man avanciret hat / ver⸗ 
uud im Gegentheil / vor den Wind 
lenret / ſo geſchiehet es doch gemeiniglich 
Stuͤrmen / daß man vor den Yiind 
Wwendet / denn fonft würde das Norderz 
SH von den anprellenden Wellen viel 
iultchen haben’ da es ohne dem allezeit 
Biehitteften Stöffe von denfelben bekomt) 
Kaum harten wir gewendet / und unſer 
‚ Orgel feſte geſetzt / ſo verſetzte der Wind 
eonders / und faſt noch haͤrter / alfos 
e ſuͤrmenden Flagen bald Vſt / und 
age Augenblick auch wieder Weſt 
en. Die See welche durch Hefftig⸗ 
der Winde gleichſam gegen einander 
 Meesieben wurde 7 ward noch wuͤtender 
Bor iund unſer Schiff von den gran 
f mn Bellen bald auf eine bald auf Die 
RE Seire geworffen. Dieſes kam als 
ED daß der Wind dald aus Diez 
Be E 2 fem 
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ſem bald aus einem andern Striche ſtoß⸗ 
weife / bald fachte bald wieder harter an⸗ 
kam / welches durch Abwechſelung fehr viel 
Waſſer ins Schiff brachte / fo hatten auch 
unfere Ladungs⸗Pforten oder die Luycken 
noch nicht dichte genung Eönnen gemacht 
werden / weil die Klampen / wo Der “Boot 
und die Chalupe im Schiffe mit ſolten be= 
jeftiger werden / folches verhindert hatten / 
u deswegen wir auch groͤſſere Noth ausſtun⸗ 
den. Denn das vorhergehende Wetter/ 
welches ſchoͤn und klar war / gab uns zu 
dem nachfolgenden nicht die geringſte 
Muthmaſſung / das Waſſer / welches die 
Wellen hauffen⸗weiß in unſer Schif ſchlu⸗ 
gen / verurſachte zwiſchen Decks ſo ein La⸗ 
mentiren / Daß es nicht zu beſchreiben iſt. 
Die Kaſten / welche die Soldaten noch 
nicht feſte gemacht hätten / ſchwummen 
wie in einem See / und ſchlugen viel der 
andern entzwey und loß / und ob ſich gleich 
hier und dar einer auf einen Kaſten rete- 
rirte / fo wurde er Doch von demſelben bald 
abgeſchlagen / und haͤtte noch darzu Ge⸗ 
ahr Arm und Bein zu brechen / andere 
ielten ſich hier und Dar an etwas feſt. m 
welches wohl bey dieſen armen inetf 5 | 
141 
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nen Leuten naftlich vuffen und bethen ge- 
nung verurſachte. Aber wieder oben aufs 
Schif zu kommen / fo fahe es wohl allda 
eben fo erbärmlich aus / die allerbeften 
See: Leute wuften feinen Rath / und ga⸗ 
ben es verlohren / der Schiffer felbft/ wel: 
her fhon in Die 30. Fahr der Compagnie 
— muſte bekennen / die Zeit ſeines 
ens dergleichen Sturm nicht ausge 
Banden zu haben / aller Urtheil nad) mu: 
ſte folches ein Orcan heiſſen. Der Bes 
ſtand der Winde mar alfo: Der erſte 
Sturm kam aus dem Nord» IBeftenv und 
als folcher eine Weile gewaͤhret / fo feste 
diefem ein Sturm aus dem Suͤd⸗Oſten 
entgegen / da denn diefe beyden Winde hef⸗ 
fig gegen einander ſtieſſen / und keiner Dem 
andern meichen molte/ bald kam eine har⸗ 
te Flage oder Stoß aus dem Nord⸗We⸗ 
ſen / bald wieder eine aus dem Suͤd⸗O⸗ 
en / und ſolches gllezeit gegen einander / 
daß wir ohnmoͤglich unfer Schiff regieren 
onten / fondeen folches als ein Raub den 
geuſamen Bellen uͤberlaſſen muften. 
Endlich kam ein Stoß aus dem Nord⸗ 
it ſo hefftig auf uns an / daß unſer 

Shi Davon auf der einen Seiten liegen 
a es blieb, 
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' 


blieb/ und ſich gang nicht richten wolter . 
was Mühe wir auch anwendeten / es blieb- 
das eine Bordt auf dem Waſſer liegenz 

unterdeß ſtieſſen die Wellen auf der an⸗ 

Der Unia. dern Seiten fo hefftig auf uns loß / daß 

gang vor nunmehro unfer gänslicher Untergang vor 

Augen. Augen war. Als wir alle fehr betruͤbt 
- den Todt erivarteren / Fam der baumher; 
tzige GOtt unvermuthet mit fina Huͤlf⸗ 
ffe / und bewieß / daß er unſer Seuffzen und 
Gebeth erhoͤret. Gantz unverhofft rich⸗ 
tete ſich unſer Schiff / unſer Seegel / wel⸗ 
ches wir ſo lange beygehabt hatten / war 
noch gantz geblieben / und faſte Wind / denn 
weil / wie billich / bey der letzten harten Fla⸗ 
ge oder Stoß vom Winde die Schotte 
war loß gelafen worden / fo mufte folche 
wieder angehohlet werden. (ABenn man 
unter einem Beyleger lieget / und. Der 
Mind allsubarte Fömt / daß man fich ber 
fuͤrchtet die Macht. des Windes möchte 
das Schif gar umfchmeiffen/ fo. laͤſſet man 

Die Schotte loß / welches Das jenige Thau 
oder Strick iſt womit das Seegel nach 
hinten zu angezogen iſt aus Feinen andern 
Urſachen / als darum / daß bey Loßlaſſung 
derſelben der Wind voͤllig aus dem — 

| kan / 
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kan / und weil. weil alfo das Seegel ihn nicht 
vemag aufzuhalten / einen freyen Paflant 
In Be dieſem mehrte ſich Die Hoff; 
ung / unſere Steuer⸗Leute lieffen nach dev 
umpe ————— wohl 
hiffe ware / befunden aber nicht 
ls. Fuß hoch welchesuns Muth 
= hoch ein dichtes Schiff zu haben / in 
Aehn g was vor Waſſer oben einge— 
war / denn es ohnmöglich / daß 
Löcher / durch welche das Waſ— 
berkoͤmt wieder auslaufft / folches 
herauslaſſen Finnen. Unſere Zim: 
werleut te ſtunden manches mahl mit ihren 
x * bereit / ſolche groͤſſer zu machen / 
I welcher Arbeit fie aber von dem hin 
in d wieder ſchlagen Des Schiffes verhin⸗ 
F Br Nunmehro gieng es an ein 
wpen / um des Waſſers zwiſchen dem 
Er ” entledigen/ und weil neue 
eben war / ſo gieng auch ein 
Freuden an die Arbeit / wobey 
one / was Noth zu thun ver 
Rs . Diefe Sturm hatte alfo die ganz 
® -, die allhier um diefe Jahres Zeit 
m ziemlich lang iſt / gewaͤhret / und 
ch in ettoas mit dem anbrechenden 
— E4 Tage / 





Ei 


m. Pleue 
Tage und um fo viel/ daß den Wind ber 
ſtaͤndig aus einem Striche wehete. Wir 
fahen alsbald nach unfern andern Schif⸗ 
fen aus / weil aber foldhe der Sturm von 
uns getrennet / daß mir Deren Feines gez 
wahr worden / fo ſchaͤtzten mir fie auch alle 
por verlohren. Indeſſen legte fich der 
Wind je mehr und mehr, nur megen des 
vielen ſchlenckerns / und der noch unruhi⸗ 
gen See halben / Fonten wir wenig arbeis 
ten / und thaten alſo unſer Beſtes / nur 
des Waſſers loß zu werden / womit wir 
ben gantzen Tag und die lange Nacht 
gubsanten | 


Schifewer _ Die gange Flotte war ducch diefen 
ben poneit- Sturm gefrennet / und ift eg den ans 
em dern Schiffen noch unglücklicher eeganz 
gen 7 welche fich in hoͤchſter Noth kaum 
biß Texel falviren Eönnen / da fie vor Die: 
ſes mahl ihre Reife einftelfen müffen aus 
fer einem / Mehrenftein genennet / dem 
aber feine Vorder⸗Staͤbe gantz loß wor: 
den waren. Diefes Fam am Cabo de, 
bonaEsperanza, als wir allda meofeegel- 
ten / wieder zu uns /und auf felbige Rehde 

zum Ancker. 
Ob 





Schiffs⸗Rath beichloffen/ unfere Reife nach 
Indien zu befördern. Derohalben als 
pie den 10. San. unfere Marfch oder 
Ober⸗Seegel gebrauchen Eonten/ nahmen 
wis unfern Cours Nord-Nord-Welt, Die 
Hoͤhe oder Breite von Ditland und Feril 
zu bekommen / und als wir uns swilchen so: 
und 60, Graden befunden feegelten wir 
eiwas Weſtlicher / und paffirten alfo glits Paniren die 
Elich zwiſchen Diefen beyden Inſeln durch Sueuneet 
and ftellsen unfern Cours vecht Weſt bi" 
wir ohngefehr vermeinten ſo viel Länge 

efeegele zu haben / oder die Inſel Fokol zu 
Ken. Welches ung aber fehlte’ darum 
Anderten min den Cours / denn unferm 
Murhmaflen nad) hatten wir geraume 
See / alſo Da wir hinter Schottland uud 
Irrland hinkommen konten. Durch den 
Canal wären wir wohl eher kommen / die⸗ warnm nicht 
kn Unweg aber hat fich die Hollaͤndiſche den Canal. 
Compagnie in Kriegs⸗Zeiten zwiſchen ih: 
nen und Franckreich erwehlet / weil ſich 
diſſits die Corſſirs oder Caper nicht fo haͤuf⸗ 
ſig aufhalten / und die Schiffe ihre Reiſen 
freyer und ungehinderter fortſetzen koͤnnen / 

E5 und 
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ſeln. 


und ob die Schiffe ſchon wohl mit Volcke 
verſehen / und ſich defendiren koͤnnen / fo 
ſind ſie doch nicht ſo leichte zu wagen / indem 
zwiſchen einem Kriegs-Schiffe / und ſo ei⸗ 
nem / ein groſſer Unterſcheid iſt. Denn 
Vſt⸗Indiſche Schiffe find geladen / und 
wenn fie einen Schuß unter Waſſer bes 
kommen / kan man nicht fo leichte Darzu gez 
langen / als in einem Kriegs⸗Schiff / wel⸗ 
ches nur Ballaſt innen hat / zudem ſind die 
MReiſen su lang / welche auch Feine Verſaͤu⸗ 
muiß leiden / oder Zeit zum Repariren un⸗ 
gelegene Haven zu ſuchen. Wenn die zu 
Hauß kommenden Schiffe / Engeland und 
Schottland hinten umſegeln (oder achter 
umb) fo. bekomt ein jedweder 2, Monat 
Gage mehr als ſonſt. Nachdem wir ſo 
weit waren / ſeegelten wir Welt-Süd-Weft, 
auch anders nachdem der Wind ſolches zu⸗ 
ließ. Als wir uns auf 49. Graden befun⸗ 
den / änderten wir gu weilen unſern Cours / 
umb fo viel möglich die Saltz⸗ Inſeln aufs 
zulauffen / oder ing Geſichte zu befommenz 
weil man allda ohnfehlbahe die Regulir⸗ 
ten / oder wie es die Holländer nennen/ die 
Paſſat⸗Winde gu gewarten hat. Diefe 
Inſeln find meiſt son Portugieſen bewoh⸗ 
u) net / 
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net / und an der Zahl 10, fie liegen zwi⸗ 
ſchen dem Tropico Cancri und der Æqui- 
noctial Linie, die vornehmſte und groͤſte 





heiſt St. Jago, und lieget zwiſchen 15. und sc. Jago. 


16. Graden Norder⸗Breite. Unweit 


derſelben lieget die Inſel del Fogo, auf del Fogo. 


welcher ein brennender Berg iſt / denn iſt 
auch noch eine der vornehmſten Inſeln un⸗ 


f 


ter dieſen St. Vincente, welche swifchen 17% St.Vincente 


und 18. Graden lieget. Wenn die Schif⸗ 
fe Mangel an ſuͤſſen Waſſer / oder viel 
Krancke haben / ſo lauffen fie an vorbenenn⸗ 
te Inſeln ar. Umb dieſe giebt es ſehr viel 


Side als Teneins / Turades / Caretten / unt 


Peneits / Hayen und fliegende Fiſche / wel⸗ 
ches mir Anlaß giebt / etwas weniges von 


genden Fiſche zu gedencken. Dieſe ſind ſche 


nicht groͤſſer / als ein rechter Hering / auch 
alſo von Schuppen / die Flügel find eines 
Singers lang / oval-rund und ſcheinen 


Floß⸗Federn zu ſeyn / mit einem dünnen 


Flͤß überzogen. So lange die Flügel 
zz ſeyn Eönnen fie fliegen fo bald fie aber 
Be: Lufft trocken werden /_ fallen fie 
Heder ins Waſſer. Sonſt iſt es ein ſehr 
gſahmer Fiſch im Schwimmen / fie hal⸗ 
Den en 







— 


erſchied 
icheFijche- 


Denen Fiſchen zu fagen/ und erſtlich Der flies giegende Fi. 


Teneins, 
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ten ſich zu gantzen Schaaren bey einan⸗ 
der / und wenn Die Teneins oder Mehr⸗ 


- Schweine unter fie Eommen/ welches ihre 
Feinde find / fo hat die Natur folches ih— 


nen zur Retterade gegeben/ daß fie fich mie 


- Fliegen falviren / algdenn fliegen fie mit 


Jauffen aus dem Waſſer / und entgehen 
glſo ihren Feinden. Ich habe ſie niemah⸗ 


‚ ben höher / als ohngefehe 7; oder 8. Ellen 


hoch uber Waſſer fliegen ſehen / fie Fonten 


85 auch nicht weiter als ein Gewaͤnde lang 
bringen / fo fielen fie wieder ins IBafler, 
Es fielen einft drey folcher Fifche in unfexe 
Fuͤſt vom Schiffe’ welche 4. Ellen übern 


Waͤſſer war / wir legten fie auf den Roſt 


und liefen fie braten / er war fehr füfle vom 


Geſchmack / gleich einen feifchen Hering/ 


nur Daß fienicht fo viel Graͤten haben / und 


auch nicht fo feet ſeyn. 

Die Teneins / als dev fliegenden Fifche 
ihre Feinde / halten fich ihrer viele bey ein⸗ 
ander und im Schwimmen fpringen ſie 
alleseit mit dem Kopffe vor aus dem 
Waſſer / und wieder übern Kopff hinein 
wo fie herkommen / da muthmaſſet man 
guch / daß Wind folgen werde. Wir 
ſchoſſen etliche auf unſer Deife mit Har⸗ 

pu⸗ 


J— 
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punen (welches eine dreyzaͤnckichte Gabel 
mit Wiederhacken war / an einer Stan⸗ 
Elen lang / und oben an derfelben ein 
hey daß es die Schwehre hat / und 
deftolbeffer durchdringen kan / nebft dieſem 
ſteine Seine daran gebunden damit matt 
 folche wieder: nach ſich holen Fan.) Sie 
haben ein ſchwartz und Hart Fleiſch / wel⸗ 
es wenn es geſaltzen / erft gut wird / wenn 
es aber gekocht wird / fo muß bie erſte 
Suppe / wegen des thranigen Ge 
hmadis/abgegoffen werden: Die Spa 
it und Portugieſen eſſen fie Nicht in ihren 


ga Tagen / ſondern ſagen / es ſey recht 











Meit und Carett find meiſt einerley — * 
Ken Far: 


eines guten Armes larig/ im Waſſer 
st er weiß und blau / wenn er ge⸗ 
| an⸗ 


Hayen. 
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fangen iſt / ſo aͤndert er feine Farbe und. 
wird gruͤn und gelblicht. Unſere Boochse 
Leute ſaſſen gantze Tage fornen auf der 
Blende⸗Neeh mit Angel⸗Hacken / welche - 
ſie mit weiſſen Federn und Lappen beklei⸗ 
det hatten / und laurten auf ſie und wenn 


ſie einen fingen / ſo war er nur vor der 


Schiffer und die andern Officier vor ih⸗ 


ve Muͤhe aber bekamen fie eine Släfche 





rw 


Brantewein / welche ihnen lieber waͤr als 


’ 


der iſch. 


Der Hayen find zweyerley / etliche ſind 
groſſer⸗ und etliche ſind kleiner Alth / die 
kleinen heiſt man Kreutz⸗ Hayen / weil ſe 
ein Kreutze auf ihrem Kopffe haben. Eß 


iſt aber der Hayen ein brauner langer und 
ſtarcker Fiſch / etliche haben drey Reihen 
Fährte im Maule / das Obere⸗Maul if 
länger als das unterer er hat einen breitere 
und dicken Kopff / die Haut ift ſcharff die 
Floß⸗Federn dick und ſcharff / ich habe fie 
manchesmahl an ftatt eines Wetz ſteines 
gebrauchet / mit einem Meßingen Griffe 





Fan man auch darauff fhreiben. Sei 


Fleiſch Diener wenig oder garnicht zu effeng 


und wenn daſſelbe ſoll gegeffen werden, fo 
muß es vorher in ein Schoff Waſſer geles 


get / 


u 
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| get/ und mit Fuͤſſen wohl getreten wer⸗ 
den / und wenn es gekocht iſt muß Eßig 
| md Dfeffer darbey ſeyn / wo es ſchmecken 

ſol Bon dem Gehirne dieſes Fiſches 
wi uSchiffe groß Weſen gemacht / wel⸗ 
dnseine koͤſtliche Medicin vor die Fraß / 
ande blöde Geſichte ſeyn ſoll / wer es nicht 
enet 7 der wird es gewiß nicht fin⸗ 
dan denn es lieget hinten im Kopffe in einer 













> Heinen Cammer / nicht groͤſſer als eine Erz 
de Sonft lieget im Kopffe viel Marck / 
weldes theils vor das Gehiene nehmen/ 
fir aber ſehr Damit betrugen / die Leber 
 winglichfals vor blöde Augen gebraucht) 
wen man: trocken fich damit beräuchert/ 


‘3 ee > Re 
nDayen: mit einem Stoß ein Bein weg / 


Hayhen nimt 
einen Ba- 
denden ein 
Bein weg. 


Arth bie 
Hahen zu 
faugen. 


Loths 
Maͤunlein. 


ss Neue 


es bey ebner sind ſtiller See ein groß Stuͤ 


cke hinter dem Schiffe gleichſam eine en 
ne Straſſe laͤſt / faſt auf die Arth / als wam 
man Behl oder ſonſt was fettes haͤtte Hinz 
neingegoſſen.) Wir fingen etliche / wel⸗ 
che ziemlich groß waren / auf folgende 
Weiſe: Wier ſteckten ein gut ſtuͤke Speck 


an einen eiſernen Angel⸗Hacken / der ſo 


dicke als ein guter Manns⸗Finger war / 


und art einer eiſernen Ketten hieng / drauf 


bunden wir eine gute ſtarcke Leine ein 


Daumens dicke dran / und an Diefelbe ein 


uͤcke Holtz / und ſchlepten alſo dieſes hin⸗ 
nach / wenn nun ſo ein Gaſt den Angel⸗ 
Hacken verſchluckte / ſo hatten ſechs Mann 
—— gu thun / die Leine feſte su halten 
iß der Hayen muͤde war / ſo bald er in das 
— Denn muſte man ihr mit einer pe 
todt ſchlagen / wegen ſeines ſehr harten 
und zehen Lebens: Ein jedweber Hape 
hat 3: oder; 4: kleine Fiſchlein umb ſich / 
*8 man Loths Maͤnnlein heiſt / diefe 
lauffen int ſeinen Rachen aus und ein, und 


wie ihrer viele wollen / fo ſoll dieſes ihre 


Nahrung ſeyn / daß fie dert Haͤye Die Zah⸗ 


ne ausraͤumen / oder das / was er zwiſchen 


den Zaͤhnen hat / heraus holen / auf x 


y Oſt⸗Indiſche Reife. gt 
Rüden ſind fie ſchwartzbraun / auf der 
Seite und dem Bauche weiß/ wenn man 
den Haye gefangen hat / fo Fan man auch 
gar leicht Die Fiſchlein fangen. Aber gez 
ninghieson. U tn kr 
Ehe wir noch ar vor benenndte Salt: PahatBir: 
Snfeln kamen / Rericontrirten wir die de— 
Ballar-I5inde. Dieſe Winde halten ih⸗ 
ve rechte und regulirte Zeit in der fie we⸗ 
hen welche auch die Compagnie wohl iti 
acht hie / und derenthalben zu gewiſſer 
See ihre Flotten nach Indien fen: 
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imn Africa und 


en Neue 
auch als eine Regel / welche vonder Com- 
pagnie oder deren Befehl-habern / den 
Schiffen und Steners Leuten / mitgege⸗ 
ben wird / fich nicht zu ſehr an die Seite von 
mittetfiraf- Affrica zu halten / fondern fo viel möglich 
fe wiſchen Die Meitteleftraffe zwiſchen Cabo Verde 
Cabo verde in Africa und Cabo-Blanco in America/ 
ob zwar dies bey Süden der Linie liegt, 
Zwiſchen diefen beyden Caben / haben Die 
Winde ihre rechte Macht / oder ihren frey⸗ 
en Gang / woſelbſt der / ſo etwas nahe an 
Sand komt / entweder in Windſtillen / oder 
Land⸗Winde verfaͤllt / auch wegen Der ges 
Abrolhe. faͤhrlichen Abrolho an Braſieliſcher Sei⸗ 
ten / von denen einer recht unter der Linie 
iſt / zumahl wenn mann zu Weſtlich ver⸗ 
faͤllt / gar leicht in Gefahr gerathen kan. 
Derhalben der Compagnie ordre ff: 
Wenn ein Schiff in dieſe gefahrlihe und 
verborgene Klippen verſiele / foll es lieber 
wieder umbkehren. Wenn man Die 
Saltz⸗ Inſeln am Back⸗Boordt oder Linz 
er Hand von fich hat / fo ifts am beften 
Suͤd⸗Suͤd⸗MOſt zu lauffen da man Die 
Abrolho wohl pafiren und vorbey kom⸗ 
men Fan worzu die Regulisten oder Paflat- 
Winde gantz dienlich / md insgemein 
| Nord⸗ 





Cabo Blan- 
co in Ame- 
rica. 
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kann e den See⸗Fahrenden unterſchie⸗ 
N —* tigen / theils wollen / daß es 
ı Wa liegende Klippen ſeyn / 
aupten / daß es Sand und Klip⸗ 
n ſey nun wie ihm wolle fo find es 
ehrliche VBerter 7 worben ich es 
und wende mich zu dem Vers 
folgimmeiner. Reife. Nachdem wir Die 
Salh⸗ —* ins Weſten Paſſiret waren / 
men wir unfeen Cours Suͤd⸗MOſt / und 


[3 J hie hs 
° 
J w 


—— ie, der Wind wahr wohl. 
qh doch der Fortgang replih: Ich 
tt My wie ihrer viele vorgeben koͤnnen / 
hfee der Linie fo eine geoffe Hitze und 
8 en derung fern folle/ ich Fan nicht an⸗ 
ers jagen (da ich doch viermahl auf Dies 
khiedir tie paflivet/ ohme vorher / als ich 
B.ich.allemahl gut Wetter gehabt. 


Pie 8 drunter hatten war wohl 


tin dein Golfe son Derfien ſeyn / 
* würden alsdenn erſt von Sie 


Haber nicht fo unerträglich 7 wie * 
geben / diejenigen folten in der erträglich. 


Es ſt auch ni ohne / wen 
842 and 


Sf find‘ Von diefen Abrolho wa eh fepn 


« ren —* den Apriũ die Zqui- Paliren Die 


EÆquinocti- 
— 


nad er zweymahl eine Reife. gethan) 


Darunter 
e Hitze 
ſo uu⸗ 


— — nn — — — — — 


anche Schiffer zu nahe an Africa lauf⸗ 


fen/ aus Furcht der Abrolho / daß fie im 
Windftillen verfallen / deshalben fte biß⸗ 
weilen allzu lange unter der Linie treiben, 
alsdenn wegen des langſamen Fortgangs 
Hitze genung empfinden. Doch geftehe 
ich auch gerne / daß die Schiffe / welche 
umb Dftern oder mitten im Sommer aus 
Holland gehen / mehre und langwierigere 
Hitze haben / als die ſo umb Weihnachten 


auslauffen / die Urſache iſt / daß die paſſat 
Winde alsdenn ſo ſtarck nicht ſeynd / als | 


welcher Macht durch die Sonne gebrochen 


wird / und alſo der Fortgang ſchlechter und 


verdrießlicher fallt: 


Als noir beydes die Linie und die Abrob 


„56 palliret waren / hieleen wir auf unſerm 
Schiffe ein Danck⸗Gebethe / daß uns der 


Pafirüng guͤtige GVtt ſo genaͤdig die gefährlichen 
des Abrotho Abrolho vorbey geholffen. Unter weh⸗ 
Boochs ee· rendem Gebethe fiel ein Booths⸗Geſelle 
fell ertrinekt: uͤber Boordt / und ertratick / Er hatte ſich 


um der Luͤfftigkeit halben / auſſer dem 
Schiffe auf einen Tromp vom Stuͤcke 
geſetzt / und ward entſchlaffen / weil er denn 
im Herabfallen ſeinen Kopff auf ein ander 
Stuͤcke unter im geſchlagen / ſo war das 
| eine 


— — = Er — 


| 


j 
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Velck der Compagnie ordre gemäß ein | 
 füohliher Tag gemacht / anf folche Wei⸗ rrösticher 
e: Den Tag vorher harte der Schiffer Las. 
ze fchlachten Laffen/ welche wir 
siß heher aus Holland gebracht hatten 
Son deren Fleiſche wurde ein Puspas ges 
Eher umd Dem Volcke an ftatt einer Er⸗ 
| Klin gegeben. Weil ich aber diefer 
Röcheren gedencke / fo wollen mir folche et⸗ 
was betrachten : Nehmlich / das Fleiſch 
hurde in einem Keffel Halb gar gekocht / 
ach Diefem etwas Graupe in Die Suppe 
jethan 7 and hernach 2. Waſſer⸗Kannen 
I Wein drein Wa und denn Diefe 















Suppe und Fleiſch an ſtatt der Ration 
em Volcke gegeben und über Das noch 
dwede Back eine Kanne voll Spani⸗ 
den Wein. Diefes ift alſo das herrli⸗ 
et, welches die Compagnie auf 
den Schiffen / wenn fie die Abrolho paſſi- 
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ret dem Volcke geben laͤſt / wobey ſich das 
Volck mit Springen / und allerhand ge⸗ 
braͤuchlichen Schiffs «Spielen den Tag 
über luftig macht: Des andern Tages 

Des erteun⸗ drauff / wurde Des ertrunckenen Booths⸗ 
efenenBous Rechts Kafte und Guth + wie ich kurtz 
eye vorher gemeldet / vor die groſſe Draft gez 
verfaufg. bracht / und verkauffet / welches alfo ges 
ſchiehet: So bald die Kafte vor der groſ⸗ 
ſen Maſt ſtehet / wird die Schiffs-Glocke 
dreymahl gelaͤutet / worauff ein jedweder / 
der etwas Luſt zu kauffen hat / vors halbe 
Verdeck komt / einer von den Unter⸗Vffi⸗ 
ciern eröffnet die Kaſte und nimt ein Stuͤ⸗ 
cke nach dem andern heraus / wobey der 
Schiffer fraget: Was mag das gelten? 
Da denn etwas weniges von einem und 
dem andern drauf gebothen wird / nach⸗ 
mahls fraget der Schiffer zu etlichen mah⸗ 
len: db niemand mehr geben will / und 
folches fo lange biß daß Feiner mehr bies 
then will / alsdenn wird esdenjenigenfoam 
meiſten drauff gebothen hat / gegeben / und 
durch den Buch⸗halter ſo viel als er drauf 
gebothen hat / auf ſeine Rechnung geſchrie⸗ 
ben / welches ihm von feiner erſt verdien⸗ 
ten Gage abgezogen wird: Und alſo . 
—W et 








bey gutem Verſtande geweſen. Dasje⸗ 


a / nim̃t die eg nach fich / wie 





Indien aufweifen und übergeben/ und fo er 
Unachtſamkeit folche verloren Hätte, 
BR d 4 wird 


ir; 7 Ar. 
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wird ihm nichts au 

alſo genung hievon, | 

Scharen Bir hatten mehr als 30, Rrande auf 
eine gemel- unſerm Schiffe / welche alle am Schars 
BeituSch, bo Laborirten / dergleichen Kranckheit 
fe jſt auf denen Schiffen’ fo aus Holland 
| kommen / ſehr gemein/ und find biß auf 
Batavia 38. Derfohnen auf unſerm Schifz 

fe/ Die meiften an diefer Kranckheit / geftorz 

ben. Was der Scharhod ſey / iſt befant/ 

wo 68 her, PD ruͤhret dieſe Kranckheit zu. Schiffe 
rühre, nirgends andersher / als entweder von 
der halb verdprbenen / oder meift vom 
Saltz verzehren Koſt / welches wohl zu 





heſſern waͤre wenn man theils mit beſſerer 


Koſt verſehen wuͤrde / theils / wenn das 
Waſſer⸗deſtiliren auf den Schiffen nach⸗ 
bliebe, Auf diefer Geiten der Linie wol 
te der Wind uns fo wohl nicht dienen / als 
gegen Norden / welches unfern Fortgan 
auch ſehr hemmete / und veruhrfachte/ da 
unfer Ration geringer ward / infonderheit 
Die Ratior Trinck Wafer / denn an ftatt / daß der 


nes erden 


wegen Con Mann eine Kanne Waſſer bekam / mufte - 
eraren Win. er nun mit einer halben verlieb nehmen / 


2.3 verii- ingleichen wurde des Tages nur einmahl 
gekocht Eſſen gegeben’ weil man bey Con- 
| tTal- 


sgesahler. "Diefes ep 
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| „ Travadeil 0- 
men zwar manchesmahl Travaden / wels rent 


> * 


nemand fagen Eönnen. Wir bemuͤheten 
uns fo viel möglich / und lieſſen keinen 
55 Wind 


Gebrauch 
des Peil- 
Compaffeg. 


90 Neue 


Wind verlohren gehen / ſo daß wir immer 


etwas gewonnen. 


Endlich nachdem wir die Mittags⸗Hoͤ⸗ 


he der Sonnen genommen hatten / und 
uns auf 34.graden Suͤder⸗ ‘Breite befunz 
den / doch aber nach unfern Muthmaſſun⸗ 
gen nicht wiſſen konten was wir Dftlich 
oder Weſtlich waren’ fo gebrauchten wir 
ung des Peil-Compafles alfo : &egen 
Morgen und auch des Abends / wenn Die 
Sonne auf⸗ und untergehen folte/ legten 


wir oben aufdie Campannie (welches das 


oberſte Verdeck hinten auf dem Schiffeift) 
ein Kuͤſſen / auf daſſelbige ſetzten wir den 


Peil-Compafs der in einem viereckichten 
Kaften fteher / und auf deflen eufferften 


‚Circul die Gradus gegeichnet find. An dem 
Kaften ift von einer Seiten zur ande]: - 


oder gleich über / ein kleines Durchſicht / 
wenn man nun vermennet/ daß die Sonne 


untergehen fol / fo legt fich einer vor das 


Durchficht / und obfervivet genau den 
Horizont , wenn die Sonne auf⸗ und un⸗ 
tergehet. Neben dem Kaften ftehet einer / 


‚welcher die Gradus nennet/ auf welche es 


anlieget / fo bald die Sonne hinter den Ho⸗ 


rizont kreucht / oder hervor komt / ſhlagt 
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der / fo durchgeſehen mit dee Hand aufs 
worauf diefer genau den Gradum behalten 
muß auf welchen es angelegen / auf daß 
man wiſſen möge / in welchem Gradu Die 
Sonne auf und unter gegangen. Unter 
mährendem folchen Sonne; Deilen wird 
gegen gebraſſet oder das Schiff recht in 
den Wind gehalten, daß alfo das Schiff 
wenig oder. gar feinen Fortgang hat. Weũ 
man folher Geſtalt weiß / in was vor eiz 
nem Grade die Sonne auf und unter ges 
gangen / fo vergleicher man folches mit der 
genommenen Breite, daß man alfo gewiſ⸗ 
keit was man Vſtlich oder Weſtlich iſt. 
Als wir ſolches verrichtet / nahmen wir 
unſern Cours Suͤd⸗Oſt zum Oſten / und 
ſtegelten alſo Länge und Breite mit ein⸗ 
ander amd gaben genau acht auf diejeni⸗ Merdmah 
am Anmerckungen/ welche man vom Ca-Ie daß Cabe 
bode bona Esperanza hat, und in folgen: — 
den Zeichen beſtehen: — 
Erſtlich ſahen wir unterſchiedliche Caps- Caps Vögel. 
Vögel, die fich fonften Feines Ortes fehen 
laſen / als um dieſe euflerfte Ecke von 
Mrica. Sie find fo groß / als eine Ganß / 
haben ſchwartze und weiſſe Federn und ber 
gehen ſich nicht weiter / als 50. mein in 
| m 47 
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See / ſonſt aber gleichen ſie in allem den 

Meven oder See Voͤgeln / die Holländer 

nennen fie aus Kurtzweil Seelverkauffer⸗ 

T.ombas, Zum andern fahen wir Trombas in See 
treiben / die man fonft and) Feines Ortes 

als umdas Cabo ſiehet / fie find gank gruͤ⸗ 

ne / inwendig hohl / an einem Ende als eitt 

Bein dicke / an dem andern Ende aber 

dünner / und find deshalben von den Porz 

tugiefen Trombas genennet worden / fie 

folfen an den Flüffen am Ufer wachſen / und 

durch Die eins und ausfallende Ströme in 

See geführer werden. Drittens giebt 

2. Meine Man auch Achtung aufdie Wolcken / der 
weiſſe Wol. allezeit 2. Eleine weiſſe Wolcken / deren eine 
etwas groͤſſer / als die andere / über dem Tas 
fel⸗Berge ſtehen / wie wohl dieſes letztere 

ſchon manchen betrogen hat. Wenn man 
dergleichen Kennzeichen ſiehet / ſo meynet 

man es ſey das Cabo gar nahe / derohal⸗ 

ben auch die Boots⸗Knechte fleißig ausſe⸗ 

hen / indem ſie etwas dabey zu gewinnen 

wiſſen / und der jenige ſo am erſten Land 

ſiehet / und ſolches ruffet / bekomt einen 

neuen Huth / einen Ducaton an Geld / und 

eine Flaſche Brandtewein. Daß man 

aber ſo genaue Achtung hat / ob man. 

aDo 


Oſt·Indiſche Xeiſe 3 


. Cabo nahe iſt / geſchiehet nicht ohne Urſa⸗ 

chen / denn wenn man ſchon die Breite hat / 

und denn Die Laͤnge ſeegelt / ſo muß man / 

Gefahr zu meiden / feinen Cours nicht Vſt⸗ 

lich nehmen / daß man nicht etwann bey 

Nachtzzeiten auf Land ſeegeln / und Schif 

und Volck Herlichreri möchte: Wir be 

kamen das Land fehr kennbar gegen Abend 

ins Geſichte / weil es uns aber ohnmoͤglich 

war /z noch bey Tage in den Hafen einzu⸗ 

lauffen /f6 nahmen wir unſere Ober⸗See⸗ 

gel ein / lieſſen es vor das groſſe Seegel 

treiben und wendeten die Nacht ein paar 

mahl / biß ſie vorbey war / daß wir den 

Häfen oder die Bay beſeegeln konten. 

Nachden wir 4: Monat ind 30: Tage 

dus Holland geweſen waren / / lieffen wir 

den 26. May zwiſchen der Kobben · ud 

SEchen ⸗ Infel in die Bay; und als wir die Ankunft fm 
gewöhnlichen Begruͤſſungs⸗ Schuͤſſe ge⸗ — 
hatten / kamen mir unweit Dein Ca- ranza, 
ftelle auf 18. Klafftern zum Ancker / wor⸗ 

en aus dem Caftelle mit z. Stuͤck⸗ 

huͤſſen bewillkommeten⸗ 


1 


Be u. 
° 


Das 


Das 3. Kapitel, | 


| Huf was vor Arth man die Schiffe pfleget 
Mzu vertheyen. Die Krancken- werden ang 
Land ins Hofpital gebracht: Das Schiff 
wirdrepariret. Warum diefes Borgebürs 
ge Cabo de bona Esperanzaheiffe. Dom 
Daffelberg  Teuffelsberg, und oͤwenberg. 
Robben⸗Eiland und Taſchen⸗Inſel. Vom 
Caſtelle daſelbſt. Flaggen und Flagge⸗ 
Stock. Der Einwohner Nahrung von 
‚ - Den 2. Tavernen amCabo. Von Brodt 
und Fleifch daſelbſt. Wie das Land gebaus 
et werde, Sngleichen vom Weinwachs. 
' Bon der Compagnie Garten; Der Hot- 
tentotten Statur und Kleidung, Schmies 
„ven bey ihnen gebräuchlich. Ihre Taͤntze 
und Haͤuſer / Leben, Geſetze und Drdnung. 
Ihre Kriege und Sprache. Ihre Heyraths⸗ 
Ceremonien und was Darauf folget. Ihre 
Religion und Nacht⸗Taͤntze. Bon wil⸗ 
den Thieren. Löwen. Tyger. Dyger⸗ 
Bufchkagen. Wilde Eſel. Stachelfchweis 
ne. ‘Affen oder Bavianen. Schaafe und 
Nindvieh. Rom Vogel Strauß. Raben 
dafelbft. Korn Bern und SartensFrüche 
te. Ron der Compagnie Schlacht⸗ und _ 
MWaffers Hauf. Des. Aucoris Abreiſe 
vom Cabo de bona Esperanza, | 
Sp 
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DER bald wir unfer tägliches Ancker 
| hatten fallen laſſen / fuhr unfer 
7 Schiffer und Buchhalter mit den 
Briefen an Sand / wir aber waren indefs 
fen bemuͤhet / unfer Schiff zu vertheyen/ gut was 
welche Arth ein Schiff zu verthenen mir vor Artz die 
- Anlat giebt/ ein mehres davon zu melden. —* IM 
Esift mit. ein Hauptſtuͤck eines Steuer eilhehen. 
mans / daß er wiſſe nach Gelegenheit des 
Sets fein Schiff zu vertheyen. An-Drs 
ten/ woman Ebbe und Fluch hat/ iſts wohl 
nochig einen Ancker/ wo die Fluth herkomt / 
zu hoben / das andere aber vor die Ebbe / 
doch muß man auch die Gelegenheit des 
- Landes in acht nehmen / damit man nicht 
 zunahe ans Land mit den Schiffen kom⸗ 
men? (wie die Holländer fagen Schweye) 
oder daß die Ancker alfo liegen’ daß man 
des weder mir der Ebbe noch der Fluch 
em Lande zu nahe komme / infonderheig 
Henn Dafielbige bergicht iſt / weil fich die 
Binde gemeiniglic) Hinter dem Gebuͤrge 
mmeln 7 und nachmahls in einem Fall. 
über folches zu rollen pflegen/ da denn diſ⸗ 
18 Der befte Ander und Than liegen 
mi Das alternöthigfte iſt und wohl 
Bi ht zu nehmen / mit was * om ' 
Zu Ä inde/ 
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aͤls das andere Ancker zu dreyen keine Ge⸗ 





* haben / und wenig von ſeinen Dire 
ommen / als daß es nur eine zeit nit Demi 


Vordertheile nach dein Lande zu lieger/ 
und die andere Zeit wieder mit dein Hinz 
tertheile. Wenn aber das Schiff wegen 


der Ebbe und Fluth von einem Aucker ab / 


und vor das andere ſich drehen oder wen⸗ 
den muß / ſo gehoͤret dem Steuermann 
wohl Achtung zu geben / daß die Ancker⸗ 
Seile nicht über Creutz kommen / welchem 
er mit den baſſan⸗Seegel hinten / iind mit 
dem HorderMarfch-Geegel von fornen 


zuvor kommen kan / wenn ſolches aus Un⸗ 
achtſamkeit unterwegen bleibet / ſo geſchie⸗ 
her es / daß ſich die Aucker⸗Seile um — 


er 
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— und Durch viele 2 Bemegungen 
me Fentztven reiben / daß man ihnen nad): 

4 u 3 bey harten und ſtarcken Winden 
Mor tranen Darf. Lim diefer Urſachen 
| Mi len, weil man folches nicht allezeit ver 
& ten Eau 7 Hat man von dem They Ancker 
Brilenicht mehr als 5. oder 6. Klafftern 
mSHife/ daß man / wenn die hauen 
| aa ie fich umſchlungen haben / ſolche 
-mwersersichten Fan. Die andern An 
Li ae) Se aber find alle an die Maft fefte 
je auf welchen bey Gefahr des 
8 erhalten beruhet. Wenn das 
ick Brenn lieget / oder gefal⸗ 
ſo nimt man entweder Das They⸗ 
in den Boot / Cift das kleine Jap 
[tom it man alle Nothwendigkeit 
{1 5 — und laͤſt ſolchen mit 































ke | t ben / als man gedendt 
Hi 1; in, acker fallen zu laſſen / 
mn ei ach das Ancker⸗Seil fein 
: 3 beyde Ancker⸗Seile gegen 


a" 


* 


| ver er nicht ſo viel Strohm 
J: an den Boot Fönte treiben 


h 
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ex 

er. (ich 
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} er ei fr ewunden oder gezogen. 


fi bei an mit der Chalupe ein 
2 * Sr m ie geine muß‘ 
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beſchreiben / fo laſſe iches hiebey beruhen. 
So bald der Schiffer wieder vom Lan⸗ 
Krancken Dean Bordt kam / gab er Ordre/ die Kranz 
werden ins cken / derer etliche 30. maren/ ans Land und 
en I in dafiges Sicken⸗ Hauß oder Hofpital zu 
bringen / nebft dem Unter-Chirurgo, Als 
folches gefchehen wurde alle Anftalt ges 
Das Schi macht/ das Schiff wohl zu ſaubern und 
separifee Die Raen oder Stangen niederzulaffen/ da⸗ 
mit alles von neuen Eönte verfehen und 
ausgebeſſert werden. Alle Pforten des 
Schiffes wurden geöffnet / im Schiffe? 
- wo das Volck die Reife uber gelegen’. dee 
Dre mit Eßig befprenget/ und alles’ ze 
rechte. gemacht / zu folgender Reiſe ſuͤß 
Wafler und Brennholg einzunehmen. 
Hierauf Fonte ein Quartier Bold umbs 
andere an Land gehen und ſich erluftigen. 
Ich / der ohnedem bey der Schiffs: Arbeie 
wenig that / und auch an dem Schiffer etz 
hen guten Freund hatte / erlangte, mit dus 
| erſten 
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erften an Sand zu gehen und alldafo lan 
ge zu verbleiben / biß wir wieder unter 
Seegel giengen / da Ich denn unter waͤh⸗ 
vender Zeit Gelegenheit hatte diefen Ort 
J——— | 
Ms Vorgebuͤrge der guten Hoffnung / Warum 
oder. die weit ſich ausſtreckende Ecke von dieſes Bor- 
Urea lieget gegen Mittag auf 34. grad Fblrst C=- 
„minuten Suͤder⸗Breite / die Portugie⸗ Esperanza 
welche die erſten Erfinder diefes Lanz heiſſe. 
Des geweſen Haben wohl mit gutem Rech⸗ 
e Dielen Ort Cabo de bona Esperanza. 
len können / wegen der gemäßigten ges 
fanden Sufft / wie auch wegen Fruchtbar⸗ 
Feiedes Landes. Doch iſt dieſes ihre Mey⸗ 
—9— geweſen / als ſie dieſem Vorge⸗ 

















eezt gemeldten Nahmen gaben / ſon⸗ 

well ſie / nachdem fie fo weit kommen / 

Dosen noch beſſere und reichere Länder zu 

en) welches fie auch nicht betrogen hat. 

RR da See iſt ein fehr hoher Berg) 

Kermweil er oben gleich und eben ift / der 

elberg genenner wird, über demſelben Taſſelberg 

\ 8 abe. aus und ein allezeit 2. kleine 

vn] Bol cken gantz unbeweglich. Et⸗ 

ich / nahe am Taffelberge / iſt 

einer welcher ſich oben in z. Spitzen 
a | thei⸗ 
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& eufield- 
berg. 


eöwenberg- 


Robben- 


Juſel. 
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theilet / der Teuffelsberg genennet / dieſe 
ſind unten beyde nahe aneinander / daß 
man fie wohl vor einen Berg anſehen ſolte / 
wenn man aber in See iſt / kan man ſie 
beyde wohl unterſcheiden. Etwas Suͤd⸗ 
lich in Anfehung des Taffelberges / iſt 
noch ein laͤnglichter und niedriger Berg 
welcher feiner Form halber der Loͤwenberg 
genennet wird / und dieſer machet / daß die 
Bay oder der Hafen ander Suͤd⸗Seiten 
frey von Der See ift- Fornen in der Eins 
farth des Hafens lieget eine Inſel welche 
die Holländer Robben-Eilatd nennen? 
wegen der vielen See⸗ Hunde vder Rob⸗ 
ben; fo ſich allda aufhalten. Auf diefer 
Inſel muͤſſen diejenigen f6 etwas verbro⸗ 


chen haben / von den See⸗Muſcheln Kalck 


Taſchen⸗ 
Inſel. 


Caſtell. 


brennen. Beſſer nach dem Norden / oder 
mehr nach dem Lande zu / lieget noch eine 
Inſel / die Taſchen⸗Inſel genennet. Uns 
ten am Taffelberge haben die Hollaͤnder 
ein ſtarckes und wohl gebauetes Caſtell, 
mit 5. Bollwercken / von groſſen Werck⸗ 
ſtuͤcken aufgefuͤhret welche ſie nahe an dem 
Cabo aus einem Steinbruche darzu geho⸗ 
let. Gegen der Land⸗ Seite hat es einen 
ſchoͤnen und tieffen Graben / and liegen 

* ins⸗ 
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und geben derſelben des Gouverneurs 
Huf gebauet iſt / nebſt noch etlichen Pad: 
und andern Haͤuſern vor die Officier. Auf 
dit See Point oder Bollwerck ftehet ein 
SlnggesStoc bey 3. Piquen hoch / und 
Kenn Schiffe einfommen / fo wird an 
demfelben eine Hollaͤndiſche Flagge aufge: 
jogen. Oben auf dem Lömenberge ſte⸗ 
einer / nebſt noch 4. 
en Stücken / wenn fie nun von dem 
Bege Schiffe in See fehen / fo thun die 
vom Gwenberge einen Schuß / und fo viel 















Neslagge auf und nieder/ item , derglei⸗ 

hen Flagge / alsdie Schiffe in See zeigen, 
den fie auf / worbey die im Caftelle, und 
Mälecken ſehen koͤnnen / wie viel / und was 
Schiffe ankommen. 


J 


Ang 


Flaggeſtock. 


hiffe als fie ſehen fo vielmahl ziehen ſie 


Shnugefehr 100. Schritte von dem giecken. 

‚Gftelle, nach dem Loͤwenberge zu / ift.ein 
n von etliche 70. Haͤuſern / bie meiſt 

Hollaͤndern und Deurfchen bewohnet 

und ſich alle von den ankommenden 
Hiffen naͤhren / ſolcher Geſtalt: Das 

iz | © 3 Volck / 


wo | ; Neue | 
Volck / welches von der Schiffen an land 


iſt nehmen fie in ihre Koſt / da ein jedwe⸗ 


der vor eine Mahlzeit einen Reichsort be- 


zahlen muß. Sie treiben auch heimlichen 
Kandel mit den anfommenden Bahren/ 
oder mit dem Volcke / fo aus Holland komt / 
denn diefe werden Bahren / hingegen Die 
jenigen fo aus Indien kommen / Orlammi 
genennet. Vornemlich handeln fie von 


den erfigedachten Brandtewein und To— 


back / weil diefes hier von der Compagnie 
eontrabande gemacht ift / worüber auch 


hier ein Fifcal beftellet + der durch feinen 


Provoft und deffen Diener / welche Caffer 
genennet werden gute Aufficht hat / deſ⸗ 
fen ohngeachtet / wird folches genungſam 


md heimlich an Sand pradticiret / daß es 


kaum zu erdencken iſt / auf was vor Arth 
fie den Fiſcal and feine Aufſeher betriegen. 
Wenn der Wind Suͤd⸗Oſt iſt fo wehet 
es manches mahl ſo hart und lange / daß 
man in etlichen Tagen weder vom Land 


ans Schiff / noch vom Schiffe an Sand 


kommen Fan / die jenigen welche denn at - 


Sand find, und ihr Geld versehrer Habenz 


müffen vollends ihre Kleider / welche fie 
aus Holland mitgebracht / Diefen Leuten 
vor 


Be 
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5 hren Tmchat laffen/ und monches 
hohl mit einem Leinwandnen Cammiſohl 
einwandnen Hofen an Bordt gehen / 
) ie ider wiſſen die Einwohner herz 
Bon ige Leuten / fo aus Indien 
mer ind nach Holland wollen / wie⸗ 
Dee theue genung zu verkauffen / und ha⸗ 
iM alfo doppelten Gewinn. Und ob ſchon 
hier a berflüßiger Weinwachs und def 
taenung zu bekommen / fo duͤrffen Doc) 
i e Fein ander Getraͤncke / als ein 
gemachtes Bier verkauften / 
—9* B Braudtervein! Arack oder Indi⸗ 
WBrandtewein / wie auch Braunſchwei⸗ 
| = nme / wird nur allein in der 
mpasnie Tavernen oder Schenck⸗ 
en verfauffer. Diefer Tavernen 2.Tavernen. 
img schen / in einer wird nur allein 
hr aufft / welcher hier an dem Cabo 
I und darvon eine halbe Topf⸗Fla⸗ 
48 hl. Eoftet / in der andern Taverne 
Srandtewein / Arack und Mumme 
1 fer nd; yar ein ordinair Wein⸗ 
* Brandewein vor 3. Sri. oder 
ollär diſchet 1 Schilling’ eben ein fol; 
oll Arack einen Gel. ‚oder einen 


1; 
\ * 24 


iſchend op ten Stüber und eine 
& 4 halbe 
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Halbe Topf⸗Flaſche Mumme vor 2.Rthl. 
Die jenigen/ fo diefe Häufer Der Compa- 
gnie abgemiethet haben / müflen geoffe 
Zinſe geben / und weil ſie nur allein derz 
gleichen Getraͤncke öffentlich verkauffen 
duͤrffen / fo koͤnnen ſie wenn nur viel Schif⸗ 
fe ankommen / gar wohl beſtehen. In ge⸗ 
heim aber Fan man bey den Frey⸗Leuten 
Calfo nennet man diefe/ fohier wohnen / und 
nicht in der Compagnie Dienfte ſeyn /) 
im Flecken / eine Slafche voll Wein um ei 
nen Reichsort / oder halb fo theuer als in 
den Tavernen Fauffen / doch muͤſſen fie 
folches geheim thun / bey Vermeidung 
groſſer Straffe Das Effen / welches 
man bey den Frey⸗Leuten hat ift meiſt 
Schaaf⸗Fleiſch / welches ſehr fett iſt / auch 
Rind⸗Fleiſch / das aber ſo gut nicht ilt. 
Das Schaaf⸗Fleiſch Font fie nicht theuer 
an / Denn mie ich felbft gefehen / fo hatte 
mein Hoipes zwey Hottentotten , Die 
fich ſich ſtets bey ihm aufhielten / diefe 
lieffen des Nachts ins Land / und hohlten 
von einer oder. Der andern. Heerde ein 
Schaaf / melches fie noch bey Nacht 4 











Kaufe brachten/und beydes vor ihre Muͤhe/ 
wie auch vor das Schaaf/ bekamen & e 
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Süd Toback / zwey Finger lang / nebft 
| in Ta und dem Felle vom Schaa- ' 
| fe / welches mich deucht / wohlfeil genung Wohlfell 
zu fon, Wenn ſie nun alle fo wohlfen Fleiß 
Shhaafe kauffen koͤnnen / fo doͤrfften fie 
nu wohl ſo viel nicht vor die Mahlzeit 
nehmen. Zu Dem Fleiſche Fochen fie ent; 
eo Batattes (faſt wie unfere Fuͤben) 
Doer geuhmen Kohl / welches auch ſehr 
vohlfeil. Beil auch hier viel Getraͤyde 
walk / ſo iſt das Brodt wohlfeiler / als bey und Brodt. 
unssnfande/ daß man ſich alſo nicht vr ⸗ 














dunde n darff / woher Die Frey⸗Leute am 
Raby-fo geſchwinde reich werden. Es 
ID auch Diejenigen Deutfchen, fo hier woh⸗ 
A viel eigennußiger und Farger/ als die 
Aallander/ deswegen es weit beſſer ift/ bey 
nem Hollaͤnder einzukehren / als bey ei⸗ 


Es giebt auch noch andere Frey⸗ 

te welche nur von etlichen Jahren Das Sand 
ſich Hier feſte geſetzet und das Land pauenerliche 
bauen angefangen folche find meiſten⸗ Familien 
Rs vertriebene aus Franckreich / und eo ze 
Beil fie in Frandreich des Wein⸗Baues " 
MWohnet geweſen / ſo haben fie Damit auch 

RE angefangen und 8* wenig Jahren o | 

4 5 o 
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uter Wan ſo weit gebracht / daß man bey ihnen in ih⸗ 
en ven Haͤuſern eine halbe Topff⸗Flaſche voll 
Wein / welchen ich am beften dem Fran⸗ 
cken⸗Wein vergleichen kan / vor 1. Hollaͤn⸗ 
diſchen Schilling oder 3. Gr. kauffen kan / 
ohne Zweiffel / wenn die Compagnie nicht 
fo eine groſſe Taxe oder Acciß drauff geſe⸗ 
tzet haͤtte / ſolte er noch wohlfeiler ſeyn / weil 
keinem Freymann anders erlaubet iſt / als 
ſeinen Wein an die Compagnie / oder des 
rer Dachter / welche der Compagnie fols 
chen abgemiethet / zu verkauffen/ derohal⸗ 
ben man auch nicht fagen darff / daß fie 
Wein verkauffet / ſondern / daß fie nur aus 
Hoͤffligkeit einem das Geſchencke gehalten 
haben. Da nun dieſe Leute ein gutes und 
fruchtbahres Land angetroffen / haben ſie 
ſich auch 3. biß 4. Meilen ins Land unter⸗ 
ſchiedene Vorwercke gebauet / alſo / daß 
ber Land⸗Bau nunmehro von ihnen mit 
aller Macht fortgeſetzet wird / und daß 
Brodt und Wein beſſern Kauffes als bey 
uns iſt / ja wenn mehr Leute Confens has 
ben ſolten / ſich allda zu ſetzen / ſo koͤnte aus 
einem wuͤſten / ein ſehr fruchtbar und be⸗ 
wohntes Land werden. Es ſcheinet a⸗ 
ber / daß die Hollaͤndiſche Compagnie / 9 
| ih: 


.. 
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ol Indiſhe Keife — 
ih si gen —25 be halbem folches wicht 
N ig il. Ich habe etlichemapl diefe 
| ven WohnsStädten befucht, 
lc) bt übe m ih klagen / als daß fie nicht 
2 * ungzur Arbeit haben / und es 
in e gar zu ſchwer fiele abfonder- 
der Korn⸗Bau. Unten am Taffel: 
ge ba rt Die Compagnie einen ſchoͤnen 
Ri elcher wohl wuͤrdig iſt / daß 
na henckt. Diefer Garten — —— 
eht A 1000. NRuthen lang / und 
0. dreit/ rundt um mit einer Mauer / eis 
It eh Innen hoch / umbgeben / in demfelben 
A die ſchoͤnſten und rahrſten 
Bil hre und Bluhmen / welche in Indien 
have find / die Luſt⸗Gaͤnge find 
son fihönen Lorbeer⸗Hecken / einer Diquen 
v2 und 2. Ellen dicke, die fets von den 
Ana arbeitenden Sclaven beſchnit— 
it werden. Die Luft oder Blumen— 
Store Mt d hm um mit Roßmarien bes 
e * N leich wie bey ung die Jo⸗ 
Straͤuche / in Hecken ges 
Net 2 —S— beſchnitten wird, 
RSlumen und Baum Früchte wuͤr⸗ 
e al lange Erzehlung erfordern, 
ich felbigenue mit — 
wol⸗ 
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wolte. In ſumma: Alle Fruͤchte / wel⸗ 
che in Indien zu finden ſeynd / werden hier 
auch mit fleiß / fo viel als möglich / fortge⸗ 





“ bracht. Der Here von Stell / welcher 


su meiner Zeit Gouverneur da war / hatte 
noch unterfchiedliche Grotten⸗Wercke / und 
Waſſer-Kuͤnſte anlegen laffen / die aber 
noch nicht völlig ausgebauet waren / und 


wenn die Kunft der Natur folte zu Hülffe 


kommen / fo Eönte hier. ſo ein Werck ange- 


leget werden / das in der Welt ſeines glei⸗ 


Hottentot- 
Fed. 


chen nicht hätte 7 und muß der berühmte 
Garten zu Enkee in Braband / als ein 
durch Kunſt erzwungenes Werck / hier der 
Natur weichen. Kurtz / wenn rechte Muͤ⸗ 
he und Kunſt angewendet wuͤrde / ſo waͤre 
es hier moͤglich ein Wunder⸗Werck Der 
Natur der Welt vorzuſtellen. Ich laſſe 
es hiebey ruhen / und wende mich ferner zu 


den rechten Eingebohrnen / welche man 


Hottentotten heiſt. Diejenigen Men 
ſchen / ob ſie gleich meiſtentheils Beſtien zu 
vergleichen / welche hier umb das Cabo, 
oder. an dem Auferften Ende von Africa 
mohrten/ und Hottentotten genennet wer⸗ 


den fint vonproportion wohlgeftalte Leu⸗ 


te / rechter groͤſſe Die Männer etwas ser 
g er 
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kealsdie Weiber / ihre Farbe iſt nicht gan 

wars) ſondern durch viel und übermäf: 
Big (hmieren machen fie fich fo ſchwartz Schmieren 
und ſinckend / daß ihresgleichen unter allen fh mit fiin- 
fügen Nationen nicht zu finder ift. endemtets 
Ih Aaupe-Naar ift fung und krauß / als 
Shaaffs⸗Wolle / ihre Leffsen find dicke 
amd aufgeworffen / die Naſe breit und ein: 

bogen / der Leib aber / wie gefagt/ wohl 
proportionitf/ und von dem vielen ſchmie⸗ 

werden fie fo gelencke / daß fie an Hur⸗ 

ie im Lauffen es keinem Pferde nachge⸗ 

ben ſollen. Das Fett / womit fie ſich 
Hinieren/ Fan fo ſtinckend nicht ſeyn / es iſt 
hnen deſto lieber / deshalben man fie auch 
von ferne / ehe man fie noch ſiehet / ſchon ri⸗ 
en kan. So ſchoͤne fie nun ihren Leib 
Men / fo fchöne iſt auch ihre Kleidung. 
ae dem Haupte gehen fie gan bloß, item; 
mie aber daſſelbe nicht ohne Zierarh ſey / Rang. 
echten oder hengen fie in ihre Schaaf; 
Ane Naar’ See⸗Muſcheln / ſtuͤcklein 
oder Zinn und was dergleichen mehr / 
























N # Bley hängen / Damit fie nach ihrer 
eecht ſchoͤne ſeyn. An ſtatt des * 


A L 


no NMene 


des tragen ſo wohl Maͤnner als Weiber 
ein Schaaffs⸗Fell umb die Schultern / die 
Wolle auf den Leib zugekehret / welches ſie 
Carotze nennen / inwendig ſchmieren ſie 
dieſes Fell fo wohl als ihren Leib / mit ſtin⸗ 
ckenden Fette / welche denn ſo voll Unge⸗ 
zieffer werden / als wenn ſie eingepudert 
waͤren / und dieſes Kleid oder Mantel iſt 
ihr Bette und Decke. Vor ihrer Scham 
haben ſie ein ſtuͤcklein Fell / welches ſie an 
einen Riemen / den ſie umb den Leib tragen / 
feſte machen; die Weiber winden beydes 
umb die Arme und Beine / Daͤrme von 
Schaafen / mit allem Miſte und Unflath / 





doder Maͤnteln / voller Ungezieffer und le⸗ 


bendig werden / wer ſolte nun nicht glau⸗ 
ben / daß dieſe Kleidung / wie auch fie ſelb⸗ 
ſten ſchoͤne riechen muͤſten. Wenn hier 


x 2.1? Schiffe in den Haven kommen / ſo thun fie. 


ihr. beſtes Daß fie mit einem oder. dem an⸗ 
dern Fahr⸗Zeuge an Bordt kommen / 
and wenn ſolches geſchiehet / fo lauffen fie 
bald nach der Cambyſe / und betteln bey, 
dem Koche umb Schmehr.oder Fett es ſey 
nun ſo ſchwartz und ſtinckend / als es wolle / 
ſo ſchmeren und Ballamigen fie ſich op 
| | hi | J 


| 
re 


welche mit dev Zeit gleich ihren Carotzen 
| 
| 
| 
| 
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von oben biß zu unten / recht öffenelich, auch 
fo gar dieſes / was GVtt durch die Natur 
. Imserborgen zu halten eingepflanger hat. 





As Schmieren ift zwar bep allen Vſt⸗ Schmleren 


Miſhen Voͤlckern im Gebrauche / doch 
ſmieeren fie ſich nicht alle mit fo ſtincken⸗ 

m Fette / als dieſe. Die in Indien 
meren ſich mit Sehl von den Cacos— 
 uleniabfonderlich ihr langes Haar auf 
welches fie viel halten / daß auch fo dicke 
Kt als Pferdes Naar davon wird, 
um ſolch Oehl erhält es fo ſchwartz / als 
M als welche Farbe fie vor andern ſehr 
heben. Den erſten Tag als wir. in den 
‚Haven kommen waren / Eamen mit unfer 
Shalnpe zwey Männer und ein Weib am 
DE ı und erfüllten mit ihrem Geſtan⸗ 
Me daB gange Schiff / wenn man den 
nern ein ſtuͤcklein Tobad gab / fo 
| antzte und ſprungen ſie / und 60 dar⸗ 


Hot: Hot: Hot: ruckten auch fo gar 



















Rum lieffen ihre Schande fehen/ und ruff⸗ 
‚Snbermahl: De dieber hal. de Domi- 
äeyan Hammerfort, Hammerfort, wel⸗ 
f jp viel bedeuten folte. Der Teuffel 


1 


ches 


J ur 
— — 
FR 


un 


den Domine von Hammerfort, wel⸗ 


iſt in Indien 
gewoͤhnlich. 


Der Hotten⸗ 
ann und Weib die Carotze auf die Sei⸗ ke 


m | Lleue 
ches fie ohne zweiffel von den Booth⸗⸗ 
Knechten gelernet hatten / vor ſolch unehr⸗ 
bahr Zangen / bekamen fie Toback gez 
nung / ſolchen ſteckten fie in ein Saͤcklein / 
das fie fornen am Halſe haͤngen hatten. 
Ihre Hin Die Haͤuſer oder vielmehr Huͤtten in 
ſer. welchen fie wohnen / accordiren gantz 
wohl mit ihrem Leben und Kleidung / und 
gleich wie fie Feine Schneider/ ihre Kleider 
su machen/ vonnoͤthen haben / alſo bedörfz 
fen fie auch weder Maͤurer noch Zimmer⸗ 
Leute / ihre Haͤuſer zu bauen / indem fie ſol⸗ 
ches ſelbſt verrichten Fönnen. Der An⸗ 
fang ihres Baues ift ein langer Stecken 
oder Pfahl / welchen fie in die Erde ftez 
cken / deſſen Höhe 9. oder 10. Fuß / rund 
umb denfelbigen ſtecken ftein die Erdedünz 
ne und geſchwencke Stecken / folche binden 
fie hernach oben zuſammen / da denn die 
Huͤtte ohrgefehr 12. Fuß im Umbfange 
hat / ſolche bedecken fie hernach mit Graf 
oder Schilff/ und denn oben her mie Thier⸗ 
Haͤuten. Zu der Thüre laſſen fie ein 
Loch darinnen / ohngefehr 4- Se 












verändern fie folches dann und wann / 

dem der Wind Eomtoderift. Bey Na 

machen fie ein Feuer / legen ns 
u 


— — 
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ad und Fehren alle di alle die > Füffe gege gegen n daffelbige/ 
‚det Rauch aber dringet überall heraus, 
| welfolher Bau nicht altzudichte iſt / ͤbri⸗ 

gen liegen fie mie die Hunde beyſammen / 
| ent man dieſe ſchoͤne Pallaͤſte von ferne 
* 1 folte man meynen / daß es Heu⸗ 
ober wareny weil fie in der Ferne folchen 
Hide ne fehen. Keine Policey und Erben ohne 
























ten / dern fie halten es alſo unter ſich im 
ende / wo fie Hauffenweiß beyfammen 
wohne in and Vieh⸗Zucht haben’ worinn 
tzige Arbeit und. Nahrung * 
enige/ Der das meifte Beh: hatı und 
nd iſt / ihr Ober⸗Haupt / dem muͤſ⸗ 
ch die andern dienen / und deſſen 
Al ect hte fepnn 7 und menn gleich) einer den 
t- abe — ſo iſt doch niemand / der 
Be rächen füchet/ es märe denn / daß 
| ee ie ——* im 
n fie 1 ab itig und uneinig unter | 
E Gar 1d wollen ſolches ſchlechterdinges Sperkrige. 
nen / fo verfammeln fie fich in 
T Be / wu einander zu 
11008 Armes oder Gewehr find 
itze Pruͤgel / — 
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auch wohl einen Bogen / ihr beſtes Ge 
wehr aber find Steine, unter einem jed⸗ 
weden Hauffen erwehlen fie einen/ der fie 
anführer / und Diefer muß vorhero ſchon 
Proben feiner Tapfferfeit gewieſen haben. 
Wenn fie num gegen einander kommen / 
fo ſchmeiſſen fie fo lange mit Steinen in 
groſſer Menge / biß fie derer Feine mehr ha: 
ben / alsdenn gebrauchen fie ihre Bogen 
und Lantzen / wiewohl es meiftentheils oh⸗ 
ne Blutvergieflen abgehet. Die Ehre / Die 
fie davon haben iſt daß eine Parthey der 
andern das Feld laffen muß / und alſo ihe 
en warumb fie geftritten / verlohren 
eben. 2 
; Die Sprache welche fie haben / ift ſel⸗ 
Kam und krum / daß fie auch Feiner andern 
Ean verglichen werden’ wenn ſie etwas ges 
ſchwinde mit einander veden / ſo giebt es 
ein folch gekauder / dergleichen die Ralekuts 
ſche Huͤner erregen / wenn man fie boͤſe 
macht: Und weil fie weder von Leſen / 
noch Schreiben / noch einiger Buchſtaben 
oder Liter-Runfberwas willen / fo iſt es 
auch etwas ſeltzames / daß einer ihre Spra⸗ 
che erlernen folte / wiewohl es nicht gan 
ohnmoͤglich / ſondern ik Derek aa E| 
| Fam 


yo 
— — — 





Spyrache. 
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Fan 1 sole ich denn in Indien mit einem/ Reinhart 

Rahmens Dieinhart Janien, gefahren ha⸗ Jaufen. 
—* ie maat auf dem Schif- 

el BR een, war / und auf feiner hits 

m Reife in Indien fein Schiff / mit 

| * tavernS. ohngefehr 100. Mei⸗ 

m Cabo⸗ verlohren / und ſich mit 

u Alviret hatte / von welchen 

ae ich zwar vorgenommen über 


bi hans Cabo su gehen, aber alle er; 

orden / ausgenommen Diefer 

3. Sahven kaum fo viel Ge⸗ 

5 it ie gehabt, hnen zu entgehen. Wie 
guke / indem feine beyde Cammera⸗ 

\ * sen waren / bey deſſen Ankunfft 

te und allein Die Zeitung / wie 

benenntem Schiffe zugegangen / 

fi ren. / unter andern auch / wie fie 

et find zu —2 welches Ik ie 
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\ un  Fanfen und noch) zwey andere 
ten ſich > Den Hottentotten ße 
Jenn ER gantz allein von erſt gemeld⸗ 
Sch fe an das Cabo und ins Caſtell 

nicht I nr ausgefehen als ein Hots 
die Haare / welche er fich abs 

F “ acht, Er redete gut Hotten⸗ 
und ergehlete mir unterfchiedene 





a 
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Dig. in folgender Geſtalt thun: Wenn einer 
u De mit Water und Mutter um die Tochter 
5 ar 7 eines worden / fo fraget er auch die Braut! 
BO nach empfangenem Ja Worte / ſchmeiſt 
er ihr einen dicken Kuͤh Darm um den 
Halß / welches das Band ehelicher Liebe 
iſt / und dieſen tragen fie fo langer big er 
von fich felbft abfäller/ / umahlen einer nicht 
mehr alsein Weib nimt. : In der jugend 
Der lincke wird einem jeden Knaben der lincke Tefti- 
king culus ausgeſchnitten Daher es auch Fomty 
ausgefiönie, daß fie nicht viel Kinder Haben, umd auffs 
en. Hoͤchſte nur biß zu fünffen bringen. Und 
weil denn die Natur fie mit etwas ſonder⸗ 
lichem gezeichnet hat / fo verhoffe ichy der 
geneigte Leſer werde es nicht übel deuten 
daß ich folches hiemit entdecke. Sonder 
De en Zweiffel wird es allen fo in Indien gewe⸗ 
berlich en / und dieſes Cabo geſehen haben be 
zeichnet. kandt ſeyn 7. daß fie unverſchaͤmt vor ein 
klein ſtuͤcklein Thoback alles zeigen was 


Ki Gott in der Natur verborgen zu 








alten befohlen hat: Der Männer ihr 
Membrum virile iſt ungemein groß als 
eines jungen Bullen / hingegen der Wei⸗ 
ber ihres hat Fupra pudenda ein fleifchers 
nes Laͤpplein / eines Fingers lang’ ( — 


| 


rel 
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aladie Calecutifchen Huͤner auf der Na⸗ 

fe haben ). welches Das andere. bedecket / 
fee ihres Viehiſchen Lebens hal⸗ 

ben von andern Menſchen unterſchieden 

 findı fo hat fie die Natur auch hierinnen 
ann ein Weib ihres Kin⸗ 

W eneſen iſt / ſo lauffet ſie alſobald mit 
Demfelben ans Waſſer / oder ang Ufer von 

See und wäre ſichab / weiß auch fer 

her von Feine Sechs⸗Wochen / oder innen Zalten feine 
a bleiben / ſondern 68 iſt ihr wie ein gufeh gu, 
Morgen. Wenn Die Kinder auf die 

& Belt kommen fo find fie etwas gelbe/ fie 

menden aber in etlichen Tagen etwas 
‚bräuner/den kommen fie ihnen mit (mies 
eng Hülffe / und mahlen fie vollends / 
‚dag ſie den Alten an Farbe gleich fehen- 
Men fie kaum ein Halbes Jahr alt ſeyn / 
Plauffen fie ſchon davon / find aber noch 
mnvermoͤgend ber Mutter nad) zu lauffen/ 
itögemein Haben fie ein ſtuͤck Schaaf⸗Fell 
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if dem Brüden hengen in welches fie 
iR Sängende Kinder fegen/ und wenn 
foldsen die Bruft geben wollen ı fo Ihre Ges 


tefen fie Diefelbe fiber die. Schultern, Yronbet Die 


a 


fallen die Kinder alfo ſaugen / denn fie ränden. 


rıg fee | 
fd lang ſeyn / daß fie vornen als ein paar Ie- 
dige Keit-Zafchenhevabhengen. 
"re Rei. Ihre Religion anlangend / fo haben fie: 
giant. gar Feine / fondern fie leben wie das 
tumme Vieh in den Tag hinnein/ ob zwar 
ihver etliche vorgeben / als folten fie den 
Mond verehren/ fo iſt es doch nicht alfoz 
act az, Wahr iſt es zwar / daß fie bey Nacht dei⸗ | 
KR AN Fon; abfondenlich im Neuen Monden ges; 
gegen denfelben tantzen / oder vielmehr, 
ſpringen / und dabey mehr Heulen als Sinz 
gen / ſolch Zangen aber gefchieher nun zur 
ihrer Luſt denn das Springen gegen h⸗ 
rem Schatten / und das Klatfchen in die 
Haͤnde gefäller ihnen fonderlichy weil ſie es 
von dem Schatten auch ſehen / welchesfie 
denn fo lange treiben als der Mond ihnen 
fheinet/ daß alfo diefes tantzen nur eintzig 
und alleine zu ihrer Luft und Exgögligkeie 
angefehen. Wie denn alle Indiſche Bo } 
cker viel von Nacht⸗Taͤntzen halten v.abs 
fonderlich Diefe/ welche nichts weniger als 
on das Arbeiten gedenden / denn wennfte: 
des Tages in der Sonnen gelegen und gez } 
ſchlaffen / und etwas / welches ſich ſelbſt 
fortzeuget / zu ihrer Nahrung gefucht hazı 
ben / ſo iſt hernach dieſes ihre Arbeit / — 
we 
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ie fi des Nachts mit Springen und 
Zangen müde machen, übrigens haben fie 

-sor Kleider nicht viel zu forgen. Wenn 

es uet / und fie gefrager werden / woher 

es lomme ? fo fagen fit; grot Capitain 

pillem, twelches ihrer Meinung nach / ſo 

sieh Heiffen ſoll der Capitain bey den Leu: 

ten’ fo oben wohnen / fhlägt fein Waſſer 

1b. Denn ihrer Meinung nach wohnen 

oben ſehr geofie Leute / und wollen durch⸗ 

aus nichts son GOtt wiſſen / ſondern bes 

helfen fich mit folgender Entſchuldigung / 

fo fie Halb gebrochen Hollaͤndiſch vorbrin⸗ 

gen? Hollaender arbeitem fterbem dem 

Hottentot fterbem is ftorben krup der 

adals ock Hollender mann, welches ſo 
Aheiſſen ſoll die Holländer arbeiten und 
gen fich ſehr / Die Hottentotten aber 

ncht / endlich ſterben ſie alle beyde / und 

Bird auch einer fo wohl als der andere in 

de Erde begraben. Sagt man. ihnen, 

daß eine Aufferſtehung zu einem beſſern 

Sehen ſey / fo ſchuͤtteln fie den Kopff / gleich 

Den Acheiften und meynen / daß fie und ihr glauben Feb 

ieh einerley Begräbnüß haben, und ei Br 

Mlowenig ald das andere aufferfichen 




























mo Freue | 


werde. "Diefes fe en twiederumb genung 


von ftentotten. 


Diderhe Das Land iſt allhier mit vielen grauſa⸗ 


Löten 


men und Wilden-Thieren angefüllet/ 
welche überflüßig ihren Raub finden / in- 
dem e8 an zahmen Dich nicht Mangel 
hat. Die Löwen fommen biß ans Caboy 
und fügen zu mancher Zeit denen daſelbſt 
mohnenden Frey⸗ Leuten groſſen Schaden 


zu / daß ſie auch genoͤthiget ſeyn ihre Haͤu⸗ 
ſer wohl zu verwahren / abſonderlich ihre 
Vieh⸗Staͤlle / die doch fo wohl fie auch 


verwahret ſeynd / von diefen grauſamen 


mens Benjamin Hartleben von Speyer 
gebürtig/ daß er mir folte Geſellſchafft lei: 
ften/ fo er auch gerne that. Als wir ohn⸗ 
aefehr eine Halbe Meile von dem Cabo ing 
Land gegangen waren / hörten wir etwas 
brummen / wir fahen uns überall um / und 
hatten zur linden Hand unterfchiedene 
Vorwercke / deshalben wir grades We⸗ 
ges unbeforget fortgiengen. Wir waren 
aber kaum 20. Schritt gegangen / fo hör: 
ten wir noch ſtaͤrcker brummen 4 welches 

ver⸗ 


Beſtien beſchaͤdiget werden. Ich ſuchte 
eines Tages mich auf dem Lande zu diver⸗ 
tiren / hierzu erboth ſich ein Barbier / Nah⸗ 
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Der Trep- 
eh 
ſchwerden. 
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men hoͤreten / fo ſey dieſes ihr erſtes / baß ſie 
Achtung geben / wo der Wind herkomme / 
und alſo denn nach Gelegenheit ſich aus 
dem Wege machten. Liber die Löwen 
Eönten fie fich nicht fonderlich beſchweren / 
und wenn die Tyger ihrem Vieh nicht 
mehr Schaden zufügten / fo hätten fie uͤ⸗ 
ber diefe Thiere Feine fonderliche Klage. 
Ich muß geftehen/ daß es mir in dieſes 


—* Frey⸗Manns Haufe ſehr wohl gefallen’ 


er führte uns in feinen Wein⸗Keller / und 
zeigete uns 4. Laͤger Wein / welche er dies 
ſes Jahr gefeltert hatte mir verehrten 
ihm ohngefehr 3. 1b. Virginifchen Toback / 


er. hingegen tradtirte uns mit Effen und 


Zeinden nah feinem Vermoͤgen ſehr 
wohl / und wolte ung nicht eher als den 
andern Tag weglaflen. Er ersehlte ung 
auch / daß Die Compagnie nicht erlauben 
wolte / daß fie ihr Korn und IBein verkauf: 
fen möchten / an wem fie wolten / ſondern 
fie müften folches an die Dachter verkauf⸗ 
ſen / die ihnen wenig darvor geben / weil fie 
der Compagnie ‚oder vielmehr dem Gou- 
verneur, groſſe Pacht geben müffen, Bey 
den Frey⸗Leuten Fan man eine Flaſche 
Bein vor 3. Gel, Haben / hingegen muß 
' man 


Zus — — — — — — — 
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ran folche bey dem Pachter vo 
herahlen, m übrigen wenn diefen Leu— 
nngelaffen wuͤrde / ihren Wein und ans 
Sachen nach Belieben zu verkauffen / 
d bieder ſie es ihnen weit beffer laſſen 
marlegen ſeyn / das Land zu bauen / maſ⸗ 
en beddes die Witterung / wie auch dev 
röboden/ Dienlich zum Wein und Aderz 
aut. Beil wir hier mit unſerm Schiffe 
amCabo Jagen / fo trug ſich folgendes zu / 

veldhes ich, mit ſtille ſchweigen nicht über: 
henkan: Eines Freymanns Weib / die 
ügeniihree Fertigkeit Die Dicke Mette an 

ii Cabo genennet wurde war bey ihren 
W Gaͤrten etwas ins Feld gegangen / 
m atte ohngefehr eine Grube angetrofz 
in in welcher fie 4- junge Löwen gefun⸗ Eins grey 
il and weil die alte Lömin zu ihrem Maeneib 
hi alles Nachdenden in ihre Schuͤrtze / 


* 


md brachte fie ins Oaltell, vorgebende / fie 
‚helle dem Gouverneur 4. junge Hunde 
xrehrer Nachdem fie der Gouverneur 
eich gelafleny und fie fragte / was es 
u Aeth waͤre / zeigte fie ſolche in ihrem 
hürstuche ſelbſt in Meynung / dab es 

de waren / Der Gouverneur 
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— aber / 


Der Alten 
wird nad)- 
geſtellt. 
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aber welcher ſolche beſſer kante / erſchrack 
hefftig daruͤber / und als er in Erfahrung 
Fam / wo fie dieſelben bekommen hatte / 
befahl er / Daß fie fo lange im Caſtell blei⸗ 
ben ſolte /biß man die Alte Fönte erhafchere 
oder todt ſchieſſen / Denn folche folte nicht 
eher haben nachgelaſſen / den Raͤuber ihren 
sungen zu fuchen/ biß fie Denfelben gefuns 
den hätte/ indem fie genau deſſelben Spur 
finden Fönnen / wegen: ihres zarten Ges 
ruchs. Diefem vorzukommen / fandte der 
Gouverneur feine Schüßen aus / und ließ 
aufitellen / die alte Loͤwin zu fangen / welz 
ches ihnen auch folgender Geſtalt gluͤckte. 
Unweit dem Sager wurde einMusquedon 


auf eine niedrige Gabel gefeßet / mit ges 


hauenen Schrote geladen’ anderer Abzug 
war eine Leine feſte gemacht / die auf der 
Erden über. etliche Rollen hinlief / forne 
an das Ende der Leine war ein ſtuͤck Aas 


feſte gebunden/ nebft des Weibes Schürg- 
tuche. Die Alte nun melche den Räuber 


ihrer Jungen eyfrig ſuchte / fand dieſes 
bald und nachdem fieandem Aas etwas 


geriſſen / verurſachte fie Damit / daß der 


Musquedon loß gieng / durch welchen 
Schuß die Loͤwin die Bruſt oͤffnete / und 
zugleich 


“ 
— 
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ui ihr Seen verloht. Nach diefem 
ide fie ins Caftell gebracht / das Weib 
aber auf Diefe Arth ohne Sorgen daß ihr 
win nun nicht nachgehen würde, bes 
Tom 10. Pithl. zum Recompens, nebft Diez 
Renenhersigen Warnung ſich ins kuͤnff⸗ 
fig 177 ſolchen Begebenheiten in acht zu 
nehmen. Ben den Jungen wurde nadı- 
mahls aller Fleiß angewendet / damit fie 
möchten auferzogen werden. 
gger find an keinem -Grte grau⸗ Tyeer. 
 umarals hier / doch aber die ſchoͤnſten / wel⸗ 
1 Si emahlen gefehenhabe. Auf ihrem 
| En gan Fichte ift/ haben fie ſchoͤne 
mi nen ſo groß / als 
€ oſchenſtuͤck und zwar info einer 
ung daß auch einer nicht weiter von 
* der ander. Die Tyoger / wel⸗ 
3 in Indien leben / find fo groß —3 
Bun: kleine und laͤnglichte Flecken = 
Br N en. en re chef 
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Schwantz zwifchen die Beine, lauffen ein 
wenig fort / und verfuchen esnoch einmahl / 
im ſpringen aber ſchlagen ſie mit der rech⸗ 
ten Vorder⸗Klau ſo ſtarck / daß ſie mag 
fie treffen / mit den Klauen / welche ehe 
ſcharff ſind / durch und durch ſchlagen / ale 
denn ſchleppen ſie ſolches / es ſey Meuſch 
oder Vieh / etwas an die Seite/und erlu⸗ 
ſtiren ſich erſt am Blute des erſchlagenen / 
iſt ihnen der andere Sprung auch fehl ges 
ſchlagen / fo werden fie den dritten felten 
wagen. Wenn ſie ſtarck fchieffen hören 
oder Feuer fehen/ machen fie fich aus dem 
Wege / und fiheuenfich davor. Es giebt 
auch nahe am Cabo eine Arch wilde Ras 
ZygerPufh Ben / welche Tyger⸗Puſch⸗Katzen genennet 
Augen. werden / an Groͤſſe find ſie eben mie eine 
andere Katze / ihr Fell ſiehet den weiſſen 
Fuchs⸗gellen gantz gleich nur daß es etz 
was gelblichter iſt / mit ſchoͤnen rundten 
dunckel⸗braunen Flecken / fie haltenfihnue 
in Kane auf find fehr wild und auch 
böfe zu ſchieſſen Die meiften werden mit ei⸗ 
fernen Fallen gefangen / megen der Selle 
halben / damit fie mit fehieflen nicht ver⸗ 
dorben werden. — — 
Es kommen manchmahl / ie 
RE en / 
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Dein ein ſolges Fell ausgeſtopfft geſehen / 
id mit Warheit bekennen muß / daß ich 


veatfehen/ als diefes. Weil fie nun felten di 
ftseitkommen / und darbey auch fehr wild 
und übel zu fangen ſeyn / fo werden fie auch 
Mar gehalten abfonderlich weil fie Hier 
feine Sungen fortbringen. Bon Gröffe 
nd fie als fonft ein rechter Eſel / nur et⸗ 
DaB höher von Beinen / ihr ganger Leib 
mis ſehr ſchoͤnen Streiffen gezieret / wel⸗ 
dein mer ſchoͤnen Ordnung / einer nicht 
keiten als der ander von einander / über 
De Rücken herab lauffen / und fich unter 
im Bauche. verliehren / die vom Kopffe 
ber und hinten lauffen biß an die Fuͤſſe 
Reunter und immer ein ſchwartzer und 
chter Streiffen neben einander / wel⸗ 
amuſehen ift wie denn auch 
egleic yen Selle vor fehr var und Foftbar 

















1 
Br 
' 22 
irrt 
1 "ar rw 
+ Ad 
—4 
* 
- 


® 






Anllänt fersgerchen oder Stachel: 


Schtyeine « Prager. Diefe find 


N de fo groß als ein Naninichen, rund 
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hag dem Cabo , tie ih gpine fe, 


Memahls ein (höner Fell von einem Thie⸗ Ihre Schin 


Seas Beni da Sal fig 
es etwas bergicht iſt / da halten sich era. 
t en welche aber son den — 
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um mit Stacheln als ein Igel / die Sta 
cheln find folang / als eine SchreibzFedery 
unten auch fo Dicke / nach dem Ende zu aber 
fo ſpitzig alseine Nadel / braun und weiß 
von Farbe / man Fan fie an ſtatt der 
Schreibesgedern gebrauchen. Die Sta: 
cheln laſſen ſie manchmahl gehen / an derer 
Statt wieder andere wachſen. Wenn ſie 
in ein Loch oder etwas enges kriechen wol⸗ 
len / legen ſie die Stacheln hinten aus nie⸗ 
der / wenn ſie dieſelben aber ſpreuſſen / ſind 
fie grauſam anzuſehen / und nicht ohne ver⸗ 
letzen anzugreiffen. | Be 
Die Affen / welche fih am Cabo, aller⸗ 
Alfen oder meiſt aber im Gebuͤrge / aufhalten werden 
 Bavianen, Bavianen genennet/und find von der gro 
ften Arth / die ich jemahls gefehen hHabez 
wer fie noch niemahls gefehen hat / und ih⸗ 
nen Kleider angezogen wären / Der ſolte 
wohl meynen / es wäre etwan ein alter 
verlebter Mann oder Weib / die ſo gekruͤm⸗ 
met giengen. Es iſt mir geſaget worden⸗/ 
Se. Daß wenn fie ein Frauen⸗Menſch allein 
Schalaher hekommen folten / dürfften fie es wohl 
wagen / fie zu nothzuͤchtigen. Wenn wir 
zur Abend⸗Zeit nach dem Taffelberge ſpa⸗ 
tzierten / ſchmiſſen ſie mit Steinen nach 
till, uns / 














— — 
— — — — 


Compagnie Garten zu beſtehlen / und 
Arpffel-definen und andere Früchte dar⸗ 
aus zu holen / fo müflen alle Nacht die 
Schven darinnen wachen. Noch viel 
andere wilde Thiere giebt es hier/ welches 
aber eine allgulange Erzehlung erfordern 
wuͤrde and Davon auch ihres gleichen in 
Europa anzutreffen, diefe Habe ich nur hier 
her feßen wollen / weil fie weder in unfern 
Sanden viel bekandt / noch auch an andern 
Orten in Indien zu fehen ſeyn. os 
Die Schaafe an dieſem Ende von Afri- Schanfe mit 
ea ſind ſo koͤſtlich daß fie den Perfianifchen Hornemn. 
een! theils haben 4: Hörner) 
he ihnen wohl mieder in den Kopf 
wachſen ſolten / wenn fie nicht. abgefchnitz 
ten wuͤrden / den meiften find die Schwäne 
Kabgeſchnitten / vornemlich darum / daß 
ke Bock fie defto beffer befpringen möge, 
Das Rindvieh aber ift fo gut nicht / vielleicht Nindvich. 
ß die Weide beſſer vor die Schaafe iſt. 
Beil nun die Hollaͤnder viel Rind⸗ und 
Maaf⸗Vieh haben muͤſſen den ankom⸗ 
enden Schiffen zur Erfriſchung / ſo kom⸗ 
Miu gewiſſer Zeit die Hottentotten aus 
xn Lande biß ans Cabo , und bringen 
? Jgroſſe 
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groſſe Heerden Rinder und Schaafe / wel⸗ 
Einrauffung ches ihnen die hierzu beſtellten Einhaͤndler 
derſelbigen vor wenig Toback und Brandtewein ab⸗ 
handeln / zu vorher aber einen Ausſchuß 
machen / damit ſie kein alt und ungeſund 
Vlieh mit untermengen. Wenn fie nun 
vor ihr Vieh Toback und Brandtewein 
haben / ſo meynen ſie reich genung zu ſeyn / 
und kehren mit Freuden wieder um. Wird 
nachmahls ein Überfchlag gemacht / fo be: 
findet man daß ein Schaaf Faum auf eiz 
nen Stüber oder 6. Pfennige / und ein 
Rindvieh auf 2. Sr. Fomme. Das mas 
gere und ungeſunde Vieh wird auf Die 
Schiffe zur Erfrifchung gegeben’ deshal⸗ 
ben e8 auch die Boots⸗Knechte Laternen 
heiffen/ das befte aber wird am Sand vers 
Faufft und confumire. Denn auf ein 
jedwedes Schiff wird alle Tage / fo lange 
fie da liegeny ein Rind oder 6. Schaafe ges 
geben / welche in Warheit fo mager find, 
daß fie nie von Haut und Bein zufammert 
hängen, da hingegen das / fo an Land ge⸗ 
fpeifet wird / fo fett iſt daß man es kaum 
effen Fan. Allein wenn die Mahlzeiten 
beſſer am Bordt wären / fo würde mancher 
ſein Geld erfparen/ und den er 
| niche 
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nicht ſo cheuer ihre © Mahlzeiten besahlen/ 
die Krancken / welche darum ans Land ge; 





bracht werden / etwas beffeen Unterhalt zu 


befommen/ haben es darum nicht beffer/ als 
die Geſunden aufden Schiffen / wovon ich 
aber hernach ein mehres fagen werde. 
Strauß: Vögel find hier nicht unge 
mein 7 welches zum menigften die vielen 
Eyer ausweiſen / die hier zu verkauffen 
ſeynd. Sie legen aber die Eyer in Sand / 
in der heiften oder warmften Zeit / welches 
im Januario und Februario ift/ und laſſen 
ſie die Sonne ausbrüten. An einem Ey / 
welches ſo groß als ein Kinder⸗Kopf / koͤn⸗ 
nen ſich 2. biß 3. Mann ſatt eſſen / wenn et⸗ 
was Brodt dabey iſt. Ich habe 2. folche 
Strauße im Caſtelle geſehen / davon einer 
ſo groß als ein ziemlich Kalb im Leibe war / 


Strauß · 
Vogel. 


Ausbruͤtung 
der Eyer. 


ein jdweder Fuß aber fo dicke als en 


Ranns⸗Schenckel / und unten breit / im 
Inffen folte man gemeynet haben’ es Eds 
me ein unbeſchlagen Pferd. Der Halß / 
wenn fie ihn ausſtrecken / ift meift 2. Ellen 
lang / der Kopf dicke und breit, der Schna⸗ 
bel ein viertel Ellen lang / und dicke / die 
Sligel find mehr Stumpen als Flügel zu 
nennen and haben x ſcharffe Sa 
— 3a er 


Raben. 
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oder abgeſtoſſene Federn. Uber den Leib 
ſiehet man wenig Federn / weil das jenige / 
womit ſie umgeben ſeyn / mehr Haar / oder 
ſo wie die jungen Huͤner beſchaffen / zu ſeyn 
ſcheinet. Die ſchoͤnſten und beſten Federn 
find am Schwantze / welche mit in Euro- 
pa geführet/ von den Feder Schmückern 
su rechte gemacht/ und auf die Huͤte zu tra⸗ 
gen verkauffer werden. Sonſt ift diefer 
Bogelundienlich zu eſſen. Im Lauffen bes 
wegen fie allezeit die Stumpffen oder Fluͤ⸗ 
gel/ und können fich gegen 3. Mann wohl 
wehren / mweilfie eine groſſe Staͤrcke haben 
Wenn die Eyer ledig gemacht ſeyn / wer⸗ 
den die Schaalen von denen zu Haußfah⸗ 
renden fehr viel mit nach Europa genom⸗ 








mæen / allwo man fie wegen ihrer Groͤſſe und 


Dicke vor rar haͤlt. 
Die Raben dieſes Orthes haben einen 
weiſſen Streiffen um den Half: Don 


See⸗Voͤgeln oder Meven, mie ſie die Hol⸗ 


laͤnder nennen / giebt es eben ſolche hier 
wie ander wegen / ausgenommen die jeni⸗ 
gen / von welchen ich im vorhergehenden 
Capitel geſaget / die man Caps Voͤgel nen 
net / ingleichen iſt an andern zahmen Ge⸗ 
fluͤgel kein Mangel. | .. 

Wie 
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Wie nun das Sand an nichts einigen See giebt 
Mangel hat / alfo fehlet es auch hieſiges viel Fiſche· 
der See an Fifchen nicht / als: 
Sardinen oder Sardellen/ Steinbraffen/ / 
See Krebſe / Krabben / See⸗Kuͤhe / Rob- 
ben oder See⸗Hunde und Rochen / dieſe 
kötgenehte heiſt man am Cabo den Hot- 
tentotten⸗Fiſch / wegen dieſer Urſachen: 
fie gehen fo weit, als fie koͤnnen ins Waſ⸗ 
ſer / und weil dieſer Fiſch ſich ſtets auf dem 
Grunde haͤlt / ſo wiſſen die Hottentotten 
auch ſolche behende zu fangen / denn ſie ei⸗ 
nen fpißigen Stock haben / und ſolche als 
mit einem Harpun, ehe fie entkommen 
koͤnnen / aufſpieſſen / und hauffen⸗weiſe zu 
verkauffen bringen / dieſes iſt ihre eintzige 
Atth zu ſiſchen. In der See hält ſich ei⸗ 
ne Arth Wallfiſche auf / welche von den 
—— Nord-Caper genennet 


en. 
Das Land / welches anißo ſehr wohl an. Das Laud 
(bauer iſt / und vielerley Früchte bringet / dielkeichee. 
geht mie Anlaß derſelben zu gedencken. 
Die Frantzoͤſiſchen Flüchtlinge haben bey Der Fran- 
eilchen Jahren her / weil fie hier gewohnet / göfifhen 
eine rechte Probe abgeleget / was wohl an a 
dem Lande zu thun I Schmill die [bi 7" 
a ("| 


— 


Weinberge. 


Korn und 
Meißen. 


Garten⸗ 
Früchte. 
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nen Auen und Viehweiden mit ſtillſchwei⸗ 
gen übergehen / und nur vors erſte von 
Weinbergen fagen / welche vorbenennfe 
Flüchtlinge hier angeleget / worinnen es 
nun von ihnen ſo weit gebracht iſt / daß ſie 
mit wenig Volck und geringem Fleiß eine 
gute Weinleſe haben / die im Martio ge; 
ſchiehet / welchen ich / wie vorhero bereits 
gedacht worden / Dem Francken Wein gar 
wohl vergleichen kan von welchen Fluͤcht⸗ 
lingen oder Frey⸗Leuten man vorißo/ wie 
ſchon erwehnet / eine Flaſche Wein vor 3 
Cr. haben kan. So iſt auch Rocken und 
Weitzen ſo wohlfeil als bey uns in Deutſch⸗ 
land / woraus ein jeder abnehmen kan / daß 
an Fruchtbarkeit dieſem Lande nichts ab⸗ 
gehe / wie denn auch beydes Korn und 
Weitzen oder Speltze allhier ſo reichlich 
eingeerndet wird / daß nicht allein die all⸗ 
hier lebende Europaͤer uͤberfluͤſſig zu ihren 
Gebrauch haben / ſondern es wird auch 
von denen Seefahrenden viel conſumi⸗ 
ret / und nach Indien mit gefuͤhret. Gar— 
ten-Gewaͤchſe als Sallate / Batattes, 
Zwiebeln / Kohl / und dergleichen mehry 
wachſen in groſſem Uberfluß / und wenn 
die Hottentotten der Faulheit und dem 

Muͤßig⸗ 
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Muͤßiggange nicht fo ergeben waͤren / koͤn⸗ 
ten ſie in dieſem Theile der Welt recht 
glͤcſeelig wohnen. Die Fruͤchte / welche 
die Hollaͤnder durch ihren Fleiß allhier zu 
wege gebracht / dienen inſonderheit denen 
Krancken / die von den Schiffen an Land 

ehracht werden / zu einer ſonderlichen Er⸗ 

——— vor allen aber die Waſſer⸗Le⸗ 
monien / diefe fehen aus als ein grüner 
Kürbis / inwendig find fie voller Safft / 
welcher zwar etwas milde ſchmecket / als 
die gruͤnen Gurcken bey uns / dabey aber 
ſehr kuͤhlet / und den Krancken / welche 
meiſt mit dem Scharbock behafftet ſeyn / 
ſehr wohl bekomt. Granat⸗Aepffel / Le- 
monien oder Zitronen / Aepffel de Sina, 
und mehr andere Indiſche Fruͤchte / laſſen 
ſich hier wohl zeugen / inſonderheit giebt 
8 viel Quitten⸗Birnen und Quitten⸗ 
Aepffel / welcher wenn fie in Deckel eingele⸗ 
at werden, fehr gut ſeyn / und auch lange 
dauren koͤnnen / fie müffen aber vorher mit 
fedendenm Waſſer gebrühet werden. Ges 
wiß iſtz / daß wenn nur Fleiß angewen⸗ 
det wuͤrde / man beydes fo wohl Europæi- 

Fr als auch Indiſche Fruͤchte zu wege brin⸗ 


gen koͤnte, 
J4 So 
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Sp wohl nun alles von der Compa- 
gnie oder Dem Gouverneur beftellt ift/ fo 
ſchlecht üft hingegen das Hoſpital vor die 
Krancken / welche die Schiffe mitbringen / 
daß es nr einem verfallenen Haufe ala 
einem Hoſpital zu vergleichen / wiewohl 
deſſen Verbeſſerung höchft nöthig waͤre / 
damit die Armen Krancken beſſere Der: 
pflegung und Lagerſtette haben möchten / 
ſo aber heiſt es in Ermangelung der Fe⸗ 
der⸗Beete: Wer kein Bette mit ſich brin⸗ 
get / der mag auf der harten Banck liegen / 
und ſo herrlich eſſen als die Geſunden auf 
die Schiffe bekommen / eben fo befommen 
es auch die Krancken / zu gefehmeigen/ wie 
unvorfichtig Die Meeifter oder Chirurgi 
mit denfelben umbgehen / welches wohl 
recht zu erbarmen / mallen die Sclaven 
auf den Galeen in italien viel. beflere 
Wartung haben / als bier die Krancken / 
die Holländer nennen es ein Sicken⸗Hauß / 
fie möchten es lieber ein Sterbe:-Nauf 
nennen/ und wenn manch Krancker nicht 
efivan zu einem Frey⸗Manne gienge/ und 
ſich da etwas bedienen lieſſe / fo glaube ich / 
daß die Zahl derer fehr geringe feyn wuͤr⸗ 
de / Die Geſund werden, fintemahl es vB 

er 
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Wer nicht ſterben ſoll der wird Deswegen 
do wohl aufkommen / Daß aber alsdenn 
ein DeneksZertel der Vſtindiſchen Reife 
fen mag, Weil nun am Cabo vor die 
Schiffe ſehr viel Vieh abgeſchlachtet wird / 
Dit auch ein eigen Schlacht⸗ Hauß darzu 
ebanet welches alfo befchaffen iſt; Uns 
weis dem Caſtelle / wo die Chalupen piles 
gen am Land zu Fommen / iſt eine lange 
Blice /welches die Holländer ein Hafe 
ſennen / gebauet / damit die Chalupen nicht 
fahr Haben mögen / ſich auf Dem 
Sand / und den daſelbſt liegenden Stei⸗ 
en in ſtuͤcken zu ſtoſſen / ſondern allezeit an 
einemfichernund bequemen Hrte ankom⸗ 
men koͤnnen und des Fiscals feine Leute 
fer Achtung auf Die Contrabanda- 
Wahten Haben möchten/deshalben an daſ⸗ 
Rlbe Ende an Land ein Wacht⸗Hauß ger 
ine iſt / und neben folchem ftehet Das Der Eoım 
Shlahe-Hauf, AWBeil nun meift alle kart - 
Kit darinnen gefchlachtet wird / fo halten Hau. 
au die Hottentotten dabey ihre SarKis 
klöder fie pflegen insgemein alldar a; 
ie gu werden, denn das Gedaͤrme / wel: 
08 mit allem Unflarhe weggeworffen 
Did Heben fie wieder auf / und wen fie 
RR - - Ss ſol⸗ 
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ſolches uͤber dem Feuer etwas haben er⸗ 
waͤrmen laſſen / freſſen fie es mit allem Uns 
flathe der ihnen auf beyden Seiten zum 
Maule herab laͤufft daß einen der Appe- 
tie zum Eſſen nur vom Anfehen vergehen 
möchte / und Fan nichts. meggemorffen 
werden / was ihnen nicht zum Eſſen Diener/ 
davon ſie noch wohl herrliche Lecker⸗Biß⸗ 
lein machen / die Fleiſch⸗Hauer doͤrffen ſich 


aurch umb Feine Hunde bemühen / derer 


Stelle fie gar gerne vertreten / und was 
nicht ihre Zähne zermalmen können, das 
verfchluchen ſie gantz. Mangelt es ih⸗ 


nen an Meſſern / fo Elopffen fie folches. fo 


mit Stillſchweigen. 


lange swifchen zwey Steine, biß fie es mie 
ihren Zähnen zerreiſſen Fönnen. Rinds⸗ 
Leder und dergleichen mehr ift ihnen niche 
su sch / fie laſſen es erſt überm Feuer ein 
wenig ſchrumpeln / Damitdie Haare nur ab 
zuſengen / uͤbrigens wiſſen fie ſchon Rath / 
und iſt ihnen nicht bange davor / daß es zu 
lange im Magen liegen ſolte. Aus allen 
dieſen / wie auch aus vor gemeldten Umb⸗ 
ſtaͤnden / kan ein jeder urtheilen / ob dieſes 
ihr Leben beſtialiſcher ſeyn koͤnte / mehr an⸗ 
ders / uͤbergehe ich geliebter Kuͤrtze halben 


Rom 
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Vom Zaffelberge bis ans Ende dis 
fer Brücken oder Hafft find Waſſer⸗ 
Höhen unter dev Erden geleget + welche 
an die Brücken biß zu derfelben Ende veiz zuge 
chen / allwo ein fonderlich Waſſer-⸗Hauß Haus. 
gebauet unter welches die vonden Schifs 
fen. mit ihren Boothen und Chalupen fah⸗ 
ren / und aus den Köhren ihre Fäfler mit 
Waſſer füllen Eönnen / welches ohne dies 
fs viel Mühe Eoften würde. Das 
Bren⸗Holtz / welches die Schiffe vonnoͤ⸗ 
then haben / wird mit Karren aus dem 
Sande gehohlet / und angemeldter; Brüs 
Een in die Fahrsgenge geladen / die es an 
die Schiffe beingen/ es iſt aber fehlecht und 
auch wenig Holtz nahe am Cabo zu finden/ 
Deswegen feht menagiret wird. 
Nachdem mir uns bey 14. Tagen alle 
hier aufgehalten und alles was zu. bevorz 
ſtehender Reife nöthig war / am Boorth 
hatten / hoben wir den 6. Jun. unfr Ih 
Ancker / beynebſt lieffen mir die blaue Flag⸗ 
ſe wehen / und fchoflen eines.unfer Stuͤcke 
ſoß / welches noch alle an Land ſeyende an 
Boordt beruffen ſolte nach folchem wun⸗ 
den wir unſere andere Ancker nahe an / und 
warteten den Schiffer und Buchhalter 
| vom 





Das Schiff 
der Mehren⸗ 
ſtein komt 
an bey des 
Autoris Ah: 
reife. 


brennung des Geſchuͤtzes willkommen 


Dieſes war das eintzige / welches neben 
uns ſeine Reiſe hatte befoͤrdern koͤnnen / 
wiewohl es ſehr ſchadloß geweſen / alſo / 
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som Land / melde bey dem Gouverneur 
das Scheidemahl hielten / wie auch die 


Krancken / ſo noch an Land waren / derer 
noch fuͤnff da bleiben muſten / dieweil ſie 
nicht maͤchtig genung waren / zu Schiffe 


zu kommen. Indeſſen kam das Schiff / 


der Mehrenſtein genennt / welches mit 


uns aus Terel geſeegelt / aber in dee Nord» 
See durch oben bemeldtem Sturm von | 


uns Eommen war / allhier In Die Bay oder 





in den Haven zum Ancker / Daß mir mit 


vielen Freuden⸗Bezeugungen unter loß⸗ 


hieſſen. 


daß es kaum die Saltz-⸗Inſeln erlangen 


koͤnnen alwo fie eine derſelben / St. Jago 
genennt / angelauffen / und ihr Schiff aus⸗ 
gebeſſert hatten. In wehrenden Sturm 
hatten ſie ihren Commandeur von Sol⸗ 


daten verlohren / welcher / als das Schiff 
etwas lange auf der einen Seiten liegen 
geblieben / an der andern ausgeſtiegen / 


und ſich oben aufs Schiff reteriren wol⸗ 
len / als aber das Schiff wieder Ge ger 
ſchla⸗ 
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ſchlagen ift er Damit unter Waſſer gekom⸗ 
men/ und nicht mehr gefehen worden / wel⸗ 
ches wenn er innerhalb dem Schiffe ge: 
blieben / nicht gefchehen wäre. Sie hatz 
ten ſchon allbereit 36: Todte gehabt / oh: 
ne die Krancken / derer auch nicht wenig 
waren / wir Fonten uns rühmen / daß mir 
toch die glücklichften von der Flotte gewe⸗ 
ſen denn die andern/ welche mit uns aus: 
arlauffen waren / fchäßten e8 ihnen noch 
vor Geluͤcke / daß fie in Texel wieder ein; 
(auffen koͤnnen / da fie vor dieſesmahl ihre 
Reſſe einftellen müffen. Ob wir nun 
war wieder beyſammen waren / Doch bes 
förderten wir. unfere Reife hoben den 7. Jun. 
völlig unſer Ancker / und feegelten/ unter 
Sofbrenmung etlicher Canon-Stüde/ mit 
einem Nord⸗Oſten⸗Winde aus dem Ha⸗ 
den/ da uns denn beydes die von Kaftelle 
and die von dem Schiffe Mehrenſtein 
durch ihr Geſchuͤtze eine glückliche Reife 
wünfhten / und alfo valet gaben. Wir 

men unſern Cours nad) Suͤdland / 


J ferner auf Java Major nach Pata⸗ 
- Das 


#0. Kae 


Das 4 Kapitel, - 
DE Autor ſeegelt von Africa ab. Nord⸗ 
— Caper eine Art Walfifhe Vom 
Ambra degris. Von der Abweichung 
der Magnet⸗Nadel. Wie ſolche verbei> 

ſert werde Der Autor komt in Suͤdland 
: an; Williams Revier, oder Fluß ee 
gaeln wieder von Südland ab: Sehen 
die Inſel Java Major, Bon der Straats 
GSunda fommen auf Batavi.. Dom Ca« 
‚ stell, deffen Mahmen und Aufferbauung. 
Des Generals Wohnung und Kirche, 
Waffen⸗Kammer oder Zeug + Hauf: 

WVon Verpflegung der Guafnifon, . Spei⸗ 

fe, oder Back: Meifter. Des Generalss 
Staat. Wie die Soldaten Parade ma⸗ 
chen. Wie offt ein ander General geſetzt 
WwWerde / item feine Auterität, ve 

Sr Achdem wir alſo glücklich das Sand 
SAP son Africa verlaflen hatten, und 
uns nunmehro in geraumer See befunz 
den / fo nahmen wir unfern Cours Weſt 
und Weſt zum Süden/ umbfo viel mög- 
lich die Inſel St. Paul und Amfterdam ins 
Geſichte zu bekommen / und deſto beffer 
und gewiſſer Suͤdland oder Neu * 

an 
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Land zu.befeegeln: Unterdeſſen fahen wir zyp. Ca- 
unterfchiedliche Nord⸗Caper / welches ei⸗ per eine arth 
ne Art Wallfiſche iſt / die ſich nur umb Ca- Walffiſch. 
bo de bona Esperanza aufhält. Auſſer 
der Groͤſſe kan ich keinen Unterſcheid ſehen 
zwiſchen ihnen / und Denen fo umb die 
Nord oder in Grönland ſich befinden / fie 
ftoffen gleichfals durch ihre Lufft-Röhren 
das Waſſer einer Piquen hoch in die Lufft / 
und ſpielen eben ſo auf dem Waſſer / als 
die in Groͤnland zu thun vflegen / allem 
Urtheile nach / weil ſolche Fiſche von der 
Lufft leben muͤſſen / und nicht lange unter 
Waſſer bleiben / ſondern bald herauff kom⸗ 
men / und Lufft ſchoͤpffen / und dahero das 
mit eingeſchluckte Waſſer durch die einge⸗ 
hohlte Lufft wieder von ſich ſtoſſen / ſo koͤn⸗ 
nen ſie auch in einem warmen und heiſſen 
Climate nicht dauren / ſondern ſuchen ih⸗ 
ven Auffenthalt an ſolchen Orten / wo fie 
friſche Lufft haben / und alſo iſt es gantz 
leichte zu glauben / daß ſie ſich hier 
ſo nicht zeigen koͤnnen / als in Groͤn⸗ 
land / denn ie kuͤhler und ſchaͤrffer die 
Luffe iſt / ie mehr ſoll ſie zu ihrer Genera⸗ 
tion helffen / fo werden fie auch fo groß 
nicht / als die andern. Unſer aa | 
| ac | (v5 


Ambra de- 
gr iS, 


wird fehr 
verfälfht. 
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welcher vor dieſem auf der Inſel Mauri- 
tius etliche Jahr gelegen hatte / die um die 
Gegend der Inſel Madagaſcar iſt / erzehl⸗ 
te / daß / weil er allda geweſen / unterfchie 
dene ungemein⸗ groſſe Stuͤcke Ambra de- 
gris wären auffgefangen worden 7 wie 
denn auch wahr ift/ daß allda viel Ambra 
gefunden wird / allein er wolte zugleich 
darmit behaupten / daß folcher nichts an 
ders / als die entgangene Natur der Nord- 
Caper wäre / die Durch das falßige See 
Waſſer fo hart und gleichfam ein Gummi 
wuͤrde / daß er ſcwimme. Ichlaſſe einem 
jedweden hiervon ſein Urtheil / ſage aber 
nur dieſes / daß groſſer Betrug mit dem 
rechten Ambra vorgehe / und man ſelten 
ein Stuͤck bekomme / daß recht und nicht 
verfaͤlſcht ſey. Ich habe nach dieſem bey 
der. Inſel Nicobar von den Einwohnern 
etwas erhandelt/melches alles falſch war/ 
dieweil fie ihn artig nachzumachen / oder 
vielmehr zu verfälfchen wiſſen / daß ex 

nichts nuͤtze iſt. Der vechte fieher dunckel⸗ 

grau / und wie Hartz aus / wenn man ihn 

probiren will / ob ex gut iſt muß man ihn 

auf Kohlfeuer legen / da man bald am 
Geruche feine Sure erfahren kan / Per 

wi 
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Te Se ee 

id niemahls viechen ohne wenn er recht 

em iſt. Ob mir gleich erſt kurtze Zeit 

egelt hatten. und leicht urtheilen Fon 
enims.wir- wären, fo verhinderte ung Doch 
 Hieandie Abweichung der Magnet⸗Na⸗ 

Adder wie es die Holländer nennen/ Die gig. Met. 
Mweiſung des: Compafles, derowegen duny Des 










hu unſere Steuer⸗Leute bemüher wa⸗ Compaſſes 
Abends und Morgens die Sonne zu 
Palin welchem gradu fie auf und un⸗ 
Mgenge / Davon ichim andern Capitelges =  - 
age, Wenn fie run folches wiflen / (0 - 
M die genommene Breite mit diefem 
Meeglichen und alsdenn geurtheilet / was 
man. Hſtlich oder. Weſtlich fey. Uber Wird ve- 
Mes harte unſer Schiffer einen halb befert. 
Aund gebogenen Zirckel / deſſen Spitzen mit 
| Magnet wohl beftrichen waren / fol- 
| en gebrauchte ev die Compafle su probi- 
und hielt die Spitzen Deflelben nahe an 
fund Weſtliche Striche / da er 
An gar leicht erfahren. .Eonte / wie viel 
Snicheman Abweichung oder Mißwei⸗ 

Wing hatte / auch hat mar hierzu. fchon 
ME gemachte-Compafle derer Kofe oder 
Dat man verſchieben kan / und. fo viel 
kiherlale man Abweichung hat / ſo viel 

| | K ver⸗ 
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verfchiebet man auch den Drath an der 
Compas- Roſe entweder Weſt⸗ oder Oſt⸗ 
lich. Die Abweichung iſt hier insgemein 
3. biß 4. Striche nach dem Oſten / die 
Ührſache deffen ift dem Suͤder⸗Pohl allei⸗ 
ne zugufchreiben / weil man umb die Nord: 
von Feiner folchen Abmweifung weiß 7 wel⸗ 
ches ich hierbey erinnern wollen. 

Als wir unfere Compafle verleget / oder 
vielmehr verbeffert hatten / fo muften wiry 
unferer Muthmaſſung nach / nicht weit von 
der Inſel St. Paul und Amfterdam ſeyn/ 
deßwegen wir uns fleißig darnach uͤmbſa⸗ 
hen / weil wir fie aber nicht mercken konten / 
nahmen mir noch immer unſern Cours, 
Weſt und Weſt sum Süden indem unſer 
Abfehen war / Sudland oder Men Nieder⸗ 
land ins Geſichte zu bekommen. Ob 
zwar der Schiffer ſchlechte Luſt dazu hatte / 
indem er ſich ſehr von der Ableitung der 
Stroͤhme daſelbſt fuͤrchte / und einwende⸗ 
te / die ordres lauteten / feine Reiſe biß Ba⸗ 
tayia zu foͤrdern / welche aber durch dieſes 

ſehr verhindert werden koͤnte / doch ließ ex 
ſich endlich bereden / und ſo viel Seeg 
beymachen / als nur gut thun konten / de⸗ 
ſto eher Land aufzulauffen z welches ie 
IV na | 
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Wunſch glückte Denn nachdem 
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BO Hinter Seegel zum Fortgange 
Afen das verhindern die Vorder Sees 
 Miweilfolcheden andern entgegen gebrafz 
Ehn / daß alfo wenig oder faft gar Fein 
ulllgang/ und das Schiff mehr zur Sei⸗ 
‚ Mabtreibet / als Daß es fortgehen folte) 

‚ menen wurde Die. Chalupe über Boordt 
Es war eben Mittag oder Sir 
MSenne /wie es Die See⸗Fahrenden 
len als wir mit der Chalupe vom 
Sons Bordt abfuhren / denn weil der 
rat noch zwey Soldaten / oh⸗ 
Hape Ruper-Sinechte mit ſich nam / ſo ließ 
REN UN See Düren gebeguchen 


av; 
* 
* 
ot 
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es befahl aber der Schiffer noch vor Abend 
wieder an Schiffs-Bordt zu kommen das 
mit man fich bey Zeiten vom Lande ab/ und 

Ä in geraumere See begeben Eönte 
Si Suͤdland iſt ein groſſes und müfteg 
 $andy meiftentheils unbefant/ doch gewiß / 
daß e8 an Feinem Sande fefte feyn Fan. 
Es haben ſchon viele folches gang zu er: 
Fundigen aparte Reiſen dahin gethan / 
aber unverrichteter Sachen wiederkehren 
müflen. Das Dftliche heil des Late 
des/ biß an Neu Guinea, ift bekandt / und 
überall / wo ein Schiff etwas davon ent: 
decket / ftehet ein Pfahl / auf welchen die 
Jahr⸗Zahl und des Schiffes Nahmen zu 
befinden. Sp viel ich ihrer noch geſpro⸗ 
chen habe / welche iemahlen hie oder da art: 
Sand gemefen ſeyn / befennen alle einſtim⸗ 
mig / daß es ein wuftes und unbemohntes: 
Land fey / auf welchem wenig zu hohlen. 
Ihrer viele Haben zu Sande gefucht / bi 
ans Suͤder⸗Theil zu Fommen / welches 
big dato noch unbefant ift/ fie haben aber 
wie andere zur See / unperrichterer See 
chen wiederkehren müffen/ dieweil die Pre 
fen zu Lande fehr unbequem und ferne ſind⸗ 
indem es nicht bewohnet iſt. ir > 
fe va wei 
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welhe es zu Schiffe dahin wagen wolleny 
koͤnnen unmöglich/ wegen Abweichung der 
Magnet⸗Nadel / zu rechte Fommen. 

Bir giengen mit unfer Chalupe Die winiam⸗ 
Revier Williams hinein / funden aber gar Riviem. 
nichts / das ung hätte dienen Fönnen/ am 
{ande funden wenig und niedrige Baus 
me/ die Feine Frucht trugen / der Boden 
hatte ehr niedrig und duͤrre Graß / am 
der. Revier gab es fehr viel Drucken / die 
uns das meifte zu thun gaben / ſich ihrer zu 
erwehren. Wir legten uns deshalben 
auf das Fiſchen / welches aber auch kaum 
dee Mühe werth war / daß mir es anfin⸗ 
gen / darum verfuͤgten wir uns wieder 
nach unſerm —— welches in des die 
Stroͤhme ziemlich abgeſetzt hatten / von 
dem Hrte / wo wir es gelaſſen / ſo daß wir 
genung zu rudern hatten / biß wir ohnge⸗ 
ſehr umb 9. hr des Nachts ans Schiff 
kamen / da ung dee Schiffer als ein raſen⸗ 
der Menſch willfommen hieß. Die arz 
wen Matrofen / welche ſich mit Rudern 
iemlich abgemattet hatten / muften Das 
Bade ausgieſſen / derer er efliche mit eis 
nem Striche fo zudeckte / daß fie an Suͤd⸗ 

83 Land 


! ER Su. 











Land zu Fommen nicht mehr Verlangen 
frugen: | Man et nern 


Drauff wurden die Seegel wieder recht 
gebraſſet und thaten wir fo viel als möglich 
unſer beftes vom Lande und in See zu 
kommen / wir Be ſo Vſtlich als es 


der Wind nur zulaſſen wolte / biß wir end⸗ 


| lic) mit anbrechendem Tage unſern Co- 
Nerändern urs Anderten / und SW; Sf feegelten / 


| 


‚dit ben Co- da uns ebenfals Die Contrairen Winde 


urs, | 


manchmahl nöthigten Den Cours zu dns 
bern. Endlich nachdem wir 7. Monde 
| und u. Tage aus Holland gemefen wa⸗ 
Bekommen FEN / befahmen wir zur aller unfer Freude 


bie Inſel Die Inſel JavaMajor ins Gefichte / und 
In Sefiäge, als wir dem Lande etwas näher kahmen / 


. ſeegelten wie recht Oſt neben dem Lande 
StrateSun. hin, biß wir ande Strate Sunda kamen / 
da. allwo wir mit einem guten See⸗Wind die 


Printzen ey· Strate ein’ und des Printzen Eyland vor⸗ 
Id. ö bey liefen. Vom Lande hatten wir fo 


einen ſchoͤnen lieblichen Geruch / daß auch 


unſere Krancken gantz lebhaffe wurden / 
und viele ihre Coyen oder Lager⸗Staͤtte 
quittirten. So bald der See wind pasliret / 


und der Land⸗Wind ankam / muſten wir 





er TE I — —477 
® DI ] -- = 
a * "u BR“ z 
* J = 


Oft. "Indifche Reife. or 


anf Ancker fallen laſſen / das alleruͤbel⸗ 
fe mar / daß / fo offte mir ih der Strate 
Allkepten. / wir fo viel Ander Geile aus 
dem Schiffe laſſen und hernach defto laͤn⸗ 
gen Zeit haben muſten / ſolches wieder ein 
piteinden. _ Die Uhrſache deſſen war der 
Schnelle Strom der die Strate auslieff / 
Dir uns; wenn folches nicht geſchehen waͤ⸗ 
1 folte mit dem Ancker abgetrieben ha⸗ 
bet welchem aber durch) dieſes vorgekom⸗ 
men wurde / alſo daß Der Ancker deſto fe⸗ 

ker im Grunde liegen und halten Fonte, 
Go bald der See⸗Wind ankam / welcher 
Met oeftwar / hoben wir unfer Ancker / 
dımuften alfo die State einlaviren. 
Ben unferm vielmahligen Anckern / bes 
fchten ung die Javanen/ mit ihren Cano⸗ 
Mader kleinen Fahr⸗Zengen / twelcher fie 
Man ſtatt der Chalupen bedienen / und 
Mahtensallerhand Früchte am Boordt / 
Ad Langes oder junge Cacos-Nüflen/ Pi- 
gs; Lemonen/ Pumpel muſen / und an⸗ 
nehr / welche wir vor etwas geringes 
un ihnen tauſchen. Ein jedwedes von 
Men Fahrzeugen hätte gerne Brieffe 
Munnjerm Schiffer gehabt/ und nad) Ba- 
aa bringen wollen ya erſte / ſo die 
re 77 
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Zeitung dahin bringet / daß ein Baar in 
der Strate ſey / (denn alſo werden Die 
Schiffe / ſo aus Holland kommen / in In⸗ 
dien genennt) eine gute Verehrung zu hof⸗ 
fen hat / unſer Schiffer aber wolte es die 
ſen Leuten nicht goͤnnen. Ehe wir noch 
die Inſel divers in den Weg pafliret war 
ven / (die Strat Sunda liegt voller In⸗ 
ſeln welche meift unbemohnet feynd 7 Diez 
fen haben die Holländer mancherley ſeltza⸗ 
me Nahmen gegeben/ weil denn Die itzt bez 
nennte vecht im Fahr⸗Waſſer lieget / ſo ha⸗ 
ben ſie dieſelbige divers in den Weg / oder 
zwer im Wege genennt /) Fam uns ein Pat 
jalling am Boordt / dem der Schiffer Brie⸗ 
fe gab / ſolche dem General auf Batavia 
zu bringen. | X 
Dieſe Batjallings find groſſe Prauen 
dem Anſehen nach / als ein groſſer Schiffer 
Boot / oder faſt als unſere Schiffe 7, mit 
welchen man auf dem Oder⸗Strohm zu 
- fahren pfleget / fonft etwas höher gebauetz 
und führen 2. biß 4. Baflen oder Cammer⸗ 
Stücke fp ein Pf. ſchwehr fehieffen. Ders 
gleichen Batjalling haben die von Batavia 
4. sder 5. die allezeit in der Strat kreutzen 
muͤſſen / damit fich nicht etwan anf den * 
e 
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fein Malegiſche Räuber aufhalten / und _ 
der kleinen Fahr⸗Zeuge / welche von einem 
VOrthe zum andern fahren’ Meifter ma⸗ 
chen möchten. Auf einer iedweden ſol⸗ 
hen Draue fahren ohngefehr 4. oder 5. 
Holländer, und 6. oder 7. Indianer / oder 
Macaſſaren / welcher aber als Capitain 
drauf Commandiret / Der ift insgemein 
nicht mehr als ein Schiffs Quartier-Meis 


er 
In dieſer Strat Sunda , welche 36. Mei⸗ 
len lang iſt / wolte uns die Zeit verdruͤßlich 
— um des vielen Ancker⸗windens hal 
er / deſſen Urſache vorgedacht. Als wir 
aber die Stadt Bantam, ſo 12. Meilen Kommen in 
von Batavia iſt / paſſiret waren / avancirten Baravia an. 
wir beſſer. Und nachdem wir 7. Monat 
24. Tage aus Holland auf der Reife ger 
mwefen waren / kamen wir den 28. Augufti 
por Batavia auf der Rehde zum Ancker / 
da wir GOtt hertzlich dancketen / daß er 
uns dieſe lange Reiſe ſo gnaͤdig geweſen / 
und in einen ſichern Hafen gebracht hatte. 
Unſer Schiffer fuhr alſo bald ans Land / 
dem General Rapport von unſerer Reiſe 
zuthun / worauf: ſtracks ein Schampan am 
Bordt kam / welcher Die Geld⸗Kaſten ab- 
| Ks hole⸗ 


14 Neue ET | 
holete. (Schampans find faft ſolche Fahr⸗ 
zeuge / als in Holland die Schmacken / ſol⸗ 
che werden gebraucht die Schiffe zu entla⸗ 
den / und die Guͤter von Land an dieſelben 
zu bringen.) Des andern Tages darauf 
kamen 2.Schampans. am Bordt / fo und 
(die Soldaten) mit Kaften und Guth ab» 
holten und an fand führten. Es wurde 
uns vor der Waffer Pforte des Caftells 
ein Pla angemwiefen/ mo wir unfer Guth 
fo lange muften liegen laſſen / biß wir eine 
auartivet waren. Unſer Commandeur; 
welcher nun Feinen andern Character, als 
Sergeant behielt / ftellte uns in Reihen und 
Gllieder / worauf wir mit vollem Gewehre / 
welches uns im Schiffe wieder eingehänz 
Diget war / ins Caftell marchirten/ und 
ihrer Epelheit dem Deren General Gou- 
verneur, und denen Herren Näthen von 
Indien / vorgeftellet worden / und nachdem 
mir mit unfer Compagnie , welche 120. 
Mann ftarck war / den groffen Parade- 
Platz auf und nieder marchiret waren / 
muſte e8 ung gefallen / daß wir auf Die 
Pointer oder Bollwercke vertheilee # und 
n felbige Wacht⸗Haͤuſer einquartiret * 
| en / 
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den / unſere Krancken aber wurden ins 
Hoſpital gebracht. eu 

She wir von etwas anderm handeln, 
wollen wir zuvor Das Caftell betrachten’ 
und Anfangs zwar / wo ſein Nahme herz 

‚Fomme. Nemlich von dem erſten Ober⸗ | 
Herrn von Holland Batto, nennen fihdie - 
Hollaͤnder manches mahl Batavier / und 

Ihe fand Bataviam , und eben diefen Nah— — 
men haben fie auch ihrem Caſtell gegeben / 
daß es nun auch Batavia heiſſet. Nach⸗ | 
mahls Haben die Holländer diefen Vrth / 

als einen fehr bequemen Hafen in Indien 
befunden / welcher fo wohl von dem Koͤ⸗ 
tigreiche als auch von dem Fluſſe / fo allda 

in See laufft / vorhin Jacatra geheiffen. 

Hier harten fie Anfangs ein ſchlechtes 
Kauff-Hauß / meil fie aber von einer Zeit 

zur andern verfolger tuurden von andern 
Europeifchen Nationen/ inſonderheit letzt⸗ 

ſch von den Engeländern/ Die fie von den 

Inſel Java.gan weg haben wolten/ foac- 
cordirten fig ingeheim mit den: Einwoh⸗ 

hern / und baueten fo geſchwind als es 
Möglich war diefes Caftell. Weil es den 
Dnen zu dee Grundlegung an den beften 
Materialien gebrach/ ſo wurffen fie, gr 

a geſe⸗ 


c alell. 





Te > (1:7 0 =] 


geſehen der Koftbarkeit / ihre befte Waar ı 

| Be ren in den Grund / und. baueten ihr Caftell 
Daranf. : Diefes iſt recht ins Gevierdte 

7 on Duater-Öteinen aufgeführet / mit 4 
Bollwercken oder Pointen/ welchen fie we⸗ 
| gen Roftbarkeit des &rundes diefen Nah⸗ 
men gegeben / als: der Rubin und der 
Diamant gegen das Sand / die Perl und 
der Laphir gegen die See. Endlich haben 
fie ſich fo eingerichtet «daß fie Die Engelaͤn 
der / welche ihre Logie oder Kauff-Hauß 
über dem Fluſſe / und ihrem Caſtell recht 
gegen über hatten / gantz austilgeten und 
wegbrachten / da es wohl heiſſen mochte / 
du dachſt es mir / doch galt es dir / weil 
mir aber das Jahr / in welchem dieſes ge⸗ 
ſchehen / nicht recht bekandt iſt / ſo fahre ich 

weiter in meiner Erzehlung fort / von dem / 
was ich ſelbſten mit Augen geſehen habe. 

Wie vorgedacht / ſo iſt dieſes Caßell recht 

ins Gevierdte mit 4. ſtarcken Bollwere 








Situation, al | 
u X °C en | 


aufgefuͤhret / es hat 2. Thore / eines aus 
welchem man in die Stadt gehet / die 
Land⸗Pforte / und Das andere nach. der’ 
See zu / die Waſſer⸗Pforte genennet. Rund 
am fleuft die Riviere, welche aus dem Lan⸗ 
de komt / und ſonſt Jacatra heiſſet / daß = 





die Stadt und das Caftell recht von ein⸗ 
ander gefchieden ſeyn / und das Caftell. 
gleich einer Citadell vor der Stadt lieget. 
In der Mitten ift das Caftell inwendig r 
in 2. gleiche Pläge getheilet Davon einer 2, gräge, 
nach der Stadt / der andere nach Der See 
su lieget / und diefe Pläge unterſcheidet ei- 
ne Reihe Wohn⸗Gebaͤude und Pack⸗Haͤu⸗ 
fer. Der vordere Plaß gegen der Stadt 
su wird der groffe Parade - Plaß geheiſſen / 
meil die dafelbft liegende Beſatzung alle 
Tage nach Mittag um 4. Uhr Parade all⸗ 
da machen muß/ wiewohl in den Werck⸗ 
Tagen nur die Helffte, des Sontags aber 
nach der Mittags Predigt die gantze Gar- 
niſon des Caſtells zu Pferde und zu Fuſſe / 
wovon ich hernach mit mehrerm werde zu 
ſagen haben. Auf dieſem Platze in der — 
mitteleen Reihe hat der Herr General ſei⸗ 1, Wop- 
ve Wohnung / neben diefer iſt eine Eleine nung. 
ndzgebauete Capelle oder Kirche / die Kirche. 
hinten an Die Rinck-⸗Mauer anftöffet / in 
Welche der General aus feinem Haufe 
durch eine Thür kommen kan / und allda 
herrlich geziertes Seftühle hat.- Des 
Generals Hauß ift fornen mit einer ſchoͤ⸗ 
nen ſteinernen Treppen gezieret / auf = 
| | er 
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Tr rn 


cher man non beyden Seiten hinauf gehen | 


kan / vor der Thuͤr ift eine fchöne Sallerie, 
auf welcher allezeit eine Schilöwache ftes 
hen muß / mit einem Sturm⸗Hute auf dem 
Haupte / und einer Flinte auf der Schulter. 
Drinnen im Hauſe vor ſeiner Edelheit Ge⸗ 

mach oder Zimmer (alſo nennet man den 
General) ſtehen die Hellebardirer / einer 
um den andern mit einer Partiſan oder 


Hellebarte / oben auf dem Haufe iſt ein 


ſchoͤnes rundes Luſt⸗Thuͤrmlein / von wel⸗ 


chem man auf die Rehde ſehen kan / wo die 


Schiffe liegen / mehr iſt in dieſem Hauſe 
auch ein Saal / in welchem die Herren Raͤ⸗ 
the von Indien oder der Commercien zu⸗ 
ſammen kommen / und zu Rathe gehen. Ne⸗ 
ben dieſem Haufe iſt die Secretarey, in wel⸗ 
cher ein Secretarius nebſt dem Dberz 


Kauffmann des Caftells wohnet / alsdenn 


folget ein Durchgang / daß man von der | 
Land» Pforte biß an die Waſſer⸗Pforte 
durchs Caftell gehen kan drauf iftdieLo- 


gie, in welcher unterfchiedliche Rauff und 
Unter⸗Kauffleute wohnen / mit dem Gar- 
nifon Buchhalter und mehr als 20. Aſſi- 
ftenten/ fo der Compagnie Bucher / wie 
auch des Volcks jährliche — 
sch rei⸗ 
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ſchreiben müffen / und jährlich ſchlieſſen / 

und wenn ſolche Rechnungen vorher der 

Ober⸗Kauffmann vilitiret hat / werden 

die Bücher mit der Retour- Flotte nah 

Holland gefender: Die jenigen / fo hier 

verheyrathet ſeyn / werden monatlich aus: 

gezahlet Die andern aber empfangen jährs 

lich 3. oder 4. Monat Gage auf Rechnungs 

welche ihnen halb an Waaren und halb an 

Geld ausgezahlet werden / Damit fich ein 

jeder nach Nothdurfft Eleiden koͤnne / und 

ſolche nennen ſie gute Monate / das uͤbri⸗ 

ge / weil ein jedweder ſein Koſtgeld bekomt / 

wird nach geendigter Reiſe in Holland 

ausgezahlet. | 

Dieſem gegen uͤber an der Mauer any Walen- 

die Waffen-Rammer/ oderdas Zeuge syer Yung. 

Hauß / mie auch die Schmiede und Com- Hauf. 

talssmacheren / womit zugleich die. mittlere 

Rihe geendiget wird / an der andern Geis 

ft. des groſſen Platzes nach der Stade zu 

Rohner der Diredteur yon Indien / und 

tlihe Commercien⸗Raͤthe. Die Haupts 

Wache iſt bey der Land⸗Pforte / in welche 

altzeit die beften und anfehnlichften Leute 

geliger werden / denn hier werden die 

Waren niemahls abgelöfer / fondern die 
> Wacht⸗ 
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WachtHaͤuſer oder Corps de Garde müf 
fenden Soldaten gleichfalls zum Quartiet 
dienen / allwo fie/ wie in einem Spitale / in 
einer Reihe neben einander herliegen / doch 
aber Abwechſelungs-⸗Weiſe die Wache 
halten. In dieſer Reihe / an der andern 
Seite der Pforte, wohnen noch 2. Käthe 
von Indien / wie auch Der Major von der 
Miliz, Diefes ift-alfo der vordere Platz / 
welcher ohngefehr 3. Ruthen breit (jede zu 
12. Schuh gerechnet ) und zo. lang ſeyn 
mag. Der andere Dlas nach der See zu 
ift eben fo lang / nur etwas ſchmaͤler / hat 
auf beyden Seiten Pad: Häufer 1 und in 
der Mitten die Waſſer⸗Pforte / worunter 
auch eine Wache ift. Und fo viel von dem 
Caftelle von innen. Von auflen hat es 
dicke und ſtarcke Mauren von groſſen 
Duater: Steinen / ohngefehr 2. Piquen 
hoch / und auf jeder Ecken ein ſtarckes 
Bollwerck / auf deren jedem 8. metallene: 
Stüde liegen / unter welchen auch halbe 
und viertel Cartaunen mit des Königs in 
Franckreich Wapen / fo die Holländer in 
der Stadt St. Thomz auf der Kuüft Co- 
romandel erobert haben. Oben auf den 
Poinfen oder Bollwercken / find — 

| en 
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chen gleicher Geſtalt mie ich vorhero von 
der Hauptwache gefager habe ; Auf der 
Point, dev Rubin , hat Der Capitain von 
Dt Guarnifon feine Wohnung / und auf 
De Point der Diamanf / der Conftapel 
Major, fonft hat auf jeder Point ein Ser- 
geant, nebſt 3. oder 4. Corporalen / das 
Commando uber die Wache / und in der 
MNuptwache ein Lieutenant oderFendrich. 
Wenn viel Schiffe ankommen, muß ein 
gut Theil der Garnifon unter freyem Hin: 
mel fhlaffen / weil hier alle anfommende 
Baaten fo lange einquartiret werden / biß 
Schiffe nach den eufferften Comptoi- 
Moder Plaͤtzen abgehen alsdenn werden 
deunanſehnlichſten ausgeſuchet / und an 
nen oder Den andern Deth gefender/ mo 
KR fie ihre Zeit ausdienen muͤſſen / die jes 
u welche das befte Anſehen haben / 
Minen insgemein hier verbleiben. Auf 
e jedweden Pointe oder Bollwerck liegt 
Conftapel, nebſt 3. oder 4. Bußſchuͤt⸗ 
Der Handlangern / bey den Stuͤcken. 
Se Conftapel werden von den Schiffen 
Kommen’ von welchen die meiften fchleche 
WVerſtand von der Büchfen Meifterey 
en infonderheit Die — gr 
L | e 
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che nur ſchlechte Boots⸗Leute ſeyn / der 
Conftapel Major aber iſt insgemein ein 
Schiffer / welcher Reifen zu thun allzu ung 
vermoͤgend ift. Um das Caftell , von. dee 
Point der Diamant biß an die Point die 
Perl ift zwifchen dem Graben und dem 
Caftell ein Platz / bey 2. Ruthen breit / wel⸗ 
chen der General zu feinem Plaiſir inne hat / 
auf welchen ein Garten angeleget iſt / in⸗ 
gleichen ein Haͤlter in dem allerhand Fer 
der⸗Vieh / fo auf dem Waſſer lebet / gehal⸗ 
ten wird. Durch die Mauer iſt eine Pfor⸗ 
te gebrochen / durch welche man aus des 
Generals Hauſe in itzt bemeldten Garten 
kommen kan. Nebſt dieſem Platze laufft 
der Fluß / welcher an ſtatt eines Grabens 
rund um die Veſtung fleuſt / biß in die Sees 
und feinen Urſprung am blauen Berge/ 
ohngefehr 16. Meilen von Batavia, nimt, 
Wenn man aus dem Caftell in die 
Stadt gehen wil/ fo ift zwiſchen beyden noch 
ein flaches Feld / daß das Galgenfeld genen⸗ 
net / und fo wohl von der Feſtung / als von der 
Stadt / durch ein Waſſer geſchieden wird 
Auf dieſem Felde ſtehet der Galgen und 
Die Wippe / weil die fo der Compagnie zu⸗ 
gehören/ und etwas begangen haben/ = 
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Mf juſtificiret werden / die Buͤrger aber 
in der Stadt haben ihr eigen Gerichte / vor 
dem Stadt⸗ oder Kath Haufe. Auf dies 
km lage iſt auch der Compagnie Stally 


n welchem Die Käthe von Indien ihre 


Pferde und Wagen halten ; abfonderlich 
werden in demſelben allegeit Pferde vor ei⸗ 
it Compagnie Reuter / durch die hierzu 
dyrordneten Sclaven / gewartet und ge- 
fittert und mern folche ſollen gebraucher 
werden / gefattelt / alfo/ daß die Reuter nur 
sufligen duͤrffen von welchen ich hernach 
fagen werde, Ehe ich aber zu etwas ans 
dern ſchreite wird dorhero noͤthig ſeyn zu 


melden / wie und auf mas Weiſe Die Gar- Verpfle- 


ailon Herpfleger werde / oder wieviel einer 
und der andere Koſtgelt befomme. Geiz 
Net Edelheit dem General iſt nichts aus⸗ 
geiBe/ von welchem ich auch nichts fagen 


gung der 


Garnifon. 


Ian ı ein jediweder Math aber von Indien 


monatlich 20. Rthl. Koftgelt/ und aus 
Kt Compagnie Pack⸗ Hauß alle Monat 
Hl Carballe , die ohngefehr 20. bif 25. 
Karinen halt / voll Frans oder Rheintveins 


Wie auch, eine dergleichen voll Mumme / 


Ar Zerbfter Biery auch varerländifch ein; 
Salgen gleiſch und Spee nad Seleben 
4 2 in 


Bad s oder in einer jedweden Wache iſt ein Back⸗ oder 


Sreifle. 





Ein Ober⸗Kauffmann hat ı5. Rthl. und 
entweder eine Carbafle voll Wein oder 
Bier / welches er nad) feinem Belieben 
nehmen Fan. Ein Kauffmann 10. Rthl. 
mie auch ein Capitain , ein Unter⸗Kauff⸗ 
mann und Lieutenant 8. Rthl. ein Fend; 
rich und Buchhalter 6. Rthl. ein Aſſiſtent 
und Sergeant 4. Rthl. dieſen allen komt 
wieder die Helffte des empfangenen Koſt⸗ 
Geldes Subfidien anf die Rechnung / ein 
Corporal, und des Generals Keuter hat 


jedweder monatlich 3. Rthl. dieſen komt 


| 


u 








13. Kehl. auf die Rechnung / ein jeder Ge 
meiner hat 14. Rthl. und monatlich 40.1b. 
Reiß an ſtatt des Commiß-Brodts/ und 


davor Fommen 2. Hollaͤndiſche Fl. oder 20. 
Gr. auf die Rechnung. Don dieſem gez 


wöhnlichen KRoftgelde nun Fan auch ein 


jedweder nach feinem Stande wohl lebeny 


wiewohl die Soldaten im ECaftelle gerin⸗ 


ge genung davor abgefpeifet werden denn 


Speiſe-Meiſter verordnet / welcher vor 
das / in feiner Wache fich befindende Volck / 


das Koſtgeld empfaͤnget / und dieſelben 
ſpeiſet / ſolches geſchiehet aus folgenden Ur⸗ 


ſachen: Erſtlich liegen allezeit allhier neue 
Leute⸗ 
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Leute / die noch keinen Befcheid wiſſen zum 
andern liegen manchmahl aufeiner Wache 
biß 200. Mann / die des Kochens halben 
ſich nicht vereinigen Fönten / weil auch von 
einer jeden Wache alle Tage nur 5. bi 6. 
Mann Urlaub haben in die Stadt zuge 
hen / aber nicht länger als von Morgens 
Uhr an / biß nach Mittage um 4. Uhr / 
wenn es Parade Zeit iſt / ausbleiben duͤrf⸗ 
ſen / wie es denn auch nöthig iſt / indiefen 
Sanden/ das Volck auf ihren Wachen zu 
halten. Damit nun ein jedweder feine 
Anseihtung habe / fo find vorbenennte - 
Back⸗Meiſter verordnet die das Koftgeld 
empfangen / und in die Stadt gehen / vor 
das Volck einzukauffen. Auf einer jed⸗ 
weden Wache haͤlt ſich der Back⸗Meiſter 
einen Mann zum kochen / und 2. zum IBaf- 
ſer tragen / welche ſonſt Dienſt⸗frey ſeyn / 
dem Koche muß der Back⸗Meiſter monat⸗ 
lih 2. biß 3. Rthl. geben und den Waſſer⸗ 
Traͤgern freye Koſt. Nachdem es hier 
es gutes Kauffes iſt / fo koͤnte der Back⸗ 
Reiſter vor den guten Groſchen / welchen 
Ein jedweder des Tages zu verzehren hat / 
wohl ſpeiſen / allein die Tractamente ſeynd „air 
ſo Hlecht/ daß ſie nicht geringer ſeyn koͤn⸗ hichi 
ER {3 ten / 


166 Neue 


— — — — EEE 


ten / und da fie Die Officier von des Vol⸗ 
ckes KRoftgeld mit frey halten müffendurfz 
fen fich Die Gemeinen nicht befehweren/ 
weil jenen Deswegen von den Officirern 
an der Hand geftanden wird / alſo daß 
Diefe mit Fleiſch / die andern aber mit der 
Suppe müffen zufriedenfeyn. Was ei⸗ 
gentlich Die Tractamente feyn/ das erhels 
let aus folgendem : des Morgens wird 
Keyan gefocht / das eine Arth als unfere 
Linſen iſt und 7. und 7. Mann / eine 
Schuͤſſel voll/ gleich wie zn Schiffe/ gege⸗ 
ben / darüber wird ein wenig Schmeer 
oder Fett gegoffen / des Abends werden 
Feine Bohnen gekocht / des Sontags und 
Donnerftags iſt Fleiſch⸗Tag / alsdenm 
Buͤffels Fleifch gekocht wird welches man. 
kaum mit den Zahnen zuzerren Fan / / und 
dabey zum Zugemüßer eine Schuͤſſel voll 
Grobyack , twelches von Reiß / Zuder und 
Tammerin gefocht iſt und etwas Wein⸗ 
ſaͤuerlich ſchmeckt des Abends wird. Lib⸗ 
Tab oder Vſtindiſcher Milch⸗Reiß geſpei⸗ 
ſet / dieſer wird alſo zubereiter »e8 werden 
alte Cocos- Muffe genommen / und der 
Kern / welcher fih an die inwendige 
Schaale geſetzt / herqus geſcharbet / 9 
wir 





— 
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wird in Waſſer geleget / und alsdenn durch 
ein Tuch geſaͤuget (wie man eine Mans 
del Milch pfleget zu machen’) melches 
denn einer Milch nicht ungleich / nach 
mahls wird Reiß darinnen gefocht / und 
denn mit Zucker uͤberſtreuet. Diefes find 
alfo die herrlichen Tractamente / die aber 


auſſerhalb des Caftells /. und auff andern 


Wachen liegen / Eönnen vor ihe Koftgeld 
weit beſſer Leben + denn da geben fich alles 
zeit 7. oder 8. zufammen/ von welchen ei- 
ner um den andern einkauffen und Eochen 
muß. Hierbey kan ich nicht ungefaget 
lafien / daß auf allen Wachen / infonder- 
heit im Caftell, verbothen ift / ſtarck Ge⸗ 
rändke oder Indischen Brandtewein zu 
bringen’ welcher Arack und Knip genen: 
nee wird / Damit fich niemand voll trin⸗ 


tarck Ge- 
traͤucke wird 
verbothen. 


den Fönne / welches hier infonderheit ein 


gemein Lafter ift / Deswegen die jenigen / 
hihren freyen Tag auszugehen gehabt / 
allezeit wenn fie. einkommen / befichtiget 
erden. je geöfler aber Das Verboth / 
Rmehr Practiquen werden gebrauchen / 
ſolchen verborgen mit zu bringen / unter 
andern habe ich gefehen / Daß fie eine Bla⸗ 
fein einen Kanne Fugen! die einen engen 


Jedoch bei: 
borgen ge- 
truncken. 


Halß 


1 VMeue | | 
Halß Hatte / welche Blaſe mit Arack- 
gefuͤllet zugebunden / und in die Kanne 
gelafien wurde / worüber fie nachmahls 
Milch goffen / daß es das Anſehen ha⸗ 
ben folte / als wäre nur Milch und: Fein 
ſtarck Getraͤncke darinnen / fo bald fie 
aber bey ihren Cammeraden waren / wur⸗ 
de Die wenige Milch abgegofien / und Die 
Blaſe in Stüden De daranffiefich 
alfo mit einander Inftig machten / daß zu 
weilen die Corporals mit ihren Rohrſtaͤ⸗ 
ben zu thun bekamen und die Scheidungs⸗ 
- Mufique fpielen muften. | DE 
Doarmit ich aber nicht übergehe/ wieder 
Des Gene- General feinen Staat führt, fo nehme ich | 
rals Staat. mie Anlaß mit wenigen davon zu fagen. 
Ä Diefen als das Ober⸗Haupt in Indien 
nennt man feine Edelheit / einen Rath von 
Indien aber Edler Herr / zu feiner Leib⸗ 
Wuache haͤlt er fich 8. Hellebardierer/ und 
2. Trompeter / diefe find in fonderliche Liz 
berey gekleidet / nehmlich fie tragen ein gelb: 
Damaften Spanifch Wambſt / weite roth⸗ 
tuchene oder Scharlackene Hoſen / rund 
umb den Leib mit Bande / und wie vorhe⸗ 
ro ſchon geſaget worden / muͤſſen ſie vor des 
Generals Zimmer Wache halten. © a 
RE der 





— 
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de General zu Fuſſe in die Stadt gehet / | 
einen oder den andern guten Freund * be⸗ ee 
ſuchen / oder fich ſonſt zu divertiren / ſo gez 
kein Trompeter / und dern 4. Hellebar⸗ 
dierer / fo Partiſanen in den Haͤnden tra⸗ 
gen vorher und 4. hinten / nach dieſen fol- 
| An Compagnie von go. Mann mit 
Iintenzuguffe denn wert der General aus⸗ 
gehen will / fo wird von einer ieden Wache 
bes Coſtels⸗Volck hiezu commandivet/ uf 
file Compagnie durch den Fendrich von 
Re Haupt Wache geführer: Iſt es abe / 

dMa mit feiner Caroſſe ausfähret/ fo wird Tan 4 

ſlche aus dem Compagnie Stall biß vor aucſaheet. 
beland⸗Pforte gebracht denn ins Caſtell 
Mag Fein Wagen kommen. Nach ſolchem / 
Wer durch die Wache pafirt / wird das 
Öewehe prefentirt / und die Orommel 
| rigen wenn er in die Carofle gefeffen/ 
Riterein Trompeter und 4. Hellebardie⸗ 
tee vorher und 4.hintenher/ und denn eine 
Compagnie gu Pferde/ und eine zu Fuſſe. 







— 
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terey aufſitzen ſoll / ſchon geſattelt vor den 


Stall gebracht / fo daß nur der Reuter in 


feinee Mondirung auffligen darf. Ein 
iedweder hat ein ledern Collet / Carbiner / 


Piſtolen / und Stieffeln in feiner Der; 
wahrung / welche fie von einander kauffen / 
wenn einer) deſſen feine Zeit aus/ nach Hol: 
land zu gehen willens iſt. Vor dieſes/ 
daß ſie doppelte Dienſte / als Reuter und 
Musquetirer / verrichten / haben ſie ſo viel 
Koſt⸗Geld als ein Corporal, und jaͤhrlich 
eine Verehrung von 10. Rthl. und find da; 
bey verfichert daß fie nicht auscomman- 
diret werden, 

Des Sontags nach der Mittags⸗Pre⸗ 
dig wird Dem General zu Ehren eine grof 


GroffePara-fe Parade gemacht nehmlich die Compa- 
Znie gu Pferde prefentivet fich mit einer 


grünen Standarte/ in welcher das Hollaͤn⸗ 
diſche Oſt⸗ Indiſche Waapen ein Rauten⸗ 
Krantz / und in der Mitten ein bloß 
Schwerdt. Dieſer Compagnie folget 


eine Batallion zu Fuſſe mit einer gruͤnem 


Fahne die erfte divifion mit Flinten die 


andere mit Piquen/ Die dritte mit Musque- 


gen / die Piquenirer haben einen leib Cüz 


ras / und Sturm⸗Huht / die andernn * 
| ar a 
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doppelt Rancet machent / nach welchem 
fie wieder nach ihrem Wachen marchi- 


ven. Die Sontags⸗Reuter aber bringen 


ihre Pferde nad) der Compagnie Stall 
allwo fie verpfleget / fie aber wieder nach 
ihren Wachen commandirer werden/ all⸗ 
wo fie den andern Soldaten gleiche Dien⸗ 


fe thun muͤſſen 


Wenn ein General 3. Jahr fein Amt General 


verwaltet hat / fo wird von den Herren 


wird gemel- 
niglich alle 3. 


Berindhebern in Holland ein ander ers Jahr geän- 
wehlet / aus denen Käthen in Indien / und deit- 


dem alten General, alsdenn eine eigene 
Wache gehalten: Der Herr von Auts⸗ 
horn / welcher zu meiner Zeit General war / 
wurde wieder von neuem dazu beſtaͤttiget / 
und ihm an die Seite geſetzt / der Herr von 
Horn / als directeur. Auſſer dieſen ſind 
noch 6. andere Raͤthe von Indien oder 
der Commercien / ein Fiſcal und Secreta- 
nus, auf welche folgen die Raͤthe der Ju- 
frz. Es ſey von einer Wache / welche es 
wil / die der General pasſiret / fo muß die 


Des Getie- 
rals Koͤnigl. 


rom⸗ Autoeritat. 


dien hat vor fich 2. Leib⸗Schuͤtzen / welchen 


kuͤrtzlich / was ich von dem Caſtell / General 


Drommel geruͤhret werden / und bie 


72 WMieue 


Bber⸗Mfficir gebuͤhrende Leve oder 
Complimente machen. Wenn aber 
von den vorbenennten Perſohnen eines 
oder des andern Fran eine Wache vorbey 
gehet / ſo müffen diejenigen / fo die Wache 
haben / ohne Gewehr heraus treten / und 
ihre Haͤupter bloͤſſen / oder den Huht ab⸗ 
nehmen. Alle Capitaine der Stadt muͤſ⸗ 
fen alle Morgen den Major in der Be: 
fung rapport bringen / und Diefer dem 
General. Ein jedweder Kath von Sins 





wenn er ausgehet / mit ihrem Dbersundlin: 
ter⸗Gewehr folgen muͤſſen. Dieſes iſt alſo 


und den Räthen von Indien habe fagen 
koͤnnen / itzt wende ich mic) zu der 
Stadt und deren Eins 
wohner. 


———— 
Kae a 


—* 
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Das 5. Kapitel. 


yon der Stadt Batavia Dom Com- 
mandeur von der Rehde, Bon der 
Stadt ihren Thoren. Wie die Stadt 
gehauet / von Kirchen und Hoſpital. Vom 
Sclaven und Gefangen Hauß. Von 
paſſar oder Marckt⸗Plaͤtzen. Von Strafe 
ſen der Stadt. Von Einwohnern und 
ihren Gewerbe. Von Chinefen oder Sta- 
tur und Kleidung. Ron ihrem Trauens 
Zimmer. Don mancherley Künften der 
Chinefen. Ihre Feuer⸗Wercke. Grün 
Teuer. Rechen⸗Kunſt. Eſſens⸗Arth. 
Wie ſie ihre Speiſen zurichten. Von der 
Tuncke / welche Soye genennt. Von 
mancherley Atſchar. Ron unterſchied⸗ 
lichen Getraͤncken / als: Thee-Waſſer / 
Samchu, Arac, Klezklez, Maſſack, brom- 
bram, Ponze oder bure Ponz und Zuchers 
Bier. Vom Spiel⸗Hauß auf Batavia. 
Fahr⸗Zeuge / fo man Bier Maats nennt. 
Bon der Chinefen Goͤtzen⸗Dienſt / Feſt⸗ 
Tagen und Begräbniffen. Bon der Frey⸗ 
bärger Juſtitie. Bon Waͤhſen⸗ Haufern 
und Armen Verpflegung: Don der 
Borftadt. Ben Maflicen/ Cafticen und 
Pofticen. - Bon Garten und Schantzen 
aufferhalb Batavia. — 
OR 


Di Stadt 


Batavia, 
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Je Stadt Batavia haben die Hol 
länder im Jahr 1619. erſt recht zu 








bauen angefangen/ und umb diefelbe eine 


ſtarcke Mauer und Wallgefuͤhret / eben in 


demſelben Fahre haben fie auch ihr Haupt 


Comptoir dahin geleget/ und fie alfo da; 


mit zu einem der vornehmſten Verter in 


Indien gemacht. Sie lieget unter 6. 
Grad 16. Minuten/ Südlicher Breite/ am 
Snde der Straat Sunday indem Rönig: 
Reiche Jacatra, auf der Inſel Java Major. 


Der Orth wo fie lieger/ iſt ein ſchoͤn Flach 


und eben Feld / nach der Land Seite iſt die 
Stadt mit 13. ſchoͤnen Bollwercken verſe⸗ 


heſen / welche alſo genennt werden: Grö- 


ningen / Hollandia, Amſterdam, Gelder- 
Land / Rotterdam, Dies, Naſſau, Seelan- 
dia, Uttrecht, Weſt-friesland, Ober - Is- 
ſel, Seeburg und Kuylenburg / welche al⸗ 
le wohl mit geſchuͤtze verſehen ſind. Die 


Anterſte Mauer / worauf der Wall gefuͤh⸗ 


ret iſt / iſt von gantz weichen Steinen / daß 


man auch mit einer Musqueten⸗Kugel tieff 


ein Boll⸗Werck / welches die Mittel-Point 
genennt wird / die geweſene ar 
che 


hinnein ſchieſſen kan in der Stadt liegt noch 
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ſche Logie, nunmehro das Vierkandt ge⸗ 
heiſſen / iſt auch zur fortification gezogen. 
Diefer Vierkandt begreift in ſich das 
Schiffs⸗ Werff / oder Schiffs-Magazin, 
auch hat in demfelbigen der Commandeur 
von der Rhede feine Wohnung. Diefer 
Gommandeur iff fo viel als Capitain Ma Comman« 
jor aller Compagnie Schiffer / oder aber deur von ver 
Compagnie- Meiſter / dasjenige was zur Rede: | 
Schiffs Equippage sonnöthen ift / muß | 
durch ihn alles herbey geſchafft werden / 
deswegen auch ein ieder Schiffer / dem was 
abgehet / bey ihm ſich anzumelden und ſol⸗ 
ches zu fordern hat. Durch dieſen wer⸗ 
den die Schiffe viſitiret / und nach derer 
Bequem⸗Fundung empfängt der Com- 
mandeur durd) die Räthe der Commer- 
cien Ordre , folche eines und des andern 
Örtes / nad) Öelegenheit der Jahrs⸗deit / 
im beordern/ und mit aller Nothwendigkeit 
mderfehen/ in ſumma alles / was zur 
Schiffahrt vonnöthen iſt / das wird von 
ge — geſchafft und mas die Steur⸗ 

eute und Boots⸗Knechte anlanget/ fo hat 
er Macht / ſolche von einem Schiffe abzuneh⸗ 
men und das andere damit zu beſetzen / daß 
es auch hier feine Nichtigkeit habe / und = 

| f J 








176 — Neue 


jenigen welche erſt ins Land kommen / auf; 
lange Reiſen / derer ihr Zeit aber ſchier zu 
Ende / auf kurtze Reifen von ihm comman- 
diret werden. Der. Compagnie Ordre 
gemäß iftes fein Amt / daßeralle Tage 
auf die Rhede fahren und die Schiffe vili- 
tiren ſoll / worzu ihm auch eine eigene Cha- 
lupe mit 10. Ruder⸗Knechten / und einene 
Quartier-Meifter gehalten wird. Alle 
Jahr fährt der General auf die Rehde/ 
worvor er zoo. Fl. oder 200. Rthl. bes 
komt / und wenn gleich in Europa ein Koͤ⸗ 
nig auf die Schiffe kaͤhme / fo Eönte ihm 
nicht mehr Ehre wiederfahren / als bier 
den General: Aber wiederumb auf die 
Batavia hat Stade Batavia zu kommen / fo hat felbige 
4. Shore, Nach der Land⸗Seite zu 4. Thore / als Die 
Rotterdammer / Die Neue / die Dies / und 
die Utrechtiſche Pforte / unter deren iedwe⸗ 
den ein Capitain mit ſeiner unterhabenden 
Compagnie die Wache hat / auch Die dazu 
behoͤrige Boll⸗Wercke befegen muß 7 in 
dem Vierkand ift gleichfals ein Eapitain. 
Die Garnifon fey in der Stadt ſo ſtarck 
Bf als fie wolle, fo find doc) niemahls mehry 
ven als 5. Capitaine und einer im Caſtell / uͤber 
7 welche ein Major / oder DE 
| ei 
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Meifter befteller iſt dem alle Morgendie 
Capitains von ihren Poſten rapport brin: 
genmüffen/ und diefer wieder feiner Edel; 
beitdem General. Die Frey⸗Leute oder 
Bürger find auch in gewiffe Compagnien 
eingetheilet/ doch dörffen fie Feine Dienfte 
un’ als Daß fienur jährlich einmahl auf: 

m / oder Parade machen/ theils zu fer: 
I theils zu Fuſſe. Es haben auch die 
länder noch etliche Compagnien In— 

w/ als Maccaſſaren / Balier und Boc- | 
ies, diefe haben in der Vorſtadt ihre 
Quartire oder Negeregen, und thun an⸗ 
Des feine Dienfte / esfen denn / daß die 
Hllander mit einer oder der andern Nati- 
onzu Friegen haben / zu ihrem Befold aber 
bekommen fie nicht mehr / als ein ieder 
Monatlich 30. 1b. Reif / ohne wenn fie zu 
Selde gehen follen / da wird ihnen auch) 
Geldgegeben. Dieſe Seutefind den Nol: 













n ſie ik ehe die Avantguar- 


fchöne und fo Regulier k 
auet / Daß fie auch Feiner in Europa ef- —— | 
8 nachgeben darff / nach dem Caſtell 
De Der See zu / iſt fie zwar offen / Doch 

M Fan 


\ 


u... 2, ü 


Pe Neue 


kan dieſes Fenungſohm das Caſtell bede⸗ 


cken / wenn man in des Caſtells Land⸗Pfor⸗ 


te ſtehet / kan man durch eine ſchoͤne regel 
rechte Straſſe oder Gaſſe / ſo die Herren 
Straſſe genennet wird / biß an das Rath⸗ 
Haus ſehen / welches recht perſpectiviſch 
vor die Straſſe gebauet it. Die vor 
nehmften Gaſſen der Stade find recht auf 


Hollaͤndiſche Arth gebauet / und Graͤfften 


oder Graben durch dieſelben geleitet / des 
vohalben fie auch alfo genenner werden 


als: Die Pringen-Grafft / vie Herren⸗ 


Grafft / die Enger -Örafft / und andere 


mehr / doch wohnen an igt benennten / Die 


vornehmſten und veicheften Leuthe der 


ven viel ihre Häufer vor den Thuͤren mef 


fingne Galerien oder Lehnungen haben/ 


- die Graben aber find auf beyden Seiten 
mit Bäumen befeßt / welche das gange 
Jahr uͤber gene ſeynd / und unter denen 


Reformir- 
te Kirche. 
j 


man vor der Sonnen⸗Hitze wohl befreyet / 
fich divertiren Fan. Auf den Plage, mo 
das Rathhaus ſtehet / ift auch eine ſchoͤne 
und groffe Reformirte Kirche in welcher 
Hollaͤndiſch geprediget wird / iedoch muß 
allezeit wenn Predigt gehalten wird/ eine 
Wache von Soldaten davor ſtehen 

A Nicht 


— 
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te A iſt noch eine Malegiſche Reformirte Malegiſche 
Kicche/ in welcher nicht anders als in Ma- le 


Diab ins Gevierdte hat. Diejenigen 
welche Rranckheit wegen hinnein Fommen/ 


Monat hier an Land und im Caftelle ges 

tiefen, - Ich wurde wegen Unpaͤßligkeit 

ber auch gebracht / und ob zwar die Anz 

ten 7 und die Werpflegungen vor die 

ken fehr gut eingericht fennd / fo feh⸗ 

5 doch am beften/ nehmlich an denjeni⸗ 

/ welche Doctores ſeyn ſolten / wie ic) Hat uner- 
eignen Erfahrung beseigen Fan. Denn fahre Dam 
zich —— rt mich begeben mus F** 
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Gewalt / ich müfte die Perſchie oder den 
Durchlauf haben / und wenn ich nicht 
einen treuen Sands: Mann / Nahmens 
Chriftian Behr von Breßlau gebürtig/ ge; 
Habt/ welcher mir mehr als die Doctores, 
ander Hand geftanden/ und zu meiner Ge⸗ 
ſundheit beförderlich gemefen/ fo folten dies 
f unzeitige Doctores, mie fte heiſſen wol⸗ 
en / mir gantz leichte auf den Kirch Hoff 
geholffen haben. Kurk/ wer da hinnein 
kom̃t / der befehle fih nur G-Stt/ als dem 
beften Artzt denn dieſe Borbenennte bez 
weiſen mit ihrer Praxi, daß fie von dei 
Medicin nicht viel vergeffen haben’ und 
das was fie gelernet/ ift wohl nicht mehr, 
als mie man einen Baart abfcheren foll 
woraus ein jeder leicht urtheilen kan was 
fie vor Studia Haben müflen. Ich dancke 
meinem GVtt / alsich nad) Verlauff 14. 
Tagen mich etwas beffer befand / quittir- 
te gantz gerne diefes Hauß/ und Fam wie⸗ 
der ins Caſtell auf die Point die Rubin 
zu liegen’ biß ich endlich mit dem Deren 
Commiflärio Paulus de Roy nad) Su⸗ 
ratte zu gehen commandiret wurde) 
worvon ich im erfolg ein mehres werde 
fagen/ vor ißo will ih Dasienige/ was Die 
| Stade 


f 
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Stadt angeher/ vollens mit wenigen an⸗ 
führen. 

Zwifchen der Rotterdammer und der Selayenu. 
Neuen Pforte ift noch das Zeyolfche der Gefan 
Quartier, oder das Sclaven und Gefan⸗ ben· Haus. 
gen Hauß / wenn iemand in der Compa- 
gnie Dienfte etwas pecciret, das nicht 
den Todt importirt, fo wird er in dieſes 
Haus. auf gewiſſe Zeit condemnirt, die 
Gage yon dem Fifcal fo lange eingezogen / 
under zu gemeiner Arbeit gebraucht /auch 
in Feſſeln geſchmiedet. Wenn ein Booths⸗ 

Gſſelle an Land iſt / und ſich fein Schiff / 
auf welches er commandirt worden / ent⸗ 
fahren laͤſt muß er 3. Monat in bemeld⸗ 
tem Haufe verwahret werden / und nebſt 
den andern Sclaven den Tag uͤber auf 
- gemeine Arbeit gehen / und feine Gage dem 

Eiscal überlaffen/ und wenn folche aufdie _ 

zen. fo find gemwiffe Guardianen _ 










ſtellt die Acht auf fie haben und 


üffen/ gleich wie. man mit den Sclaven 
uf den Galeeren zu thun pfleger. Nie; 
end NEE IKEA EHE 
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Mardt 
Plaͤtze oder 
Paflar. 


ſetey und der Hans» Zimmer sseute Ar 


beits⸗Platz. — — 
Die Marckt⸗Plaͤtze oder Paffırs find 
nahe andem Vierkandt / als nehmlich ein 
abſonderlicher Reiß⸗Marckt oder Paflar, 
ein Fiſch-Marckt / welche allda durch Die 
hiezu beftelfte Paflar-Meifter auf Ab; 


ſchlag verfauffer werden / ingleichen ein 


Groͤſe 


ohne die 


Vbſt⸗und Fleiſch⸗Marckt / der Vornehm⸗ 


ſte aber unter dieſen iſt der Mohriſche Ban⸗ 
dan, auf welchen allerhand ſeidene Jens 
ge/ gemahlte Zitzen / and bunte und weifle 
Cattune verkauffer werden. Denn wie 


Batavia ein Orth ift / wo alle Andifche 


Nationen anzutreffen / alfo find gleichfals 
allerhand Indiſche Waaren da zu bekom⸗ 
men. Den Marckt/ wo.allerley Kraut 
und Grünes zum Kochen zu kauffen iſt/ 
nennt man insgemein den Sandibs-Pas- 
far. sn übrigen find alle Straſſen oder 
Gaſſen der Stadt ſehr wohl gebauet / und 
ſo Regel recht / daß ein Hanf nicht weiter / 


als das andere hauſſen ſtehet / auch ſo ge⸗ 


rade / daß man die gantze Straſſe recht biß 
ans Thor ſehen kan / der Groͤſſe nach kan 
man ſie gr wohl der Stadt Breflauy 

Neuſtadt / vergleichen. — 
| Jh ey 
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hey der Stadt gedencke ich auch an derſel⸗ 
ben Einwohner / die aus mancherlen Nati- 
onen und Voͤlckern beftchen. Es ha⸗ Einwohrur 
ben ſich bey vielen Jahren her / viel &uros 
peer hier geſetzt und ihre Wohnungen ges 
hommen/ Daß auch in Diefem Theile Bara- 
via feiner eingigen Stadt in India Urfas 
he zu weichen hat. Diejenigen / welche 
ſich von dee Compagnie loßmachen / und ' 
als freye Bürger oder Frey⸗Mann ſich 
hier feßen wollen / müffen Det Compagnie 
Ordre gemäß/ 10. Kahn allhier. im Sande 
verbleiben. Vorher aber / wenn fich eis 
her vornimt frep zur werden von der Com- 
pagnie Dienften/ muß er erſtlich bey der 
Vergaderung / oder dem gangen Rathe 
von Indien wohl vorgeben koͤnnen wo; 
mit er ſich / und die Seinigen ernähren, 
oder was er dor die Hand nehmen wolle, 
hernach muß er 200. Fl. in.der Compa- 
gnie Cafla laffen / entweder von feiner 
serdienten Gage, oder baar einlegen, wel⸗ 
bes fo viel als fein Koſt⸗Geld/ ſoer Parrii- 
eilt; ſich erſtrecken muß . Denn ſo ein 
mann nach Holland gehen will / muß 
er vor ieden Kopff oder Menſchen / den er 
mit ſich nimt / der Compagnie Koſt⸗Geld 
> 4 zah⸗ 
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haben dieſelbigen / ſo bald ſie in Holland 
kommen / ihre Freyheit / und ſeynd ihrem 

Herren nicht mehr obligat zu dienen. 

Sonft hat zwar ein Freymann oder Eur 

ropeer in Indien / er fey auch fo geringeals 

er wolle / zum menigften einen oder zwey 
Sclaven/ weil mie aber das Ende meiner 

Keife mehr Anlaß hievon zu veden geben 

wird / fo will diefe Mareria biß dahin Herz 

* ſchieben / vor itzt melde nur dieſes / daß in 
nd vielerley 3atavia vielerley Europeiſche Nationen 
wohnen / von welchen theils Handels⸗ Leu⸗ 

te / und Herbergers oder Wirths⸗Leute / 

theils Kuͤnſtler und Handwercks Lente 

Handele. ſeynd. Diejenigen / ſo Kauffmanſchafft 
Leute treiben / haben insgemein mit den Schiffern 
und Steuer⸗Leuten ihren particuliren 

Handel auf andere Kuͤſten / weil aber ſol⸗ 

cher Handel meiftentheils in folchen Wah⸗ 

ven beſtehet / die von der Compagnie Con- 

trabanda gemacht feynd / haben ſie ſich 

wohl in acht zu nehmen 7 Daß der Fiscal 


nicht darhinter Eomme. Unter allen iſt 


opum der Amphion oder Opium die gröfte Con- 
D u hr ’ ⸗ — 
— trabanda, dieſen aber wiſſen ſie mit ſolcher 
Practique an Land zu bekommen / ur 
’ t 


—— — 


zahlen / und fo ee Sclaven mit ſich nimt / 


— — — —————— — — — — — 


/ 
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ſich es nicht einbilden folte. Nehmlich 
die Schiffe/ welche aus Bengala kommen / 
legen insgemein Opium, mitzubringen/ 
darmit aber folches geheim bleibe/ machen 
fie e8 folgender. Seftalt : Sie nehmen 
ordinaire Bengalifhe Butter Töpffe/ 
und legen ‚unten den Amphion oder 
opium, hernach einen recht gemachten 
Dedel darüber / und verwahren folchen 
wohl mit Kalck / oben drauf legen fie Ben- 
galifche Butter / welche fo dünne ift / daß 
man fie mit Löffeln heraus fchöpffen/ und 
folher Geſtalt diefe verborhene Wahre 
vor Butter pasfiren muß. Und ob wohl 
der Fiscal durch feinen Provoft und Caffers 
die Schiffe vifitiven laͤſt ob auch mehr 
Wahren zu Schiffe ſeynd / als die Fracht⸗ 
Zettel ausweiſen; So werden Doc) Dies 
ſen leuten Die Augen fo verkleiftert / daß 
fie es nicht fehen / und alfo Handeln Die 
ee und Schiffer unter einer Der 
ee 





Ben denen Europzern / welche Gaſt⸗ Gaſt⸗Wir⸗ 
Birthfchafft treiben / Fan man allerhand the. 
baterländifche Getraͤncke bekommen / fo 
Aber ziemlich theuer find / als vor eine Bu- 
tellie: Coon einem Quart) Rheiniſch oder 

SR 5 Fran⸗ 


18% NMeue | 
Frantz⸗Wein auchSece, 1. Rthl. vor eine 
halbe Topfflaſche voll Braunſchweigiſche 
Mumme 1. Drhl. dieſe Dumme pfleget 
man halb mit Zucker⸗Bier zu mengen/ und 
alsdenn Schamperade zu nennen / welches 
faft der gemeinfte Tranck in Indien iſt / 
ohne die Indiſche Getraͤncke. Um das 
Vierkandt wohnen fehr viel folcher Gaſt⸗ 
wirthe / weil allda die meiſten Seefahren⸗ 
den Leute ihren Aus⸗ und Eingang haben 

indem forn am Vierkandt oder ander 
Engliſchen Logie alle Fahrzeuge anlegen 
und fich vificiven laffen muͤſſen und wenn 
die Schiffer mit ihren Chalupen an Land 
kommen / fo muͤſſen die Chalupen allda ſo 
lange bleiben / ihre Schiffer erwarten zumd 
aufs länafte des Abends um Meune/ wenn 
Die Wforten gefchloffen werden / wieder ab- 
| fahren/ es fey der Schiffer Da oder nicht. 
Chinelen.· In der Stadt wohnen auch ſehr viel 
Cbhinelen / welche vielerlen Handel treiben, 
es ſey auch was es wolle / fo ift esihre Gat⸗ 
fung / e8 contribuiret dieſe Nation der 
Compagnie ein groſſes und hat darum 

auch eine groſſe Freyheit zu genieſſen vor 

andern Indiſchen Nationen. Vb nun 

zwar andere viel von Diefer Nation ge 


ſchrie⸗ 


— 


r — — ar 
| 
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ſhrieben fo Ean ich Doch nicht umhin / ders 
ſelbigen zu gedencken / und ihre Lebens-Ma- 
nieren dem geneigten Lefer in etwas vor⸗ 
zuſtellen ke —— 
Die Männer find insgemein eines ge⸗ Deren Sta 
raden Leibes / rechter Manns⸗Groͤſſe / ha⸗ tur., 
ben ein langlicht Sefichte und eine hohe - 
Stirne / Eleine Augen und find um dieſel⸗ 
bigen fo dicke / als ob fie geſchwollen waͤren / 
von Farbe find fie Afchefärbig / ihr Bart 
beftehet ‚in etlichen wenigen: und langen 
Haaren / weil fie Die andern mit einem 
kleinen Zänglein ausrauffen und nur un⸗ 
ten am Kinne und zubenden Seiten / an 
flatt eines Knebel⸗Barts / erliche wenige 
ſtehen laſſen. In China oder in ihrem 
Sander duͤrffen fte nicht ihr Haar auf dem 
Haupte tragen / auf welches fie doch viel 
halten, fondern/nachdem fie von dem Tar- 
tar überwunden ſeynd / müflen fie ihe 
Saar auch nach Tartarifcher Manier 
fheeren / und nur einen Schopf oder Sopf 
oben auf dem Kopffe ſtehen lafien. Auf 
Batavia aber giebt ein jeder der Compa- 
znie monatlich) einen Rthl. Haar⸗Geld / 
daß ſie ihr. Haar nach ihrer alten Manier 
Tragen mögen / und weil folhes (ehr . | 
ar A 








Kleidung. 


BB, Fee 


iſt / ſo winden fie es über eine Haar⸗Nadel / 
wie bey uns das Frauenzimmer / und hal⸗ 
ten es alsdenn vor ihre groͤſte Zierath. 
VOben haben fieinsgemein ein Flein Schild: 
Frötenz Ramlein drein ſtecken zu mancher 
Seit ziehen fie auch ein von Pferde⸗Haaren 
gemachtes Neslein daruͤber. Wenn fie 
uber die Gaſſen gehen / tragen ſie einen 
Sommerell oder Cupersholl über dem 
Haupte / theils laſſen ihnen auch folche von 





ihren Sclaven tragen / auch habenfiealle 


seit einen Lufft⸗Weher in Der Hand / damit 
fte ihnen Lufft zu fecheln. Ihre Kleidung 
iſt ein langer Ober⸗Rock / mit weiten Erz 
meln / entweder von blau⸗ oder weiß⸗ ſeide⸗ 
nem Creppon, und denn ein Unter⸗Rock / 
welcher biß an die Knie gehet / von weiſſem 
Cattun, wie auch ein paar Cattune Ho— 
fen / die biß an die Knoͤchel hangen; Ihre 
Schuh / die mehr Pantoffeln gleichen, find 
oben von Papier / mit Seiden⸗eug uͤber⸗ 
zogen / und geſtuͤckt / die Sohlen aber von 
geflochtenen Rottings. Chineliſche Frau⸗ 
ens⸗Leute giebt es ſehr wenig auf Batavia, 
indem ſie ſich meiſt mit ihren Sclavinnen 
behelffen / inſonderheit erkauffen ſie Ma⸗ 
calſariſche Frauens⸗Leute / mit welchen fi ie 

wie 
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e Mann und Weib leben. Ihre Frau⸗ grauenln— 
ens⸗ Perſonen find nicht ſehr groß / und kom⸗ mer 
men wenig auf die Straſſe / weil fie uͤbel zu 
Fuße ſeynd / und meiſt in einer Saͤnffte 
mſen getragen werden / wenn ſie wohin 
chen wollen. Denn wenn ſie noch jung 
md Eleine find / werden ihre Fuͤſſe alſo ein⸗ 
gefchniiwer und allezeit fo gehalten / daß fie 
ganß Fleine bleiben / und cin Weib wicht hat fehr llel- 
vöffere Fuͤſſe hat als ein Maͤgdgen von $- Ba 
aheen. Sch glaube/ daß fich Diefes Die 
Chinefen erdacht haben / damit ihre Frau⸗ 
ens-erfonen lernen haͤußlich ſeyn / und ih⸗ 
‚nen das unnoͤthige Umlanffen verboshen 
werde /maffen fie kaum über ein Zimmer 
en ohne ſich anzuhalten. Mit 
der Nadel wiſſen fie wohl umzugehen und 
hen faubere Stück s Arbeit / ich habe 
bey einem bekandten Chinelen aufBatavia 
in den The watter Strate 2. folche Frau⸗ 











Um 
Wr r 
⸗ ĩ 


va ru 
Die Männer find in Handel und Wan⸗ Chineen 
de ind und erfahren / als ein Eu- —— 





0 Neue 
ihnen vorkommen ſolte / welches ſie nicht 
nachmachen koͤnten / auſſer Uhrwercke und 
Wagen⸗Winden / weil dis der groͤſte Feh⸗ 
ler bey ihnen iſt / daß ſie hierzu keine rechte 
Haͤrte zu treffen wiſſen / entweder es ge⸗ 
raͤth ihnen allzu hart / oder es bleibet zu 
weich. Sonſt halten ſie ihre Wiſſenſchaff⸗ 
ten ſo geheim / daß ſie es auch ihren beſten 
Freunden nicht offenbahren / inſonderheit 
weiß man zu dato noch nicht alle die Ma- 
terie, wovon fieihren Porcellan machen 
ihre Firnifle find wohl ſchoͤn und rar / doch 
uͤbertreffen fie die Japponifchen und Tun- 
quiniſchen. Weil ich auf Batavia war / 
kam ich einmahl einem mir wohl bekandten 
Chineſen unvermuthet über feine Arbeit/ 
welches ein ſehr artig gewunden Laubwerck 
war / oben auf mit einem Trinck⸗Geſchir⸗ 
re / die Materie war gantz weich / und mir 
en Ihre unbekandt. Als der Chinefe darzu Fam 
an. fragte ich ihn / was es waͤre / er aber nhm 
gantz erzuͤrnet / und verſchloß es in einen 

Kaſten / und war unwillig uͤber andere 
Sachen / um welche ich ihn fragte / zu ant⸗ 

worten / zu geſchweigen über dieſe. Als 
ich nachmahls dergleichen ſchon fertige Ar⸗ 

beit in meine Haͤnde bekam / welche wie ein 

Stein 
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Stein ſo harte / und in Warheit anders 
nichts als ein Stein war / ſo konte ich leicht 
urtheilen / wie es mir auch von andern ge⸗ 
ſaget oder erzehlet wurde / daß ſie derglei⸗ 
chen Steine weich und wieder hart ma⸗ 
chen koͤnten. Von Farbe ſahe es gantz 
dunckel⸗grau aus / und dabey ſo ſchoͤne po⸗ 
liret/als ein Metall immer ſeyn kan / jedoch 
werden dergleichen Sachen auch bey ihnen 
vor ſehr rar gehalten. 

Unter ihren Feuerwercken / ob fie gleich) Ihre Feuer⸗ 
nur in Luſt⸗Sachen beftehen / feynd doch werge. 
ſolche Sachen / die in Warheit fehr var 
ſind auch ſo daß Fein Europzer folhe 
nachmachen folte, Ich habe in ihren 
Weyangs von ihren Feuerwercken fo viel 
geſehen / daß ich mich zum höchften daruͤ⸗ 
bee. verwundern müflen. Sie hatten eins 

mahl dem General zu Ehren/ an feinem 
Geburths⸗Tage ein koͤſtliches Feuerwerck 
mache / welches fie recht vor dem Caftel- 
le prefentigten / unter andern war das 
Iatavifche YWaapen / ein Rauten⸗Krantz 
nit einen Schwerdte / welcher Krantz ſo 

gruͤne brandte / als immer ſeyn kan / 

8 Schwerdt aber halb roth und halb 

blan. Nebſt diefem harten fie von = 

nk: uſen 
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buſen wie eine Ehren⸗Pforte gemacht / und 
zu den Loͤchern / welche darinnen zu ſehen 
waren / kamen unterſchiedliche Figuren 
hervor / die gleich als auf einem Schuͤblich 
heraus giengen / und ſich auch wieder hin⸗ 
ein zogen. Ihre Raqueten machen ſie von 
kleinen Bambuſen / welche ſie an ſtatt des 
Papiers / wovon wir unſere Huͤlſen ma⸗ 
chen / gebrauchen / und zu den Staͤben dar⸗ 
an fpalten fie andere Bambuſen. Den 
Camphor, welchen fie gebrauchen zu ihr 
vem Feuerwercke / müffen fie erſt von den 
Hollaͤndern Fauffen / denn ob er gleich in 
Indien wachft/ Fan er doch nicht allda ge 
faubert werden / fondern wird erft in Hol⸗ 
land gefuͤhret und denn wieder nach In⸗ 
dien. Gleiche Bewandtniß hat es auch 
mit dem Salpeter ‚denn Der jenige/ welchen 
man in Indien gebraucher/ift gantz geam 
und fehr unrein / und wenn fich gleich Eu- 
ropzer damit bemühen / —5* zu 
brechen / fo bleibt er doch unrein Nur ſo 
viel hilfft es daß die gröbfte Unveinigkeit 
darvon Eomt. Ich hielte mit einem Chi- | 
nefen ziemliche Vertraulichkeit in unge 
fchiedenen Sachen / welche er von mie und 
ich von ihm lernete. Diefer erzehlete mir 
unter 





m er 
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unter andern / daß das gruͤne Feuer / wel: 
des fie machten / nichts anders wäre / als — 
Naphta, das fie mit einer Zinober⸗rothen 
Farbe vermengeten / und wie eine Maſſa 
oder einen Zeig davon machten / dasjeni⸗ 
geaber / was fie grüne prefentiren wol: 
ten / gleichfam darinne täufften / oder es 
damit befleideren. In Summa ihre Feu⸗ 
eeiwereke find den unfern gan contrair, 
und fo wohl dem Anfehen als den Sachen 
noch / gantz unterfchieden. 
Die Chinefen koͤnnen auch aus der Rechen⸗ 
maſſen geſchwinde und richtig rechnen / daß Kuuſt. 
man ſich daruͤber verwundern muß / ſie 
ſreilben von oben herunter / ihr Papier iſt 
von Baſt / von Baͤumen gemacht / und ſehr 
rt / theils ſiehet es gelblicht aus / theils 
mas weiſſer. Ihre Sprache ziehen fie 

E lang/daß man meinen folte/ fie finge- 
tenes einem por / mit ben leßten Sylben 
eben fie einem Worte einen gantz andern 
Verſtand / indem fie entweder. Diefelbert 

ang oder kurtz ausfprechen/ oder ja an ein 
Wort etwas hängen. 
Im Eſſen gebrauchen fie Feine Meſſer / Eſſns Arch. 
nur 2. kleine laͤnglichte und runde 
Atzlein / welche ſie hinten Creutz⸗ weiß 
en N über 
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über einander halten / und alles nette und | 
behende mit faifen Fönnen/denn alle Spei⸗ 
ſen / welche ihnen aufgetragen werden, find 
vorhero ſchon Elein zerſchnitten und mit 
Halten die Der lincken Hand faſſen fi ie garnichts beym 
tindte Hand Eſſen an / weil folche von ihnen beym Kiffen 
vor angeln. gor unrein gehalten und inandern Noth⸗ 
wendigkeiten gebraucht wird darum wuͤr⸗ 
den fie mit Diefer Hand nichts in den 
Mund ftedden/ wenn fie auch verhungern 
folten / und haffen deswegen die Holläns 
der / daß fie mehr mir der Hand in den 
Mund ſtecken / als daß fie ein Meſſer oder 
Koͤnnen die Gabel gebrauchen. Sonſten koͤnnen fie, 
Speiſe wohl ſehr delicat Eſſen zubereiten / als eine Na- 
aatſchtec. Jon immer thun kan / man kan bey ihnen 
mancherley zugerichtete Eſſen / und als in 
einer Garkuͤchen bekommen / denn die ge⸗ 
meinſten und wohlfeilſten Wirths⸗Haͤuſer 
halten die Chinefen auf Batavia. Sie 
machen unter andern eine Arth Koſt / wel⸗ 
che ſie Aſſaconnie heiſſen / dieſes iſt ge— 
kochter Reiß mit Buriburri oder Gurko⸗ 
ma, (welches der Indiſche Saffran iſt) 
gelbe gemacht / hernach mit langen oder 
Spaniſchen Pfeffer (den fie Ritzkes nen⸗ 
nen) angemacht/ und gang Eleine Si 
| | ein 
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fein darzu 7 und alsdenn Fan vor einer 
Gruber oder 6. Pfennige Affaconnie ff ich 
einer ſatt eſſen. Sie haben auch einge: 
ſegte Fiſche zu Kauffe / welche gan gut 
rem ſeynd / dieſe braten fie erſt hernach 
Lgen ſie ſolche in Eßig mit Knoblauch und 
langen Pfeffer / ingleichen Sallate / Eyer / 
gochtis Schweinen⸗Fleiſch 7 allerhand 

ind⸗ treuge gemachtes Wildpret / und 
was noch mehr iſt / das alles kan man ſehr 
gutes Kauffes bey ihnen bekommen. Man 
Fan auch Tuncke / zum gebrathnen und gez 
lochten Fleiſche zu gebrauchen 7 bey ihnen 
bekommen / welche Soye genannt /und fol⸗ 
gender Geſtalt gemacht wird: Sie neh; Zurlchtung 
men kleine oder mittelmaͤßige Fiſchlein / le⸗ der döye 
g ſolche in einen erdenen Topff / gieſſen 
Deckel oder Saltzwaſſer darauf / verſchmie⸗ 
ten den Topff ſehr wohl mit Kalcke / daß 
heine lufft darzu kan / vergraben ſolchen in 
die Exder und laſſen ihn eine gewiſſe Zeit 
einnen 7 alsdenn wenn fie folchen aus 
der Erde nehmen / und die Fifche meift 
zehret ſeynd / druͤcken fie folches durch 
Än Tuch / daß die Graͤten darimmen blei: 
ben / * Tuncke nachmahls gantz 
hraum ausſihet / und einen fcharffen / jez 
„a doch 
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doch annehmlichen Geſchmack hat / der⸗ 


Atſchar wie 


er gemacht 
werde. 


ein recht Laabſal iſt / es machet guten Ap⸗ 


gleichen Soye wird ſehr viel aus Japan ge⸗ 
bracht / welche befier als der Chinefen ih: 
ve feyn ſoll von welcher viel nach Holland 
geführet wird / um allda zu gebrauchen. 
Weil man auch in Indien ſehr viel von 
Atſchar hält fo Fan ich nicht um hin def 
felben zu gedencken. Diefer wird unters 
fchiedlich gemacht / als erftlich nehmen fie 
junge und zarte Sprößlein von Bambo, 


— — — — — 


dieſe legen fie in ſcharffen Eßig / thun etli⸗ 


che Lemonen darzu / und hernach ein Theil 
Ritſches, oder Spaniſchen Pfeffer / wie 


auch geſchaͤlten Knoblauch auf Hoͤltzlein 


geſteckt / und laſſen ſolches eine Zeitlang 
beyſammen liegen / biß es recht ſcharff wird. 
Der andere iſt oder wird Mangos Atſchar 
genennet / und hat nur den Unterſcheid/ 
daß / an ſtatt der Bambos Sproͤßlein / Die 
Frucht Mangos darzu genommen wird / 
Die aber nicht recht reiff ſeyn muß / wenn 
fie anders gut bleiben ſoll; Es wird auch 
einiger von Lemches oder Lemonen allein 
gemacht / und ich muß geftehen / daß der⸗ 
gleichen Atfchar in den warmen Ländern 


petir sum Eſſen / und verurſachet einen 
| | rechten 
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rechten Geſchmack / die beſten Atſchar 

werden in Suratte und Bengale gemacht / 

und in gantz Indien werth gehalten / wenn 
auch einer nichts mehr als Reiß hat / ſo 

kan er damit ſchon ſeine Mahlzeit ver⸗ 
et — 

Der unterſchiedlichen Indiſchen Ge⸗ unterſchied 
zaͤncke zu gedencken / geben mir auch hier liche Arıhen 
IE Chinefen Anlaß / welche ich in aller der Getran— 
Runge nach einander erzehlen wil. Las 
Fhee-IBaffer ſey / welches der gemeinfte 
Moſſche Franck ift/ das iſt vorhero ſchon 
WGenuͤge befant 7 nur diefes muß ich 
gen daß der Kayfer-Thee aus Japan, Thee- 
Mderjunge Thee oder Thee Blum / vor Waſet. 
em andern / einen weit beſſern und gantz 
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den Geſchmack hat und je grüner det 
hee oder deſſen Waſſer / je beffer , der 
ige aber welcher mas vöthlich ausſieht / 
alt / und wird in Indien Thee boy ge 
Mnne. Sonſt hat auch ein Thee vor 
Dem andern einen fonderlichen Nach— 
Mack / welchen die Kolländifchen Wei⸗ 
De wohl zu unterſcheiden miflen. Wenn 
‚Ma bey den Chinefen Thee- Ißaffer 
üffee fo bekommt man unterſchiedliche 
Confedturen darzu / die fie fehr wohl zu 
* — zurich⸗ 


Sam Chu 
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zurichten wiſſen. Sie bekommen faͤhr⸗ 
lich mit ihren Joncken oder Fahrzeugen, 
nebftihren andern Waaren / einen Tranck 
aus Sina, welchen fie Sam Chu heiſſen / 
diefer wird in ſehr dicken Kruͤgen gebracht / 
welche dem Maaſſe nach) 1. Quart aud) 2 
halten / und oben mit Kalcke fo feſte vers 


macht find + daß keine Lufft darzu kan. 


Dieſer Tranck wird / wie ihrer viele davor 
halten / von Reiß gebrauet / und gleich wie 
es die Chineſen im Brauche haben / wenn 
fie etwas Kraͤfftiges machen wollen / daß 
ſie es in die Erde graben / alſo graben ſie 


dieſen auch in die Erde / welcher denn an 


Farbe gantz braune / und fehr ſtarck wird. 
Der Geſchmack ift nicht allzu koͤſtlich das 
mit ich aber eine Wergleichung mache 7 fo 
werde ich ihm nicht unrecht thun / wenn ich 
ſage / er ſchmecke / wie unſere Wand⸗Laͤu⸗ 


ſe / oder Wantzen riechen. Die —— | 


ranck / 


machen auch einen dergleichen 


welcher Sackie genant wird / und von Reiß 


and Weisen ſoll gebrauen ſeyn auf den 


auch in Indien ſehr viel gehalten wird und. 


wenn man den Geſchmack etwas gewohnt 


iſt / fo trincken ihrer viele. ihn Lieber 7 als 


Sec, denn er jonderlich in warmen: Lält- 
— den 
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been ſo Eoppieg nicht macht, / und vor eis 
nen gefunden Tranck gehaltenwird. Es 
wird war in Indien aller Orthen Arack Ark 
gebrennet / doch wiffen die Chinefen am _ 
biften damit umbzugehen / und machen 
Ihn ſo ſtarck / als Brandtemein immer ſeyn 
kanı umb derer Urſache halben / fie auch 
don der Compagnie auf Batavia unter; 
(hiedene Aracks-Brennereyen gemigthet/ 
welche unſern Bier: Brau⸗ Haͤuſern nicht 
ungleich ſehen. Darmit ich aber fage/ 
wie und von was der Arack gebrennet 
werde / ſo wird die Sury vom Cocos⸗Bau⸗ 
me / wenn fie eine Nacht geſtanden / und etz 
was ſauer worden iſt / abgezogen and denn 
ennen fie es Knip, wenn dieſer Knip noch 
mahl über gezogen wird / ſo iſt er ſtaͤr⸗ 
tz und wohl fo ſtarck als Frantze⸗ 
Brandtewwein / und wird fo denn Arack 
genennt. Sie ziehen auch folchen mit 

Anis und mehr. andern über / und wird ins 
jerheit: groſſer Handel in Indien Das 
Mit getrieben indem die Compagnie 
Jährlich etliche zao. Faͤſſer / ſolchen Brand⸗ 
Wein den Chineſen abkauffet / ſolchen 
Mftatt des Brandteweins auf den Schif- 
u gebrauchen / von dergleichen Arack 





















Kletzkletz, 


Maffack, 


Brombrom. 


des Thee- Waſſers / warm gemachte Sury 


2seeeVTeue 
man eine halbe Topff⸗Flaſche voll vor 3. 
gute Groſchen quf Batavia kauffen Fam. 
ohne was noch ſonſt im Lande taͤglich eon⸗ 
ſumiret / und zu andern Getraͤncke gebrau⸗ 
chet wird / welches ich auch allhier in etwas 
beruͤhren will. J 
Erſtlich gieſſen ſie unter warm Thee- . 
Waſſer Arack oder Knip, thun etwas zu⸗ 
cker darein und ſolches nennen die Boots⸗⸗ 
Leute Gloria oder Kinder- Thee⸗Waſſer. 
Hernach machen fie auch Kletzkletz, auf 
folgende Art: 2 D———— 
Nehmlich fie gieſſen etwas Thee-IBaf 
fer in eine Schuͤſſel / thun eine Hand voll 
Zucker Candys darein / und durchklopfen 
ſolches mit einer geſpaltenen Rotting biß 
es zergangen iſt / unter wehrenden Klopfen 
ſchlaͤgt man 8. oder 10. Eyer darein umd - 
wenn es denn wohl Durch einander geklo⸗ 
pfet iſt fo geuft man fo viel Arack dareiny | 
alsman es ſtarck Haben will / hernach reibe 
man etwas von einer Muſcat⸗Nuß daruͤ⸗ 
ber / und trincket ſolches an ſtatt eines ware 
men Weins. Auf ſolche Manier machet 
man auch Maſſack, nur daß man an ſtatt 








nimbt. Brombrom iſt ein ſehr ſtarcker 
Tranck 
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ick 7 welcher den Kopff opfffehe zerreiſt / 


ni fr nen macht / am Geſchmacke und 











» Farbe iſt er den Spanifchen Weine ! 
gleich Fer wird von Indiſchen abgedörten 

—* Trauben Latu genannt / gemacht/ 

md mit Arack und Zucker abgeforten. 

Om Pontz oder Burepontz, wie es die 7 Burepo 
Holländer nennen / machen fie alfo : Sie 


cz oder 
niz. 


ne ti En feih Brunnen⸗Waſſer und druͤ⸗ 
Ten der Saft von Lemonen oder Lem- 










€) 


— darein / hernach machen ſie ſolches mit 
er ſuͤſſe und gieſſen den Arack darun⸗ 
Det Tranck zwar / ift nicht allzu⸗ 
ind zu trincken / doch halten Die Einger 


lände der viel drauf / und ſchaͤtzen es vor eine 
















941 


Yy 
X 
or \ 
rBier⸗ und denn ein Kopgen voll Si⸗ 
und € ms Sdenn fuͤllet 


Ehre / ihre Freunde / welche fie 


Bi * rit Pontze zu tractiren. 
F b gleich in gang Indien Fein Bier 907 


vied/ fo macht man doch von Zur Zucker · Vler 


[+ it Bier ſich vor den Durft deſſelbi⸗ 

tg yußdimen/ die Holländer oder Euro⸗ 
zachen ſich Buttel⸗Bier auf folgenz 
fer: Man ‘gift erſt in ein Buttel von 


der anderthalbe ein Therfopgen 
ne / oder‘ Engliſch⸗ oder Zer⸗ 


man 
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am nn a nn GE 


many die Butellie mit Waſſer verftopffet 
und verbindet fie wohl daß Feine Lufft da⸗ 


su kan / und folches laft man unter einan⸗ 
der arbeiten/ daß auch manchmahl die But 
tels davon zu foringen. Wenn man fol 
che aufmacht / muß man bald mit-den 
Daumen oben darüber ſeyn fonft folte al- 
les Bier heraus lauffen und mit Gewalt 
in die Höhe fprigen / es ift aber innerhalb 
24. Stunden / fo eine Buttellie fihon gut 
zu trincken. Ar 
Das gemeine Zucker Bier / wird alſo 
gemacht: Dan nimt ein Kraut Margo⸗ 


fx genannt / das unferm Hopfe gank 


gleich iedoch etwas Eleiner ift/ und insge⸗ 
mein anden Bäumen wächfer/ an welche 
es ſich ſchlinget. Diefes wird gekocht 
und an ftatt des Hopfens / weil e8 etwas 
bitter iſt gebraucht / / alsdenn wird das 


Waſſer warn in Gefäffe gegoffen / erliche 
Stücke Zucker darein geleget/und wennes 


ein paar Tage geftanden/ fo ift es gut zur 
trincken wenn man etwas mehr Sucher 
nimt / und es alſo länger anbeiten laͤſt fo 
wird es Cras-Bier genennt / darumb / daß 
es ſo ſtarck wird / daß man ſich voll daran 
trincken kan. REN | 
Es 


zu 





Oſt⸗Indiſche Reife 103 


E hat die Compagnie auf Batavia cin 
gen Haus / welches zum Spielen gewied⸗ 
iet/ und die Glot Thyn genennt wird / if once Epin. 
en aufe ſtehet einem Jeden frey zu Hana. 
helen / mitten in dem Saale find etliche 

ide Tafeln umb und umb mic Leiſten / 
damirdie Wuͤrffel nicht ablauffen Eönnen. 

Es wird.aber einerley Manir im Spielen 
rehalten.; welches man Doppen nennt, 

An einem Ende des Saals ſitzt auf einer 
erhabenen Bühne der achter/ der folches 

von der Compagnie gemiethet/ und ziehet 

vor einen ieden Wurff der gefchiehet / es 

ſtehe wenig oder viel * ein Duppli⸗ 

chen / oder ſo viel als einen guten Groſchen / 

velches manche Wochen mehr den 1000. 
Gilden eintraͤgt / wenn aber Haͤndel da⸗ 
Boorgehen / fo iſt die naͤchſte Wache vers 

bunden / alsbald bey der Hand zu ſeyn / 

denn auch nur auf eine Ohrfeige Leibaund 
Lhens⸗Gefahr in diefem Haufe fteher. 

Unter andern finden fich zum öfftern Die 
Ehinefen allda ein / mafien dieſe Nation 

m Spielen fo fehr ergeben iſt Daß ihres Ehinefen 
Oleichen nicht ſeyn kan. Wenn fie un⸗ poſe Spie- 
lüdlich im Spielen ſeyn / und ihre Baar" · 

Mate verſpiehlet haben / fegen 9 he 

nn cla⸗ 
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Sclaven / Weib / und Kinder auf wenn 
noch keine Avantage erſcheinet / ſo muß 
Haar und Bart dran / welches ſie gleich⸗ 

fals verſpielen / und hernach wenig oder gar 
nichts geachtet werden. 

Ich ſahe einmahl in Diefem Haufe zwey 
Chineſiſche Prauen⸗-Fuͤhrer / oder Bier: 
Maths / wie ſie die Hollaͤnder nennen / ge⸗ 
gen einander ſpielen / davon der eine alle 
das Seine verſpielet hatte / daß ihme nu 
nichts mehr uͤbrig war / doch ſetzte er noch 
eins / nehmlich den Wind wi im Falle er 
dieſen Wurff auch verlieren ſolte / die Zeit 
ſeines Lebens mehr kein Seegel zu brau⸗ 
chen / ſondern ſich allezeit mit Rudern zu 
behelffen / endlich als es zum Wurff 
kommen / verlohr er ſelbigen auch / und mu⸗ 

ſte alſo betruͤbt von Geld und Lebens⸗Mit⸗ 
teln entbloͤſſet / fortgehen / und dorffte die 
Zeit feines Lebens auf keinem Fahrzeuge 
fahren / welches ein Seegel aufhatte/ fon- 
dern nur als Sclave ander Ruder⸗Banck 


„leben. | 

Vier Mathe Dergleichen Bier⸗Maths aber ſind 
ſolche Leute / welche denen Schiffen / ſo auf 

der Rehde liegen / allerley Victualien und 

Fruͤchte zufuͤhren / und alldar — 

| ie 
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ſie ſind aber rechte: Pradtiquen: Juen-Macher/ die 
viel Contrabanda, ja gar Companis- 

Mahren / von den Schiffen / oder dem 
8 Volcke verpradtieiren helffen / 
und wenn fie son dem Fifcal oder feinen 
Leuten ertappet werden/ ſchmeiſſen fie das. 
innen habende übern Boordt / oder ſprin⸗ 
xn and ſelber ins Waſſer / retteriren ſich 
Schwimmen / und laſſen Drau und 
Hut zur Beute / eben diefe find der Frey⸗ 
Leuthe ihte: particuliren⸗Fuͤhrer / und laſ⸗ 
fen ſich / ſo ſie ja ertappet werden / lieber 
aufs haͤrteſte peinigen/ als daß fie ihre Pa⸗ 
— en verrathen 




















Man genung zu ſehen / und ſich druͤber 
derwundern hat. In ihren Haͤuſern 
—* ſie gleichſam einen Altar aufgerich⸗ 

lcher immerfort ſtehen bleibet / und 
und umb mit allerhand ſeltzamen Figu- 
en gemacht iſt inder mitten habenfie ein 
heiner Spannen Jang / welches dem 
ſſel eher / als was andern, gleich ſehen 
es hat einen groſſen Kopff / mit u 


Zauberer gemwefen feynd / in dieſen ihren 


206 Neue 


fen Kopff mit groſſen aufgeſperrten Augen) 

Die gantz roht gemahlet ſeynd / ein paat 

Hoͤrner auf dem Haupte / und einen lan⸗ 

gen weiſſen Barth / ſonſt ſiehet es gan 

ſchwartz aus / und dieſes nennen ſie Josgin 
Dieſem zu Ehren zuͤnden ſie viel Wachs⸗ 
Lichter und Raucher⸗Kertzen an / ſchlagen 
zu mancher Zeit ihre Hände vor demſelben 
gantz eifrig zuſammen / und fallen Nieder) 
indem fie fagen/ dieſer Josgen fey des groß 
fen GOttes fein Knecht / und darumb un: 
ſichtbahr auf Erden / daß er Die Menſchen 
ſtraffe / deßwegen muͤſten fie ihn bitten DAB 
er ihnen kein Leid thue / wo nun ein Chineſe 
wohnet / da muß aͤuch ſo ein Haus⸗Gott 
ſeyn. Damit ich aber wieder zu ihren 
Weyangs komme /ſo begehen fie in denfelz 
bigen eines oder des andern ihrer Vorfah⸗ 
ven Gedaͤchtniß / wegen ihrer ruͤhmlichen 
Thaten / welches aus ihren Gomexdien 
 swerfeherift 7 Die fie zu der Zeit durch ihre 
Jugend vorſtellen laffen / in welcher des 
Heiligen Leben und Heroiſche Thaten 
vorgeſtellet werden / woraus man zum 
wenigſten abnehmen kan / daß ſie groſſe 





2 _ 


Comedien Fan man am beften yes 
wie 
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ng aus ſie ihre Sprache ziehen / gleich 
ſie ſingen wolten. So bald 
* end wird / gehen ihre Feuer⸗Wercke 
| ai e Prauen und Carambeys ſind als⸗ 
ent r ſchoͤn / mit allerley Seiden Fah⸗ 
ar aufiwelchen fie fehr viel bren: 
de Wadern haben/ und mit grofs 
jeleithe ihrer Gommi Gommes auf 
rafften Die Stadt ausfahren/ weil 
ee Dieß-Dfone (0 ein Auslaß ift/ vor 
ches fie der Compagnie viel &eld geben 
n a Auf ihren Gaſſen oder vor ihren 
en haben fie fehr groſſe und ſchoͤn ger 
bite ‚pappierne Laternen hengen / in 
hen fehr viel Lichter brennen / theils 
fen fo gemacht / daßfich 
ſarauf gemachte Bild⸗Werck ſtets 
Bet * von ſich ſelbſten — 
ſches ſchoͤn und rahr anzuſehen i 
* Gummi Goms oder Meß—⸗ 
cken / auf die fie mit einem Schlegel 
n/ haben fie auch wie Blaſe⸗Hoͤhre / 
an selchen fie einen Klarin blafen / oh⸗ 
* andere tolle Inftrummente, die 
— zu nennen ſeynd. In 
er See und Zumpei Po. ie | 


ne. 
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die gantze Nacht —* umd befchliefen ale 


. ÄhrenWeyang, . 
Wie nun die Chinefen vor andern In⸗ 


Begraͤbniſſe 


diſchen Nationen auf Batavia groſſe Frey⸗ 
heit haben / alſo iſt es auch mit ihren Be⸗ 


graͤbniſſen / denn drauſſen ohngefehr eine 
gute Stunde gehens von der Stadt / nahe 


bey der Schantze Jacatra, haben ſie ein 


recht eignes Begraͤbniß / und ihre Graͤber 


allda ſind recht auf Chineſiſche Manier 


gemauret und gebauet / uͤber der Erde ge⸗ 


— 


woͤllbet / und eines immer ſchoͤner als das 


andere / vornen her / zu beyden Seiten des 


Grabes / ſind zwey Baͤncke von Steinen 


gemauert / auf welche ſie die den Todten 
eu) gewiedmete Speifen feßen/ und ftehen laſ⸗ 


l X 
re Todten 


mit Speiſe ſen. Weil aber vor dieſem die Booths⸗ 


und Tranck. 


Leute / wenn ſie keine gute Schiffer gehabt / 


oder doch ſolche / die ſie uͤbel verhalten / ſich 





lieber auf das Droſſen begeben / ihr Schiff 


entfahren laſſen / ſich eine Zeit lang im Lan⸗ 


de aufgehalten / und von der Chineſen 


Graͤber die Speiſen und Tranck geholet 
haben / als iſt die Gompagnie oder der Ge⸗ 
neral auf Batavia genoͤthiget worden’ ſol⸗ 
ches den Chinefen zu verbiethen. Dan⸗ 
nenhero wenn einer begraben wird / fo fez 


gen 


/ 


— — 
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Ben fie zwar Speife auf das Grab / müß 
fen aber dabey bleiben / fo-lange als es ih; 
ve Gewohnheit iſt / folche ftehen zu laflen. 
Wenn bey ihnen jemand geſtorben iſt / 

theilen fie Allmoſen unter die armen Leu⸗ 
te nachdem einer reich und vermögend ges 
weſen / und nachdem auch fie vermögend 

yn / halten fie jährliche Gedaͤchtnuͤſſe den 

eeftorbenen / verehren ihre Gräber den⸗ 

felbigen Tag mit Speife und Tranck / und 
theilen Allmofen aus / gleich wie bey dem 
Begraͤbniß / und went ß uͤber ihre Tod⸗ 
ten Leide tragen / ſo gehen ſie in grober ro⸗ 
ther Leinwandt / oder Cattun gekleidet. 
Dieſes iſt alſo / was ich von den Chineſen / 
welche auf Batavia wohnen / habe ſagen 
wollen. * 
Uber eine jedwede frembde Nation iſt 
Don der Compagnie aus ihnen ein Capi⸗ 
tain beftellt / welchem fie gehorſamen muß 

nz wenn aber die Sachen Die fie unter 
ſich vorhaben zu wichtig fennd / kommen 
folche vor den Rath der Stadt / oder der 
Juſtitie. Die Bürgerfchafft in der Stadt Der vg 
Bat ihr fonderliches Recht / und ihre Statu- —— 
ten und wenn bey derſelbigen eine Juſtitie juRicie, 
vorgehet / ſo wird ſolche vor dem Rath⸗ 

| DD hauſe 
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Banfe gehalten und die Entleibten hernach 
des Abends vor die Stadt /nad) der See 


zu ang gemeine Gerichte gebracht ; was 


ber die Compagnie angehet / diefelbige 


Sclaven. 


wird recht vor dem Caftell auf dem Gal⸗ 
gen⸗Felde verrichtet / wie im vorhergehen⸗ 
den Capitel gedacht worden. Wenn ein 


Leibeigner oder Sclave etwas begangen 


hat / fohat der Eigner feine gewiſſe Regel 
Lie weit er in dee Steaffe Fommen mag/ 
und wenn ſolche verkauffet werden / muͤſſen 
die Kauffbrieffe auf dem Rathhauße ge⸗ 


zeiget werden / damit nicht jemand dem 


andern feineSclaven auf frembde Kuͤſten 
Herfauffen möge: Zu Heyraths⸗ und 
Kauf; Contradten/ wie auch Teltamen- 
ge zu machen hat es hier geſchworne No- 
tarien / welche felbige verferrigen/ und als 
ein Beyſtand mit vor Recht treten / wenn 
man ſich aber mit Dem Spruche / ſo vor 
dem Kath geſchiehet / nicht wil begnügen 
laffen / fo Fomt e8 vor Dem General und 
deffen Käthe / und was alsdenn geſprochen 
wird / dabey muß es bleiben. Weun ei⸗ 








ner abſtirbet / und keine Erben nach ſich 


laͤſſet / fo verfällt fein Dermögen an Die 
Compagnie , und die beyden Waͤiſen⸗ 
Haͤu⸗ 
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Haͤuſer auf Batavia, fonft find alle Rechte 
denen m Holland glei. 

Keine andere als neue Privar-Schulen — 
hat es hier / es ſind aber gewiſſe Leute da⸗ Hulen. 
zu beftellt / welche alle 2. oder 3. Monat 
einmahl Vihtation halten/ und in Denen 
Haͤuſern auf-Batavia Sclaven und Ges 
finde im Cheiftenthum examiniren. Alle - 
halbe Jahr / wenn Communion gehalten 
werden ſoll muß ein Reformirter Domi- 
ne; und 2. Auderlingen in Die Haͤuſer / 
und auf die Pionzen oder Wachender Sol: 
daten gehen / und die Leute zu einem beffern 
Leben ermahnen / die ihrer Religion ſeyn / Religion. 
denn Feine andere Religions Exercitia hier | 
gedulder werden. Jedoch wird. auch nie: 
manden / er fen was vor Religion er wolle / 
etwas gefaget / und gang nicht geduldet / 
daß man fich derenthalben in Difpuration 
einlaffe. Die beyden Waͤiſen⸗Haͤuſer / * 
welcher ich vorher in etwas gedacht / wer⸗ „ — 
den reichlich unterhalten / und ſelten ein 
Teftament gemacht / in welchem nicht ſol⸗ 
ken die Waͤiſen bedacht werden. Vor an⸗ 
dere Armen hat man hier nicht zu forgen / 
weil die Compagnie folche ſchon zu unter: 
halten / sind in ihre Dienfle/oder gar nach 

ce O 4 Holland 


an Noeue 
Vaſorgung Holland / gu fenden weiß / und was Kran⸗ 

der Armencke anbelanget / darzu hat die Compagnie 

und Kran- ein Spital oder Sicken⸗Hauß / diejenigen 
Fan, aber / welche eine allzu anfällige Kranck⸗ 

heit haben / werden auf eine Inſel / nicht 

_ ‚weit-von Batavia, gebracht / Purmerent 

‚genannt / allwo vor folche Leute ein Spi⸗ 

tal iſt / das ſein fonderlih Einfommen son 

ver Stodtba: : Es 

Bißher haben wir von innen die Stade 

angeſehen / num wollen wir auch zu denen 

Auſſen⸗Wercken und Borflädten fhreiten. 

Wie ich vorhero fchon geſaget / daß ander 

Seekandte das Gerichte vor die UÜbelthaͤ⸗ 

ter ſtehe / fo iſt zu demſelbigen im Vier⸗ 

kandt eine eigene Pforte / welche die Gal⸗ 

gen⸗Pforte genennet wird / bey dem Ge⸗ 

vicchte ſelbſt aber oder nicht weit davon wird 

eine Wache, die Galgen⸗Wache genennty 

Vorſtadt. gehalten. or der Utrechtiſchen und der 

Dies⸗Pforte ſind unterſchiedene Negerein 
“oder Indianer⸗Wohnungen / die nur ans 

ſchlechten von Bambos gemachten. Haͤu⸗ 
ſern beſtehen / es haben aber auch etliche 
wenige Hollaͤnder ſich allda Haͤuſer ge⸗ 
bauet und Gärten angeleget · Vor der 
Utrechtiſchen Pforten wohnen Javanenz 
7 
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Mohren / und Macaflaren, Die Javanen 
halten hier fonderliche Maͤrckte / und Pas- 
fars, auf welchen fie allerley Früchte vers 
kauffen /und meilfie groffe Liebhaber ſeynd 
vom Hahnen⸗Kampffe / fo haben fie hier: Hahnen⸗ 
in fonderliche Plaͤtze / wo folche Kämpffe Kampf. 
gehalten werden / da denn einer gegendem 
andern feinen Hahn zu kaͤmpffen aufſetzet / 
und nebft dieſem viel Geld auf einen oder 
den andern verwertet. Die Mohren vers 
Fauffen allerhand Agat oder Baum⸗Stei⸗ 
ge / kleine und groſſe / wie auch Meflers 
Schaalen von — Steine / und Saͤ⸗ 
bel⸗Gefaſſe. Dergleichen Steine haben 
theils die Farbe / als die Element⸗Steine / 
und ſind in denſelben in brauner Farbe al⸗ 
Ehand Figuren von Bäumen und Lands 
(hafften zu ſehen / in welchen fich Die Nas 
fir gleich dem beften Mahler erwieſen / 
von welcher Arth Steine ich hernach in der 
Beſchreibung Surarta ein mehres werde 
E haben. 
or Der. neuen Pforte iſt die Vorſtadt 





.r 


ht Regulier in Gaſſen eingerheilet / von 


dm Thore recht aus / iſt eine Straſſe / | 
Belche von zweyen Brücken unterfchieden ». Bruͤden. 


3 etli⸗ 


wird / vor der erſten or mohnen ihrer 
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etliche die Pferde und Wagen auslehnen / 


und wenn die Booths⸗Leute gute Monate 
bekommen haben / ſo ſuchen ſie allhier ihr 
Plaifir , und geben, vor ein Pferd zu leh⸗ 
nen des Tages einen halben Rthl. welche 
fie ohne Regieren von einem Hur⸗Hauſe 
zum andern zu bringen willen. Art der 
andern Seiten der Brücken aber hat es 
ſchoͤne Wirthshaͤuſer. Die andere Bruͤ⸗ 
cke iſt uͤber den Fluß Jacatra, welcher hier 


aus dem Lande herunter Fort / über der⸗ 


Mühlen. 


felbigen wird eine Wache gehalten / wel⸗ 
che man die Waſſer⸗Platz⸗ Wache nennt/ 
weil allhier an Dem Fluffe Die Compagnie 


eine Pulver Mühle hat / und nebſt Diefer 
auch noch eine Korn⸗ und Serräde Muh: 
le / mit vier Mahlgaͤngen. Denn es wird 


viel Getraͤide aus Bengala, ſo wohl von 


dem Cabo de bona Esperanza hieher gez 


bracht / welches ſo guten Kauffes iſt / als 
es in Holland immer ſeyn kan / wenn aber 
die Compagnie den Garniſonen Com- 
mißs-Brodt geben wolte / wurde es nicht 
zu langen. Auch komt der Reiß / der oh⸗ 
ne dem in gantz Indien an ſtatt des 


Brodts gebraucht wird / der Compagnie 


umb ein groſſes wohlfeiler an / und die 
Becker 


Oft-"möifheRefee as 


—— —— — — — — — 


Kei- Mei 


Fan ı denn wo Reiß⸗Mehl unter dem 
Brodte iſt da wird es fo derb und dichte 
nicht ſeyn / als wenn es einerley iſt. Den 
Heiß Fan man zwar nicht mahlen / wenn 
man aber Mehl darvon haben wil / muß 
er angefeuchtet /und hernach in einem hoͤl⸗ 
tzernen Moͤrſer geftampffet werden / doch 
laͤſt ſich ſolches alleine nicht zu Brodte ba⸗ 
cken / wenn nicht ander Mehl darunter 
font. Zwiſchen der neuen und Rotter- 
dammer > Pforten hat e8 eine Reformirte 
Kirche in welcher in Dortugififcher Spra⸗ 
he geprediget wird / und Diefes meiften- 
fheils um Der Mafticen halben / die in 
allen Vorſtaͤdten wohnen / bey melchen 
die Dortugifiiche gleich als ihre Mutter: 
Sprache iſt. Als, erftlich die Portugie⸗ 
ſen in diefe Lande kommen / haben fie or 
mit unterſchiedenen fchmarken Nationen 
gemein gemacht / oder fich bey fie geleget / 
und die Kinder / fo von beyden kommen / 
Maſticen genennet / bey welchem Stab: 
men e8 auch) die Holländer laſſen / und die 
Kinder fo einen weiffen Vater und ſchwar⸗ 
Be Mutter gehabt / es fen auch mas Na- 
Da tion 


Maſticen. 


Cafticen, 
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tion es wolle / noch Maſticen nennen bie 
aber / ſo von einer Maſtice und einem weiſ⸗ 
ſen Vater gebohren werden / nennet man 
Caſticen, weiter die / ſo von einer Cafti- 
ce, nennet man Pofticen, und dieſe letz⸗ 
fern werden faſt der Hollaͤndiſchen Na- 
tion gleich geachtet. Denn was Frau⸗ 
eng» Derfonen feynd da duͤrffen weder 


die Mafticen noch Cafticen fich als andes 
Derm , ze Holländifche Frauen tragen / fondern 


—* 


ſie muͤſſen mit bloſſem Haupte gehen / 
uͤber den obern Leib tragen ſie ein Ca- 
beychen, oder Cattunen Hembdchen / 
welches nicht weiter als biß an den Guͤr⸗ 
tel gehet / um den Leib / und an ſtatt ei⸗ 


nes Rockes / tragen ſie ein Stuͤck bund 


Cattun / welches ſie ein paar mahl um 
den Leib winden / und ſo herunter haͤn⸗ 
gen laſſen / daß ſie gleich als geſpannt 
darinnen gehen / oder beſſer zu ſagen / als 
wenn ſie eine Schuͤrtze / an ſtatt eines 
Rocks / umgenommen haͤtten; Vben 
über den Leib tragen fie ein Cattune Ca- 
bey, oder ſo viel als einen Schlaff⸗Rock / 
jedoch ohne darunter gefütterte Baum⸗ 
wolle. Sie gehen allezeit mit bloffen 
Fuͤſſen oder ohne Strümpffe und tra; 

| | gen 
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gen meiſtentheils ſchoͤne / mit Gold und 
Silber geſtuͤckte / Pantoffeln; was aber 
eine Poftice iſt / die mag ſich gleich einer 

Hollaͤndiſchen Frauens⸗Perſon fragen. 
Die / ſo Maͤnnliches Geſchlechtes ſeynd / 

moͤgen ſich gleich andern Europæern tra⸗ 
gen / die Sclaven tragen wohl auch Klei⸗ 
der / auf Deutſche Manier / darbey aber 
muͤſſen ſie allezeit mit bloſſem Haupte / 
und bloſſen Fuͤſſen gehen / damit ein Un⸗ 
terſcheid ſey. Wie nun alle dieſe Leute 
ihren rechten Urſprung von den Portu⸗ 
gieſen her haben / ſo iſt auch dieſer ihre 
Sprache unter jenen gemein / wie denn 
ſonſt in gantz Indien die Portugiſiſche 
und Maleyſche Sprache / unter allen 
Nationen / in Handel und Wandel im 
Gebrauche iſt. | 


Von der vorgemeldten Kirchen biß an ' 
die Schantze Jacatra genennt / eine gantze 
Stunde gehens lang/ hat man einen über: 
ans luſtigen Spatzier⸗Gang / fo der Weg 
von Jacatra genennt wird. Auf beyden 
Seiten Hat man die ſchoͤnſte Gaͤrten / wel⸗ Kerrikie 
ehe es denen in Europa meit zuvor thun. | 
enn erftlich Hat man in denfelbigen die 
| Ds ſchoͤn⸗ 
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ſchoͤnſten und edelften Früchte die von ei⸗ 
nem und dem andern Orte in Indien her⸗ 
gebracht / und allhier ur nern 
derer Geruch Die gange Gegend mit Anz 
— erfuͤllet. Hernach weil die⸗ 
ſe Gaͤrten meiſtentheils den vornehmſten 
Herrn auf Batavia zu gehoͤren / ſo fehlet es 
auch an ſchoͤnen Luft: Gebäuden nicht / da 
eines immer fchöner als das andere. In 
einem iedweden Garten hat man auch ſon⸗ 
derliche Bade⸗Haͤuſer / welche abſonder⸗ 





liche Gemaͤcher oder Faͤcher haben / von 


unten und rund umb ſind ſie mit den ſchoͤn⸗ 


ſten Poreellanen Tafeln ausgeſetzt / und 


weil eine Riviere oder Fluß meiſt hinter 
den Gaͤrten herfleuſt / ſo kan man allezeit 
das ſchoͤnſte und klarſte Waſſer in dieſel⸗ 
bigen ein und wieder ablauffen laſſen / denn 


das Baden in friſchen Waſſern iſt in gantz 


Indien ſehr gebraͤuchlich / und eine rechte 
Gewohnheit / daß man ſich aufs wenigſte 
alle 8. Tage einmahl und mehr badet / 
welches auch wegen des vielen Schwitzens 
vonnoͤthen iſt / und wie wir in unſern Baͤ⸗ 
dern Seiffe gebrauchen / ſo bedienet man 
ſich hier des Weiſſen von Eyern / und Le- 

monen odet Lemches , oder den Safft 
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davon / welches ſo wohl Haut als Haare 
vom Schweiſſe reiniget. Und ſolche 
Gaͤrten folgen den gantzen Weg einer 
nach dem andern / da man denn an den 
ſchoͤnen Portalen / die recht herrlich ſeynd / 
erkennen kan / wem ſie zu gehoͤren / weil 
ein jeder fein Waapen und Nahmen drauf 
machen laſſen / und. man wohl vecht fagen 
kan daß die Eigner recht Fuͤrſtlich Plaifir 
genieffen koͤnnen. 

Bor der Rotterdammer⸗Pforten / hat 
es nur gemeine Haͤuſer / welche auch theils 
nur von Bambofen aufgebauet feynd / und 
umb diefe Gegend wohnen viele / welche 
in dee Compagnie Dienften ſeynd / und 
ich Hier verheurathet haben, Ein Hand: 
Wercker / Fan wohl ale Nacht feiner Frau: 
en beywohnen / mas aber ein Soldat iſt / Weiber In 
der hat nur alle Wochen eine freye Nacht ⸗ 
darzu / indem er die andere Zeit gleich ei⸗ 
nem andern auf ſeiner Wache / die ſo viel 
als ſein Quartier iſt / bleiben muß. Die⸗ 
jenige / welche hier in Indien verheyrathet 
ſeynd / empfangen Monatlich ihre Gage, 
von welcher ſie mit Weib und Kindern 
wohl leben koͤnnen / iedoch muͤſſen ſie zu 
weilen / gleich als wie die andern / = 

D7 
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Monathe bekommen / ein Theil Cattun 

und Gingang oder Drungangs, ſo wie es 

die Compagnie giebet / zu ihren Beſold 

find des Ar. annehmen und wenn Die Weiber / gleich 
beitens un» wie. in Deutſchland / des Arbeitens ges 
gewohut. wohnet wären / Eönte fo ein Mann was 
rechtes vor feine Kinder fammlen / welche 

hingegen in Ermanglung deffen Der Com- 

agnie Dienfte als Soldaten fuchen mufs 

en/ und yon Det Compagnie, meift auf 

die Küften Malabar und Coromandel, 

Dupaffen er fie Dupaflen heiſſen / verſendet wer⸗ 
en. 


Wenn ich weiter / und zwar nach der 

Seiten des Eaſtels mich begebe / ſo ſind 
demſelben gleich uͤber etliche anſehnliche 

Haͤuſer / wie auch ein ſchoͤnes und wohl⸗ 

Vaͤyſen. gebautes Waͤyſen⸗Haus / in welchem die 
Ha Kinder insgemein ſehr wohl / inſonderheit 
aber die Maͤgdlein ſehr eingezogen gehal⸗ 

ten werden / und wenn ſie heyrathen / be⸗ 

kommen fie ein Braut⸗Kleid / und eine 

oder zweye Capans, oder fo viel als 20.rthl. 

Angeld. u 

Die Knaben hingegen werden entwe⸗ 

ber Dazu gehalten / Daß. fie ein Hands 

Werck lernen / aber 68 nimt fie Die Com- 

| Pa 
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pagnie in Dienftee Und dieſe Waͤnſen⸗ 
Haͤuſer / derer zwey auf Batavia ſeynd / ha⸗ 
ben ihre ſonderliche Mundirung / nehmlich 
Blau und Roth. So wohl hier auf Ba- 
tavia, als in andern Orten / hat es über 
Haupt nicht hohe..Haͤuſer / und faſt gar kei⸗ — 
ne Thuͤrme / und fo es ja hie oder da etli⸗ 
che hat / fo find fie Doch ſehr niedrig/ wie mir 
geſagt worden iſt / foll diefes die Lihrfache 
ſeyn / daß man hier zum oͤfftern Erdbeben 
hat / wie auch zu Zeiten Qua Moyfon heff⸗ 
tige Sturm⸗Winde / welche beyde hier 
zu Sande zum öfftern groffen Schaden 

u 


thun | 
Beſſer nach der Seekandte / gleich über 
dem Caſtelle hat man noch eine Wache / 
welche die Buten⸗Wachte genennt wird / Buten 
in dieſer lieget allezeit ein Sergeant und We 
zwey Corporals , nebſt 13. bi 20. gemei⸗ | 
nen / die allhier den See⸗Strand obfer- 
viren müffen / damit Feine Faht-Ienge 
Anlanden. Damit auch alle die Vor⸗ 
en vor einem Anfall nicht allzu offen 

ehen / ſo hat es eine Stunde und mehr 
abends etliche Schantzen / fo allezeit mit 
Volcke wohl verſehen ſeyn / wie auch mit 
Geſchuͤtze montiret / ſo nun ja etwas — 

; ee (117 


Schantzen 
mb Bataviä 
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gienge / koͤnnen fie alſobald mit Zeichen es 
einander zu verſtehen geben / worauf die⸗ 
jenigen ſchwartzen Compagnien / welche 
in denen Vorſtaͤdten liegen / alsbald ins 
Gewehr muͤſſen / damit allem Unheil bey 
Zeiten vorgekommen werde: Die Nahe 
men ißt erwehnter Schanben ſeynd: Ati- 
chol, Jacatra, Marron, Nordwieck, Reis- 
fwieck , Füfhuck und Ange; und ſo viel 
von der Stade und ihren Vorſtaͤdten. 





Das 5. Kapitel 


or den Caymans oder Crocodillen/ 


wie fiefünnen gefangen twerden. Von 
Eyern die fie legen. Vom Thier Legua- 
nös. Bon mancherley Früchten / als: 
Anlanrias Mangoſtangas, Mangos, Gua- 
bes, Waſſer -Lemonen / Durions, oder 
Drions, Tammerein-Bohnen / Piſangs 
oder Indiſche Feigen, Surfack oder Jacca, 
und Capuek. Vom Cocos- Baum und 
deſſen Nutzbahrkeit / und Frucht. Vom 
Betel oder Pinang Von Bamboſen. 
Don den Moluecifchen Inſeln. Vom 
Mufeaten: Baum / und deffen Frucht: 
Vogel fo man Mufcaten Effer nennt, 
Inſeln wo die Negeln wachen, Negel⸗ 

Baum 
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Baum und defien Frucht. Don Pas 
pagoyen. Cacadoris oder Cacadues, 
Grüne Raben. Paradiß Bogel. Wie 
dad Gouvernement in Indien beſtellt. 
Der Hodänder Handlung in Indien , 
was fie nach einen und dem andern Drte 


bringen und wieder wegführen. 


95 hat umb Batavia unterſchiedli⸗ 
che Stroͤhme / welche aus dem 
Sande herflieſſen / in denen fich viel Cay- 
mans, oder Crocodillen aufhalten / und 
* Schaden thun / heydes an Men⸗ 





Caymans d- 
der Croco- 
di 


chen und Vieh / wiewohl man ſich nahe 
an der Stad ſo ſehr nicht zu fuͤrchten hat. 


Es hat doch aber auch der General nahe 
am Caſtelle den Platz / wo ſich die Solda⸗ 


ten zu baden pflegen / mit einem Stacket 


vermachen laſſen / damit fie deſto ſicherer 
fon. Die Javanen fangen denn und 
wenn Eleine Caymans, welche fie auf Die 
dFiſch⸗Maͤrckte zu verfauffen bringen und 
deren Fleiſch viel gegeflen wird. Cs 
werden auch zu weilen geofle gefangen / in⸗ 
ſonderheit / wenn fie viel Schaden thun / 
mid ihnen ſehr nachgeftellt. Die ges 
meinfte Art zu fangen / ift alfo: Weil fie 
fehr gerne Hunde freſſen / fo nehmen fie ei⸗ 

| | nen 


hperden gef- 
en. 


werden ge· 
fangen. 
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nen jungen Hund / und binden ſolchen anf 
ein Bret / Das hierzu gemacht iſt und un⸗ 
ten einen ſtarcken Widerhacken hat. An 
dem einen Ende des Bretes ſind unter⸗ 
ſchiedene Loͤcher neben einander / in wel⸗ 
chen kleine Leinchen gezogen ſeynd / die her⸗ 
nach alle zuſammen an ein dicke Seil feſte 
gemacht werden / dieſes alles bringen ſie 
an ben Hrth mo ſich der Crocodill auf⸗ 
haͤlt alsdenn feßen fie den Hund auf dag 
Waſſer / und laffen ihn ſchwimmen / das 
Seil aber nehmen fie ein paar mahl umb 
einen Baum / und wenn Feiner fo naheift 
ſchlagen fie einen Pfal in die Erde / denn 
ſonſt folte er wohl etliche Mann mit ſich 
ins Waſſer ſchleppen. Wenn ſie ihn nun 
gefangen haben / laſſen ſie ihn recht arbei⸗ 
ten / biß er muͤde wird / alsdenn ziehen ſie 
ihn — Land / und ſchlagen ihn vollends 
zu tode. 
Im Lauffen / wie ich ſelbſt geſehen ha⸗ 
be / ſetzet er die Fuͤſſe nicht einen vor den an⸗ 
dern fort / ſondern er ſcheubt recht vor ſich 
hin / deshalben er ſich auch im Laufs 
fen nicht fo.gefchwinde wenden kan als 
ſonſt / wenn er nicht harte laufft / da er es 
doch ſonſt ohngeachtet der Groͤſſe os 
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Ha lang / und dicker / als ein Vollwach⸗ 

e Bchſe war / hinten über den Küchen deren Eröf- 

bßzum Schwange / harte er hohe und ahnd —— 

Kaffe Buckeln / die aber auf den Seiten, 

waren ſo hoch und auch fo fcharff nicht. 

An Farbe war er gank lichte braun / in 

den unterſten Kinbacken hatte er zwey 

Rien lange fpißige Zahne / und in der 

Mitte / doch mehr hinten als forne zu / hats 

fe er zwey Zaͤhne / die etwas länger waren. 

Der oberfte Kinbacken ift allezeit fteiff und 

unbeweglich / und hat nur eine Reie Zaͤh⸗ 

Nerumb welcher willen, weil folche fo weit 

bonfammen ſeyn / daß man einen Eleinen 

Singer darzwiſchen ſtecken Fan / hat man 

uch folche Art / wie vor gemeldet/ zu fans 

gen erdarht / Damit er fich die Leinichen 

Nezwiſchen beifle / die er nicht zermalmen 

Sp groß aber diefes Thier iſt / ® 

einen Anfang nimt es / denn die 
P Eyer 
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' - 


Kr J 


ee a — — — en | 
Eyer / welche fie legen / ſeind nicht dicker / 
als ein Ganß⸗Ey / und ein gut Viertel 
der Elle lang / ſie haben keine dicke oder har⸗ 
Ihre Eyer te Schale / die Crocodille bruͤhten fie auch 
werden von IM 
der Sormen nicht aus / fondern die Sonne erwaͤrmt / 


ausgebrütet and macht fie.zeitig. Es wurde mir eve 





* 


zehlet / daß es: in Indien folche Leute gaͤbe⸗ 

welche fig beſchweren / oder mit Zaubenen: 

fo weit bringen koͤnten / daß / wenn einer 
Schaden gethan haͤtte / alle die / ſo in der 
Gegend wären. /*hervor kommen muͤſten⸗ 

Caymans unter denen auch derjenige welcher Schuld 
Sudianern hätte gantz langſam und trancig:gefchltsl 
Befehwehret chen kaͤme den man alsdenn ſtraffen koͤn⸗ 
werden. te / Die andern aber muͤſte man unbeleidiz 
get gehen laſſen und fo weit von den Cay⸗ 

mans oder Crocodillhen. 

Beil ich auf Batavia war / und offt 

mahls Gelegenheit hatte / wenn meine 

Wache nicht war / auszugehen. / fo naht 

Leguanos ich meinen Zeit Vertreib / den Leguanost 
OderGuanos Der Guanos nachzugehen / und ſolche 
fchieffen. Diefe Thiere fehen den Ehydenn 

gen nicht ungleichy nur daß ſie groͤſſer ſeynd ⸗ 

und im Leibe fo Dicke als eines Manne 




















BSein/ nach dem. Schwantze zu aber Dina 
ner. Sie haben einen langen Haiß ana 
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eich Dlinnert Kopf, eine glatte Haut, 
Welche an ihrer etlichen ſchwartz / grau / 
E gruͤnlicht iſt / ſie leben ſo wohl im Waſ⸗ 
tr als auf dem Sande / inſonderheit hal⸗ 








A legen Eyer wie andere Thiere / 
Waſſer und auf dem Lande le⸗ 
Wenn ich einen geſchoſſen hatte / zog 
mailen das Fell ab / und ließ ihn ko⸗ 
Sie hatten ſo ſchoͤn und weiſſes 
ia) als ein jung Huhn immer haben 
En weil es vor geſund zu eſſen gehal⸗ 
d / fo machte ich mie manchen gu⸗ 
19: end damit / ich wuͤſte auch nicht / daß 
hin Indin ein Fleiſch gegeſſen Hätte) 


* te ſeyn loͤnnen als dergleichen / wie es 
enn ber Vornehmſten in Indien / 
bi * fe delicateſſe gehalten wird 


en ich Die meiſten inmoraftigen Dertern 


S beffer und reiner am Gefehmade 


et werden auch febe hoch DR. 
ei pl — it 0 — nen ie bra fe. 
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auf der Javanen Paflar vor die Dies-Pforte Ä 
sehen will. | 
Weil denn auch nad) Batavia vielerley 
Fruͤchte zu verkauffen gebracht werden, ſo 
kan ich nicht umbhin derfelbigen in etwas 
zu gedenden/ zumahlen da id) bereits vor⸗ 
hero von den Mangos, und andern mehr 
re habe fagen müflen / infonderheit als. ich 
Yon Atlchar geredet. Unter allen Früch- 
ten / welche, man.auf der Inſel Java Major 
hat / halte ic) meines theils die / welche 
Anannss man Anannas nennt / vor die beſte. Die 
Frucht fiehet einem Kühn Apffel nicht uns | 
gleichy und iſt wenn fierecht groß worden, / 
bey anderthalb Spannen duͤcke undbey 
zwey Spannen lang. Die auswendige 
Schale ſiehet an Farbe roth und gelb ausy 
wenn man fie in Scheiben von einander 
ſchneidet welches die gemeinfte Art ift fie 
zu eſſen fo muß man fie vorhero mit Salß 
reiben/ und in Erſch⸗Brunnen⸗Waſſer le⸗ 
gen / Damit die ſcharffe Crudität heraus: 
ziehe / alsdenn find fie wohl zu effen/ und 
ſchmecken faſt alſo wie unfere Erdbeeren, 
diejenigen / ſo es vermögen, legen fiein Reis 
niſchen Wein mit Zucker. Sie wachfen. 
gerne in feuchten Orten / und auf —5— 
u ten⸗ 
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Seengel / ohngefehr eines Manns⸗Schen⸗ 
Eel hoch / gleich unſern Erdſchocken / oben 
haben fie von Blättern / mie eine grüne 
Gone / und wenn man ſolche abfchneidet 
und fortſetzet fo machfen wieder andere 
davon. Man finder fie meift in gank 
Indien und wenn man fie aufgefchnirten 
hat fo Haben fie Rippen über das Creutz / 












nen hat fie noch eine Purpur farbne wei⸗ 
» Schale / in welcher viel Kerne ſeyn / 
0 har ein ieder Kern feine befondere 
Schale / die fehr angenehm zu eſſen iſt. 
Die Kerne liegen wie Knoblauchs⸗Haͤup⸗ 
an einander / und in der Schale umb 
n ieden Kern ift ein Marck / welches 
re man 


A. 
4 0) 
— 


J ” 





Mangos 


Guabes 


230 NMeue 


man heraus ſauget / eines ſehr annehmli⸗ 
Geſchmackes. | 
Die Frucht Mangos iſt Die allen nutz⸗ 
barſte / welche in Indien Fan gefunden wer⸗ 
den / fie ſiehet aus wie eine groſſe Pferſchke / 
etwas laͤnglicht / wenn fie reiff iſt / hat ſie 
eine ſchoͤnne glatte und gelbe Schaale / faſt 
wie Spilchen⸗Pflaumen / ihr Fleiſch iſt 
gantz Saffran gelbe / und langdradtig / oder 
Flachshafftig / ſchoͤne milde / har einen 
Wein ſaurlichen Geſchmack / einen groſſen 


und Stein harten Keen / und einen ſehr 


Tieblichen Geruch. Ehe fie nochrccht veiff 
werden / gebrauchet man fie/ wenn fie vor⸗ 
her Flein gefchnitten findy mit Fleiſch zu ko⸗ 
chen’ wenn man fie aber mit etwas Reiß/ 
und Zucker kochet / ſo giebt eg ein gut Pus- 
pas, meiftentheils aber dient ſie zu Arfchar, 
tie ich im vorhergehenden Kapitel gedacht 
habe’ man Fan fie auch roh eſſen / und ſich 
recht Darmit laben. Der Baum / mo die: 
fe Frucht drauf waͤchſt / ſiehet unſern Ae⸗ 
pfel⸗Baͤumen nicht ungleich. EN 
Guabes iſt eine Frucht / welche viel ge; 
brauchet wird / mit Fleiſch zu kochen / wenn 
1% ihre rechte Reiffe erlangt hat / ſo ſiehet 
ie gelblicht aus / iſt inwendig voller Kerne! 
U TEEROVER N. Die 
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die im etlichen Purpur farbig / in andern 
gelb ausſehen / und haben einen Ovitten⸗ 
haften Geſchmack auch ſuͤſſer. 

Die Waſſer -Lemonen / find fo groß / Waller - $e- 
als ein Kuͤrbis / haben eine grüne dicke monen 
Schale / und wachſen auf der Erden / wie 
Kuͤrbiſſ.. Der Safft / welchen fie in ſich 
haben / ſchmeckt wohl etwas wiedrich / er 
iſt aber in groſſer Hitze eine trefliche Kuͤh⸗ 
lung / ſonſten ſiehet fie von innen den Mer 
Ionen nicht ungleich. . | 
‘ Bon Der Frucht Durions oder Drions Durions B- 
machen ihren viele groß Weſen / es ift aber det Drion— 
eine unanſehnliche und ſehr ſtinckende 
Frucht / fie find faſt in eines Kopfes Sri 
fe / mit einer grünen fcharffitachlichten 
Schale, gleich einem Igel / man muß fie 
mit Gewalt auffchlagen / und son innen 
hat ſie aleich wie deep Cammern / in wel⸗ 
chen Kerne, eines Huͤner⸗Eyes groß / lies 
gen / die im ein geil ſchmeckendes meißes 
Mare gleichfam eingehülter fern. Die 
Venus- Brüder and Schweſtern / bedie⸗ 
nen ſich ihrer fehr viel / ihre Geilheit zu ver⸗ 
mehren. Der Baum / mo fie drauf wächft/ 
iſt nicht allzu groß / hat Blätter einer hal⸗ 
ben Hand lang / und zwey Finger breit. 

P4 Der 
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-Tammarin- Der Tammarin-Bohnten werden fehe 
Bohnen giel / ſo wohl zu Waſſer / alszufandecon- | 
ſummirt / ſie ſehen faſt aus / als Johan⸗ 
nes⸗Brodt / mit eben ſolchen Kernen / wenn 

fie teig worden / find fie erſt zu nutzen / und 

haben einen fäuerlihen&efhmad, Man 

leget fie in YBaffer / und Eneter fie durch / 

fenget hernach das Waſſer durch ein Tuch / 

und macht es mit Zucker füfle 7 und von 

folchen Tammarin-IBaffer/ Focht man eis 

nen Reiß⸗Brey / welchen die Holländer 
Grubifack nennen. Zu weilen legt man 

in ſolch Waſſer auch gefochten Reiß / oder 
Zwierback / und ſtreuet etwas Muſcat⸗ 

Nuß darüber / gibt eine gute Kalteſchale / 

ohne was man noch mehr andere Söder 

davon machen Fat. Mean leger fie auch 

in Faͤſſer oder groſſe Toͤpffe ein / und ſtreu⸗ 

et zwiſchen jedwede Schicht Tammarin 

ein paar Haͤnde voll Zucker / die denn ſehr 

gut ſind / auf ferne Reifen mitzunehmen / 
dergleichen auch mit den Schiffen ſehr viel 

zu nach Holland gebracht wird. N 
oki Die Pifangs oder Indiſche Feigen wach: 
Feigen ſen auf einem Baume / welcher nicht ſehr 
hoch iſt / und ſchwaͤmmicht daß man ihn 

wie dicke er auch iſt / gar leicht mit = 

| —— 
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Gebel aufeinmahl umbhauen Fan / und 
hat Blätter die 3. a. 4. Ellen lang/ und 2. 
Ellen breit ſeynd und von den Indianern 
gebraucht werden / als ein Sonnen - 
Schirm / wie aud) vor den Kegen über fich 
zu tragen / denn ob e8 ſchon allezeit warm 
ſt / fo fälle doch dev Regen ihnen ſehr Falt 
auf die nackende Haut. Man gebrau— 
chet auch die Blätter an ſtatt dev Teller/ 
drauf zu eſſen oder ein und anders drein 
einzupacken. In gantz Indien gebraucht 
man ſie auch / Puncas darvon zu machen / 
nehmlich man nimt etwas von einem ſol⸗ 
Hen duͤrren Blatte / und leget von dem 
grünen Maleyfchen Toback drein + herz 
nach volle man ſolches zufammen/ und 
taucht denn beydes Toback und Pfeife 
mit einander ein. Die Frucht wacht 
Trauben meile / ein biß 200, an einem 
Pufch beyſammen / aus dem Stamme un; 
ker den Blättern / welche über fich in Die 
Höhe wachfen / und wegen ihrer Länger 
wieder biß an die. Erde hängen. Wenn 
die Frucht reiff iſt wird fie gelbe und hat 
das Anfehen wie eine Wurſt ein oder zwey 
dinger lang / davon man die Schale als 
eine Haut abziehen kan / ſie hat einen Zu⸗ 
Ds cker 
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ckerſuͤſſen Geſchmack / und wird manche 
Mahlzeit / wenn man gekochten Reiß da⸗ 
zu hat / damit gehalten. Er 

Es giebt auch mancherley Arten Pi- 
fangs, e£liche feind Eleine/ eines Daumens- 
‚fang und dicke / von den Hollaͤndern / Taf⸗ 
feln Pifangs genennt / andere find wieder 
geöffer / und werden Pifang bolfanger ger. 
nannt / meil fie eine fehr dicke Schaale ha⸗ 
ben/ Auf der Kuͤſte Malabar umb Cana- 
nor wachſen etliche bey 3. der Ellen lang / 


und eines Fleinen Armes dicke / welche Pal- 


lifadas genennt werden. Wenn man fie 
gruͤn gbnimt / koͤnnen fie am beften dauren / 
denn ſie reiffen ſchon von ſich ſelbſt / und 
wenn ſie reiff abgenommen werden / fan⸗ 
gen fie bald an zu faulen. Die Portu—⸗ 
iefen fchneiden fie nicht mit einem Meſſer / 
andern brechen fie/ dieweil fie die Figur ei⸗ 
nes Creutzes drinnen zeigen. Gruͤne ſind 
fie gut zu kochen / wenn fie reiff / und in die 
Länge durchgeſchnitten finds werden fie in 
einer Pfanne mit Eyern gebacken / und 
find fehr Eöftlich / wiederum in die Länge 
durchgeſchnitten / und in Zucker gelegetz 

kan vor ein Labſahl dienen. 
Ein Baum traͤgt nicht mehr als ein; 
ee | mahl / 


Eu Dr eh F 


of/ Indiſche Rei Br | 
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nr nach. vergehet er / aus des Pie 
lab: kommen bald wieder andere her⸗ 
du fo daß er fich alfo felber. — 25 — 
ande Jahr aus und ein / fo wohl im. 
' ai enen/ als Regen⸗Wetter oder Moy- 






















old he, Frucht da do die andern 
acht ehr. — Jahrszzeit halten, * 
nſt Jacca genennet / iſt eine Surfac 
3 Euch in Seftalt eines [6 laͤnglichten Per Jr 
jeofe Kuͤrbiſſes der Baum woran fie 
N Bu iſt dem Nußbaume gleich / ſie 
ft aber unter den Ziveigen aus dem 
anıme/ ihre Schaale hat viel hohe und 
har e Blätter. Wenn man diefe Frucht 
fit reidet./ fo findet man einen weiſſen 
Safft / der fo zaͤhe und klebricht als Vo⸗ 
‚eim iſt/ inwendig liegen gleich als in 
m Netze eingehüller / fehr viel Kerne / 
mie einer gelben Schaale / und zwiſchen 
— Rerne und der Schaale noch ein 
EN) ooplsfhmedend;e Mark. Wenn die 
K braten ſeynd / ſchmecken fie den 
J en nicht ungleich / und wenn man 
Eſ Frucht ſonſt eſſen wil muß man vor⸗ 
jet m nit ein. ‚wenig... Kattun den. zähen 
au hleit im | U kat ſitzet / goneh⸗ 


18 Man 
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Man hat zwar in Indien Feind / oder 
doch ſehr wenig Feder Betten 7 worauf 
Capuks, man lieget / an deren Stelle aber bedienet 
man ſich des Capuks. Diefes ift faft eine 
Arch Baumwolle /laͤſt ſich gleich als Get 
de angreiffen / und wenn es vecht rein ge⸗ 
macht iſt / fo ift es wie Pflaumzgedern. 
Diefe Frucht waͤchſt auf einem Baume/ 
in einer Schaalen einer Hand lang / wenn 
Der Capuk aus der Schaalen heraus iſt 
fo ift en noch ſehr unrein / und hat viel Eleine 
ſchwartze Körner / wie Pfeffer: Röeneez 
man thut ihn drauf in einen Korb oder 
Faß / und quirdeltihn wohl durch daß die 
Körner heraus fallen / alsdenn Fan man’ 
ihn gebrauchen / und in Unter⸗Bette / oder 
Haupt⸗Kuͤſſen anfüllen/ denn die Decken 
oder Matrazen find insgemein von Baum⸗ 
wolle gemacht / und durchnehet. Sonſt 
hat man insgemein viel Kuͤſſen von denen 
man etliche / wenn man fanfft ſchlaffen 
soil / unter die Armen / und zwiſchen Die 
Beine nimt/ damit man vecht Fühle liege. 
Die Bornehmften / welche viel Sclaven 
haben / laſſen ſich wenn fie ihre Mittagsz 
Ruhe halten welches durch gang Indien 
gebräuchlich iſt Rammaflen, da — 
ie 











der/ welcher dieſe Sander beſucht hat / bes 
lkennen müffen/ er mag mit gutem Rechte 
der König aller andern Bäume heiſſen / 
feiner vielen Dienfte halben, die er angans 
sen Familien thut. Der Baum mächfer 
gerade, und ſehr hoch / alle Jahr fchiebet er 
ein Stück weiter in die Höhe Daraus man 
erkennen kan / wie alt er. fen. Wenn er 
hoc) jung iſt hat er oben einen weiſſen 
Kern oder etwas das ganß fafftig und 
muͤrbe iſt welchen man Palmir nennet / er 
gleicher den jungen Kohl⸗Stauden / und 
venn er mit Huͤnern oder andern Fleiſche 
gekocht wird / iſt er ſehr gut zu eſſen Weñ 
Baum recht hoch / und fein rechtes Al⸗ 
ter hat / breiten fich oben feine Blätter von 
einander / die fo zu ſagen recht mitten - 
A ent 





Cocos Nuß. 


Langes. 


Liplap. 
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den Stamme wachen und als eine Cro⸗ 
ne ſich prefentiren / unter den Blaͤttern 


kom̃t die Bluͤthe hervor / und von derſelbi⸗ 
gen die Frucht / welche / wenn ſie noch ung 
iſt Langes genennet wird. Nach Pro- 
portion der Frucht hat ſie ein angenehmes 
und kuͤhles Waſſer oder Safft in ſich un⸗ 
ſerm Bircken⸗Waſſer faſt gleich und wen 
ſo eine Nuß etwas geoͤffnet wird / ſpringt 
das Waſſer mit Gewalt heraus / wenn fie 
aber gantz ſachte auffgemacht / und das 


Waſſer heraus gegoſſen wird / ſo iſt &8 


mehr / als hernach wieder Raum darinnen 
hat / wenn man ſolches wieder hinein gieß⸗ 
fen folte:  Inmwerdig an der Schaale Hat 
ſich wie eine weiſſe dicke Milch angeſetzt 
die einen ſehr ſuͤſſen Geſthmack hat md 
von der Hollaͤndern Liplap geheiſſen wird, 
Wenn die Frucht ihre vollkommene Reiffe 
hat fo wird fie Cocos oder auch Clapper⸗ 


Nuß genennet / und Fan zu fehr vielen gez 


nutzet werden / nemlich son der auswen⸗ 
digen Schaale / kan man dicke und duͤnne 
Cayer-Zauen oder Stricke machen / de 
rer man ſich auch ſehr viel zn Ancker⸗ei⸗ 
len bedienet / und.bie im Waſſer — 
fi 


halten als fonffi " Bon innen um die 
* iet 
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ſihet dee Keen feſte an der Schaale / wenn 
man die Nuß entzwey geſchlaͤgen hat / ſo 
raſpelt man den Keen heraus / ihn jumans 
cherley Soͤdern zu gebrauchen, die man 
Kerri heift / und wenn diefer Kern recht 
fein gerieben ift/ fo geuft man friſch Bruñ⸗ 
Waſſer darauf / und Drücker ſolches herz 
nach durch ein Cattunen Tuch / wobon 
man eine ſchoͤne Milch befomt / wie Hort 
Mandeln / von diefer Cocos-Milc)/ weit 
folche in einer Pfannen gefotten wird / bez 
kommet man Behl / welches man hernach 
an ſtatt der Butter / oder wie Baumöhl 
gebrauchet / ſonſt kan man auch aus dem 
Kerne Das Oehl heraus preſſen oder ſtam⸗ 
pen / und mit dergleichen Dehle wird in 

Ben groſſer Handel getrieben: Die 
Schaale der Nuß Ean man zu Trinck 
Geſchirren gebrauchen, und Löffel davon 
Rachen oder auch ſonſt ſchoͤne glatt poli= 
"fen undausarbeiten. ’ Wenn die Blüthe 
bald die Langes gewinnen wil / al&dentt 







Hneidet man daſſelbe Zweiglein mit einent 
 Wneffen Meſſer ab / und ſtecket das abge: 
kürtzte Zweiglein alfofort in eine Bambos, 


DER aber in einem Topf / oben mit einem 
alle / wenn folches gefehehen iſt / 
+: A fieigen 


Sury. 
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ſteigen die Schwartzen alle Abend und 
Morgen an etlichen Stuffen / welche ſie 
eingehauen haben / hinauf / und gieſſen den 
eingeſifferten Safft heraus in eine Car: 
baſſe / die fie an fich hängen haben / und 
diefer Saft wird denn Sury genennt / und 
auf ſolche Weiſe fammelt man den Sury, 
oder Palmer Wein. Wenn dieſer Safft 
noch friſch getruncken wird / iſt er eines 
ſchoͤnen ſuͤſſen Geſchmacks / und von der 
Sury wird auch wenn fie warm gemacht 
iſt dev Tranck Maflack bereitet von wel 
chem ich fchon vorhero gefagt habe: Wenn 
diefe Sury ein paar Tage ſtehet / wird ſie 
su ſcharffen Eßig / welcher überall in In⸗ 
dien / und ſonſt kein anderer Eßig / gebrau⸗ 
chet wird; wenn auch dieſe Sury eine Nacht 
geſtanden hat / und etwas ſaͤuerlich iſt (0 
kan man Knip davon brennen / welches 











wie ein Brandtewein wird; wenn ſolches 


noch einmahl mit Reiß / Nelie und etwas 
Zucker uͤberzogen wird / nennet man es 
Arack, der ſo ſtarck und wohl⸗ſchmeckend 
iſt als Frantz⸗ oder Wein⸗Brandtewein 
von welchem ich auch in vorhergehendem 
Capitel geſaget. Die Blätter des: Co- 
cos-Haumes gebraucht man / wenn ſie in 


Scho⸗ 


— — 
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She sen gebunden ſeynd / Haͤuſer mit zu 
ecken / und wiewohl ich noch vielmehr von —. 

A er Nut barkeit des Cocos-Baumes und 

Kine 5 rucht anführen koͤnte / fo wil ich 

8 Do / um der Kurse halben / hierbey 
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 Esif das Betel oder Pinang koaͤuen / Betel,Areck 
ler Orthen in Indien ein gemeiner Ce Pinang. 
Brauch) / daß ich nicht umhin kan / von die: 
| ja ucht und ihrem Gebrauche etwas zu 
jagen. Der Baum / worauf der Areck 
Wer Pinang waͤchſt / fichet faft dem Cocos- 
Zaume gleich / iſt aber Fleiner und dün- 
E/ ingleichen find die Blätter auch viel 
Heiner / die Frucht waͤchſt oben unter den 
Blättern aus dem Stamme in Düfcheln 
hammer / und wird ſo wohl gang jung/ 
ale op fie ihre Vollkommenheit erlan⸗ 
Jet hat / in Sire oder Bethel⸗Blaͤttern / wel: 
He Borhero mit etwas Kalck befkrichen/ ein 
gewickelt und gefäuet. Sie halten einen 
übern Mund / und machen fchöne rothe 
ippen/ dabey aber machen fie ſchwartze 
a) 98 gebrauchen ſich dergleichen 
angs Reiche und Arme / und zwar mei⸗ 





3 — 
* 
J J 


heils aus Gewohnheit / denn wenn 
gleich vor Könige Fort / ſo wird der 
Q Betel 
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‚242 2 Fe 
‚ Betel oder Pinang. einem vorgeſetzt / ja es 
geſchiehet Feine Zuſammenkunfft / Da nicht 
‚einer Dem andern von feinem Pinang Was 
‚mitcheilen folte / gleich wie es anitzo ie 
uns mit Schnupftoback im Gebrauch ſt 
auch machen die Deutſche Nationen in Sn: 
dien groß Werck Davon / und Affen hierin⸗ 
nen den ſchwartzen Creaturen nich. Dex 
Areck. fiehet einer Muſcaten⸗Nuß Miche 
fehr ungleich / und wird in Indien damit 
groſſer Handel getrieben; auf, der Kufke 
Coromandel, Bengala, in Suratta an 
Tutocren, wird folcher gebraucht zu faͤr⸗ 
ben/oder Cattun und Zchitle mit zu mah⸗ 
len. Sie machen aber zweyerley Farb 
davon / nemlich Roth und Purpur / Die fe 
beſtaͤndig daß ſie auch im Waſchen iht 
ausgehet / ſondern noch ſchoͤner wird/ 
fo lange bleibet / als ein Stuͤcke ift. 
Die Gurkuma, welche in Indien Bur — 
ri genennet wird / gebrauchen fie gleichfals 
die Cattune damit zu faͤrben / und FOREN 4 

ſolche hoch⸗ und dunckel⸗ gelbe machen die 

gruͤne Farbe aber wil ihnen nicht gera— 
then / auſſer denen in Armadabach , im 
Koͤnigreich Guluratte, welche es auch vor 


ſich als sin Geheimniß halten. Mi den 
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IB gemein / Daß einer oder der andere Pobbete 
Europzenfich ein nat Frauen⸗Menſch handet wer 
zuleget welche ſo lange / als er wil / bey 

m alleine halten muß / und ſich ſonſt kei⸗ 
heit andern gebrauchen laſſen / alſo koͤnnen 

ieſe mie einem Pinang bey ihrem Bey: 
ſlaͤffer ſo viel zu wege bringen / daß ex fie 
mmoͤglich laſſen Fan Ich habe es gefez 
jen daß ein Dolländer feines Menſches Exempel 
müde ward / uud ſolche verlaſſen wolte / blervon 
wie er denn Auch. nicht an fie gebunden 


’ 
2 


dar / Diefe bath nicht mehr / als daß en fie 
ie noch einmaal in ihrer Cage oder-Hauz 
fe Befuchen folte welches er auch that. Er 
jatte aber von ihr nicht mehr als eineh Pi- 
nang genommen / und gekaͤuet / worauff 
er wieder von neuem ihr anhaͤngig wurde / 
und da feine Ofßcier ihme ſolches verweh⸗ 
ven wolten / kam er gantz von allen Kraͤff⸗ 
en / und ging wie ein Queinender Menſch / 
d e. weder leben noch fterben kan biß er 
lich wieder zu feiner Liebhaberin gelaf 
en wurde / alte ihm bald wieder zu helfz 
fen wufte: ; Diejenigen welche viel Scla⸗ 
ven haben / und in einigem Anſehen leben) 
I Aa gehen 
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gehen nicht uͤber die Gaſſen / oder es muß 
ihnen einer nachtreten / mit einer ſilbernen 
Betel⸗Schachtel / und wenn ſein Herr ſolche 
verlanget / ihm uͤberreichen / ihrer viel von 
der Deutſchen Nation halten ſich wohl 
gar eigene Sclaven darzu / die anders 
nichts thun duͤrffen / als Berel zu bereiten) 
und ihrem Herrn oder Frauen nachzutra⸗ 
gen. Welches denn vorige and) genung 
hiervon fenn mag; — 
Ich habe im vorhergehenden Capitel 
Bambufen, etwas von den Bambufen geſaget / Damit 
man aber recht wiſſen moͤge / was es ſey 
fo wil ich ſolches in etwas beſchreiben. E 
iſt das Bambus nichts anders / als ein 
Rohr / welches in Gliedern / mie unſer 
Teich⸗Rohr waͤchſt / meiſtentheils zwar in 
ſumpffichten Hertern / und bißweilen ſo 
dicke als eines Marines Schenckel unter 
der Wade. Die Chinefen brauchen es 
zu ihren Feuerwercken / wie fehon * 
edacht; die Indianer bauen ihnen Pau: 
Kr davon / denn fie fpalten es erft/hernad) - 
fügen fie es in einander / als bey uns Die 
hohlen Dach⸗Pfannen / und ſolche Haͤuſer 
decken fie denn mit Blättern von Cocos- 
- Bäumen fie gebrauchen fie auch anf 
| y 


hai 








ren Fahrzeugen die Segel daran zu ma⸗ 
chen; item allerhand Getraͤncke und Naf 
ſes darinnen zuhalten/ und wenn fie noch 
gruͤne ſeyn / Reiß darinnen zu Eochen. Weñ 
Die Bambufen erſt hervor ſprieſſen / und 





noch jung ſeyn / werden dieſe Spreißlein 
gebrauchet / den koͤſtlichen Bambus Atſchar * 


davon zu machen / von welchem ich ſchon 
geſaget. Die Soldaten und Matroſen 


gebrauchen die Bambus, ihre jaͤhrliche 


Rechnungen uͤber ihre verdiente Gage dar⸗ 
innen aufzuheben / damit keine Näfe darzu 
fan. Es wären zwar noch mehr en a 
—— von welchen ich genung ſagen 

nte/ weil aber dieſes nicht mein Vor⸗ 
nehmen geweſen iſt / die Früchte zu befchrei- 
ben/ fo habe ich nur der wichtiaften in et- 
was gedencken wollen welche ich manches 


mahl in meiner Reife Habe nennenmüffen. 


Die Moluckifchen Inſeln / welche mit Moluckie 


allem Rechte der. Hollaͤndiſchen Oſt⸗In⸗ 
diſchen Compagnie ihre Gold⸗Grube koͤn⸗ 
nen genennet werden / geben mir Anlaß / 
ehe ich wieder zus meiner Reife ſchreite / von 
Mankoftbahren Spezerenen und deren 

chſsthum etwas zu fagen / weil: mie 
ER. Q 3 viel 





Inſeln. 


Inſeln wo 
uſcaten 

wachſen. 
Derer 


Nahmen. 


Mufeaten- 
Baum. 


Muſeaten⸗ 
Nuß und 
Bluͤthe. 


246 Neue 


— 





viel von glaubwuͤrdigen Leuten in Indien 


davon erzehlet worden / und ich auch ſelbſt 
die Fruͤchte noch gantz friſch auf Batavia 
geſehen / als nemlich Muſcaten und N 
geln. Der Inſeln / wo die Muſcaten 
wachſen / ſind 6. und werden alſo genennet: 
Banda, Pulowey , Cunter, Weyer, bu⸗ 
leron und Ordadon, der Baum aber / wo 
die Muſcaten⸗ Nuͤſſe drauf wachſen / ſiehet 
dem Pfersken⸗Baume gantz gleich nur 
daß er runde und kleine Blätter hat: Die 
Frucht bluͤhet nicht vorher / wie andere / ſon⸗ 
dern wenn ſie erſt reiff iſt da kommen ſie 
als eine Knoſpen / mit einer dicken Schagz 
le hervor / und wenn fie groͤſſer werden / ſe⸗ 
hen ſie den Pfersken nicht ungleich / und 
wenn ſie reiff ſind / berſten ſie in derſelbi⸗ 
gen Krinne auf. Zwiſchen der aͤuſſerſten 
Schaale und der Muß iſt die Bluͤthe / wel⸗ 
che fo roth als Scharlacken iſt die Blu⸗ 
me hat ſich mit vielen Rancken gleichſam 
um die Nuß geflochten. Unter der Blume 


iſt noch eine gantz duͤnne und ſpruͤde 


Schagle / wenn die Blume von der Schaa⸗ 
le abgenommen iſt / alsdenn wird ſie an 


der Sonnen getrucknet / und verliehret ih⸗ 


ve ſchoͤne rothe Farbe / wird blaß / oder 
Vraniꝛ⸗ 


—— — 





* 
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Doanem farbig / und gleich alſd / twiefie in 
anpen Landen verkaufft wird. Die Schaa⸗ 


erden nicht genutzet / wer aber die 

























up aus ihren Schaalen Fomt/ wird fie 
MIERALE angefeuchter / und hernach wies 
re gereuchnert/ daß nicht der Wurm drein 
kommen fol. Sie werden des Jahrs 3. 
m if! im April / und dieſe ſind die bes 
giebt derer auch dreyerley Arthen: Eine / 
welche etwas laͤnglicht / dieſe werden vor 
Raͤnnlein gehalten / und haben nicht fo ei⸗ 
nen ſtarcken und guten Geſchmack / als die 
dern; die andere / fo man Weiblein 
ennet / und Diefe find etwas platt; die 
Dritte iſt ſchoͤne rund / und die beſte unter 
allen. Die Baͤume ſaamen oder pflan⸗ 
zen ſich ſelbſt fort von den Nuͤſſen / die un⸗ 
die Erde Fommen / es muß aber Die 
bee Schaale davon ſeyn. So / wie ſie 
tihren Schaalen iſt / leget man fie in 
Sirop oder —— und ſind überaus koͤſt⸗ 
iu eſſen. Wenn eine Perſon / die eine 
anrallige Kranckheit hat / eine Männchens 
up bey ſich träge / fo verdirbet fie/ und 
vd voller Löcher / desgleichen thut fie 
Hu bey Frauens Perſonen / wenn fie ihre 
— 24 Mo⸗ 
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Muſeuten Monats-Zeit haben. Es giebt aufbiefen | 
Eher. JIunſeln Vogel / welche man Muſcaten⸗Eſ⸗ 


ſer nennet / dieſe freſſen die auswendi 
Schaale / und laſſen die Nuß unverſehrt 

fie ſeynd ſo groß als eine Taube / haben 

ſchwartz⸗graue Federn / und einen rechten 


Muſcaten⸗Geſchmack / wenn ſie gegeſſen 


Inſeln wo werden. — 
Die Nägeln. Dre Inſeln / mo die Nägeln wachſen 


‚machen. find auch 6. an der Zahl / und werden alſo 
genennet: Ambon, Ternatte, Tidor, 
Machiam,Modera und Baſſian. Die Baus 


Dägen- me aber / mo die Nägeln oder Naͤlcken drauf 
wachſen / ſehen den Laurir⸗Baͤumen nicht 


ungleich / nur daß derſelben Aeſte etwas 
geſchwaͤncker / oder duͤnner ſeynd. Ihre 


Bluͤche. Bluͤthe iſt erſtlich weiß, / hernach wird ſie 


gruͤne / und denn riecht ſie auch ſehr ſtarck 
und lieblich / zu letzt wird fie roth und 
Frucht. ſchleuſt ſich da denn die Frucht daraus 
entftehet / welche immer bläuer von Farbe 
wird. Sie wachfen fehr nahe und vielbey: 
fammen auf einem Aeſtlein / ſind wenn 
fie veiff worden / fo dicke als. das forderfte 


Glied am Kleinen Finger/ und wenn ſie die⸗ 
ſelbigen abnehmen wollen/legen fie Tuͤcher 

unter die Baͤume / und (lagen ſie ab. u 

| er 


—Eöo 
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ſer Baum iſt ſo hitzig / daß er rund um ſich 
alle Feuchtigkeit an ſich ziehet / und an dem 
Sche wo ex ſtehet / Fein Graß waͤchſet. 
en die Naͤgeln abgenommen ſeyn / wer⸗ 
denfie an der Sonnen getrucknet / und ber 
Fommen fo denn eine gantz dunckel⸗ gelbe 
Farbe / hernach werden fie geraͤuchert / daß 
iefhmars werden. Die Naͤgeln / ſo ein 
ab über auf den Bäumen bleiben / find 
* Biejenigen/ welche man Mutter⸗Naͤlcken Mutter- 
nennt. Wenn ſie noch grüne ſeynd / wer⸗ Naͤlcken. 
den fie zu Atſchar eingeleget / wie auch 
in Sirop und Zucker / und find alsdenn 
fehe koſtlich 
Auf der Inſel Ternaten giebt es auch 
ſehr viel ſchoͤne und bundte Voͤgel / oder 
Papageyen / davon Die viel⸗ faͤrbichten Papagoyen- 
Qury. genennet werden / und wohl ſo groß 
nicht find / als die / fo man in Weſt⸗ Indien 


r 


hat / von Federn aber viel fchöner / und 


fernen gar leicht reden. Die andere Arth | 
ind Cacadoris oder Cacadries , dieſe find 
gang weiß / auf dem Kopffe haben fie eiz aries, 

ten Feder⸗Puſch / von gelb und roͤthli⸗ 

chen Federn / welche fie ihres Gefallens / 

gie einer Crone ausbreiten Fönnen/ und 


n gleichfals mL ' * 
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Gruͤne Ra- Diejenigen Voͤgel / fo man vor Raben 
ben Hält / find gank grüne / ingleichen finder 
. man an keinem Vrte / als in Diefer Iuſel 
vorn 9° alleine / die fo genannten Paradiß Bor 
* el / welche man anders nicht als todt be⸗ 
kommen Fan, Denn ſo bald fie nur die 
Erde berühren/ oder derfelben zu nahe kom⸗ 
men / fterben fie / die meiſten Meinungen 
ſeynd 7 ob folge Diefer Vogel nur von der 
Lufft leben / allein mit ſeinem krummen 
und ſpitzigen Schnabel berupffet er Die 
Baͤume / welches ſich ausweiſet / wenn fie 
gefangen ſeynd 7 daß man dergleichen 
Speife aus ihren Därmen nehmen Fam 
Der Vogel an ſich ſelbſt iſt ſehr Flemevon 
Leibe / hat ſehr lange zarte und vielfarbige 
Federn / anf einer jedweden Seiten eine 
Schlag⸗Feder / welche etwas gekruͤmt iſt - 
mit welcher er im fliegen feine Bewegung 
macht / er hat auch fehr kurtze Fuͤſſe welche 
| ihm Doch wenig dienen Denn tie vor geſa⸗ 
get / werner auf die Erden kom̃t / foFan er 
nicht wieder auflliegen / dieweil Die 


Schlag Federn zu lang ſeynd 'Umdob 


zwar ihrer viele vorgeben / gb folte das 
ännlein eine Grube im Aucen habeny 

wo die Weiblein ihre Eyer hinnein Kern | 

| fol 


r Ä Oſt⸗Indiſche Keiſe. a51 
“ foltenifo beſindet es fich doch viel anders. 
Denn: erftlic) Haben Die Maͤnnlein Feine 
ſolche Gruben, zum andern ift auch ſo viel 
bekannt / Daß fie oben auf die Baͤume / wo 
fie einen platten und begvemen Orth fin⸗ 
den ihre Eyer legen / welche in 3. oder 4. 
Tagen / von der Sonnen erwaͤrmet oder 
ausgebruͤhtet werden. Dieſer Voͤgel / 
wenn fie vecht ausgetrocknet fennd / wer⸗ 
den ſehr viel nach Suratta gefuͤhret / und 
an die Mohren daſelbſt verkauffet / wel⸗ 
che ſie / wenn ſie zu Felde ziehen / auf ihre 
Tulbaͤnde ſtecken / als wie die Ungern die 
Adlers⸗ Federn auf ihre Muͤtzen. Und 
ſp viel von den Moluckiſchen Inſeln. 
In Meiner Einleitung / habe ich vor 
dem directorio der Gömpagnie in Hol⸗ 
land gefaget/ weil denn nun Diefes in In⸗ 
dien auch darzu gehoͤret / und ich nunmehr 
in meiner Reiſe kommen bin biß Batavia, 
allwo die Hollaͤnder ihr Haupt Compro- 
ir haben / zu welchen noch viel andere Or⸗ 
sein Indien gehoͤren / ſo folget alſo ie 
denſelben vorgeſtanden wird / und was ich 
auf meiner Reiſe mit dem Herrn Com- 
miſſario Paulus do Roy nach Suratte 
und Perſien obſerviret. — 
Jnn 








22 Treue 


⸗* 
Gouverne- 


ment in In⸗ 
dien wie es 
beſtellt. 





ich vorhero / ehe ich von derſelben Reiſe den 
Anfang mache / von allen Orten / welche 
die Compagnie in Indien behandelt / und 
in Beſitz hat dem geneigten Leſer Relati- 
on thun will / in was / und warumb Die 
Gouverneurs, Commandenrs: und Di- 
redteurs-Pläße/eines und des andern Or⸗ 
tes / unterſchieden ſeynd. Ben, 
Vorhero aber ift zu wiſſen / daß alle 
Herter / welche der Compagnie in Indien 
ugehören / oder. in ihrer Gewalt fich bez 
En unter gewiſſe Gouvernenrsiausz 
etheilet ſeynd / infonderheit was die Mo⸗ 
uckiſchen Inſeln anbelanget / und andere/ 
die was geringer ſeynd / da haben ſie einen 
Commandeur, an denen Orten aber / wo 
die Compagnie nur ein Kauff⸗Hauß / 
oder ein Logis hat / iſt über ſolches ein Di- 
recteur gefeßet/ aufandern gemeinen Plaͤ⸗ 
Ben. befindet fich entweder ein ber; 
Kauffmann fo viel als Ober⸗Haupt oder 
Commendant. Bas. nun die Nego- 
tie angehet/ fo haben fie Kauff⸗Leute / un⸗ 
ter Kauff⸗Leute / Buchhalter und Aſſi- 
ſtenten unter ſich die Obern müffen aber 


vor alles ftehen / von ihren Untergebenen 


entweder Monatliche oder Jährliche Rech⸗ 
nun⸗ 
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en fordern 'y’ und henad) bey dem 
Generzt und gangen Kath von Indien 
erantw orten / die Soldaten in Indien 
haben keinen hoͤhern Otficier, als auf Ba- 
avia eiten Major, und auf der Inſel Zei- 2 
on it Colombo. wieder einen Major. 
Bi) dentliche Compagnien hält die 
Compagnie nicht hier / ſondern Die War 
2 Plaͤhze find alfo eingetheilet / daß bier 
Capitain, und dar einLeutenant oder 
Sende Commandiren / doc) alſo / daft 
Die Leuitenants und Fendriche dem Capi- · 
| * thun muͤſſen. Wie aber 
pagnie ihre Gouverneurs und 
ee prbenennfe in Indien verthei⸗ 
et habe kan aus folgenden geſehen wer⸗ 
den / ſamt demjenigen / was ein Land vor 
dem andern lieffert / und von den Hollaͤn⸗ | 
dern wieder annimt. gIuſel 
{uf der Inſel Java Major beſitzen die nd Fon 
| dev drey Haupt Derter / als erſt ⸗ 
—* Batavia , welches ihr Haupt⸗ Com- Batavia 
oir, wie ic fchon vorhero — habe / 
nd wo der General der Commercien / 
eben noch —* andern Vaͤthen / ſeine 
—Maut ng | 


Hernac [2 die Stadt Bantam, 12. 
: Mei⸗ 
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Meilen von Batavaa, in welcher ein sbers ° 
| Kauffmann / als Gber-Haiipt oder Goma- 
Jappata mendant iſt. Die Stadt Jappara liegt 
Oſt⸗werts der Inſel und. 70. Mellen 
von Batavia, allwo Die Compagnie einen 
Commandeur haͤlt. J 
Dasjenige / womit die Compagnie hier 
handelt / and von den Javanen wiedeu.epg 
handeln kan / beftehetin folgenden: 
Mare ſo Wahren fodie Hollaͤnder bringen: 
hanbeiner. Cotömandelifche und Suraceifche Rleideheit 
‚da. Allerhand Cattune, Ginefifche Wah—⸗ 
| ren wie, fie Nahmen haben koͤnnen / 
Hollaͤndiſche Meſſer / Spaniſche Matten 
oder Realen von gten (zu verſtehen Spes; 
Mehl: "u A | 
Die Javanen dargegen/ 
Pfeffer in groſſer Merige / Zucker Candy, 
Braunen Püder; Zucker, Ingber Moby 
und in Zucker eingemacht auch fonft Biel 
eeſſende Wahren / ingleichen Pferde: 
— Die Kuͤſte Sumatra, ſonſt die Weſt⸗ 
Kuͤſte genannt / wird in zwey Theile getheiz 
let / nehmlich Die auſſere Weſuſte nach 
ber offenbahren See su / oder meiſt > 
en 
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dem Weſten / und wieder die innere Weſt⸗ 

Kuͤſte nach Oſten / oder an der Strate 

Bancka und Malacka. Auf der aͤuſern 
Weſt⸗Kuͤſte haben die Holländer unter⸗ piaͤte per 

ſchledene Veſtungen / worunter Padang Holnder, 

Die vornehmſte / inmelcher Die Compagnie _ 

einen Commandeur hält; auf den andern 

Plaͤtzen aber / als Pula Cinco einen Kauff: 

mann / mehr hat: aud) Die Compagnie alls 

hier ein Gold-⸗Berg⸗Werck / welches fie 

‚ziemlich hoch zu fiehen kom̃t. Auf der ins 

‚nern Weſt⸗Kuͤſte hat die Compagnie nur 

Kauff⸗Haͤuſer als zu Atſchin, über wel⸗ 

ches ein Ober⸗Kauffmann zu fagen hat) 

die andern aber als Jambe; und Palim- 

bang, find geringer / und über ein jedes 

nur ein Unter⸗ Kauffmann. 

Die Wahren ſo die Yollähder auf bepde — 
. Buͤſten bringe ⸗··· ——— 

Coromandeliſche und Surattiſche Kleidchen den. 
und Cattunen / Bataviſchen Arack, Am- 

phion oder Opium, ——— (a) 

Er Ä San⸗ 







(a) Penn von Specereyen geſaget wird / 
= 8 muß verſtanden werden / Muſcaten / 
egeln / Muſcaten⸗Blume / Cardomom- 

ms und Zimmet. 


Siam und 
Aracam 


ben/ worinnen ein Gouverneur als Ober⸗ 
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Sandel Hole See-Schild- Kröten- Korn ' 


Spaniſche Realen von gten / Porcellanen 
Gefaͤſſe. | 


Mas fie dargegen wieder einbandeln 
| koͤnnen. 

Gold im Uberfluß / Pfeffer in groſſer Menge / 
Camphor, Benguin, Schwefel / Rot- 
tings, welche man bey uns Spaniſche 
Rohr⸗Staͤbe nennt, | 


Die Stadt Malacca, aufder Maleyſchen⸗ 
Küfte / (oder Terra firma) iſt eine der be- 
ften Feftungen welche die Holländer har 


Haupt iſt. Alles was auf die Inſel 
Sumatra von den Hollaͤndern gebracht 
wird / iſt hier auch angenehm / hingegen 
giebt: es wieder / Zinn / Kupfer und Kar 
peit oder Hartz welches in Indien ge- 
raucht wird / die Schiffe Damit Dichte zu 
mache. | Ä 
In Siam wie auch in Aracam , hat die 
Compagnie ein Kauff⸗Hauß / und einen 
Directeur über das in Siam, über das in 
Aracam einen Ober⸗Kauffmann / als 
Ober⸗Haupt. 

Die 
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Die Hollaͤnder bringen dabin an Bauff⸗ | 
mans⸗Wahren: — 
Coromandeliſche Kleidchen und Cattunen / U — 
Sandel⸗Holtz / Specereyen / Eiſen / Cam- In wer⸗ 
phor, Allerhand Farben Tuͤcher / Spies 
gel und Brillen. — 


Vnd erhandeln wieder ſolgende 
Wahren: 


Zinn und Bley / Diamanten / Rubinen / 
Saphiren / God / Indigo, Gummi-Lack 
Elepbanten Zähne, Pootjock, Sappan- 
Holtz / Reiß / Hirſch⸗und Buͤffels⸗Haͤu⸗ 
te Cayan, eine Arth als unfere Linſen / 
welches viel an ſtatt der Erbſen auf den 
Schiffen conſummirt wird. Item aller» 


leyimmersHolg. en 
In Tonquin haf die Compagnie ein Tonquin 
Kauff⸗Hauß / und einen Ober⸗Kauffmann 
als Haupt daruͤber. — 


Die Hollaͤnder bringen dahin Wahren fo 

— EEE allhier ver- 

Realen von sten / Ja onifch Kupffer / Aller⸗ handelt wer- 
: hand Lacken der Züche, den. 


Vnd führen wieder von dannen / | 


Ungearbeitete&eide/ 


* 


earbeitete Seide, Seidne Stoffe / Muſcus, 
ußf ſchoͤne gefuͤrnſte 


der verlackte Wahren. 
N 0 
| 


! 


Bengala 
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In Bengalen hat die Compagnie ein ſch— 


nes und feſtes Kauff- Haus; und weil hier 


&eur, und unterfchiedene Kauff⸗Leute / 
und Asfiftenten / ‚wie auch vor den Dire- 
&eur eine fonderliche Leib⸗Wache. 


Wehren ſo golgende Wahren werden von den Hol⸗ 


allhier ge- 
brauchlich 


4 .. 
“i E 


ländern dahin gebracht. 


der Handel etwas groß iſt / einen Dire- 


| 
| 
| 
| 


Allerhand Specereh / Sande und Achivil- 
Holtz / Zinn und Bleyh / Areck, Vermi- 
lion, Galamback, Spiauter oder Zinck / 


ber/ Indleſchen japoniſche Kupffer / Staͤ⸗ 


be / worvon ſie I gemein. Bel ſchlagen / 


welches fie hernach Peile nennen / es wer⸗ 
den auch die Hörnchen dder Muſcheln / Die 
in-unfern Sanden / Otler⸗Haͤuptchen ges 

. nennet werden, als Geld. gebrauchet / und 


gelten 72.fo viel als.einen Holb ͤndiſchen 


Stuͤber oder 6. Pfennige. 


Unterſchiedliche Sorten Cartune , als Mu- 


ris, Betillies, Salempuris, Gingang, Drün- | 


' gang, Hamans,, Dyriaflen oder. geftreifft 


Nette Tudy Gemahlte Chitlen, Seid⸗ 


ar 


Nachſoigende ¶ hingegen weggefübren | 


ne und Baſine Stoffen Reset genennt | 
Pr Bee 7 4 1% * IE TIERE - “ m- 
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| “ Amphion Oder opium, ‚m, welcher her font Feines... 40 0; 
Drtes in Indien fällt / als hier Unverr u i.. 
nibeitete Seide Allerhand feidne Kleid⸗ 2 

chen/ wormit fich die Indiſchen Nationen 

umb ihe Mittel Heiden. Zucker / Butter 

Spelſe oder fo. viel als Weisen, / worvon 
Auf Baravia ſchoͤn weiß Brodt gebacken 
wird / Langen Pfeffer. u 


Auf der Inſel Teilon, als eines der geb: Cem 

fen Comptoiren umb die Nord / hat die 
Compagnie faft den gangen See⸗Strand 

innen / und Darauf viel Feſtungen / über 

dieſe alle iſt ein Rath von Indien als Gou⸗ 

verneur, Die Ober⸗ Haupte in Punte Gal· —* genen 
le;uft JaffanaPatan werdenCommandeurs p n 
genennt / diein den andern Feſtungen aber 





Mo nur als Ober⸗ Haupt genennt. 
1 Ay | 
nde' Wabren bein die =. iq 
"Solge —* — gen er 


Specereyen / als Muftaten, Negeln / Folie, 
" Corlamommi, Gold und Silber, Chi⸗ 
nefifche und Surattiſche Kleidchen / Mor 

„the. feine wollene Muͤtzen / Rothe Lacken 

Be —— und vielerley Seidne Stof⸗ 


1 
ed x: | Vnd 
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ud andge- Vnd führen wieder von dat. 


. wer · Den beſten Canel oder Zimmet / in Uberfluß 
duoeg Pfeffer / Elephanten⸗Zaͤhne / Per⸗ 
len / Saphiren blaue und weiſſe Rubi⸗ 
nen / Smaragden / ua welche ai ! 
be ſeynd. | 


we Auf der Kuͤſt Corsinandei, haben die 


Holländer unterſchiedene Feſtungen / und 
in einer jeven einen Commandeur, i in der 
Stadt Tutockren aber nur ein KK 


Haus. 
von Die aellände being zum vaben 


u Beier u 








Gold und Silber / Kupffer / — 
Areck Salpeter, Spiauter, Sandel⸗Holtz / 
Zinn / Bley / Argentum vivum , Alaun / 
Vermilion, Benzoæ, Holändifeh fein 
Woͤllen Harn, Rothe Tücher / Cbefrund 

Achvil-⸗Holtz / Muſcus, Allerhand Porcel- 


j lanen SR 
Vnd führen folgende Wnhren wider 
mit fich binweg. : | 


Allerhand feine Cattunen / als in Bengalen, die ' 
ſchoͤnſten gemahlten Cattune und Chitſen / 


——— ERBE Spinelle, "Un 
ns 
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Unterſchiedne Edel⸗Geſteine / Schoͤne g⸗ 
mahlte Cattune Kleidchen / Indigo und was 
weniges Amphion. | 


Auf der Kuͤſten Malabar, haben die Holz Malabar, 
länder auch unterfhiedliche Feſtungen / 
als erftlich Coulam, mofelbft ein Dberz 
Kauffmann / Porca, wofelbften ein Unter: 
Kauffmann, Cochin, woſelbſt ein Com- 
taandeur, Oranganor, woſelbſt ein Kauff⸗ 
mann / auf der Kuͤſte Canara, Cananor, 
woſelbſt ein Ober⸗Kauffmann / und in 
Mangalor und Barſalor, ſchlechte Kauff⸗ 
Haͤuſer / allwo nur Asliſtenten ſich auf 
halten. | 

Dieſe ganze Kuͤſte nimtvonden Zol, - Wahre fo 

| « | ländern an. = R : 5 Pe 

Gold und Silber / Spiauter, Zinn und Bley den- 
de Kupffer / Specereyen’ Weiſ⸗ 

: fen Zucker / Benguin, Achvil- und Gans 
del⸗Holtz / Camphor / Realen von Sten/ 


Pond giebt folgendes wieder aus. 


Bezoar-Gteine, Ambra degris, Eordamoms 
men / Pfeffer in Menge, Canel de Matte 
oder Wald⸗Zimmet / Ingber. 


In Suratte hat die Compagnie ein groß vuratte 
= R3RKuauff—⸗ 


Armada, 
bah 
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— 


— und. einen Diredlaır „etz 
lihe Kauff-Leute und. Asfıftenten / wie 
auch) etwas ins Land ein Kauff⸗Haus / in 
der Stadt Brotzil, und nieder einesin Ar- 
“ madabarh, in welchen Ober⸗ und Unter⸗ 
Kauff⸗Leute gehalten werden. DemDire- 
recteur in Suratte, wird eine BR * | 
Wache gehalten. 


—— Die Zolländer handeln nach Surasıe. mie Ä 


Wah 


„iss 


folgenden Weabren : 


Japoniſch Kupffer / Zinn und Bley / Aller⸗ 
band Specerey und Pfeffer / Saffran⸗ 
Japoniſchen Samphor 7. Borneiſchen 


Schweffel / Zucker Candy, und gemeinen 
Zucker, Alaun / Argentum Vivum, Stahl / 
Sandel⸗Holtz / Elephanten⸗Zaͤhne / See⸗ 
Schild⸗Kroͤten Horn Hark oder Har⸗ 
peiß / feine rothe Corallen / Amphiond oder 


Opium, Chineſiſchen Anis Radix China, 


Terpentin / Salmoniack, und: allerhand 


J Farbne Duͤcher / Ingleichen Batavifihen 


Arac. 


Vnd können wieder alda betommen. 


Allerhand feine weiſſe/ blaue und rothe Cat⸗ 


tunen / die. Gemeinſten werden Bafta ges 
nennt/ Doch giebt es auch ſehr fein geftreifftz 
und — ie Tuch / Durias 

ge⸗ 
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genennt / Gold und Silber⸗Stuͤcke / Stofs 
feBodaries genennt / Schoͤne Atlaffen als 
lerhand Farben / Seidne Allegies, feine 

‘ Cammelottens allerhand mit Gold bordir- 
te Sachen 7 die fchönften Decken oder 
Matrasen / Indigo, Gall⸗Aepffel / Poots- 
Jock, Galpeter / Agat oder Baumſtein/ 
Doback / Metcereyy eine Art als wenn uns 
fere Erbfen gefihroten ſeynd. 


In Perfia und Nahmentlich in der Stadt Prrfien 
Gammaron und der Inſel Chismes, ha⸗ 
ben die Holländer zwey Kauff⸗Haͤuſer / 
‚über welche cin Directeur. 


Die Hollaͤnder verhandeln folgende Wah⸗ 
ren an die Perfianer. | 

Sehr feine Englifche und Holländifche Duͤ—⸗ 
cher / allerley Farbigı feine Carfoyen / au 
poniſch Kupffer / meiffen und braunen Zus 
der / allerhand Specereyen / Ingber / 
Gummilack / Guſurattiſchen Toback / Sup- 
pan oder Eben⸗Holtz / Stahl und Eiſen / 
CTamphot, Anis’ Engliſch und Maleyſchen 
Zinn / Allerhand Boreellanen. Gefaͤſſe. 


Und koͤnnen wieder dergleichen Wahren Perffhe 
von ihnen bekommen. Walken 


Die beſten Duͤrckiſſe / Perlen / Gold und Sit, 
| | Re ber⸗ 





* 
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ber⸗Stuͤcke oder Bodaris, Sammet von 
allerley Farben / Allerhand ſchoͤne Seidne 
Stoffen, unverarbeitete Seide / Alcketi- 
ven, oder ſchoͤne mit allerhand Bildwerck 
.  gearbeitete Tapeten / Foftlich Roſen⸗-Waſ⸗ 
fer in groſſer Menge / Rothen und Weiſſen 
ein / welcher Claret genennt wird / Pi« 
ſtacis, Mandeln / Roſinen / Datteln / fo 
wohl trocken als eingeleget Oliven / Cap⸗ 
pern / und mehr andere Fruͤchte / welche bie 
fo wohl, als in Deutſchland wachſen / die 

ſchoͤnſten und beſten Pferde. 


Vor itzo wenden wir uns wieder nach 
Suͤden der Linie / und zwar umb die Oſt 
von Batavia, und Denen andern Vrten/ 
welche die Compagnie behandelt / abſon⸗ 
derlich die Molucken / die den Hollaͤndern 
den groͤſten Profit in Indien geben / und 
* Gold⸗Grube koͤnnen genennet wer⸗ 
et. wo 
Cambodis In Cambodia hat die Compagnie ein 
Kauff⸗Haus / famt einen Ober⸗Kauff⸗ 
mann / und etliche Unter⸗Kauff⸗Lente und 
Asliftenten. — — 


wohn Die Holländer fuͤhren dahin. 
Wehen Eaton, Eoränanbifhe Rt 
u e 





— — — — — 


hen / allerhand: Specereyen und Sir 


Benguin, Wachs / Elephanten Zähne, Gum- 
. milack, Hirſch und Buͤffels⸗Haͤute. 
Auf der Inſel Borneo, und zwar in der en | 
Stadt Borneo und Bander Masſin, hat gn 7 
die. Compagnie Kauff⸗Haͤuſer und über 
ein jedwedes einen Ober⸗Kauffmann. 
Die Holländer führen dahin: Wahren 
Allerhand Cattunen und Coromandeliſche | 
 Stleidchen » Rothe feine Suche, Chineſi⸗ 
fche Stoffe, und Manufadturen / Amphi- 
„on, Chineſiſchen Gold⸗Drat. | 
Und bringen wieder von dannen : 
Cein Stoff⸗Gold / die beften Diamanten 
Bezoar. Steine / Drachen⸗Blut / den ber 
ſten Camphor, Wachs / Schild⸗Kroͤten 
Horn / und Rottings oder Rohr⸗Staͤbe. ei 


Auf der Inſel Celebes hat die-Compa- Celebe⸗ 
gnie eine ſchoͤne Stadt und Feſtung / Ma- Macaffer 
caſſer genennt 7 und über dieſelbige ein 
Gouverneur, auf derſelben Inſel im Drey⸗ 
„u 5 er⸗ 
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Dregerfand er-Sande r ik der wunderbahre gef 
Sift-Daum Gifft⸗Baum. 
wahren Die Golländer g Bar dahin folgende 
Surattiſche — —* Sartunen /Coro- 
mandeliſche Kleidchen / Chineſiſche Stof⸗ 
feen und Manufaduten7 Spantfihe Mat 
ten oder Realen von gdte. 


Und führen viel Lebens ; Mittel und fol⸗ 
gende — wieder von 
— dannen: 


er ſchr vie Reiß Pferde/ die ebeſten 
ESdccclaven und Leib⸗eigenen / und denn un⸗ 


terſchiedene Victualien. ie 


Nahe an der Inſel Celebes, lieget die In⸗ 
Boten ſel Botton, auf welcher die Holländer nur 
: Particulier Handel und Fein Leuff⸗Han 
haben. a 

wahren Die Hollander fahren dahin | 

* Allerhand Coromandelifihe aledchen und 
Holaͤndiſche Tuche. 1. 

Und bringen wieder von — 24 


I RR Seoianiih: Seruchre. von, Sin 
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gemacht / Eifens Wachs / Selaven und 
mancherley Vidualien: 01, 





Auf der Inſel Timor hat dieCom pagnie Timor 
zwey Feſtungen / Solor und Timor ger 
nenne / und einen Ober⸗Kauffmann zui 
rau | 


;, Die Sollinder bringen dahin: wuhren 
Coromandelifche Kleidchen, Baftas, Armofy- 
nen / und mancherley Seidne Stoffen: | 
Und führen wieder vondannen, 


Sandel-Hols/ und zwar in folcher Menge, 
daß gang Indien damit Fan verfehen wers . 
den. a 5 
Auf die Inſel Baly treibet die Compagnie Baly, 


nur einen Particuliegen Handel... 


Die Hollaͤnder bringen dabin: waren, 
Coromandelifche Kleidehen, Cattunen / Chi- 
nefijche Manufadturen, 9* . 
„Und fuͤhren wieder mit ſich weg: 
Reiß und allerley Victualien / andere Oerter 
damit zu verſehen / es hat auch Die Compa- 
gnie Hielderfelben Nation in Ihrem Dienft/ 
Balyers genenn. | 
* Auf 


— — 


Amboina. 


Ternate, 


Moluckl 
Inſeln. 
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Auf der Inſel Amboina hat Die Compa- 
gnie eine Veſtung und einen Gouver- 
neur. 
Waaren / ſo die Sollaͤnder bringen: 
Coromandeliſche Klejdchen ı feine Cattune / 
Spanlſche Matten von 8. Realen / oder ı. 
ſpec. Rthl. Chinefijche Stoffen. | — 
Waaren / ſo die Inſel wieder giebet: 
Nägeln, Muſcaten⸗Nuͤſſe / und Folie, welche 
aber die Hollaͤnder hier ausrotten und die 
Baͤume umhauen laſſen / Bacaſſiæ. 


Auf der Inſel Ternaten hat die Compa- 
gnie unterſchiedene Fortreſſen und einen 
Gouverneur. 


Waaren / ſo die Hollaͤnder — 





Coromandeliſche und Surattiſche Kleidchen / 


Reiß / Porcellan, Arack, Spiegel / Neh⸗ 
Be und denn noch allerhand Victua- 
en. = 
Giebt nichts anders her - _ 
Ale Naͤgeln / alleine in groſſem Uberfluß. 


Auf den Moluckifchen Inſeln / worunter 


* Bandadie vornehmſte / hat die Com 
verſchiedene Fortreſſen, und ae ei 
einen Gouverneur: 


eb ö Die 
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Bene sig, 

Die Aolländer | fübren dahin: 
Coromandelifche und Surattiſche Kleidchen / 
Chineliſche Stoffe. 


Und führen nachfolgendes wieder 

von dannen: | 
Muſcaten⸗Nuͤſſe und Muſcaten⸗Blumen in 
groſſer Menge. 


In Sina hat die Hollaͤndiſche Compagnie Sina 
anigo Feine Kauff-Däufer/ fondern fie han: 
delt auf ihren Schiffen von einem Orthe 
zum andern. 
Der Aolländer ihre Waaren / welche ſie 
dahin fuͤhren: F 
Spaniſche Nealen von gten / ungemuͤntzt Sil⸗ 
ber und ſaponiſche Cupans, rothe und weiſ⸗ 
ſehollaͤndiſche Tücher Pfeffer, Muſcaten / 
und Folie, Ambra Degris, Zinn in groſſer 
Menge / Pootsjock, Borneiſchen Camphot, 
Blut⸗Corallen / falſche Perlen und Coral⸗ 
len / Myrrhen und Benguin, Atſchar von 
unterſchiedlichen Sorten, Sandel⸗Holtz. 


Der Chineſen ihre Waaren / welche die Sirſ ſhe 
| Tinefem wieder wegfübren:. Wagren. 

Seidene Stoffe, Hohe Seide, ſchoͤne aus⸗ 
genaͤthe und mit Gold geſtuͤckte Matrazen / 
ſeidene Crepone, Gold⸗ und Silber⸗ Drath / 
Spiauter, Porcellan und Thee intlberfluß, 
— verlackt oder gefuͤrneſte rare = 
en / 
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—— ie hmmm — — — 
chen / ſchoͤne von Gold und Silber geſtuͤckte 
Arbeit. Muſcus, Conficturten Ingber und 
mehr andere Conficturen / ohne noͤch mehr 
andere Chineſiſche Galanterien welche der 
Vielheit halben hier nicht zu nennen find. 


| Die Holländifche Compagnie hat in 
ppan.  Japany auf der Inſel Defima, gleich über | 
der Stadt Nange Sayvui, eine Logis, oder 
Kauff⸗Hauß / und in demſelben zum ober⸗ 
ſten Auffſeher einen Ober⸗Kauffmann⸗ 
welcher aber allezeit um das andere 
muß abgeloͤſet werden. 


Die Waaren fo die Hollaͤnder den 
laponiern bringen: .. ..... 

Japmiſche Hollaͤndiſche Tücher von allen Coleuren / 
Wahren. Cron⸗Raſche und Soyen/ Bernftein und 
fe rothe Corallen / Chinefifche Stoffe, 

Alerhand Seide  Sappan, Achvil und 
Schlangen⸗Holtz / Bengalifche Allegis, 

= x pezereyen / Zinn und Bley / Spiauter, 
zufmmilack, Zatlack ‚Namrack, Mummi, 

? Pootsjock, Benguin, Vermilion, Safftan / 
Waſſer⸗Bley / Nothftein / gemeiner Zus 

cker / Zuchers Candy / Cälampack, Galſia, 

‚ Argentum vivum, .Mufcus, Gingang;, Li- 

gnum Salvicade, Sefthines ‚ feine und gro⸗ 

be Cattune / und noch mehr andere Sachens 
welche zu viel zu nennen ſind. 

15 Die 


’ 
J 
© #* 
. 


3 


-ä 





Oſt ⸗Indiſche Reife. 271 
— se. ———— ——— 
Die Waaren / fo die Japonier an die 
ollaͤnder wieder lieffern: 
Gemuͤntzt Gold Cupangs genandt / gelten in 
. Japan 7. Rthl. auf Batavia aber 10. Rthl. 
die Holländer führen ale Jahre viel Tons 
nen Goldes ſolcher Muͤntze heraus, Kupffer⸗ 
Stoaͤbgen in groffer Menge/ Porcellan, und 
Thee in Uberfluß 7 feine gelbe Rottings / 
oder Rohrſtaͤbe / mit vielen Gliedern / Japo- 
niſche Noͤcke / Camphor, Gold⸗ und Sil⸗ 
ver⸗Drath / das ſchoͤnſte Verlack-⸗Werck/ 
inſonderheit die Cantorchen / die. Tuncke 
Soye genandt / den Tranck sacky genandt / 
Doback / den beiten und weiſten Ingber / 
allerhand Japenifche rare Sachen / die 
ſchoͤnſten geſchliffenen und polirten Degen 
und Saͤbel / Scheiden von Roogen⸗ 
Fellen. | i . as : ; #4 
Hieraus Fan nun ein jeder. erfehen/ wie des Of 
weit es die Holländifche Compagnie inzuniies 
Indien mit ihrem Handel: gebracht hat / Groͤſe 
und. daß der Profit, den fie in "Indien von 
einem Drte zumandern machen / denjeni⸗ 
ger weit übertreffe / den fie hierauſſen in 
Europa von ihren Orientalifchen/ oder Sins 
diſchen Waaren haben Fönnen. | 
Wie Foftbar auch nun diefe Sande zu 
unterhalten ſeynd / ſo iſt der Uberfluß doch 





* 
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ein weit mehrers / wenn von Denen Ber 


i 














dienten getreulich mit umgegangen würde, 


infonderheit mas die Handlung um die 
Nord⸗See anbelanget/ da denn die Com- 
miffarien? welche die Compagnie deshal; 


ben alle drey Jahr einmahl dahin. fenden 


muß / nicht wenig koſten / wie aus dem Er⸗ 
folg meiner Keife nach Suratta und Perfien 
sur Genuͤge wird. sirexrfehen feyn. Wor⸗ 


= ich. es auch vorigo bleiben laſſe und. 
mit wenigen noch dieſes melde / Daß alle 
Schiffer welche in Indien von einem Or⸗ 


te zum andern handeln / entweder einen 
Kauffmann oder Unter-Rauffmann aufs 
haben welche die Kauffmanns⸗Waaren 
empfangen uberlieffein / und die Rechnuns 
gen an.die Obern / wohin fie deſtiniret / 
übergeben muͤſſen. Denn / was die Schifs 
fer anbelanget / ſo haben dieſe hierbey gar 
nichts zu thun. Es iſt zu verwundern / 











warum die Compagnie, oder dero Be⸗ 


windhebber / ſo offte die Gouverneurs- 


Stellen changiren / oder / wenn dieſelben 


3. oder 4. Jahr ſolche verwaltet / wieder ab⸗ 


loͤſen laſſen und wieder andere verordnen / 
welche ſo hungrig ſeynd / daß ſie noch tieffer 
drein greiffen / als die alten / die ihre Beu⸗ 
tel ſchon geſpicket haben. Das 


Oft JndifcheReife. 


— — — 


Das 7. Kapitel. 
De Herr Paulus de Roy, Secretarius auf 
Batavia , wird. ald Commiflarius vorges 
ſtellt die Nordiſche Handlung zu vifitiren, 
Deſſen Leibwache / worunter der Autor. 
Seegeln von Batavia weg. Don Land-und 
Seewinden. Ron der Witterung in Oſt⸗ 
Indien. Was die Gumonfon und tie fie 
von der Quamonfon unterfchieden. Von 
Zweiffel-Dionaten. Kommen in die Stratt 
Banca. Item in die&tratt Trions. Palim- 
bam auf der Inſel Sumatra ſchwere Ge 
witter. Straffe eines Fluchers. Don der 
Inſel Sumatra. Hirſche / groſſe Schlangen. 
Wringer Schlangen. Rhenocerot. Groſſe 
Fleder⸗Maͤuſe. Spaniſche Roͤhre. Die 
Strat. Die 7. Inſeln. Gelangen vor Ma- 
lacca an. Ein Mohriſch und ein Daͤniſch 
Schiff liegt auf ſelbiger Rhede. Ancker⸗ 
Gelt / ſo ſie geben muͤſſen. Wie der Herr 
Commiſſarius empfangen wird. Beſchrei⸗ 
bung der Stadt und Veſtung Malacca. 
Goold⸗fuͤhrende Fluͤſſe. Zoll⸗Hauß auf Ma- 
lacca. Von Klapper⸗Schlangen. Japoni- 
ſche Flotte kot vor Malacca an. Einem 
Mohriſchen Schiffe wird von einem Daͤ⸗ 
niſchen nachgeſtellt und erobert. Des Hn. 
Commiſſarii Staat. Der Hr. Commis- 
en S ſarius 
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farius nimt den Autor vor feinen Hoff⸗ oder 


 SpeifeMeijteran. Seegeln von Malacca 
ab. Bon der Inſel Dingding. Von den 
Maleyern eingenommen. : See Teuffels 
Geegels Mufcheln. Perl Mutter Horn, 
See⸗Schildkroͤten / dero Eyer / wie fie zu 
fangen feyn. Sroffe Wafler-Schlangen. 
Ein Tieger tödtet einen Matrofen. Taufend 


Beine. Scorpionen. Weiſſe Mihrenoder | 


Ameiſſen. Neu Fahr trittein. : Inſel Ni- 


— 


cobar, Einwohner. Dero Handel mit Am- 
bra Degris, wie ſolcher zu probiren und 


was es fey. Canoen eine Art Kahne oder 
Fahrzeuges 





2 3. Monat auf Batavia meine Zeit 
jzugebracht / befunde mich noch fehr 
Schwach von meiner Kranckheit/ und war 
kaͤum aus dem Siecken⸗Hauße kommen / 
als ich wieder ins Caſtell auf die Piont die 
Rubin commandiret wurde / allda nebſt 
andern Dienſte zu thun / welches mich heff⸗ 
tig verdroß / indem ich lieber auf einer an⸗ 
dern Wache auſſer dem Caſtelle haͤtte ſeyn 
wollen / allwo ich vor mein Koſtgeld mich 
weit beſſer haͤtte verpflegen koͤnnen / und 
nicht ſolche harte Strapazen ausſtehen 
er ” | duͤrffen. 


BD; hatte por diefesmahl .bey nahe 
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duͤrffen. Allein, ich erfuhr bald, daß mir 
folches zu einem fonderbahren Gluͤcke diens 
te Denn es wurde von Dem ganken Rathe 
der Commercien/ eit Commiflarius ers 
wehlet / welcher die Handlung um die 
Nord / infonderheif Suratta und Perſien / 
auf das genaueſte unterfuchen ſolte. Hier⸗ 
ju nun wurde der Herr Secretarius auf Nett Pauls 
Batavia, Nahmens Paulus de Roy, ver⸗ —— 
ordnet / ein ſehr verſtaͤndiger Herr / der von rius. 
Jugend auf in Indien / der Edlen Com- 
pagnie bey der Handlung treue Dienſte 
gethan / dabey wurde ihm verſprochen / daß 
er / nach Verrichtung der Sachen oder der 
Commiſſion, den Herrn von Peyl, Gou- 
verneur auf der Inſel Ceilon, abloͤſen 
ſolte / und als Gouverneur allda verblei⸗ 
ben. Zu dieſer Reiſe nun wurde alle be⸗ 
noͤthigte Anſtalt gemachet / und ihm eine Sen deld⸗ 
leibwache von 12. Mann / einen Sergean- yore 
ten und einen Corpotal zugeordnet. Weil 
nun der Herr Capitain Winckler / als Ca⸗ 
pitain des Caſtells / Ordre hatte / die / ſo er 
vor bequem achtete / hierzu auszuſuchen; 
Als fragte er mich / als mein ſehr guter 
Freund / ob ich auch / wegen meiner gehabten 
Kranckheit / mich getraute / dieſe Reiſe mit 
| Sa anzus 
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Unter wel- 
her der 


Autor. 


u Ten —— — — — — 


anzutreten / welches ich voll Freuden mit 
Ja beantwortete / und vor eine ſonderbare 
Gnade ſchaͤtzte / indem zu ſolchen Reiſen 
insgemein nur Hollaͤndiſche Wittebrodts⸗ 
Kinder genommen / oder doch ſolche / die 





| fonderbareRecommendation haben/ wohl 


gehalten zumerden. Ich danckte GOtt / 
daß ich auf eine Zeit aus dieſem Sclaven⸗ 
Hauſe ſolte erloͤſet werden / und inſonder⸗ 
heit auf eine der beſten Reiſen in Indien 
kommen. Ich war der eintzige Hoch⸗ 
Deutſche unter allen / die andern waren 
alle Holländer. Unſer Gewehr mirde ung 
abgenommen/ und an ſtatt deſſen / bekamen 
wir fchöne lange Flinten und Hirſchfaͤnger. 
or unſer Abreife wurden ung 3. freye 
Tage gelaflen/ damit wie uns auf bevor: 
ſtehende Reife / mit dem was uns noͤthig / 
verſehen möchten... Wir bekamen darauf 


2. Monat Gage ; und nachdem alles zur 


Reiſe fertig war wurden wir durch einen 
Chämpan oder Fahrzeug am Bordt ges 


. bracht. Das Schiff oder Fregat / welches 


‚uns biß Malacca britigent folte / war Die 


E Börfche von Amfterdam genannt / weil es 


aber zu ſolcher Reife. zu alt und unbequem 
ſchien / ſo ſolte es von Dar nach Sr 
L \ au 


— —— — — — 


Den 15. Novembr. kam der Hr. Com- Begeben 
miſſarius zu Schiffe / mit einer groſſen ſich zu 
Svite, von 2. Herren Raͤthen von Indien She. 
begleitet; mir ftunden bey diefer Ankunfft 
von der Fal Rep biß an die Cayute im Ge⸗ 
wehre / ſo bald die gefamte Geſellſchafft 
ins Schiff überfommen war / wurde un: 
fer grob Geſchuͤtze loßgebrannt / und Dar; 
auf das Valer-Mahl gehalten’ auch zu un⸗ 
terſchiedenen Geſundheits⸗Truͤncken aus 
3.Canonen Feuer gegeben. Das Gaſti⸗ 
ven waͤhrte faft die gantze Nacht und nachz 
dem uns unfere Säfte eine glückliche Reife 
gewuͤntſchet / und von dem Herrn Com- 
miffario Abfchird genommen hatten fuhs 
ven fie wieder vom Bordt nad) Batavia, 
worauf alles unfer Geſchuͤtze loßgebrennet 
wurde. Mit anbrechendem Tage hoben 
wir unſere Ancker / trieben ſachte von der 
Rhede ab / und giengen folgends mit dem / 
da der Land⸗Wind ankam / unter Seegel. 
Der Land⸗Wind dieſes Orthes iſt allezeit 
Sud⸗VOſt / und der See⸗Wind Weſt / den 
Tag hindurch biß gegen Abend zu 4. Uh⸗ 
ren / wehet der Land⸗Wind / und die Nacht 
ee S3 durch 


a Fe 


— u 


durch dere Wind, folches gefihiehet hier 





aber nur nahe am Sande / und etwas das 


von ab mehen die ordentlichen Monfons, 
oder Moylons , wie es Die Portugiefen- 
nennen. Wir wollen hier ein wenig ftille 


ſtehen / und von der Witterung Diefer Lan⸗ 


Land- und 


de / wie auch was die Sands und Sees TBinz 
de betrifft / etwas fagen/ ingleichen wie Die: 
Gu und Qua.Monfon müfle verftanden 
werden / und in mas fte von einander un⸗ 
terfchieden ſeynd. Erſtlich zwar von Land⸗ 
und See⸗Winden: | I 

Es giebet aller Orten in Indien Land⸗ 


See Wiude. und auch See⸗Winde / welche ſich zu or⸗ 


dentlicher Zeit einſtellen / und mit einander 
abwechſeln / an theils Orten wehet dev 


Land⸗Wind den Tag uͤber / und denn wies 


der anderswo die Nacht uͤber. Von der 
Inſel Java Major habe ich ſonderlich ange⸗ 
mercket / Daß der Land-⸗ und See⸗Wind 


nicht eines Hrtes wie des andern gleiche 
Zeit halte / nemlich in der Strate Sunda, 


und denſelben gantzen Strich der Inſel hin / 


hat man den Seewind des Nachts / und 
den Landwind bey Tage / an der andern 
Seiten der Inſel aber iſts umgekehrt / und 
der Seewind bey Tage / und der Ge 
bey 
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bey Nacht. Es halten aber dieſe Winde 
ihre ordentliche Abwechſelung / daß man 

ſich auf ſie gantz gewiß verlaſſen / und ſie 
als ein richtig Uhrwerck von dem allmaͤch⸗ 
tigen Schoͤpffer alſo geordnet / anſehen 
Fan. An den meiſten Oſtindiſchen Ber⸗ 
tern ſind die Landwinde warm / und die 
Seewinde kuͤhle / und durchſtreichen beyde 
das Land / wenn ſie aus ihren Winckeln 
hervor kommen / hingegen die Landwinde 
wehen nicht weit inSee / ſondern verliehren 
ſich bald unter den andern Winden / welche 
laͤngſt der Kuͤſte hinwehen / daß alſo auch 
dieſes gar nuͤtzlich vor die Seefahrenden 
iſt. Denn mit dem Landwinde koͤnnen ſie 
vom Lande abkommen / und mit dem See⸗ 
Winde wieder anfahren / doch ſolches nur 
in Der Gu Monſon, oder trucknen Zeit / in 
der Qug Monfon aber/ oderinder Regen: 
Zeit / blafen die Seewinde fo ſtarck / und 
nahe an die Küften/ daß vom Lande abzu⸗ 
kommen / der Landwind garnichts helffen 
kan / wie denn auch zu ſolcher Zeit keine 
Schiffe aussund einsulauffen / und die 
Landwinde noch wärmer oder Beiffer als 
ſonſten zu ſeyn pflegen / weil fie gleich als 
bedraͤngt und eingefchloffen von den Sees 
ee 54 Bin; 
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Winden gehalten werden / da man denn 
auch zu ſolchen Zeiten kaum mercken kan / 

daß der Landwind ſich ruͤhret oder blaͤſet. 
Wiederum bey Norden der Linie / als der 
Inſel Ceilon, Malabar, biß nach Suratta, 
blaſen die Landwinde meiſt bey Nacht / und 
die Seewinde bey Tage / doch eines Ortes 
um etliche Stunden eher und langſamer 
als des andern. Weil dann die Seewin⸗ 
de faſt an allen Orten in Indien / entwe⸗ 
der die halbe oder auch wohl die gantze 
Nacht / wehen / ſo ſuchen ihrer viele ſolche 
kuͤhle Lufft recht zu genieſſen / und legen ſiih 

unter freyen Himmel zu ſchlaffen / wenn ſie 
denn truncken oder auch bloß alſo unter 
freyem Himmel liegen bleiben und ſchlaf⸗ 
Von der — koͤnnen fie von der Erkältung gar | 
— eicht die Barbarie bekommen / alſo / daß ſie 

Barbarie auf Haͤnde und Fuͤſſe verlahmen / und herz 
befommen. nach ihr Tage nicht wieder zu rechte kom⸗ 
men/ wovor fich ein jeder wohl inacht zu 
— nehmen hat. Bas die jährliche Veraͤn⸗ 
eng laon, derung Dee Zeiten und des Wettets bez 
ernpien.  teiffes ſo iſt zu wiſſen daß wie man in un⸗ 
ſern Landen / Sommer und Winter zu ſa⸗ 
gen pfleget / ſo ſaget man hier die Gu und 

Qua Monſon, welches die truckene und 

Regen 
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- Degen oder naffe Zeit auch Fan genennee 
werden. Denn gleich wie in unfern Jans 

den in Europa, Sommer und Winter / 
zwey unterfchiedene Jahrs⸗Zeiten ſeynd / 

und durch Hitze und Froſt unterſchieden 
werden / alſo giebt es in Indien auch zwey 
unterſchiedene Zeiten / welche durch trucken 
und naß Wetter von einander unterſchie⸗ 
den find. Die truckene Zeit nennt man Deronien 
insgemein die Gumonfon, welches fo Biel ne Zeit und 
als bey uns dee Sommer / die Regenzeit Sommer. 
aber nenht man dieQnamonfon, welches 
fo viel als bey ung der Winter / doch iftdie ri... 
Regen⸗dZeit an vielen Orten noch waͤrmer / genzeituder 
als die truckene Zeit / und die meiften und Winter. 
beften Früchte giebt es in der trucknendeit / 
gleich als bey uns des Sommers. Sud; 
werts der Linie nimt die truckne Zeit im 
Martio und April ihren Xafang / und 
waͤhret biß in September und Odtober, 
jedoch) nicht aller Orten zugleich / fondern 
eines Ortes einen Monat auch mehr/ 

eher oder fpäter als des andern / nachdem 
folhe der Linie nahe / oder von derfelben 
entfernet feynd. Nordwerts der Linie 

nimt die truckene Zeit ihren Anfang im 
September und Odtober , und wieder Die 

S5 naſſe 








Zweiffel⸗ 
Monat 
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naſſe Zeit im April ilumd. May, und teäbeen. 
in die 6. Monat. Mit dem / daß die. 











Sonne die Linie pasliret / ändern ſich auch 


die Winde / welche unveraͤnderlich alle 6. 


Monat hin und wieder wehen / und des⸗ 


wegen Die Oſt⸗ und Weſt⸗Monſon ge⸗ 
nennet werden / zwar darum noch mehr / 
daß fie Oſtlich oder Weſtlich / nach Be⸗ 
ſtand der Kuͤſten / * welchen ſie wehen / 


ihren Urſprung haben. 


Nachdem ſich die Wi inde geaͤndert ha⸗ 
ben fo thun es auch gleichfals die Stroͤh⸗ 
me in See / und zwar am meiſten in den 


Meer⸗Engen oder Straſſen / und nahe. 
am Lande / welches ich auch auf der Kuͤſte 


Malabar wahrgenommen / worvon ic) im 
ze — Reiſe werde zu ſagen ha⸗ 
en Monat vorhero / ehe ſich a 


| en Winde oder Monfons einftelz. 


leiy nenne man den Zweiffel Monat / weil 
in demfelbigen ſchon eine merckliche Ver— 
aͤnderung der Winde geſpuͤhret wird / doch 


aber wehen in demſelben nicht die ordent⸗ 


liche Monſons, ſondern bey der trocknen 
Zeit allerhand variable Winde / welche 
bald aus dieſen / bald aus einem andern 
* iche der RN oder / wie man zu an 

pfle⸗ 
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gegen in demjenigen welchen man nm den 
naffen Zeit den Zweiffel⸗Monat nennt / 
hat man noch harte Stürme zu gewarten / 
die fich auch gantz richtig einftellen/ und al» 
ſo die Qua Monfon mit Ungeſtuͤm bes. 
fhlieffen. Da denn unter andern der / ſo 
auf der Kuͤſte Malabar zu End: der Qua. 
Monfon am härteften ſtuͤrmet / von den 
Portugiefen der Elephant genennt wird / 
nach welchen fich auch bald die trockene 
Seit anfängt. Ich muß aber ſagen daß 
in der Regen⸗deit / es nicht allegeit und ohn 
Auffhoͤren regnet / welches unmoͤglich aus⸗ 
zuſtehen waͤre / ſondern es bringen die Tra- 
vaden / (welches rechte Wirbel⸗Winde 
ſeynd / und ſich durch die rechten Monſons 
durchdringen) groſſe und hefftige Platz⸗ 
Regen / die insgemein alle Tage m Der 
Regen⸗deit fallen / da es denn zu mancher 
Zeit wenig trockene Stunden giebet / hin⸗ 
gegen in der trockenen Zeit regnet es gar 
nicht. Gleich wie es nun in der Regen⸗ 
Zeit fehr warm ift / foifthingegen der Re⸗ 
gen ſo Ealtı als unfers Landes die Herbſt— 
VRegen / und in der trockenen zeit ri bep 


Pe fee 
a 


Nacht fo ein Falter Than / daß man gar 
wohl einen braven warmen Rock vertra⸗ 
gen fan / oder ſo man hey Nacht nicht er⸗ 

kalten will / mag man ſich wohl in eine Ma- 

tratze einwickeln. | 

Darmit ich mich aber hiebey nicht all 

zulange auffhalte/ ſondern wieder zu mei⸗ 

ner Feiſe komme / wil ich den Curiöſen 

Liebhaber / welcher hievon mehr zu wiſſen 

verlanget / in Herr Willhelm Dampiers 

ſeinen andern Theil der Reiſe umb die 

Welt gewieſen haben / der im Dritten und 
letzten Anhang deſſelben Buches ſehr wohl 
davon raiſoniret / welches allen und jeden 
See⸗Fahrern wohl recommandirt ſeyn 

Der Herr nn 
Comer Nachhem mie von der Batavifchen Reh- 
riusfommt de ahgetrieben waren / nahmen wir un: 
nad dee fern Cours ‚recht nach der Strate. Banca 
Berate Banca Dieſe Meer⸗ Enge oder Straffe hat der 
Nahmen von der Inſel Banca, welche der 
Eingang diefer Steaffe zwifchen der In 
fel Sumatra macht/ und fo lang als Diet 
Inſel iſt / wird dieſe Meer⸗Enge Die Stra 

Banca genennt / fo bald man aber dieſelb 

2... ge pasfıret iſt / kom̃t man innod) eine au 
Srate Fein here / die Strate Trions genennt. Di 
| W 
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weil es aber diefer Orten nahe bey dem 
Zweiffel Monat war / fo hatten wie auch 
nicht beftändige Winde / fondern muften 
uns meift mit Laviren behelffen / darbey 
wir uns ſehr in acht zunehmen hatten/ erſt⸗ 
li) von dem vielen Zrogten oder Sand: 
baͤncken / melche es in diefer Straſſe giebet / 
und alle unter Waſſer ſeynd / andern theils 
von wegen des Strohmes / welcher uns 
an Seiten der Inſel Sumatra gantz ent⸗ 
gegen kam / nach der Inſel Barica aber war. 
der Strohm fo hatte nicht / fo daß wir mit 
Laviren / went wir nach der Inſel Banca . 
-überlagen / ein weit mehres gewonnen 
alswenn wir wiedor nach Sumarra über: 
legen muften: Gleich wie eg nun umb - 
diefe Zeit variable Winde gab / fo ließ ſich 
auch Diefe Reife fehr übel any alfo daß wir 
wegen der harten Travaden in einem fol: 
chen engen Fahr⸗Waſſer zum öfftern mus 
ſten vor Ancker kommen / (b) zu weilen/ 
wenn es gantz flille war / und man auf 
dem Waſſer mercken Eonte/ daß ein dien⸗ 
licher Wind ankaͤhme / (maffen fich ben fol- 
her Gelegenheit die See/ welche — 
re ⸗ D- 
(b) Was Travaden fe yııd/ und wie man folche Fan fehen 
ankommen / habe ich ſchon vorher im 3. Capitel geſaget. 
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ſo eben als ein Spiegel / aubebet su ruͤh⸗ 


-  Palimbam 


Schwehre 
Gewitter 


en / und gleichſam kraus wird /) welches 
man wohl eine Meile auch meiter abneh⸗ 


‚men konte / fo thaten wir unfer beftes / fo 


weit als ung Derfelbige bringen konte / mit 
demfelbigen fort zu Fommen. Endlich 
als wir fo weit avancirt waren / daß wir 
Palimbam oder Palimoam erreichen Fons 
ten / gingen zwey Schiffe / welche mit ung 


in unfer Flotte waren / nad) der Rivier, 


umb allda Pfeffer zu laden, das einesaber 
Davon muſte etwas weiter / biß nach Jam- 
bey oder Tambey. Weil denn ohne 
dem hier unfer Fortgang fihlecht war / ſo 
ließ fich der Herr Commiflarius an Land 
ſetzen der von dem allda liegenden Unter⸗ 
Kauffmann. fehr wohl empfangen wurde: 
Diefe vorbenennte beyde Verter liegen 
allhier auf der innern Weſt-Kuͤſte gang 
nahe der Aquinodtial-Linie,. e8 ift aber 
dieſe gange Küfte ein fehr ungefünd Landy 
ingleichen giebt es hier fehr viel Harte und 
ſchwere Gewitter / und ich Fan wohl mit 
Wahrheit fagen / Daß ich Die Zeit meines 
£ebens Feine härtere Donnerſchlaͤge gehoͤ⸗ 
vet / alsdiefer Orten / und dabey mit fo 
langwaͤhrenden Blitzen / Daß es * 


beichreiben. - Unfer Ober⸗Steurmann / 
hatte zu einer fteten Gewohnheit / vom 
Donner und Bligen zu fchelten / und nenn⸗ 
te Die Matrofen nicht anders als Blitzens⸗ 
Kinder / als er num einmahl grauſam mit 
dergleichen Worten ausgefahren./ und es 
drauff fehr ſtarck blißte/ wurde er vom Bl 
ge fo geruͤhret / daß er gang blind in die etafe ei- 
Huͤtte mufte getragen werden/ blieb auch nes 
gang blind/ fo lange biß wir nach Malacca 
kamen / alldar er wohl wieder etwas zufer 
ben anfing / allein er mufte allezeit etwas / 4 
als ein Schirm / vor den Augen haben. 
Die Infel Sumatra oder die Inner; Sumatra 
Weſt⸗Kuͤſte / giebet fehr viel Pfeffer / und 
in dem inneren Theil der Inſel hat treff⸗ 
liche Gold⸗Berckwercke / an Lebens⸗Mit⸗ 
teln fehlet es auch nicht / als Reiß / Rind⸗ 
Vieh / Huͤner / Endten / Wilde Schwei⸗ 
ne / und Hirſche. Es ſind aber dieſe Hir⸗ Siehe 
ſche / welche es hier. und in gang Indien gie⸗ 
bet / wenn fie eine vechte Vollkommenheit 
haben / nicht groͤſſer / als ein vollwachfen 
Reeh unfers Landes / die meiften haben 
auch Feine Hörner / und wenn fie gleich 
Hoͤrner befommen/ werden folche aufdas 
längfte einer Hand lang / und ns 
| | ohne 
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Scope. ohne Zacken. Darbey giebt es auch fehr- 
Schlangen viel Ungezieffer / groſſe Crocodillen ’ und | 
Schlangen, welche wohl biß 24. Fuß lang 
ſeyn / wie ich denn bier eine dergleichen gefes 
hen habe / welche einen Hirſch gang eins 
geſogen / und wie man mercken konte / bey 
den Hinter⸗Beinen ertappet / und mit al⸗ 
ler Macht in ſich gezogen hatte / biß nahe 
an den Kopff / wovon ſie auch aufgebor⸗ 
ſten war / und alſo hatteſie durch den / deme 
ſie das Leben genommen / hinwieder ihr 
Leben verlohren. Der Herr Commis- 
ſarius gab Ordre, daß die Schiffe / ſo viel 
moͤglich / ihr beſtes thun ſolten fortzukom⸗ 
men / und fo weit zu avanciren / als ſie im⸗ 
mer koͤnten / indeſſen blieb er noch zu Palim⸗ 
bam, und weil er nicht viel ausgehen kon⸗ 
te / ſo hatten wie (die Auffpaſſer) deſto beſ⸗ 
ſer Gelegenheit / uns manchesmahl zu di- 
| vertiren. / und aus Schieffen zu gehen. 
Weiner Bir wurden aber gewarnet / uns wohl 
Schlangen ig acht zu nehmen, Daß uns Fein Seid von 
den Wringer Schlangen/ welcher es hier 
fehr viel gab wiederfahren möchte. Dee 
gleichen Schlangen find insgemein 4- biß 
6. Ellen lang fie Feichen auf die Baͤume / 
und hengen oben am denfelben / Le als 
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a Aeſte / indem fie denfelben an Farbe 

“ nicht ungleich ſehen / went fie denn jeman⸗ 
99 Menſchen oder Viehe / unter ih⸗ 
‚nen erblicken / fallen fie in etlichen Buch⸗ 
ken / mit groſſer Behaͤndigkeit herunter / 
‚und umbſchlingen alſo dasjenige / mas fie 
ertappen / wenn fie fich denn alfo umbge⸗ 
ſchlungen / fo blaſen fie fich auf / und ſchmie⸗ 
gen ſich ie laͤnger ie harter any biß fie damit 
deruhrſachen / daß dasjenige / welches fie 
To umbfangen haben / erſticken muß. Als⸗ 
denn/ wenn fie keinen Gegenſtaͤnd mehr 
ſpuͤhren / laſſen ſie loß / und fangen an Bluͤt 










» ſaugen / welches fte auch Faft biß auf den 
legten Tropffen heraus zu holen willen ., ca 


n ih 


das übrige aber laffen fie liigen. Matt 


Fan ihnen ihre Macht gar leicht benehmen ı 


* 


ihnen 
9— genom⸗ 


denn wenn man alſo von einer umbſchlun⸗ men werden. 


gen waͤre / und ſich nur ſo viel bewegen koͤn⸗ 
ke / daß man mit etwas ſcharffem oder ſpi⸗ 

igem / wenn es auch gleich nur eine Nadel 
waͤre / des Wringers — Haut ritzen 

an fo iſt es alsdenn gethan / und vermoͤ⸗ 
gen niemanden einig Leid zuzufuͤgen / in⸗ 
dem fie fonft Fein Gifft bey fich Haben. 


Wenn die Innwohner ihrer Gefchäffte 


” 
.. 


\ 


halben, indie Düfche gehen muͤſſen/ fo ha: 
| I Rg ben 


Rhenocero 
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ben ſie es gu einer eg daß. 
fie hinten in den 


ürtel ihnen ein fcharff 
Hacke⸗Meſſer ftecken / melches ſie auch 


zu ihrer Arbeit gebrauchen / und wenn fie 


gleich ohne Vermuthen alfo von einer 
Wiringer Schlangen folten befallen wer: 


den / ſo haben fie defto weniger Gefahr / 
" denn fie mag fallen wie fie will / fomuß fie 


ſich Doch zum wenigſten rißen/ ohne dis ift 
es erbärmlich in eines ſolchen Wurmes 


Gewalt umzukommen / indem fie nicht 


nachlaffen / biß fie gleichfam alle Lufft⸗ 
Köhren fo. fefte beklemmet / und zuger 
ſchnuͤret haben daß einer jämmerlich er⸗ 
ficken muß. — 

Allhier in den Hollaͤndiſchen Kauff⸗ 
Haͤuſern / hatte der Unter-Kauffmann zu 


“feinem eignen Plaiſir einen. Rhenoceror 


eingeſperret ftehen / der ſo groß war / als 
ein wohlwachſner Buͤffels⸗ Ochſe / er hat⸗ 
te auch / gleich einem Buͤffel / vornen eine 


breite Stirne / und auf derſelbigen zwiſchen 


den Augen ein ſchwartzes Horn / vornen 
etwas gekruͤmmet / einer guten Hand lang / 
"über den Augen hatte es dicke Schuppen 
oder Knorpel / und über den Leib / und zwar 


anf beyden Seiten herunter / hing dar: for 
| icke 
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dicke Haut / welche einem harten Horne 

nicht ungleich war. Die Fuͤſſe hatten 
gleichfals ſo eine dicke Haut / daß dieſes 

Thier überall Schußfren iſt / ohne vor⸗ 

nen auf der Bruſt / weil es denn ſehr wild 

und nicht zu zaͤhmen iſt / ſo wird es auch we⸗ 

nig geachtet. Von den hengenden Haͤu⸗ 

ten / machen die Indianer Schilde / das 
Horn aber wird als eine rahre Sache mit 
nach Holland gefuͤhret / und in die Apothe⸗ 

cken verkaufftte. Ze | 
Wilde Rasen ı Affen / und Fleder⸗ 
Maͤuſe giebt es hierin groſſer Mrengerab: 
ſonderlich habe ich ſolche groſſe Fleder⸗ Groſſe 
Maͤuſe geſehen / die / went ſie ihre Fluͤgel der Maͤuſe 
ausgebreitet hatten / mehr denn eine Klaff⸗ 

ter lang waren / das Corpus aber ſo groß / 

als eine fette Ganß. Sie werden ſehr 
viel gegeſſen / und vor delicat gehalten / ſie 

halten ſich meiſt in Waͤldern auf / und neh⸗ 

ten ſich von unterſchiedenen Fruͤchten / die 
Maleyer fangen ſie mit Netzen auf den 
Baͤumen. | 

Es wachſen auch Sielerlen Früchte all 

hier / gleich als in andern Ländern / info 
Derheit aber Zucker⸗Rohr / Pfeffer / und 
ſchoͤne Spaniſche Röhre / davon manu Shane 

| T a2 wenn x 


(292 NVMeue 


! 


-wentt gleich die beften-ausgefuchet werden, - 


doch 100. Stuͤcke vor. 4. Rthl· kauffen Fans 

und zwar alle bequeme von einen Schuß 

oder Jahr⸗Gewaͤchſe. Erſtlich find fie 

gantz gelblicht / wenn man fie aber an dem 

‚einem Ende verkleiſtert / hernach voll Behl 

gieſt / und alſo in den Rauch hengt / wer⸗ 

den ſie ſchoͤn braune. 

Die Straate zwiſchen Sumatra und 

der Malleyſchen Kuͤſte wird in 3. Theile 

traate han· getheilet / erſtlich zwiſchen der Inſel Ban- 
a. ‚caund Sumatra, nennet man ſie die Strat 
Banea, wenn man dieſe paslirt iſt / hat man 


Weſtlicher Seiten: eine Oeffnung / bie 


aber wegen der vielen Inſeln wiederumb 
eine Straſſe macht / und weil man gleich 

‚einem Dreyhuck dieſelbe paslaren muß / ſo 

Straate Tris wird dieſe insgemein Die Straate Trions 


ow· genennn / nachmahls wenn man die Rqui⸗ 


— — — — — 2 
= — — — — — 
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noctial· Linie pasſirt, und einen Graden 


bey Norden der Linie iſt / ſo endiget ſich 
dieſe Straſſe / und alsdenn hat man die 


—— — 


feſte Maleyſche Kuͤſte gegen Weſten / und 


‚Sumatra gegen Norden vor ſich / und die⸗ 
Straate det ſes Fretum wird die Straate der Sieben 


u. I Inſeln genennt / weil Sieben Infeln in 


Derfelbigen liegen / über Haupt aber. wird 
k | es 
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es die Straate Banca geheiffen/ ohne mas: 
gur andern Seite Malacca gehöret / dag - 
heifjet man die Straate von Malacca, und 





zwar biß zu Ende der Inſel Sumatra, oder 


tt Achins ta | win you 

Nachdeme wir. mit dem Herrn Com- 
miffario 4, Tage auf Palimbam gemwe: 
fen / und unfere Schiffe fehon ziemlich in 
die Straate / Trions eingelauffen waren 
folgten wir demfelben mit unfer Chalup- 
pe und zwey Maleyfchen Fahr⸗Zeugen / 
und Fonten unſere Schiffe diſſeits der Li- 
nie kaum einholen. So bald der Herr 
Commiſſarius ins Schiff kam / ließ er al⸗ 
le mögliche Anftalt machen, unfere Reife 
biß nach Malacca zu befordern. Der per; 
drießliche Fortgang in der Straffe / mel 
chen wir doch meift mit Laviven und Buxi- 
ven Haben muſten / machte / daß wir der Rei⸗ 
ſe ſchon muͤde waren / ehe ſie noch vecht ih⸗ 
ten Anfang genommen hatte / und nach⸗ 
dem nicht viel fonderliches oder merckwuͤr⸗ 
diges mehr pasfiret / und wir meift einen 
Monat unter Wegens geweſen / fo gelanz 
gien mir endlich den 12. December vor 
Malacca auf dic Rhede an / and Famen 
Mebft noch zwey Flsinen Fregats, als Nah: 

. 83 ment⸗ 


Malacea 
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mentlich die Ziebet⸗Katze / und der Schagf⸗ 
Hirte / welche beyde nad) Bengala zu ſee— 
geln deſtinirt waren / zum Ancker. Daß 
aber dieſe letzten beyde nebſt uns ihren 
Cours hieher genomen / geſchahe aus dieſen 
Uhrſachen / weil ſie nebſt denen Schiffens: 
fo aus Japan hieher kommen muſten / nach 
Bengala ſeegeln ſolten / ingleichen / daß die 
Schiffe alſo in einer Flotte ſeegeln muſten / 
mar die Uhrſache / weil man Avis hatte / 
daß etliche Frantzoͤſiſche Schiffe hierum 
kreuͤtzen ſolten / welches aber: wie wir her⸗ 
nach erfuhren / eine falſche Zeitung war / 
indem nicht mehr als zwey Frantzoͤiſche 
Kauffardey⸗Schiffe nach der KüfteMalasd 
bar geſeegelt wareen. 
Als wir vor Malacca auf die Rhede. 
Famen/ funden wir allda drey Schiffe vor 
Ancker liegen / eines ein Hollandiich Com- 
pagnie-Schiff / ein Dänifches und. ein 
Mohriſches. Allhier giebet mirdasieniger 
was zwilchen dem Dänifchen und, Moh⸗ 
riſchen Schiffe vorgieng/ Anlaß / von den 
Daͤnen in Oſt⸗Indien etwas zu Tage 
Es hat. die Dänifche Compägnie nich 
mehr als einen Platz oder Feſtung auf der 
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KüfteCoromandel, Trancabar geheiffet/ +,4ncabar 
weil aber die Holländer und Engelländer ein Däng- 
Epabel genung feynd / die Handlung in ſcher Platz 
Andien allein zu behaupten / daß alfo vor MT ‚= 
die Danifche Compagnie wenig überblei- | 
ben wiirde; So haben fich die Dänen ei⸗ 
nes andern bedacht/ und-befahren nur Dies 
fe Lande allein als Carsfixs oder Capers, 
iedoch mit Koͤniglicher Commisfion, und 
zwar auf die Meohrifchen Schiffe alleine/ 
infonderheit aber auf-diejenigen / welche 
nach Macca und dem Rothen Meere fah- 
ven/ bey welchen fie mehr zu exobern wif- 
ſen / als bey denen / die nach Bengala und 
China fahren. Dieienigen Wahren 
nun /welche ſie von Diefen erbeuthen / brin⸗ 
gen ſie nach Trancabar, biß daß fie willens 
ſeynd / nad) Europa za ſeegeln. VOb fie 
aber auch auff Coromandel einigen Han: 
del treiben / iſt mir unbekand. Weil dann 
tun das vorerwehnte Mohriſche Schiff / 
welches aus Sina kommen war / allhie vor 
Malacca auf einer freyen Rhede zum An⸗ 
der lag / fo mufte es auch das Dänifche 
Schiff ungemoleftiet laſſen / indeme fie 
beyde den Holländern Ancker⸗Geld sah: 
len muſten / und dorfften Feines yon beyden 
277. Ta db 
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—— Plaͤtzen zum Aucker kommen / muſſen 
Ancker geh ſie von einem Schiffe 2. biß 300. Gulden 
\ Ancker⸗Geld bezahlen / desgleichen auch 
die Engellaͤnder thun muͤſſen an Hollaͤn 
diſchen Vertern / und alſo gehet es gllen 
andern / welche in Indien handeln / deßwe⸗ 
gen fie auch / wenn fie nicht etwan eine 
groſſe Noth darzu treiber / nicht leichte eiz 
nes andern Haafen fuchen. Darzu war’. 
nun auch der Mohr veranlagt wor⸗ 
den/ welchen der Däne gand gewiß uhas 
| ben vermeinte / fo lange aber alsder Mohn 
ne son Ancker lag / durffte fich der Daͤne nicht 
ean Ihn machen / hingegen fd bald der Mohn 
rigen nach. feinen Ancker auffwund und auslieff / IR 
der Däne auch feinen Ander / und folgte 

ihm nach / welches * daß der 

Mohr umbkehrte / und wieder vor Anden 

kam / auch endlich fo langer daß er biß zu un⸗ 

ſerer Ab eiſe liegen blieb / wovon ich her⸗ 

nach sin mehres werde zu ſagen haben. 


7 
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Nachdem wir allhier unfer Ancker hat⸗ 
en fallen laſſen / fo fuhr Der Here Com- 
mislarius mit feiner gangen duita an Land / 
unter wehrendem unferm Abfahren/ wur⸗ 
den fo wohl auf dem andern / als unfern 
Schiffe die Canons geloͤſt wir Famen an 
der Stadt beym Zoll⸗Hauſe an Land / alla 
wo der Herr Commisfarius folgender 
Geſtalt empfangen / und eingeholet wur⸗ 
de: Indem der Herr Commilſarius an Narr Com- 
Sand drat / wurde umb die Feſtung das ni una. 
Geſchuͤtze gelöft bey dem Zoll Matfe iacca em- 
ſtund der- Here Gouverneur de Vos, pfangen 
nebft noch etlichen Kauff⸗Leuten / welcher 
den Herrn Commiflarius beneventirfe/ 
und folgends durch die Stade biß an 
Die Feſtung führte. An dem Wege / 
welchen wir paſſiren muften/ fEunden zu 
beyden Seiten. Compagnien Soldaten 
mit fliegenden Fahnen / und ruͤhrendem 
Spiel rangirt / vor dem Herrn Commis-: 
fario her giengen unfere beyden Trompeter / 
and hinten nachfolgten die Auff-Pafler, 
oder die Leib⸗Wache / unten welchen ich 
auch war. Nachdem wir alfo die groſſe 
forte indie Feſtung hinnein waren, ſtun⸗ 
Den wiederum 2. re Militz, vor 








des 


Belchrel- 
bung der 
Veftung 
und Stadt 
Malacca, 
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des Herrn Gouverneurs ſeinem Hauſe / 
und wie der Herr Commiſſarius hinauf 
war / ſchoſſen dieſelben 3. Salven / dem. 
Herrn Commiſſario wurde ein ſchoͤnes 
Zimmer angewieſen / vor welchem mir 
Wache halten muſten / dabey wir ein we⸗ 
nig ſtille ſtehen / und beydes von der Ve⸗ 
ſtung und der Stadt etwas ſagen wollen. 
Malacca iſt eine ziemlich groſſe Stadt / 
die Veſtung aber eine der importanteſten / 
ſo die Hollaͤnder in Indien haben. Sie 
iſt anfaͤnglich von den — erbau⸗ 
et worden / hernach aber haben fie Diefe / 
wie faft alle Oerter / welche ſie in Indien 
in Beſitz gehabt / durch allzugroſſen Hoch⸗ 
und Ubermuth verlaſſen muͤſſen. Denn 
als ſie ſich faſt uͤberall bey den Inwohnern 
verhaſt gemacht / ſo machten ſich im Ge⸗ 
gentheil Die Holländer dieſe zu Freunden / 
und durch derer Huͤlffe und Handleiſtung 
bemaͤchtigten ſie ſich eines und des andern 








De / biß fieanch folgendeiim Jahı oan 


tur ein feftee Ort / daß die Holländer fo. 


diefes Ortes Meeifter worden’ wobey zu 
verwundern ift/ da doch Malacca von Na⸗ 






bald / und ohne geoffes Blutvergieſſen deß⸗ 
ſelbigen ſich bemaͤchtiget haben. wi 


— 43V — — — — —— — 


andere Nationen hierum feſte ſetzen / und 
ſie ſo viel als moͤglich auch hier andern die 
Handlung verwehren moͤgen. Die Stadt 
hat ſchoͤne breite und gerade Gaſſen / wel⸗ 
che aber ungepflaſtert ſeynd / die Haͤußer / 
ſo von Hollaͤndern bewohnet werden / ha⸗ 
ben noch einiges Anſehen / und ſind von 
Steinen aufgemauert / hingegen ſind die 
Haͤußer / ſo die Chineſen und andere In⸗ 
diſche Nationen bewohnen / viel ſchlechter / 
und meiſt von Holtze / oder auch wohl gar 
von Bambuſen aufgebauet / und zwiſchen 
denſelben viel ledige Plaͤtze und Gaͤrten. 
Die Chineſen treiben hier eben dergleichen 
Gewerbe / als auf Batavia, und die Hollaͤn⸗ 
der und Mohren / ſo hier wohnen / handeln 
mit demjenigen / welches ihnen von der 
Compagnie zugelaſſen iſt / worbey aber 
viel Contrabanda mit unterſchleichet / in⸗ 
ſonderheit Amphion oder Opium. Die 

| Stadt 
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Stadt iftaang nicht befeftiget/ ohne nach 


bem Nord⸗ Weſten iſt ein Stud Mauer / 
welches noch von den Portugieſen uͤbrig 


geblieben iſt / und ein verfallen Thor. An 


Gold· fuh⸗ 
rende Fluͤſſe. 


doll Hauß. 


der See / und wo die Stadt ſtehet / iſt der 
Grund hart / etwas beſſer aber ins Land 
iſt es moraſtig / inſonderheit hat es nicht 
weit von der Stadt 2. hohe Berge / die 


ſehr Goldreich ſeyn ſollen / welches auch 


wohl zu glauben iſt / denn die Fluͤſſe oder 
Baͤche / ſo aus denſelben ihren Urſprung 
nehmen / fuͤhren viel Gold bey ſich / das die 
Inwohner oder Maleyer aus dem Sande 
wohl auszuwaſchen / amd hier. auf Malacca 
an die Mohrifchen und noch überbliebenen 
Den Kauffleute zu verhandeln. 
wiſſen. Ich habe zu unterfchiebenen mah⸗ 
len in Zeit meines hierſeyns gefehen / daß 
Die Maleyer Stoffgold an Portugieſiſche 
Kaufleute verfauffer / welches mich das 
vorerwehnte noch mehr glaubend machte. 
Nahe an dem Ufer / nach der Rehde zu 7 
allwo die Fahrzeuge die Riviere einkom⸗ 
men muͤſſen / iſt ein wohl⸗gebautes Zoll 
Hauß / welches; nebft dem Zoll / Die Com- 
pagnie an einen Holländer verpachtet / 
oder vermiethet hat / und ale Jag der 

Fin | om- 
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‚ıkompagnie ein merckliches einbringet. 
‚Denn mitten auf dam Steohme oder dem 
Fahrwaſſer lieget allezeit eine Wacht⸗Bar⸗ 
gve / die alle Fahrzeuge darzu anhaͤlt / daß 
ſie allhier den Zoll ablegen muͤſſen / wenn 
«aber die vorbey paſſirenden Schiffe auf 
ſolche Barque nichts geben wollen / fo lies 
get aflegeit ein Jacht⸗Schiff auf der Rhe- 
‚de , ſo alsdenn den Schiffen nachjagen 
muß / and fie nörhiget/ den überfahrenen 

gel gedoppelt zu bezahlen. Was Aber 
das Andersund Waſſer⸗Geld anbelanget / 
ſo von denen frembden Schiffen / welche 
allhier auf die Khede zum Ancker kommen / 
gegeben werden muß / das empfaͤnget der 
‚Gouverneur der Veſtung / und nachdem 
die Schiffe groß ſeynd / müffen fie auch 
Ancker⸗Geld zahlen’ von 50. biß 100. auch 

200. Hollaͤndiſche Guͤlden. Auſſer der 

Stadt / nahe an der See / wohnen ein aut 
Theil Maleyer / welche fich bloß allein von — 
den Fiſchen naͤhren / Die von ihnen in groſ⸗ ſſche 
Fe Menge gefangen / allhier auf den Fifch- 
"Paflar zu Marekte gebracht / und nach⸗ 
mahls dusch den Paflar-Meifter/ auf Ab- 
ſchlag / verkauffet werden / der fein gewiſſes 
Davor hat. Vorhero aber menden m 
yon} | en 
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ſten Fiſche vor die Officier ausgeſuchet / 
welche ſie dem Eigner nach ihrem Gut⸗ 
duͤncken bezahlen / oder fo viel davor geben / 
was ihnen beliebet. Es werden auch viel 
See⸗Schildkroͤten auf dieſen Paſſar zu 
Marckte gebracht / von derer Fleiſch die 
Chinefen Siezieſen oder Bratwuͤrſte ma⸗ 
chen / und ſolche hernach in groffer Menge 
durch ihre Paruen nach den Schiffen auf 
die Rhede zu verkauffen ſenden / wie auch 
friſche und eingeſaltzene Auſtern / die all⸗ 
hier in groſſer Menge gefangen werden. 
Sonſt giebet es noch andere Lebens⸗Mit⸗ 
tel genung / als Huͤner / Endten / Ochſen / 
Buͤffel / die Schweine aber werden nur 
von den Chineſen gehalten / weil dieMa- 
leyer meiftentheild Mahometaner ſeyn / 
und dergleichen Vieh⸗Zucht wider ihre 
Glaubens⸗Regeln iſt. Der Reiß / weiche 
überall in Indien ar ſtatt Des Brodts 
braucht wird muß von andern Hrten hie⸗ 
het gebracht werden. Zwiſchen der Stadt 
und der Veſtung laufft ein Eleiner Fin 
oder Riviere unter einer hölßernen Auf⸗ 
sich- Brücken hin / über welche man aus 
der Stade in die Veſtung gehen kan / dier 
fe Riviere lieget faft allezeit voll von Elek 
nen 
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nen Fahrzeugen’ die allerhand Eß⸗Waa—⸗ 
ver zu Kauffe bringen / am meiften aber 
gruͤnen Maleyfchen Toback / welcher gank 
Fein gefchnitten / und mehr dem Heu als 
Toback gleicher / wird auch nur von den 
ſchwartzen Nationen genüßer. —9— 

Die Veſtung iſt ziemlich groß / Hat dicke Veſtung 
und ſtarcke Mauren / und 10. Bollwercke / Malacca fat 
unter folgenden Nahmen: Mauritius, m 
WVilhelmus, groß und klein Cras, Mittel— 
Point, Amelia, Sfurm;>Point, Victoria, 
Erneſtus, und die lange Point. Die 
Mauer iſt von ſehr ſtarcken Steinen / wel⸗ 
che Eiſer⸗Steine genennet werden / weil 
eine Canon-Kugel fo viel als nichts ihr 
ſchaden kan / fie hat 2. Thore und eine klei⸗ 
ne forte. Der Grund / worauf die 
Mauer rundum geführet morden/ ift meis 
ſtentheils Stein: Felfen nach der Land; 
Seiten iſt fie rund hingegen nach der See 
gan gleich und wie ein halber King oder 
Creyß. An der Land⸗Seiten hat die Bei 
fung einen tieffen Waſſer⸗Graben / und 
eine Contrefcarpe ‚die mit ſtarcken Palli⸗ 
ſoden befeger iſt / nach der See zu aber iſt 
fie fo nahe am Ufer / daß ben hohem Waſ⸗ 
fer die Wellen biß an die Mauer ſchlagen. 

— Mitten 


Kirche. 


— 
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Mitten in der Veſtung lieget ein hoher 


Berg / von welchem man weit in die See 
ſehen kan / unten am Fuße des Berges ſte⸗ 
hen rund⸗ um Haͤuſer / oben aber auf dem 
Berge ſtehet noch eine Kirche / ſo die Por⸗ 
tugieſen erbauet / in welcher voritzo die 
Hollaͤnder ihren Gottesdienſt verrichten / 
ebenfals unten nach der See zu am Fuße 
des Berges / ſtehet noch ein verwuͤſtes Klo⸗ 
ſter / deſſen Thurm Miſericordia genennt / 


voritzo zu einem Gefangen⸗ Hauße dienen 


muß. Als die Hollaͤnder vor dieſer Ve⸗ 
ſtung gelegen / haben die Portugieſen auf 
Diefem Theme Canonen in Ketten hans 
gen gehabt / mit welchen fie biß auf Die 


Rehde nach der Hollaͤnder Schiffe geſchoſ⸗ 


er Unten am Berge/ nahe an der groſ⸗ 


en Pforte / durch welche matt in die Stadt 
gehet / if auch ‚des Gouverneurs Hauß/ 
und zwiſchen demfelben und den Pack— 
Haͤnſern eine fchöne breite ſteinerne Trep⸗ 
pen / die biß an die Helffte Des Berges reis 
chet/ und nur darum gebauet worden / daß 


man deſto bequemer nach der Kirchen ge⸗ 


- Fan. Die vornehmſten Perfonen in 
er Veſtung ſeynd / der Gouverneur, Die 


andere Stimme/ und Der Eilcal, zur Ber 
ſatung 


.c» - Ab Be 
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oder da zu bauen angefangen / unddas 
alte Gemaͤuer gereger / fie grofle Stüde 
ungemuͤntztes Gold gefunden daher wohl 
su glauben / daß die Portugieſen der Erde 
noch mehr mögen anvertrauet Haben. 
Den als die Portugieſen dieſe Sande voll⸗ 
kommen behandelt / haben ſich die Reich⸗ 
fen son ihnen allhier niedergelaffen / und 
weil fie wohl gewuſt / daß die Holländer 
nen bey der Eroberung wenig laſſen 
Würden / f haben fie ihr Vermoͤgen lie: 
ber vergraben / als ihre Feinde bereichern 






wollen. * 
Sie Portugieſen nun mögen hier ger 
le Haben / wie fie wollen / ſo geſchie⸗ 
es doch voritzo nicht / und kom̃t Diefes 
der Compagnie am beſten zu ſtatten / daß 
andern Nationen von hier aus verhin⸗ 
dern / daß fie die Kuͤſte Sumatra und Ma⸗ 
Iaecanicht.ihres nn behandeln koͤn⸗ 
N nen/ 
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nen/ an welchen ihnen auch am meiften 


gelegen iſt / als die niemand in Diefer Sa⸗ 
che gerne neben fich leiden wollen. : 


Sch habe hier in Der Veſtung unters 
fchiedliche Klapper: Schlangen geſehen / 


mE ST, 
langen. und auch in Händen gehabt / und ‚wenn 


ich bey Abend⸗Zeit / nebft meinen Camme⸗ 
raden / um die. Gärten in der Veſtung 


ſpatzierte / lieflen ſich Diefelben hören’ als 
eine Parthey Knoͤpmacher Rader/ wo fie 


die Seide auffzwirnen / und mit dieſem ih⸗ 
ren Schall verrathen ſie ſich allezeit / wo ſie 
ſeynd. Das Gelaͤut aber / fo ſie machen / 


geſchiehet mit dem Schwantze: Dieſer iſt 


gantz harte / und von innen faſt wie ein 
Schnecken⸗Haͤußlein / wenn ſie den drehen 
oder offt bewegen / ſo iſt es gleichſam / als 


wenn kleine Steinlein in demſelben hin 


und her lieffen / die ſolch Geraͤuſche verur⸗ 
ſachten. Die allergroͤſten ſind eine gute 


KRlaffter lang / und als ein Kinder Arm 


dicke / der harte Schwantz aber / womit ſie 
das Gelaͤute machen / iſt bey einer Span⸗ 


nen lang. 


Es hatte zwar der Herr Commiſſarius 
allhier nichts zu verrichten / als daß er nur 
auf die Japaniſche Flotte wartete / * der⸗ 


elben / 


+ 
—— — 
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zu empfangen wohin ein jedes ſeegeln ſol⸗ 
fe Der Herr Commiſſarius, als der 
vollfommene Macht darüber hatte’ ftellte 
ir aus / biß auf den folgenden Tags 

n dem er felbit auf die Rehde fuhr um 
dor fich ein Schiff auszufehen / mit wel: 
them er nad) Suratta feegeln koͤnte. In⸗ 
dem der Herr Commillarius vom Lande 
db: und nach der Rehde fuhr / wurden aus 
der Veſtung 9. Canon-Schüffe gethan / 
worauf die auf den Schiffen hinwieder 
das ihre —*5 wie auch das Moh⸗ 
uſche Schiff / von welchen ich vorher gez 
dacht / welches noch / des Dänifchen halben, 
nicht auslauffen wolte. Der Daͤhne hob 
ar zur unterſchiedenen mahlen fein Anz 

7 Ü2 cker / 
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cker / und lieff von der Kehde, und gar 
aus dem Geſichte / kehrte doch aber wied 
um / als eine Katze / die eine Mauß erla 
ren wil / bey welchem allen dem Mohr 
nicht wohl zu Muthe war. Der Hi 
Commiflarius, nachdem er die Schiffe | 
fichtiget / / erwehlte vor ſich das Eleı 
Schiff Spierdyck , welches ihn nad) 5 
ratta bringen folte/ das Fleut-Schiff 
Blofche folte nad) Batavia feegeln / u 
das Fregat die Eintracht nad) Bengal 
doch aber folte die Bengalifche Flotte / w 
che in 4. Schiffen beſtund / fo lange | 
uns bleiben / biß auf Die Breite der It 
Ceilon, oder biß auf 5. graden Nord 
Breite / die Urſache deſſen war dieſe / w 
alle Fahrzeuge / die hier paſſirten / Zeitu 
brachten / Daß Frantzoͤſiſche Schiffe 
die Gegend Nicobar kreutzten / ſo d 
Herrn Commiſſario einiges Nachdend 
gab / denn die aus Holland kommen 
Schiffe hatten mitgebracht / daß eine 
ſehnliche Flotte aus Franckreich nach? 
dien geſeegelt waͤre / wiewohl wir es E 
nach viel anders befunden. Denn 
wir nachmahls auf der KüffeMalabar 
_ Mangalor formen waren’ erfuhren 
, ng 
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erſt recht / daß es nur 2. Frantzoͤſiſche Kauf: , 
fardey-Schiffe geivefen / die nach Suratta — 2 
hatten ſeegeln ſollen um der Frantzoͤſiſchen dey Schiffe · 
Logis allda / welche bey den Mohren und 
Bennianer in geoffen Schulden ſteckte / ei⸗ 
ne Summa Geldes gu überbringen, Wie 
es aber dieſen beyden Schiffen ergangen 
wil ich ſo lange anftehen laſſen / biß wir da⸗ 
bin kommen / allwo wir davon vollkom⸗ 
mene Nachricht einzogen. 
Nachdem nun alles angeordnet war / 
und ein jeder ſich zur Reiſe geſchickt mach: 
te / ſo lieh auch der Herr Commillarius 
alle feine Eqnippage zu Schiffe bringen, 
Die gantze Flotte aber / welche mit uns in 
Compagnie ſeegeln folte / beftund in 6, 
Schiffen, 3. welche nad) Bengala defti- 
nivet waren / nemlich der Hand-Bage, der 
Schaffhorden / und die Ziebeth⸗Kahe / und 
‚3. welche nach Suratte mit uns gehen ſol⸗ 
ten / als das Fleut⸗Schiff Spierdeyck, 
das Yacht der Wind’ und das Jacht der 
Tambour. Der Mohriſche Schiffer 
hieß fich auch bey dem Herrn Commifla- 
Ao anmelden / und bath vor fich / wenn 
ihm Doch möchte fo viel erlaubet ſeyn / mit 
unter unſerer Flotte zu feegeln / Damit er 
13 deſto 
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meb. deſto ſicherer nach Suratta in feine Hey 
eifhen math kommen koͤnte / wie auch daß ihn 
Sites möchte erlanbet ſeyn / gleich ung, eine Hol 
ben vennn, laͤndiſche Flagge zu führen, Der Her 
Conmiga- Commillarius erlaube ihm zwar bey un 
ir fer Flotte zu ſeegeln / allein-unfere Sein 
ober Zeichen / welcher wir ung bey felbte 
gebrauchten / folte er fich nicht bedienen 

md wenn er ung nicht gleich feegeln Für 

te / ſolte er wiffen / daß an unſerer Rei 

‚weit mehr / als an feiner gelegen ſey / un 

wir ihm nicht würden einwarten. Be 

nebft bath der Mohr zugleich, dieſes g 

heim zu halten / damit es die Dahn 

nicht erführen / und alfo meynen ſolter 

er würde die gantze Reiſe ben ung DI: 

ben. Wir waren aber kaum etliche M 

len geſeegelt / und dem Mohriſchen Sch 

fe elwas zuvor aus / weil es nicht fo tor 

als wir / feegeln konte / ſo kam der Daͤh 

ſchon hinten her / und ſeegelte bey daſſ 

durnn be / biß mir ſo weit entfernet waren / d 
a nr ſich ohne Scheu deſſelben Meiſter n 
riicpen. hen konte / welches wir uns aber ga 
nicht irren liefen. Ehe wir noch © 
Malacca abfeegelten ließ der Herr Co 
miſſarius alle feine Auff-Pafler oder <: 

Ga 
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Garde in bundte Bengaliſche Allegies 
kleiden / und fieng nunmehro an einen 
groͤſſern Staat zuführen / deshalben er 
aud) noch einige Unter⸗Kauffleute und 
Aſſiſtenten mit fich nahm / fo daß derje⸗ 
nigen / welche bey der Negotie bedienet7 / 

15. ie waren. Weil aber der 
Hoffmeiſter / welchen der Hert Commis- 
‚farius von Batavia mit fich genommen? / 
feinen Dienften nicht wohl vorftehen Fon: Der’ Autor 
te / mufte derſelbe mein Gewehr anneh⸗ An 
men / und ic, hingegen wieder feine Dien⸗ Hofmelfiers 
fie verrichten / welche ich auch bi an des Stel. 
Herren Commillarii feinen Todt ver 
waltet habe. | = 
Es muß aber auch dem geneigten fee 
fer zur Nachricht dienen / daß man zu 
Schiffe Diejenigen Hoffmeiſter nennet/ 
welche die Koft vor die Cajyte in ihrer | 
Verwahrung haben / oder vielmehr Speiz 
fer Meifter ſeyn. Ich nun hatte beydem 
Herrn Commillario alle Tage zu Schife 
fe 20. Derfonen / die den Heren Commis- 
farium angiengen/ zu fpeifen/ und gab als 
ler Orten / wo mir ankamen, eine Speci- 
‚ fication ein desjenigen/ mas mir abgegan⸗ 
gen / und was ich wieder benoͤthiget waͤre. 
e U4 Dar⸗ 
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Darbey hatte ich and) einen abfonderliz - 


chen Koch und. Schiffs Becker / welche 
nur dem Deren Commiflario zu Dienſte 


waren / unfer Brodt wurde im einer eifer 


nen Pfanne gebacken / welche oben zuge 
deckt mar / und fo wohl unter der Pfan⸗ 
ne / als auch auf dem Deckel Kohl⸗Feuer 
liegen -hatte. Sonſten hatte der Herr 
Commiffarius auch feine abſonderliche 


- Buttlerey oder Provifion-Rammer zu 
Schiffe / die mie von dem abgeſetzten 


Hoffmeiſter uͤberantwortet werden mu⸗ 
ſte / da ich denn alles / was noch auf die 
Reiſe noͤthig war / nur fordern durffte 
und am Bord bringen. Ich hatte aber 
von hier an taͤglich zwey Taffeln zu ver⸗ 
ſorgen / vor welche ich das Eſſen muſte 
verfertigen laſſen / den Tranck / als Spa⸗ 
niſchen / Reiniſchen und Frantzen⸗ Wein / 
Secc, Sacky ,„ Brandtewein / Braun: 
ſchweigiſche Mumme / und Zerbſter⸗ 
Bier / muſte ich monatlich verrechnen / 
wie viel conſumiret waͤre und. mas mie 
Daran abgieng / konte ich. aus den Pack⸗ 


Häufern /. wo wir hinkamen / wieder: 


empfangen. 


ade 
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„Nachdem wir 10. Tage allhier auf ragen von 
Malacca geweſen / und nun alles ſeegel⸗ Malacca ab- 
fertig war gieng der Here Commiſſarius 
mit eben fo einer Solennen Begleitung zu 
Schiffe, als er vom Bordte mar abgegan⸗ 
gen: / der Herr Gouverneur und. etliche 

auff⸗Leute fuhren mit am Bordt / und 
eben daſelbſt biß zum Sonnen Unter⸗ 
gang, unter welcher Zeit herrlich gaſtirt / 
und zu allen Geſundheit⸗Truͤncken / aus 
unſerm Geſchuͤtze Feuer gegeben wurde. 

Die Nacht lagen wir noch ſtille / des Mor: 

gens aber / als den 23. Decembris, ſo hald 

gls der Land⸗Wind u wehen anfing / wur⸗ 
be die Admirals-⸗Flagge nebſt einem Wim⸗ 
pel auf die groſſe Stange aufgeſteckt / und 
darauff alle unſere Ancker aufgewunden / 
alſo giengen wir mit der ſaͤmtlichen Flotte 

Unter⸗Seegel / und nahmen unſern Cours 

| Nord-Oſt zum Norden. Ohngefehr 
30. Meilen von Malaccaim Nord⸗Nord⸗ 
Oſten / lieget eine Inſel / nahe am feften 

"Lande / welche Die Hollaͤnder Dingding Dinding. 
nennen 7 nach derfelben nahmen wir unfern 
Cours, umb uns allda mit Brennholtz 

und Waſſer zu verfehen/ den27. Decemb. 
gegen Abend lieffen wir zwifchen der Inſel 

— Us und 
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und dem feſten Lande ſo viel als in einen 
ſichern Haafen/ und kamen vor 10. Klaff 

tern zum Ander. Die Holländer habe 

bier auf diefer Inſel eine Eleine Veſtun 

gehabt/ nummehro aber ſtehet fie wuͤſte / fü 

ift ohngefehr 8. Ruthen lang und breit 

von Bruͤch⸗Steinen aufgemauret / mit un 
terfchiedenen Schieß⸗Loͤchern / es hat alle 

zeit ein Asfiftent und ein Corporal, nebf 

noch 12. biß 15. Gemeinen allhier gelegen 

umb su verhindern / daß Feine frembde Na 

Wird don kion hier etwan einen Handel⸗Platz finder 
den Maley. moͤchten / die Maleyer aber von der feſter 
em über- Küfte + hatten fie vor zwey Jahren uber 
rumpelt. rumpelt z und alle fo darinnen geweſen 
Darnieder gemacht. Allein weil nur $ı 
unterſchiedenen Zeiten die Dolländifcheı 

Schiffer welche umb die Nord feegeln/ all 

bier ihr Holtz und Waſſer holen fo achte 

es der Herr Commisfariusnicht mehr vo 

nöthig / folche wieder zu beſetzen. Dief 
Maleyer, fo an dem felten Sande wohnen 

find zwar ein fehe wild und raͤuberiſche 
Geſindel / weil wir aber hie lagen habe: 

wir Feinen gehört noch aefehen denn ſo bal 

bie Maleyer Schiffe hier mercken / lauffe 

fie davon. Es iſt auch an dem feſten * 
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‚de fehe unficher yon wegen der Tyger / die 
su mancher Zeit über den Strohm biß an 
Die Inſel ſchwimmen / und alda den wil— 
den Schweinen/ welcher es auf dieſer Fleiz 
nen Inſel viel gieber / nachgehen follen. 
In der zeit weil wir hier Tagen hatten un: 
fere Auf-pafler etliche 30. gefchoflen / da— 
von ich 4, Stuͤcke vor uns einſaltzte. Der 
Herr Commillarius ließ vor ſich auf der 
Inſel ein Zelt auffchlagen / umb ſich des 
Tages an Land zu divertiven/ und unfere 
‚Chaluppen fuhren meift alle Tage aus 
nach Fiſchen / die fie in geoffer Menge fingen/ 
daß alles Schiff⸗Volck Davon Eonte gefpeiz 
fet werden. Unter andern fingen fie hier 
etliche/ Die unfere Leute See⸗Teuffel nenn: See-Zeufel 
ten/ und einem Rochen nicht ungleich fehen, 
nur daß fie Fein Fleifch Haben / fie Eönnen 
ihre Haut voll Wind faflen und aufbla: 
fen / daß man meinen folte/ es wäre was 
rechts an ihnen / fie haben einen lanz 

en Schwantz / wie ein Roche / voller 

Stuben nahe am Ende aber find zwey 

ange Stacheln / und menn ſich das 

van iemand verleget/ fo ift es nicht wieder 

zu heilen / oder wenn folcheg ſchon geſchie⸗ 

het / fo verlahmet doch das vebeape ON 
| un 
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und man hat Exempel, daß ihrer viel/ 
welche von folhen See-Teuffeln gefto 
chen worden / an der Bleflure haben ſter⸗ 


| 


ben müffen. An dem Ser-Strandedie | 


fer Inſel Funden unfere Leute ſehr ſeltza— 


me und er Muſcheln / dergleichen 


Seoeqel -⸗· 
Mufchelnn- 
der Baflan» 


een · Verwundern geſehen / Daß dieſe Mufcheln 


ich ſonſt nicht mehr geſehen / es gab auch 
hier Seegel⸗Muſcheln / welche die Hol⸗ 
laͤnder Baſſanchens heiſſen / ich habe mit 


ſich aus ihren Schalen heraus begeben / 
ihre Haut als ein Baſſan⸗Seegel aufſpan⸗ 


nen / und trotz einem Fahr⸗Zeuge ſeegeln/ 


wohin ſie wollen, Ihre Forme Ift halb 


xund / oben her mit einer weiten Heffnung / 


von hinten zu gleicher ſie einem Helm ihre 
Farbe ift braun und weiß geſtreifft wenn 
fie von der See mancesmahl an Land 
gemworffen werden fo ſterben fie bald und 
von der Sonnen⸗Hitze fpringt das Braun 


und Weiſſe ab / und fehen ſo denn aus als 


die ſchoͤnſte Perle-Mutter / Daher fie auch 
manche YDerles Mutter Horn nennen: 


Wenn man N braune befomt / fo leget 


man fie in Eßig / welche Die oberfte braune 
Schale abbeiget. Die Soldaten fo fonft 


etwas non der Goldſchmiede⸗Kunſt oder 


ang 


— — — — 
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ausziuftechen wiſſen / machen zu ihrem Zeitz 

Vertreib allerhand Figuren darauff / 
durchbrechen das hinterſte Theil wie ein 
Kllegs Helm / und machen alfo ſchone 
Trinck⸗Geſchitre oder Pocale davon / mel: 
che in Europe in groſſem Werth gehalten 
werden. Sonft wird auch dieſes Perle⸗ 
Deutter- Horn viel gebraucht / ausgefchnitz 

enes Holtz⸗Werck damit auszulegen / das 
— dieſer feegelnden Muſcheln 

jenet nirgends zu. Ein Theil von unz 
em Dolce fuhr mit dem Schiffs: Boorh 

am die andere Seite der Inſel / dieweil es 
allda viel See⸗Schild⸗Kroͤten gab / der⸗ SeeSchlld⸗ 
ſelben ſo viel fie bekommen koͤnten / zu fau⸗ kroͤthen. 
gen, welches ihnen auch fo geluͤckte / daß fie 
5. Derfelbigen mitbrachten / von ziemlicher 
Groͤſſe / davon die Gröfte über ihr Schild 
3. Ellen breit war. —* 
alten Matrofen machten fich damit 
















iſtig / und Eochten fo lange von ihrem 
F — etwas da war / ihr Fett / wel: 
ches an etlichen gantz gruͤne / an andern 
Wieder gelbe ausſahe / kreiſchten fie aus / goſ⸗ 
en ſold es in Faͤſſer und conſumirten es 
hernach in den Lampen zu Schiffe zu bren⸗ 
nen. Sie hatten von allen Sechſen eine 


Pie 

gute Tonne Trahn / und wenn fie fehirg 
lic) Damit umbgegangen wären foltei fie 
wohl mehr gehabt haben’ das Fleiſch aber - 
wenn fie. das kochten / muften ſie / wenn es 





wohl ſchmecken ſolte / das erſte Waſſer das 


rinn es gekocht war / abgieſſen / und her⸗ 
nach ſolches wieder mit andern zu kochen / 
ſonſt ſchmeckte es allzu trahnig / da es hinge⸗ 
gen nachmahls ſchoͤn weiß und mohlfchmes 
ckend war / fo daß ich auch vor den Herrn 
Commiflar etwas behalten muſte / wel⸗ 
ches unfer Koch fer wohl zusurichten wu⸗ 
ſte. Unſere Matrofen, als. fie die Kroͤ⸗ 
ten abgefchlachter hatten / brachten die 


Br Schilde an Land / und machten ein gelin⸗ 


des Feuer Darunter/ wenn fie Denn recht 
erhitzet waren / ſo fprang oben Das ſchoͤne 
und glatte Horn ein Stücke nachdem an⸗ 
bern herab welches fo dick als ein Meſſer⸗ 
rFuͤcken / auch dicker war / ſchoͤn helfe/ und 
mit gelb und braunen Flecken. 
In Indien werden von dergleichen al⸗ 
lerhand rahre Sachen gemacht / am aller⸗ 
meiſten aber verfertigen die Chineſen ſchoͤ⸗ 
ne Kaͤmme daraus / das unterſte Schild 
fiehet gantz weiß aus / und iſt faſt wie ein 
Knorpel / dienet aber nirgends zu. 7 
8 | a⸗ 
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haben ihre gewiſſe Beit/ wenn fie Eyer le⸗ 
gen / folche Ieaen fie am Lande in Sand, 
wohin die Sonne viel ſcheinet / verſcharren 
ſolche darein / und lauffen wieder davon / 
wenn nachmahls dieſe Eyer von der Sons Ihre Eyer 
nen recht erwaͤrmet ſeyn / fo Friechen die Werden an 
jungen heraus / melchefich alsdenn fo jung won Jande 
als fie ſeynd nach der See und ins IBaf Sonnen 
fer begeben / die Eyer aber find auch ſehr 11° gebruͤ— 
gut zu eſſen. Es ward mir gefager/ dab 
eine Kroͤte aufeinmahl bi 100. ſolche Ey⸗ 

er legen foll / die. aber nicht groͤſſer alsein 
Tauben⸗Ey fepnd. | | 


Unfere Leute fingen fie alfo : fie Tieffen Art fie iu 
den Booth gan fachte treiben / da / wo fie langen. 
ihrer gemahr worden / indem fie zu weilen 
oben auf Dem Waſſer in der Sonnen lie⸗ 
gen und fhlaffen / wenn fie nun ſo nahe 
wahren’ daß fie felbige mit ihren Hacken 
erreichen Fonten fo verfeßten fie ihnen mit 
denfelben einen oder mehr Streiche / an 
der Seite / zwiſchen dem Untern⸗ und 23; 
bern Schild / und kehrten alſo mit aller 
Macht das Unterſte oben / alsdenn fonz 
zensie nicht mehr zu Örundegehen / weil 
das Vbere Schild / welches —— 
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das Untere / und auch rund iſt / ſolches nicht 
zulaͤſt. Wenn ſie alſo ohne Macht ſeyn / 
fahren fie fo nahe daran / als fie koͤnnnen / 
und ſchlagen in das weiſſe Untere Schild / 
ſo wie vor geſaget / wie ein Knorpel iſt / ei⸗ 
nen ſcharffen Hacken / woran eine Leine fe⸗ 
ſte gemacht iſt / und buxiren ſie alſo entwe⸗ 
der ans Schiff oder ans Land allwo ſie ſel⸗ 
bige denn vollends trenchiren. 
— Es gab auch ſehr viel Waſſer⸗Schlan⸗ 
Me gen hier / daß ich ſie richt groſſer mein Tas 
ge geſehen habe / denn es waren ihrer etz 
liche bey 6. Ellenlang. - Als unſere Leutz 
te einige davon fingen / zogen fie ihnen / 
nachdem fie fie todt gefehlagen / die Haut 
ab / und trugen ſolche an ſtatt der Guͤrtel 
umb dert £eib / Horgebende / daß man fü 
denn feine Noth hahe einen Bruch⸗Scha⸗ 
den zu befommen. Weil wir dern aus 
keinen andern Urſachen hieher gegangen 
waren / als Brenn⸗Holtz und Waſſer ein⸗ 
zunehmen / fo muſte auch alle Tage ein 
Qugrtiee- Volck umb das andere an die 
Fefte Kuͤſte / und daſelbſt Holtz fällen. 
Zyger Nun aber gab es dafelbft viel Tyger / 
drum muſten von des Herrn Commifla- 
io ſeinen Auf⸗palſern etliche mis dahin / 
mit 
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mit ihrem Gewehre / die Arbeiter zu ſchuͤ⸗ 
hen / und ob fie gleich derſelben keine faheny 
muften fie Doch zumeilen Feuer geben, fie 
Damit ſcheu zu machen’ daß nicht einer oder 
der andere von ihnen belauret / und unver: 
muthet weggeſchleppet wuͤrde. Es ger 
ſchahe doch aber einmahl des Abends/ alg 
fie mit dem Boothe vom Lande ab / und 
nad) dem Bord fahren wolten / daß ein 
Matrofe einen eifeenen Keil / womit fie 
Holtz gefpalten/ am Land hatte liegen laſ⸗ 
ſen / als nun der Hoch⸗Boothsmann dar: 
nach fragete / und fie mit dem Boot kaum Toͤdten ei⸗ 
vom Lande ab waren / fo ſpringet der ar⸗ ien Matro- 
me Menſch / umb Schläge zu vermeiden, 
über Bordt / und ſchwimmet nach dem 
Lande zu / in willens den Keil wieder su ho: 
len / und nachdem er folchen an dem Hite 
gefunden / wo er ihn hatte liegen laſſen / 
und nunmehr wieder nach dem Boote zu 
will / welches die Tregge oder ein Ancker 
lange hatte fallen laſſen / und ihm war; 
tete / ſo ſpringet ein Tyger aus dem Ge⸗ 
AIſche herfuͤr / und ſchlaͤget dieſen armen 
Menfchen mit feiner Klauen durch das 
line Schulter⸗Blat / alfo daß die Klauen 
vornen bey dem a Zu wieder herz 
| | vor 
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— —— | 3 
oor Eamen. Unſere Leute / Die von dem 


Borte diefem zufahen / gaben al'obald 
euer / worauf der Tyger zwar wieder 

uſchwarts einfprang / Doch aber hatte 

as Ungluͤck diefer arme Menſch meg. 
Bir brachten ihn faſt halb todt am 
Boordt / und unfere Balbier oder Schiff: 
Meiſter waren wohl bald darbey / er war 
aber von dem einen Schlage fo zerſchmet⸗ 
tert und zugerichtet / Daß es zu erbarmen / 
er lebete noch zwey Tage was vor Muͤhe 
auch angewendet wurde / und Fear 
nach des eifernen Keils halben feinen Geiſt 


ſo elendiglich aufgeben. Niemahls kam 


unſer Volck vom Holtzfaͤllen am Boordt 
daß ſich nicht etliche klagten / daß ſie von 


den Tauſend⸗Beinen gebiſſen waͤren / und 


aus eigner Erfahrung kan ich ſagen / daß 
der Biß von dieſem kleinen Wurme grau⸗ 
ſam ſchmertze / und ärger als Feuer breit 
ne / fo bald man gebiſſen iſt / uͤberlaͤufft ei⸗ 
en gleich ein Hitzig Fieber / welches alle 
Glieder einnimt / und» dieſer Schmerg 
mehrer denn wohl bey 24. Stunden. 
Der Vrt wo fie hingebiffen/ iſt gleich wie 
eine Beule/ die eine Micke geſtochen wen 
man aber dergleichen Wuͤrme in Baum⸗ 

VDehl 
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Vehl hat ſterben laſſen / und ſich mit dem⸗ 

ſelben Gehle beſtreichet / Fan die Hitze und 

der Schmertz ſo groß nicht ſeyn / dieweil 
ſolchen dergleichen Oehl wieder ausziehet / 

wo es viel faul Holtz giebet / wie auch in 
alten Schiffen da halten ſich dergleichen 
Wuͤrme auf fie find eines Fingers lang / 

und nicht Dicker / als eine Schreib⸗Feder / 

auf beyden Seiten voller Fuͤſſe fehen gan 
rörhlich aus / und wo ſie mit beiffen / das 

fiehet mie ein Bänglein aus / daß fie alfo 

nur zwicken / und nicht beiffen. Wenn fie 

nicht gedruͤcket werden / oder wern man fie 
ohngefehr tritt / fo werden fie nicht leichte 
Jemanden befchädigen / wenn fie aber eis 

nem ohngefehr über die nackende Haut 
lauffen / find fie fo Ealt als en Ei Der 
Scorpionen zu gedencken / welcher es hler Scorpionen 
ſehr viel gab / iſt unnoͤtig / dieweil ſelbige in 
Deutſchland auch wohl befand ſeyn / wenn 
wir ihrer etliche fingen / ſo legten wir ſie in 

die Sonne / alwo fie ſich denn ſelbſt mit ih 
rem Schwantze zu tode ſtachen / weil fie 

der Sonnen⸗Hitze nicht vertragen koͤnnen. 

Ehe ein Stuͤck Holtz ins Schiff / oder in Tun. 
den Booth gebracht wurde / muſte es vor- — 
Wwohl abgeſpielet / = im Waſſer * | 

2 e 





Neu· Jahr 
1695. tritt 
ein. 


wurde. 
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her wohl abgewaſchen werden / indem man 
beſorget iſt / es möchten mic demſelben 
weiſſe Mihren / oder Ameiſen ins Schiff 
gebracht werden / welcher es allhier ſehr 
viel giebet. Wenn dergleichen hier 
lein ins Schiff kommen / Eönnen fie eine 
gantze Schiffs⸗Ladung in kurtzer Zeit al⸗ 
ſo zerfreſſen / daß nicht ein Stuͤcke zu ges 
brauchen ift/ hölgerne Kaften fie ſeyn auch 
wie Dicke fie wollen / oder Leder / und der⸗ 
gleihen/worinn etwas eingepacker iſt / das 
bleibet vor ihnen nicht unverfehrt/ fie durch⸗ 
freffen es alles man weiß auch Fein Mit 
gel / ſich derfelben wieder loß zu machen 
Daher ein Schiff / wenn e8 mit denfelben 
angeſtecket iſt vor untuͤchtig geachtet wird/ 
und wenn ich nicht ſelber Proben davon 
geſehen / ſolte ich unmoͤglich geglaubet ha⸗ 
ben / daß ſolche kleine Thierlein / ſo uͤberaus 
groſſen Schaden thun koͤnten. —— 
Weil wir hier lagen / ſo fiel eben das 
Neu⸗Jahr ein / welches auf allen unſern 
Schiffen mit Gaſtiren / Stuͤck⸗Schieſſen 
und andern Ergoͤtzligkeiten angefangen 

























Den 3. januarii des 1695. Jahres gien⸗ 
gen wir von hier naus mit einem beque⸗ 
* men 
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men Land⸗Winde unter Seegel / und nah⸗ 
men unſern Cours nach den Inſeln Nico- 
bar. Go bald wir geraume See hatten / 
und Die Meer⸗Enge von Malacca auswa⸗ 
ven / ließ der Herr Commiflarius die Ben- 
salifche Flotte von fich / da mir denn mit 
vielem Stuͤck⸗Schieſſen einander Adieu 
ſagten. Wir nahmen unfern Cours 
NordNorddft / und als wir die Inſel Inſel Nice: 
Nicobar ins Geſichte bekamen / entffundta« 
ein Streit unter unfern Steuer  Seuten/ 
einige wolten daß diefe Inſeln 30. Meilen 
die andern / Daß fie bey 40. Meilen von der 
Küft Sumatra ab wären, und wolten fol 
ches einige mit Den See⸗Karten / die an⸗ 
dern mit ihrer genommenen Höhe und 
feft gefeßten Cours beweiſen / allein nach 
vielem Uberlegen / befunden fie es vor. rich? 
ig zu ſeyn daß dieſe Inſeln nur 32. Mei⸗ 
len von Achin Nordwerts abgelegen waͤ⸗ 
ren / und nach aller Muthmaſſung / waren 
wie noch 3. Meilen von denfelben. 
Kaum hatte fich Diefer Streit geſtillet / fo 
kamen Die Inwohner derfelben Inſeln mit Einwohner 
ihren Canoen uns ſo nahe am Boordt / 
daß ſie mit uns reden konten / und uns 
fragten / ob wir Engelaͤnder waͤren? 
nz 4 als 
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als wir ihnen aber antworteten: daß wir 
Feine Engelaͤnder / ſondern Holländer waͤ⸗ 
ren / kamen fie uns alſobald am Boordt / 
und erzehlten uns / daß vor einem Jahre 
ein Engliſch Schiff ihrer etliche mitgenom⸗ 
men / und fie su Sclaven gemacht haͤtte / 
und denn noch ein anders / welches zwey 
ihrer Fahr-Zeuge fo large am Borthe 
behalten biß fie diefelben mit Huͤnern und 
andern Vidtualien rantionirt. Die Ur⸗ 
ſachen / fo fie deshalben geſuchet / mar dieſe / 
daß ſie falſchen Ambra degris zu verkauf⸗ 
fen gebracht. | 

Sn fie nun hörten 7 daß wie Hol⸗ 
länder wären’ und ihnen auch unfere Flag⸗ 
ge zeigeten/ fo hatten fie ein beffer Ver⸗ 
trauen / und weil wir hier unfere Voder⸗ 
Seegel gegen broſten / fo beachten fie ung 
allerhand Erfrifhung am Boordt / als 
Huͤner / Ochſen / Cacos-Nüfle / Piſangs, 
Pumpelmufen/ abgedoͤrrte und friſche iz 
ſche / welches wir von ihnen vor allerhand 
alt und unbrauchbahr Eiſen einhandeln 
konten / unſere alte unbrauchbahre Hemb⸗ 
de waren ihnen auch recht. Ich faſte ei⸗ 
nem beym Arm / und fragte was er zu ver⸗ 
kauffen haͤtte / worauf dieſer Bo 
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Ambra, oder fo gebrochen als fie veden : 
mra, {ch dachte diefes iſt gut vor mich / 






fuͤhrte ihn alleine/ und ließ mir folches geiz Verkauſſn 
gen / Ich wurde bald des Kauffes mit ihm verfätihten 
eines / und gab ihm vor eine gute Hand voll Ambrr 
wey alte Hembde / und ein bund Cattu⸗ 
1 Kleidchen / und dachte wiewohl def 
it ſtuͤnde. 


















da doch dieſes ſeine Meinung nicht war / 
er nach dieſem lernte er mich ſelbigen MieAmbra 
probiren/ und fagte: Nenn ich Den rech⸗ au probiven 
fen Ambra degris kennen wolter müfte ich | 
hn auf Kohl⸗Feuer legen / der falfche 
hmelßte alfobald / der. gute aber würde 
‚Noch härter / und rieche fo denn fehr an⸗ 
wehmlich / hingegen ftincke der andere nach 
Hartz. Ich nun fand unter allen Stuͤ⸗ 
en’ Die ich eingehandelt hatte / nicht mehr 
As zwey kleine Broͤßlein / fo auffeichtig 
waren. Es ſagte mir auch dieſer Buch⸗ 
.: 4 hal⸗ 


Vortugleſen 
lernen die 
Indianer 
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er / daß fein Geruch nicht vecht voll: 
ommen wuͤrde / es fen denn / daß man ihn 
mit etwas Muscus vermengte. Wie 
aufrichtig und gut er auch iſt / ſo raucht er 
doch gantz nicht / auſſer biß er recht warm 
gemacht wird / feine rechte Farbe iſt Dun⸗ 
ckel⸗grau / und meinem Urtheil nach iſt 
es nichts anders / als ein See⸗ Gumm 
gleich demſelbigen / welches man bey uns 
Baͤrnſtein nennet. Es wird überall in 
Indien in ſehr hohen Werth gehalten 
und auf der Inſel Mauritius und den Mal- 
diven der meifte gefunden. Die Ports 
giefen haben die Indianer folchen zu ver⸗ 





die Wahren Fälfchen gelernet / welches fie fonft von fich 


verfälfchen. 


felbft nimmermehr folten gerhan haben. 
Denn wenn andere Nationen am ſolche 
Zerter handeln die fie nur allein vor fih 
haben mollen/ diefes ihnen aber gleichwohl 
nicht vermehren Eönnen / fo lernen ſie die 
Schwartzen / wie fie mit Betrug ein weit 
mehres davor bekommen koͤnnen / gleich 
wie fie auch auf der Geld⸗Kuͤſte Guinea 
verfahren / allwo fie den Indianern geler- 
net/ daß fie Kupfer unter das Gold Feilen 
folten. Allein auch da kan man leicht 
hinter den Betrug kommen / denn diejeni⸗ 
gen / 
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gen / welche diefe Küfte befahren führen 
allezeit Scheide⸗Waſſer mit fih / durch 
welches fie den Betrug bald erfahren Eön- 
Die Canoen / worinnen die Nicobares Canoen- ei- 
uns an Bordt Famen/ waren fo Fleine/ daß ne Arch 
man fich Darüber vermundern mufte/ daß Schiff. 
fich dieſe arme. Menſchen fo weit in See 
Damit wagen durfften. Die&röfte/wele 7 
che uns an Bordt war / die warnichtlan: , - 
ger als 3. Klafftern/ und ohngefehr 5. Fuß 
breit / aus einem Baume gehauen / oder 
nur ein ausgehöhlter Baum. Daß fie 
aber in See damit nicht umfchlagen / fo 
legen fie fornen und hinten über die Canoe 
eine Bambos , ohngefehr fo lang als die 
Canoe , an derer Ende machen fie ein 

roß Stuͤck Holtz fefte / welches auch fo 

ang als Die Canoe iſt / und Die Canoe in 
Balanz halten muß, Zum Rudern brau⸗ 
chen fie ein paar Potſchen / eine forn die 
andere hinten/ mit denen ftoflen fie allezeit 
das Waſſer hinter fich aus / ihre Seegel / 
fo fie darauf gebrauchen / machen fie von 
den Cocos-Nrüffen / wie auch ihre Stri⸗ 
cke / welche man fonft Cayri nennet. Die 
Einwohner auf der Küfte Malabar , und 

= ae: 2 Ge 
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auf den Maladiviſchen Inſeln gebrauchen 
ſich auch ſolcher Fahrzeuge / und fahren 
damit von einer Inſel zur andern / auch 
biß an die feſte Kuͤſte welches zu verwun⸗ 
dern iſt daß ſie ohne Compaſs gleichwohl 
zu rechte kommen. Wir braſten endlich 
wieder ab / und lieffen die Nicobariſchen 
Inſeln vollends vorbey / mit einem ſehr 





F 


guten Winde / und nahmen unſern Cours 
recht Vſt/ nach der. Inſel Ceilon, wir 
hatten zwar manches mahl harte Trava- 
den, daß wir. unſere Seegel einnehmen 
muſten / allein der gute beſtaͤndige Wind 
machte ung dieſes alles leichte / daß wi 
alles dasjenige wieder einholen kunten 
F —— wir von denſelben verhindert wur 
en. * 












—— — 


GSRebeſeegeln die guſel Ceilon, und fehen 
= Mätre. Oſt⸗ und Nordliche Flotte. Co. 
 lombo auf der Fnfel Ceilon. Der Hola 
länder Haupt-Comproir der Pordifchen 


Handlung. Punte Galle, Muſcus⸗ Mate 
ten; Der Holländer Concubinen. - Dee 
Inſel Ceilon ihre Geftalt und Gröffe. Is 
dams⸗Bruͤcke. Vom Könige in ce 

= Bon 
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Won unterſchiedlichen Edelgeſteinen. Drey⸗ 
‚ erley Arth Zimmetrinde. Don Canel- 
Bäumen. Fine Quantität Zimmer wird 
verbrannt. Allerhand fruchtbare Bäume, _ 
Bon Elephanten. Elephanten⸗Jagd / und 
wie fie gezgahmet werden. Don Schlan⸗ 
gen Capercapellos.. Ob es gefluͤgelte 
Schlangen und Drachen gebe. Adam 
liegt nicht auf der Inſel Ceilon begraben. 
Wie weit die Holländer die Inſel Ceilon 
. inne haben. Einwohner der Inſel Ceilon 
dreherley. Ihre Kleidung, Regierung / Sta- 
tur / Eheſtand und Begraͤbniſſe. 


En 10. Februarii gegen Abend / 

ruffte unſer Mann von der groſſen 

| Stänge / welcher den: Ausgick / 

oder Das Ausfehen hatte : Land / morauf 

unfere Steuer⸗Leute genauer ausfahen/ 

und erkandten / daß es Matre auf der In⸗ Matre in 

fel Ceilon waͤre indem vor allen andern Ceilon. 

Diefer Orth fehr wohl zu erkennen ift/ von 

megen der rothen Steine / mit welchen die 

Fortrefle auffgebauet ift / daher man es 

auch fehr weit in See fehen Fat. Nach 

dem mit folches vor wahr befunden nah: 

men wir etliche von unfern Seegeln ein, 

und richteten unfern Cours mit 
= ee⸗ 





Segeln Tängft dem Cande Sande Novdlich hiinz ep 
nad) Punte Galle, welcher Orth noch 





Meilen von Matre war. Bir muften 


des Nachts entgegen braſſen / Daß wir nicht 
etwan bie Bay von Galle möchten vonbep 







ans etliche Schiffe.mit vollen Pe in 
entgegen / die eben auslieffen / indem-fi 
uns erblichten / liefen. ſie bald ihre Ober⸗ 
Seegel nieder / und braften die Voeke ent⸗ 
gegen / biß wir ihnen ſo nahe kamen/ ß 
wir ihnen zuruffen konten. Der Mei 
Commiſſarius fragte ſie: wo der Bille 


hin waͤre? worauf fie antworteten: nach 


dem Vaterlande / und nachdem wir uns 
beyderſeits bekandt gemacht hatten / wur⸗ 
de ſo wohl son ihren / als auch unſern 
Söfen Feuer gegeben? hieſſen u 

will 





| 


| 
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willkommen / und lieffen alfo die Bay ein / 
und fie aus. Es gehöreren aber diefe 
Schiffe "mit zu der Retour-Slotte / denn 
diejenigen / welche von Batavia abfeegeln/ 
und dieſe / Fommen an der Cabo de bona 
Esperanza zuſammen / jene Die yon Bata- _ , 
via kommen 7 werden Die Vſtliche / und nun 
diefe Die Nordliche Flotte genennet / aus Ziotte. 
Diefen Urſachen / daß Die Batavifchen die 
meiften Waaren zur Ladung haben wel; 
che die Länder / fo um die Dit liegen/ ge⸗ 
ben / und dieſe / was die Nordlichen Läns 
der geben / deshalben Colombo auf der, 
Inſel Ceilon mit vor ein HauptzCom- Aeunt- 
ptoir geachtet wird / und auch einen Rath per Hondıi- 
der Commiercien zum Gouverneur hat/ hen Länder 
daß alfo diefes der Haupt⸗Orth iſt / der Colombor 
Norder- Handlung / oder deſſen / mas bey 

Norden der Linie —* und Batavia deſ⸗ der Soͤbli 
ſen / was bey Süden der Linie lieget. Vor⸗ denBatavic. 
nemlich aber iſt Batavia das rechte Haupt: 
Comptoir , meil allda der gantze Kath 
der Commercien/ und der General von 
gang Indien / fo der Edlen Compagnie 
zugehoͤret / fich aufhält / maflen auch Die 7 
Ordres., wenn / und zu welcher Seit Die 
Retour-Flotte abgehen ſoll / yon dem * 

| oo mer 
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neral nach Colombo geſendet werden/ 
alſo / daß die Retour-Flotte zu 2. mahlen 
des Jahres aus “Indien nach Holland fees 
gelt / jedoch folgen fie 2. oder auffs laͤngſte 
3. Monat nad) einander. Aber wieder 
auf ung zukommen / fo lieffen wir an der 
Nord⸗Seiten unter dem hohen Lande in 
Die Bay , denn an der andern Geiten/ wo 
das Caftell lieger/ giebt es gefährliche Klip- 
pen. Als wir die Veſtung paſſiret / und 
Punte Galle felbige mit 3. Canon-Schüffen falutiret 
hatten / lieſſen wir unfere Ancker auf 8. 
Klafftern zu Grunde fallen, wir brachten 
auch alfobald mit unferm Boothe das 
Tey⸗Ancker aus / weil e8 aber hieran noch 
nicht genung / fondern wir ung auch / we⸗ 
gen der Suͤd⸗Weſtlichen Winde / die hier 
Wwehen / und eine hohl⸗gehende See verur⸗ 
ſachen / davon die Schiffe allzufehr ſchlen⸗ 
ckern / und Gefahr haben / an Strand gez 
ſchlagen zu werden / verſichern muſten; fo 
brachten wir noch einen Ancker Nordwerts 
hinten aus / daß wir alſo vor 3. Anckern 
lagen / und ſo weit der Gefahr etwas vor⸗ 
— kamen. Nachdem ſolches vollbracht war⸗ 
fuhr der Here Commiſſarius an Land} 
und wurde alıda von dem Commandeur; 
welcher 


= 
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welcher am Strande ſeiner wartete / ſehr 
wohl empfangen / und unter Loͤſung des 
Geſchuͤtzes vom Caſtelle, biß ins Caſtell 
gefuͤhret / da denn auf beyden Seiten des 
Weges / welchen wir giengen / die Solda⸗ 
ten im Gewehre ſtunden. In des Herrn 
Commandeurs ſeiner Behauſung wurde 
dem Herr Commiſſario ein ſchoͤnes Zim⸗ 
mer eingeraͤumet / worinnen er ſo lange 
verblieb / biß er folgends ſeine Reiſe nach 
Colombo uͤber Land antrat. Allhier 
wollen wir ſtille ſtehen / und der Veſtung 
Galle in etwas gedencken. N 
Die Veſtung Galle lieget an der Suͤd⸗ 
Seiten der Inſel / und ift von Natur ein 
fefter Orth / ingleichen einer der beften 
Seehafen/ welche Die Compagnie aufder 
Inſel Ceilon hat / bey dem Eingange des 
Hafens oder der Bay, hat die Beftung 
einen fonderlichen Waſſer⸗Pals, worauf 
allezeit 8. Metallene Stücke liegen’ mit 
welchen Das Fahr⸗Waſſer Fan beſtrichen / 
oder befchoffen werden. Die Veſtung 
am fich felbft lieger meift auf Stein⸗Felſen/ 
derer theils in die Mauren mit eingefaffer/ 
fie iſt rund um mit Waſſer umfloffen/nach 
der See zu lieget Die Veſtung hoch / * 
U 
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Mufcus«) 


Matten. 


— 


| kuſtlge Be Hell. Die gantze Gegend um Punte Gal. 
gm. le iſt ſehr luſtig und fruchtbar / deshalben 
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nach dem Sande zu niedrig / von der and⸗ 





Pforte iſt gleichfals ein Thamm biß ans 


feſte Land. Die meiſten Haͤuſer in der 
Veſtung ſind noch von den Portugieſen 
erbauet worden / wie auch eine Kirche und 
ein Kloſter / welche die Holländer anißo 
vor Pack⸗Haͤuſer gebrauchen / es gieber 
auch noch ſonſt viel verwuͤſtete ſteinerne 
Gebaͤude daſelbſt / in welchen ſich viel 
Mufcus- Ratten aufhalten. Die Frey⸗ 
geute oder Bürger dieſes Orthes halten 
dergleichen Ratten als Voͤgel / in eifeunen 
Gebauern / denfelben nehmen fie alle Ta⸗ 
ge mit einem Fleinen Löffel det Mulcus 
aus / welchen fie hinten swifchen den Ber 
nen / gleich als in einem Eleinen Saͤcklein 
haben / und um diefes Proftres halben / wer⸗ 
den ſie ſehr hoch gehalten / und weil er die 
ſes Ortes einen ſehr ſtarcken Geruch hat 
fo kan er auch mehr als an audern Bie 
verfälfcher werden. Es liegen insgem 

200. Mann Befagung allhier / und wei 
das Land um dieſe Gegend fehr fruchtbar 
iſt / fo iſt es auch wohlfeil zehren / daher die 
Soldaten vor ihr Koſtgeld wohl leben koͤn⸗ 
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haben ſich hier erliche Holländer gefeger/ 

und vechte Vorwercke gebauet / bey wel⸗ 

Hen auch das See⸗fahrende Volck / wenn 

ſolches an Land kom̃t / ihren Aufenthalt 

und Ergoͤtzligkeit haben kan denn vor we⸗ 

tig Geld Fan man bey dieſen Frey⸗ Leuten 

ſehr wohl geſpeiſet werden / daneben iſt bey 

ihnen auch allerley Getraͤncke zu bekom⸗ 

men. Man finder es Feines Brthes in 

Indien / als auf dieſer Snfel Ceilon,, daß 

3 Hollaͤnder / — * — 2 

ſich insgemein ſchwartze Bey erin Concubi- 

halten / und mie denſelbigen leben / wie erve 

Mann und Weib / ich fage aber nicht dab der. 

es alle thun / ſondern nur diejenigen / wel⸗ 

she liederlich von Gemuͤthe ſeynd dent 

AIhier auf Punte Galle finder man ihrer 

ſehr wenig / die nicht auf ſolche Aerh bey 

einer Zingalefen Oder einer Magd halten, 

pr Das aber/ daß fie ſich gebrauchen laſſen / 

gebe ein jedweder feiner Magd fein Koſt⸗ 

Seld Alle Mionat/ davor fie ſich und ih: 

ven Liebhaber unterhalten Fan. Solche 

anaillert duͤrffen ſich nur aufferhalb der F 

eſtung aufhalten/ haben auch nur fo viel £ 

Hanbniß daß fie ihren DBenfehläffer die 
oſt auf die N denn 
| nun 


















er \ Meuẽe Wo 
nun folche —— ihren freyen Ta 
haben auszugehen / ſo koͤnnen fie anche 
‚an demſelben ihr blailir nehmen / von den 
guten Monaten aber. / welche gegeben 
werden / bezahlt ein jeder feiner Commis- 
Hure Hauß-⸗Zinſe / und Kleider ſie nach 
Nothdurfft / hingegen kan er bey ſolcher 
Canaille ſo viel bekommen / daß er hernach 
feine Luft mit Schmertzen und theuer ger 
nung büffen muß / deſſen er fonft entübet 
get feyn koͤnte. Die Officiers laſſen gr 
ches um dieſer Urfachen zu/ Daß einer ſich 
ſeiner Huren zu Gefallen noch manches 
mahlh laͤnger verbindet / der Compagnie 
zu dienen / —— eine harte Straf⸗ 
F ‚fe verdienete. Die Barbierer haben hie⸗ 
| von ihre fonderliche Erndte / indem es 
nichts neues allhier / daß folche, Veenus- 
=, Brüder in Reihen und Öliedern von ihrer 
Wacht Dlägen nach der Werbind-Cam 
mer marchiven/ und allda beydes die — 
fundheit und ihr ſauer erworbenes 
nat⸗Geld zur Ausbeuthe laſſen muͤſſen 












MISY NIS h 3 

Die wenigen Tage / weil ich hier war 
nn, achten / daß ich es mit deſto embſiger Fe 
guanos. angelegen ſeyn / den Bu welch 


n welcher es 
allhier ſehr viel gab / nachzugehen ieh J 
| Fr = ’ 
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eilon in einer kurtzen Erzehlung Das 
jenige fagen / was mie befandt iſt. 


Die Inſel Ceilon ift eine der beften Inſa Cei- 
Landes welche die Holländer in Indien in⸗ m 


ne haben / fie lieger zwiſchen ©. und 10. 
Graden Norder⸗ Breite 7 und iſt laͤnglicht 
rund / oder wie ein Schaafs⸗Schincken / 
wie denn auch die Hollaͤnder das Koͤnig⸗ 
reich Jafana Patan, Hammens⸗Kiel nen⸗ 
nen / weil ſolches durch einen Fluß aus der 
See gleichſam von der Inſel abgeſchieden / 
jedoch nach dem Oſten gu an der Inſel 
durch einen Iſthmum fefte iſt / daß alſo⸗ 
wie geſagt / dieſes Koͤnigreich / der Geſtalt 
nach / einem Schaafs-Bein oder deſſen 
Schincken gleichet· Die Hollaͤnder hal⸗ 


inet 


ten davor / daß diefe Inſel 160. deutſche Gräfe 


Meilen im Umfang * die Laͤnge der⸗ 
ſelhen rechnen ſie 78.biß 80. und die Brei⸗ 
te biß 50. Meilen. Es wird geſaget / daß 


ui 


Adams- 
Bruͤcke. 





dieſe Inſel vor dieſem an dem Lande v 
Coromandel feſte geweſen / welches auch 
etliche daher behaupten wollen / indem von 
derſelben Inſel Manara, die gantz nahe an 
der Inſel Ceilon iſt / ſich ein Sand / wel⸗ 
cher die Adams-Bruͤcke genennet wird, 
biß an die Kuͤſte Coromandel erſtrecket 
deſſen Länge ohugefehr 13. Meilen iſt und 
ohngefehr io. biß 12. Klafftern unter Waſ⸗ 





- fer Es kan wohl ſeyn / daß die allda hart⸗ 


Adams 
Grabſtein 
und Schrifft 


laufenden Stroͤhme / wie auch die weſtli⸗ 
chen Monſons durchgeriſſen / und dieſen 
ſchmahlen Anhang weggenommen daß 
dieſelben voritzo ihren vollen Durchgang 
haben / und das feſte Land von der Safe 
entfcheiden. - Und weil fabulirer wird al 
folte Ceilon das Paradiß geweſen ſeyn 
welches doc) wegen der 4: Fluffe/ die, ans 
demſelben herkommen / nicht kan behauptet 
werden / fo nennen ſie dieſen Sand Viel 
dams⸗Bruůͤcke / ſetzen noch mehr dazu und 
ſagen / daß Adam auf dem Berge/melche 
ſie Pico de Adama nennen / — der Inſel 
Ceilon begraben liege. Ich glaube aber 
daß ſolches nur Portugieſiſche Fabeln ſeyn / 
denn weil die Cingalefen auf dieſem Ber 


ge einen Stein. gefunden / auf demei 
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unbekandte Schrifft eingegraben geweſen / 
fo Haben die Portugieſen ſolches gedeutet / 
als ſey es die Grabſchrifft des erſten Men⸗ 
ſchen geweſen. Ich habe eine Abſchrifft 
davon geſehen / welche dem Anſehen nach 
mehr Chäradteres, als eine Schrifft oder 
Buchſtaben einiger Sprache / am wenig⸗ 
ſten der Ebreifchen waren. Die Cinga- 
lefen/ welche ans Candy ſeyn / oder oben 
indem Gebuͤrge wohnen / geben vor / daß 
dieſe Schrifft / wie auch die Fußftapffen / 
welche fehr tieff in Stein eingehauen fern, 
Bon einem ihrer Goͤtter / der auf Erden ge 
weſen herkommen. Den See Strand 
zund um. die Inſel Haben die Holländer 
meift innen / und hie und da einige Ve⸗ 
ſtungen / welche fie theils den Portugieſen 
nn / theils’ auch felber erbauet 

sen Den mittlern Theil Der Inſel aber ang von 

oder das Gebuͤrge beherrſchet Der Koͤnig Canay. 
von Candy , welcher fich einen Kaͤyſer und 
ern der ve Sonnen nennen Täffer, 
EN ebierhe werden vielerley rare 
eine gefunden / als blaue und weiſſe 
iphiren/ Topafiett / Rubinen/ Schma⸗ Edelgefleine 
n ven / am aklermeiften wird qus Denen 
Sebuͤrgen weiß und ſchwatzer Cryſtall ge⸗ 

* 23 graben. 


















Kimmet 
Kinde. 


waͤchſet aber nicht durch die gantze Inſel 
Meilen Vſtwerts Matura, Des Ganels.. 


Üireyerley. 
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graben. Weil aber dieſer König nicht 
zulaffen wil daß dergleichen Edelgeſteine 
verkauffet werden’ und ſeine Unterthanen 
in groſſem Zwange haͤlt / ſo geſchiehet es 
offt / daß die Faeirs oder Pilgram der Gin- 
galoſen dergleichen Steine in ihren Hag⸗ 
ven verborgen in der Hollander Gebieche 
bringen / and an die Frey⸗Leute verhan⸗ 
deln / von welchen ihrer etliche / ſonderlich 
it Colombo, ſich Steinſchleiffer halten 
wenn nachmahls nur die Steine aus dem 
groͤbſten geſchliffen / ſo wiſſen Die Frey⸗ 
Leute ſolche ſchon wieder zu verhandeln 
da denn von dem Cryſtall allerhand rare 
Sachen gearbeitet werden: >. 1. a 
‚Das sornehmfte und befte Gewaͤchſe 
Diefer Inſel ift die Zimmet⸗Rinde / welche 
der: Compagnie ein groſſes einbringet ſ 




















ſondern vom Fluſſe Chilau an biß 


oder Zimmets iſt dreyerley / der beſte wirt 
Canel Fino genennet / Der andere Cane 
Groſſo, welcher etwas geringer / und der 
dritte Canel Matto, oder Wald⸗Canel 
desgleichen waͤchſet auch wohl anf Mala, 
bar, dieweil es aber une wilder Cane 

und 
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eos oder Lorbeer⸗Blaͤttern / haben ſol⸗ 
Adern / als unſere Wegeblaͤtter / und 
Pe ande fi = —* Ar * a 
ſtarcken Geſchmack / faſt wie Negeln. 
Wenn dieſe Baͤume bluͤhen / fo ſiehet die 
luͤthe ſchoͤn weiß aus / und reucht ſehr 
ſtarck / aus dieſer Bluͤthe wird eine Frucht 
faſt wie die Gliven / an Farbe gantz gel⸗ 
be wenn ſie zeitig ſeynd / die Einwohner 
preſſen ein Behl daraus / welches zwar 
s bitter ſchmecket / dabey aber ſehr 
Alfa iſt / allerley Wunden damit zu 
heilen.; Das Holtz des Baumes hat we⸗ 
8* es ſey denn daß es gebrennet 
Ed alsdenn reucht es ſehr ſtarck / und 
Be groſſe Haupt: Schmergen/ 
Amar zu nahe bey dem Feuer ſte⸗ 
het Dev Baum hat eine Doppelte Rinz 
de / die oberſte iſt gang dünne / und: Fan: 
a: D4 anders 
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anders. nicht + als wenn ſie noch grünes ' 
iſt abgezogen werden / hingegensifbidier : | 
andere Dicke und leimicht / ſo wohl nen 
Stamme als von ben: Aeſte. 
Wenn die Zeit kommet / daß die 












vor Zimmer Stäbe verkauffet. O 
Zimmet⸗ Baͤume koͤnnen alle 3 Jahr 
geſchaͤlet werden / denn unter folherfit 

waͤchſet die Rinde wiederumb / und dieſe 

auch die aller koſteund nutzbarſte TEAM 
bie Fruͤchte in die Erde fallen / welche / 
vor gedacht den Oliven gleich ſehen / 
waͤchſet bald. wieder ein ander Baum dar⸗ 
von / ſonſt aber ſchmecket die Frucht an ſich 
ſelbſt bittr / und wuͤrget ſehr / wenn nian 
ſie eſſen will. Ich kan allhier nicht 
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gehen / desjenigen. / foauf Colombo ges 
ſchahe / weil wir allda waren zu gedenden: 
Es war noch eine geoffe Quantität Canels 
oder Zimmer / in den Pack⸗Haͤuſern der 
unmoͤglich Eonte verführet werden / damit 
aber folcher in ordentlichem Werth blei⸗ 
ben moͤchte / fo ließ dev Here Gouverneur Eine arhſſe 
Bon Beil einen groffen Hauffen / aufierhalb — — 
der Veſtung zuſammen führen und ver⸗ dinde wird 
brennen / vorhero aber Damit nicht alles verbrandt. 
verlohren gienge / wurden hoͤltzerne Rin⸗ 
nen in die Erde gegraben / und andere Rin⸗ 
nen von Bley darein geleget / und denn 
wurde der gantze Hauffen angezuͤndet / und 
ob es zwar nur Rinde von Baͤumen war / 
ſo kam doch ein Oehl darvon / welches in 
dieſen vorbenennten Rinnen / biß an ein 
lothenen oder von Bley gemachten Cum 
lieff / und ſich alldar fammelte. Alleine 
es war dieſe koͤſtliche Specerey ſehr zu be⸗ 
klagen / daß ſie alſo ſolte vom Feuer verzeh⸗ 
ret werden / indem dasjenige Vehl / fo da⸗ 
von kam / ſehr wenig importirte, und ob 
es gleich koͤſtlicher iſt / als das von der 
Frucht / ſo iſt doch zu bedauren / daß dis was 
noch dem Menſchen zu Nutze kommen koͤn⸗ 
te / fo. liederlich ſolte verlohren gehen. 

Di 5 Sol⸗ 


Wie? 
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rumb⸗ Solches thun aber die Holländer * 
daß fie nur wie geſagt die Wahren im ho⸗ 
hen Preiß erhalten. Wiewohl ſie ander: 

re Uhrſachen vorwenden. 
— Sonſt giebt es auch allerhand — | 
—— bahre Baͤume auf dieſer Iuſel als-Man-. 
gos, Cujaves, Granat Aepffel / Poma de- 
fina, Letnonen/ Tamerein, Garrabafleny 
Sarrabaften und mehr nandere Baͤume. Was die 
vaͤume Carrabaſſen⸗Baͤume anbelanget / ſo tra⸗ 
gen dieſelben eben ſo eine Frucht / als unſe 
ve Flaſchen Kuͤrbiſſe / ſie werden aber viel 
groͤſſer / als die Flaſchen Kürbiffe und 
wachſen am Stamme des Baumes 
Die Cingaleſen bedienen ſich derſelben 
Carrabaſſen, ihr Getraͤncke darinnen zu 
bewahren / wie die auf der Kuft von Co=! 
4 romandel fich der Gorgelers bedienen" 
Bere In Perſien hat man groſſe glaͤſerne 
Flaſchen / welche man auch ——— 
nenne / dieſe haben einen werten Bar 
und eben einen engen Halß rund weil; 
alfo den Cingalefifchen Carrabaflen gleich. 
fehen / haben fi: auch mit denſelben einer⸗ 
ley Nahmen. Ich habe vorhero ſchon 
geſaget / daß wir ſolche Perfianifche Carrası. 
baflen mit Getraͤncke — 9— ges: 
noms 
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nicht entzwey ſchlagen / oder zerſtoſſen koͤn⸗ 
nen. Mehr: andere Früchte und Erd— 
Gewaͤchſe giebt es / gleich wie auf der In⸗ 
fel Java Major, alfo auch hier / daß folcher: 
Seftalt weder am Reiß. noch an Zucker / 
noch an etwas andern diefe Inſel einigen 
Mangel hat / wie auch Die Cingalefen in 
der geld Arbeit weit muͤhſamer ſeynd / als 
andere Indiſche Nationenen. 
Ver Vierfuͤßigen Thiere zu geden⸗ Ylefüßige 
cken / ſo werden erſtlich die Elephanten aus — 5 — 
Der Inſel Ceilon vor weit beſſer und hoͤher 
gehalten / als andere Aliatiſche und Afri- 
caniſche. Dev Fabeln werden zwar viel 
erzehlet / als folten die andern / denen auf 
ber Inſel Ceilon einige Ehre erweiſen / 
und vor ihnen niederfallen / allein aus ei⸗ 
guer Erfahrung weiß ich daß ſolches der 
Worheit nicht gemaͤß / gewiß iſt es zwar / 
daß diejenigen / welche anf dieſer Inſel gez 
fangen werden / eher zahm zu machen und 
abzurichten ſeynd / als die andern / und * 
md er 
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der Groͤſſe wegen einigen Vorzug haben 


moͤgen / ſonſt aber ſind dieſe ſo wohl als die 
von Africa, unvernuͤnfftige Thiere 7 Die 
von einiger Ehr⸗Bezeugung Feinen Wer: 
ftand haben Fönnen / und Dasienige/ mas 
fie thun / muß ihnen nur mit der Zeit au⸗ 
gewoͤhnet und durch viel Muͤhe beyge⸗ 


Können zu bracht werden. Wie groß aber und un⸗ 


Peiner Ar 
gebrauch 


werden.) 


gehenen ein Elephant iſt und welch eine: 
Staͤrcke ee immer hat. / fo Fan man ihn 
Doch zu Feiner Arbeitigebrauchen, ſondern 
theils der Indianifchen Rönige halten nur 


folche zu ihrem Staat oder Anfehenz oder" 


aber fie laſſen fie abrichten/ zum Kriege Fin 
gebrauchen, wie ich denn hernach in der Er⸗ 
sehlung von Suratta von dergleichen Exer- 
citien werde etwas zu ſagen haben. Das 


Fleiſch dieſer Thiere dienet wenig oder gar 


nicht zu eſſen / wiewohl es die in Tonquin 


effen/ bey welchen es * he — 
reine Aeſſer eſſen/ 


dem ſie ſonſt auch vielu 





auſſer dieſen wird man keinen Indianer ſin⸗ 


den / der ſolches zu ſeiner Speiſe gebrau⸗ 
chen ſolte. Wenn ein Elephant geſtor⸗ 
ben iſt / ſo wird man in 3 oder a Tagen 
von ſeinem Fleiſch nichts Finden 7 als nur 
die Haut und die a 
| m 
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ſam zerfleuft / nicht. etwan des übrigen 
Fettes halben/ fondern weiles an fich felbft 
ſchwemmicht iſt / und (ehr viel Feuchtigkeit 
„bey fich hat. Die Haut iſt alsdenn fo 
durchſichtig / als ein härin Sieb / und . 


deßwegen nirgends zu nüße/ daß.alfo son 


dem gansen Thiere nichts zu gebrauchen 
jſt / alsdie Zaͤhne und unten am Schwan: _ 
Be 3. oder 4. Stuͤcke ſchwartze Haare / die 


eines Fingers lang ſeyn / und am beften - 


Pferde Haare gleichen / folche werden in 
Goldene Ringe eingefaft/ und hernach von 
den Schwarken gleich Edel- Gefteinen 
im Werih gehalten. Weil fie noch mild 
oder im Wuhe ſeynd / und von der Erden 
etwas eſſen wollen. treten fie ſolches erſt 
mit ihren Fuͤſſen / und ſchlagen es denn mit 
der Schluͤrpe oder dem Ruͤſſel hin und wie⸗ 
Der / indem fie ſich ſehr fürchten vor den 
Mihren oder geoflen Ameifen / die ihnen 
durch den Rüffel in den Kopff biß ins Ge⸗ 
hirne kriechen ſollen / daß ſie davon gantz 
I und raſend werden / davor fie ſich auf 
folche Arth in acht zu nehmen willen. 
Wenn ſie / weil fie noch wild ſeyn / einans 
Der befpringen wollen / (denn wenn fie 
zahm oder gefangen ſeyn / thun fie ern 
D nicht 


— 





cken Riegeln verfehen/ alsdenn bringen die 
hierzu beſtellte Jaͤger / etliche hiezn abge⸗ 
richtete zahme Weiblein / und nachdem ie 
ſolche vorher mit einen ſonderlichen Gehl 
beſtrichen / welches Die wilden Elephanten 
gerne riechen ſollen / laſſen fie ſolche Puſch 
werts eingehen Nenn nun dieſe erliche 
antreffen / kehren ſie gar behutſam wieder 
umb / und nach dem Orte zu / wo die 
Noth⸗Stelle ſeynd / da indeſſen die Wil⸗ 
den dem Rahmen mit groſſem Eyfer nach⸗ 
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folgen: So bald fie nun an vor benenn⸗ 
en Drt;fommen: / laſſen die Jaͤger die 
ahmen/ welche vorher gehen / Durch den 
Noth⸗Stall pasfiren/ und ſchieben ſtracks 
die Riegel vor / und hinten / weil die Wil⸗ 
den / welche ſo weit nachgefolget / ſich be⸗ 
reits in dem Noth⸗Stalle beſinden / ſchie⸗ 
hen ſie auch Die. Riegel vor. Wenn ſie ſich 
nun ſo gefangen ſehent / wuͤten und toben 







fie. grauſam daß fie niemand zwingen kan - 


nachdem ſie aber mercken / daß es ſie nichts 
hilfft / ſtehen ſie ſtille / und bleiben etliche 
Tage ohne Eſſen / unterdeſſen kommen die 
Jaͤger gantz ſeltzam verlarvet vor den 
Teã / und ſagen ihnen viel vor / was ſie vor 
gute Tage haben ſollen / und wie man ſie 
bedienen: werde / allein ich glaube / daß fie 
der Hunger mehr / als was anders zaͤhmet 
So bald ſie ſich etwas bequemen zu gehor⸗ 


A 





a: 


ſamen / werben ihnen Cayer Seile umb 
ihre Fuͤſſe gebunden / und fie weiter an eis 
nen andern Vrt gebracht / allmo fie wohl 
Meget / und vollends zahm gemacht wer⸗ 
en Es gehet aber wohl ein Jahr / auch 
nehr hin / che ſie recht zahm werden / daß 
en frauen darff / alsdenn laſſen ſie 
ſich mit einem kleinen Haͤcklein ee 
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er ihnen etwas zu leide thut / wenn fie 
es nicht verdiener haben / den werden fie 
mit dem Ruͤſſel wieder fo tradtiven / daß er 
eine geraume Zeit die Erde fuchen mag, 
und weil fie denjenigen fehr lange Fenneny 
der fie beleidiger hat / fo werden fie es an 
ihme zu raͤchen wiſſen / wenn es gleich etli⸗ 
che Jahr darnach waͤre / dergleichen Exem- 
pel ich mehr dent eines gefehen habe. 
Diefes ift etwas ſonderlichs von Die 
Thieren / daß fie im forrgehen ihre Fuͤſſe 
auf einer Seiten zugleich fortfeßen / und 
alfo mit dem rechten oder dem lincken For 
der zund Hinter⸗ Fuß einerley Bewegung 
machen/ und mehr ſchieben / dem gehen, 
welches fonft Fein vier-füßiges Thier ch 
Wie ſchwer und groß fie auch feyn 7 Eön 
nen fie Doch fehr gut ſchwimmen / und übe 
die Fluͤſſe oder Stroͤhme ſetzen zu Schiffe 
aber laſſen fie ſich ſehr ſchwer bringen 
es ſey denn daß man ſie auf folche DR 
nier betreuget / und das Schiff/ worinne 
Wie fie auf fie ſollen weggefuͤhret werden / vorher gan 
bie Shiie gruͤne belleidet / auch die Bruͤcke work 
— ber fie in daſſelbe gehen muͤſſen / mit E 
und Graß beſtreuet. Wenn ſie alſo 
Bordt gebracht ſeyn / ſo wird ihnen 8 
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breiter Gurt um den Leib gemacht / da fie 
denn mit Kloben vollends hinunter ing 
Schiff gelaffen werden / allwo ſie vor 
Harm zumeilen weder eſſen noch trincken 
wollen / darzu ſie aber mit guten Worten 
muͤſſen gebracht werden / indem ſie dem 








vernuͤnfftig Vieh leben. 
Dirſche oder. vielmehr Rehe giebet es Andere Ar- 
auf dieſer Inſel ſehr viel / jedoch find ee 
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den ſie doch nicht. groͤſſer als einer Spam  ” 

ten lang / und gantz knoͤrtzlich doch hhne 

Baden. Um affana hat es ſehr viel wil⸗ 

je Pferde / welche. aber doch / wenn fie gez 

Angen ſeynd / koͤnnen zahm gemacht wer⸗ 

Det. - : Non allerlen Gattung des zahmen 

 Diches iſt auf der gantzen Inſel Fein 

Mangel / infonderheit zeugen ſich Hüter 
md Eudren in groſſer Menge / detohalben 
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fie auch ſehr wohlfeil find / indem man / an 
den meiſten Orthen / eines nicht theurer 
als vor einen Stuͤber bezahlen darff/und | 
vor 100. Ener 2. Stuͤber / oder einen gu⸗ 
ten Groſchen unfers Geldes. Wie num 
die Inſel fonft mit allen fehr wohl verſehen 
iſt / alſo lieffert die See auch ſehr viel Fiſche / 
davon diejenigen / welche am gemeinſten 
ſeynd / unſern Steinbraſſen gleich find. 
Die Einwohner nennen fie Crawats,umd 
treugen derſelben ſehr viel in der Lufft 
welche hernach als treuge Fiſche lange dau⸗ 
ven koͤnnen. Um Negumbo haresfehe 
viel See⸗Kaͤlber / die fehr gut zu effen ſeynd / | 
und noch mehr andere zu effen dienliche Ft 
ſche / welcher Nahmen hier unnötbig alle 
Be I | , br a + 
Zeuget ſich aber att einem Orthe Dee 
—— Welt Ungeziefer oder —— | 
fihieher es auf dieſer Inſel melde denn 
auch fo ungemein groß werden / daß man 
fic) darob zu verwundern hat. Schhabe 
in Punte de Galle eine ausgeftopffe.gef 
hen / welche 3. der Ellen dicke / und 12.1 
len lang war 7 Darum ſich auch nicht 
verwundern iſt daß man ſaget daß ihrer. 
zuweilen etliche gefunden werden Die ent 
| w 
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weder ein Rindvieh oder Hirſch eingeſo⸗ 


beſchwehren und By Fönnen/ daß 


gen und aufgeſchlucket haben / ob fiegleich 
zuweilen / weil fie Feine Maaß bierinnen 


ee! von dem eingefogenen aufs 


en / und hernach todt gefunden mers 


Den. Es giebet auch Schlangen / welche 


ein Creutz an dem andern uber ihr ganhes 
Fell haben / und ein jedes in Farben von 
dem andern unterfchieden / andere find 


‚gleich als gemarmort / mit allerhand Fars 
ben / und wieder andere gang Lichtesgrüng 


mit gelblichten langen Streifen. Unter 


‚allen aber find die ſchlimſten die Coper- 


<apellos, diefe find/ wenn fie ihre vollkom⸗ 
mene Groͤſſe haben / 3. Finger dicke/ und 
> auch wohl + Ellen lang von Farbe 
rau ? roth / wen fie boͤſe gemacht wer⸗ 
den / blafen fie fich von Giffte fo grauſam 
auf / daß ihre böfe Arch wohl zu fernen iff. 
Um den Kopf infonderheit fegen fie auf 
bepden Seiten gleichfam ein paar Vhren / 
welche fie aufblafen / und denn Fan man 
von hinten eine vechte Bruͤlle ſehen/ gleich 
ee fie ein Mahler hingemahler hätte, 
Es giebet von der Malabarifchen Nation 
ir Diefer Inſel etliche / die dieſe Thierlein 


—X 
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fe 


Copercze 
pellos, 
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fie ihnen allegeit gehorchen muͤſſen / wie ich 
denn auf diefer meiner Reife fehe offt gef 
hen habe / daß fie im Lande und auf andern 
Küften umher gesogen / und ihre Zaube- 
rey⸗Kuͤnſte fehen lieſſen / worbey auch Diefe 
Koͤrnen die Copercapellos tantzen zu laffen / son 
ee dergleichen Zauberey⸗Kuͤnſten werde ich 
hernach ein mehres zu ſagen haben. Die 
fe Copercapellos haben fie in kleinen un⸗ 

den Körblein/ darinnen liegen fie in Buch⸗ 

ten als eingerollet / wenn fie nun ſolche 

wollen tantzen laſſen / nehmen fie die De 

ckel von den Koͤrblein ab / und denn bege⸗ 

ben ſich / nach der Zauberer oder Beſchwe⸗ 

ver Befehl / die Schlangen bey einer halben 

Ellen lang aus dem Korbe in die Höher 
blafenden Kopf auf/ oder ſetzen die Ohren 

auf / und bewegen ſich hin und wieder und 
dieſes ſoll denn tantzen heiſſen. Ich = 
mich ſehr wundern / wie ihrer viel ſo hir 

G⸗ligete kicht ſeyn / und in ihren Reiſe⸗Beſchreibun⸗ 

Schlangen gen ſo viel von gefluͤgelten Schlangen um 

und Drachen Drachen erzehlen koͤnnen da Doch beydes 

HE in Oſt⸗ und Weſt⸗ Indien Feine zu finder 












gends fun- 


deu. ſeynd Ich habe wohl in Weſt⸗ Inde 
auf der Kuͤſte von Crakes ein Arth gro 
Eidexen oder Leguanos geſehen welch 
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zwar gleichſam Fluͤgel hatten / ſolche aber 
nicht konten gebrauchen zu fliegen / ſondern 
ſie nur im Lauffen bewegten; Und dieſes 
iſt die eintzige Arth / welche ich mit Fluͤgeln 
geſehen / doch aber habe ich nicht geſehen 
noch gehoͤret / daß ſie ſich in die Hoͤhe be⸗ 
geben / und indie Lufft fliegen koͤnnen / daß 
dieſes alſo nur eine bloſſe Fabel von gefluͤ⸗ 
gelten —— und Drachen iſt / und 
diejenigen / welche davon ſchreiben / thun 
der Sache zu viel / und koͤnnen es in kei⸗ 
nem Theile der Welt beweiſen / daß es 
dergleichen Thiere gebe. Ich meines 
Theils weiß / daß ich Weſt⸗ und Hſt⸗ In⸗ 
dien ziemlich durchſtrichen / habe aber nie⸗ 
mahls von dergleichen etwas gehoͤret oder 
geſehen / allein bey den Seefahrenden iſt 
es nichts neues / derglelchen Fabeln vor 
gewiſſe Warheit zu erzehlen / welches denn 
hernach einfaͤltige Schreiber / als etwas / 
das fie ſelbſt geſehen Haben wollen mut 
bielen Umſtaͤnden zu erzehlen wien. Gleich 
wie auch dieſes gantz ohne Grund d / daR kam 
der erſte Menſch Adam allhier auf dieſer nigeinCei- 
Inſel an dem Berge die Adams Pico folte on Min. 
begraben liegen’ da doch in Heil: Schrifft 
nicht das geringſte zu finden iſt / daß Adam 
— | 33 allhier 


8 
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allhier folte gewohnet haben / viel weniger / 
daß er hier folte begraben liegen / und gleiche 
wohl ſcheuen ſich ihrer viel nicht / derglei⸗ 
chen Fabeln vor gewiſſe Warheit auszu⸗ 


geben. 


Mer 
Behr gan 28 auch allhier gebracht, / laſen dem König 
Cailoniam. von Candy folches gar gerne + und ſeynd 


2 aber 
u Handıl allein haben möchten. -. Bas das 


Hai. Gebuͤrge anlanget / ſo hat es daſelbſt wohl 


— — — — — — —— — 





gem fie ſchwerlich wurden. vertreiben 
oͤnnen / es fey denn daß der Allmächtige 
GoOtt / gleich wie denen Dortugiefen/ wels 
che das zu erſt gehabt / was nun die Hol⸗ 
laͤnder beſitzen / es ihnen aus den Haͤnden 
reiſſen / und ſie gleich jenen darvon vertrei⸗ 
ben wolte / und wie jenen der groſſe Hoch⸗ 
muth ihren Fall bereitet / ſo koͤnte es wohl 
hier der groſſe Geitz thun / welchem die 
Holländer ergeben ſeyn / nur daß ſie des 
Handels in Inden allein Meiſter bleiben — 
moͤgen / da es doch viel noͤthiger waͤre / ich nicht um die 
su bemuͤhen / Daß dieſe arme Heyden im Fortflun 
Chriſtenthum unterwiefen / und ihnen der Er 
rechte und wahre GOtt bekandt gemacht yume. 
BER 34 wuͤrde / 


fra Ent 
fehuldigung 
Degmenen. 


Sie ſeynh 
in Japan 
keiue Chri— 
Ben. 


a... Freue BR EN 
wuͤrde / um welches fie fich aber am aller⸗ 
meniaften befümmern / und dieſes zu ihrer 
Entſchuldigung dienen laſſen / DaB es ih 
nen wie den Portugieſen und Frantzoſen 
beydes in Indien und Japan ergehen wůr⸗ 
de / und Daß die Vorſehung des groſſen 
GOttes folches nicht anders haben wolte 
denn die Indianer hätten ja Chriften in 
ihren Landen nach welcher Exempel fit 
fich richten ſoiten und Fönten / und alle 
wäre die Schuld ihre, mern fie ſich nicht 
bekehrten. Darbey laffen es die Hollaͤn⸗ 
der gehen / wie es wil / ohne Den armen 
WMenſchen einigen Anlaß zu geben / ſich zu 
Chriſto zu befehren. Ja fig felbft/ wenn 
fie mit ihren Schiffen nad) Japan Fonts 
men / geben ſich vor Feine Chriften 7 for 
dern nur bloß vor Molländer aus 7 und 
rollen lieber allda Feine Chriften heiſſen 
als daß fie Der Japaner reichen Handel 
entbehren folten / da doch dieſes Kaͤyſer⸗ 
hum noch viel verborgener Chriſten hat 


welche fich aber fehr geheim halten můſſen⸗ 
dwie folches andere Japanifche Reiſe Be: 


fchreibungen zur Genuͤge vorſtellen. 2 
lein ich Habe diefes nur anführen wollen 


damit man fehen möge / mie wenig Den 
212 
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ind in 3. Theile unterſchieden / diejenigen ?, Tailor 
Sin dem Gebuͤrge wohnen / a breperlen 
er den König von Candy, melchem fie 

auch faft als Leibeigene unterthänig ſeyn 
muͤſſen / Diejenigen fo an der Nord⸗Seiten / 

_ a5 und 


362 Fieue 


und nmb Manara herum wohnen 7 find 
Malabaren von Geſchlechte / und fo wohl 





lichen Umgange / nachmachen. Diejeni⸗ 
gen ſo es nur thun koͤnnen / kleiden ſich auch 
faſt wie die Holländer in Indien gewoh— 
net ſeynd / auf ihrem Haupte teagen ſie al⸗ 
lezeit eine weiſſe Cattune Muͤtze / Die a 

fo etwas mehr ſeyn wollen als andere / kauf⸗ 
fen ihnen von den Hollaͤndern feine Car⸗ 
maſin rothe wollene Muͤtzen welche ben 
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ſo wie die Caſtor⸗Struͤmpfe geſtricket 


Regierung 


gene Befehlhaber oder Lalcarins, welche 


ſeyn. Diejenigen Negregen oder Dörfs | 
fer der Cingaleſen, fo unter der Comipa- 
gnie ihrem Gebiethe ſeynd / haben ihre ek 





ihnen Die Holländer ſetzen / und in einen a 
6 


— 
— 
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jedweden Dorffe iſt ſo ein Befehlhaber / 
der der Compagnie ihre. Ordres em⸗ 
pfaͤngt / nach welcher die andern gehorſa⸗ 
men müffen / die auch ihr gewiß Tages 
Sohn haben. _ Und dergleichen Lafcare- 
yns muften zu unferen Reife über Land 
nach Colombo, die Träger unferer Ba- 
gage und der Pallankins herbey ſchaffen / 
welche Culy genennt merden/ das in ihrer 
Sprache fo viel als Bauren oder Tage: 
Loͤhner fennd. | 

Dem Anfehen nad) find die Cingale- tatat 

fen wohl proportionirte Leute / vechter 
Groͤſſe braun von Farbe / die Gemeinen 
laſſen ihre Baͤrthe ſo lang wachfen/ daß fie 
wohl Boss Bärthen gleichen / fo viel 
Weiber / als fie ernehren Eönnen / mögen Ehe. Stand 
fie nehmen’ und auch folchenach ihrem Ge; 
falten laffen / welches fie aber umb der 
Kinder halben felten thun / denn die Kinder 
bleiben alsdenn dem. Manne. Die 
Weibs⸗Perſohnen find auc noch ziemlich 
wohl geſtaltet / und fo braune nicht als die 
Maͤnner / wenn ſie eſſen / figen fie auf der 
Erden / im Trincken haben fie eine ſonder⸗ aArth utriu⸗ 
liche Art / denn insgemein haben ſie ein Er⸗ den 
den⸗Gefaͤſſe mit einer Schnautzen / ” 
Hy. ol⸗ 
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folches halten fie einer Hand hoch / auch 
höher über den Mund / und gieffen ihren 
das Waſſer allgemach in den Hals / fegen 
aber ihre Tage Feine Trinck⸗Gefaͤſſe an 
den WMund / und wenn einEuropeer, gleich 
wie man bey uns gewohnet / daraus ge⸗ 

truncken / ſchmeiſſen ſie ſolches gleich auf 
Stuͤcken / desgleichen thun auch die Mala- 

baren / Mohren und Bennianen / welche 

unter den groſſen Mogol oder Mogori 
mohnen. Diejenigen Cingalefen / ſo un⸗ 

fer der Holländer ihrer Protedtion woh⸗ 

nen find fehr dienſtbahr / und vor ein we⸗ 

niges fen man fie zu Dienfte haben inſon⸗ 

Derheit Die Frauen⸗Leute / welche fich nicht 
ſchaͤmen / alles dasjenige zu thun/ mas auch 

ein —— Menſch von ihnen verlan⸗ 

en ſolte. 

Begraͤbniſe Ihre Todten begraben fie indie Erde’ 
n wenn e8 aber ein vornehmer iſt / fo wirder 
verbrennet / auf welche Begraͤbniſſe vieler⸗ 

— ley Zierathen gemacht werden / inſonder⸗ 
heit wird uͤber dem Todten / welcher ver⸗ 
brennet werden ſoll / gleichſam eine Ehren: 
Pforte gemacht. Sonſt aber find Die 
Cingalefen inggemein der Zauberey ſehr 
zugethan / wie ich denn auch anf — 
—— 
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Deifenad o defien Probert gefe Sind ber 
hen / zu de — venheis. ich mich itzund u 
wende. | | 








‘ 


Der Kerr Commiffarius reift über fand | 

von Punte Galle nach) Colombo. 
as fich aufder Meife zugetragen. Des 
Herrn Commiffarıus Einzug in Colom- 
bo. Wie vfft ein Commiflarıus abge- 
ordnet werde. Von der Stadt und Ber 

ſtung Colombo. Einwohner der Stadt. 
Meifen von Colombo wieder ab fommen 
an die Inſel Manara, Perlen⸗Fiſcherey 


Serien wir nur 3. age zu Punte ger Herr 
’de Galle geweſen / und nunmehr Commiſa- 
alles zu unſerer Reiſe fertig war / verlieſſen "iv vennan 
wir den 23. Februarii des Morgens Diez Galle 
fen Ort / und begaben uns auf die Reiſe. 
Als wir aus der Veſtung marchirtn? 
wurde der Hert Commiſſarius durch den. 

Herrn Commandeur und etliche Kauffz 
Leute biß vor das Thor derfelben beglei- 

tet bey derer Abſcheide das Geſpoͤte e — 


v 
** *51 
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- der Lands Seite loßgeb t wurde / wo⸗ 
rauf fich dee Herr Commiflarius in den 


— 


Pallankin legte / und folgender Geſtalt ſei⸗ 


ne Reiſe antrat. 


Erſtlich giengen etliche Laſcareyns, 
welchen andere mit Tammaleyns folgten / 
ſo eine Art von kleinen Drommeln oder 
Paucken iſt / die ſehr helle klingen / nach 
dieſen kamen unſere beyden Trompeter zu 
Pferde / fo denn wurde von 4. ſtarcken Cu- 
lüs, der Here Commiſſarius in einem Pal- 
lankin getragen / nebft welchen zu beiden 
Seiten die Auf-Paffer oder Leib⸗Schuͤtzen 
einher giengen / diefen folgten noch zwey 
andere Palanckins, einer vor den Deren 
Conrad / welcher der andere der Commis- 
fion war / oder fo viel als ein Subſtitute 
des Herrn Commiflarii, und ee 


ve vor des Herrn Commiflarii Sohn⸗/ 


drauf folgten des Herrn Commiflari 
Scclaven / nebft denen Culiis, welche die 





Bagage trugen / und zu legt 6. Musquetie 


ver / welche vollends den Schluß mach⸗ 
* he 


In ſolcher Ordnung / glengent wir Des 


Woͤrgens in der Fühlen Luft det/ amd ale 
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wir eine Meile von Punte de Galle kom⸗ 
men waren / muſten wir bey dem Dorffe Gindre ein 
Gindre über einen Fluß geſetzet werden / Dorf 
welcher mit dem Dorffe gleichen Nahmen 
hatte / und Darüber wegen der offtmahlis 
gen Paflage zwiffen Galle und Colombo 
ein eigen Sehr gehalten wird. Wir wa⸗ 
ven kaum· ¶. Meilen alfo fortgangen und 
weil uns die geoffe Hitze zu veifen allzu bes 
ſchwehrlich wurde / ſo nahm der Herr 
 Commifhrius feine Mittags⸗Ruh indem | 
DoeffeMadimpe. Ehe mir aber in dafs Madimps 
felbige anlangten Famen die Lafcaroyns 
aus Demfelben uns entgegen / und empfin⸗ 
genden Herrn Commiffariusfehr hoͤfflich / 
vor dem Dorffe / des Weges / welchen wir 
hinein muſten / hatten fie Ehren⸗Pfor⸗ 
fen gemacht / von grünen Bäumen / die 
eben-in einen Bogen zufammen gezogen? 
und druͤber her mit weiſſen Cattun/ oder - 
Salemipuris bedecfet waren / auf der Erz 
den hin biß ans Haus / wo der Herr om · 
miſſarius logiren ſolte / war gleichfalls 
weiſſer Cattun aufgebreitet / und das 
Haus durchaus mit weiſſem Cattune aus⸗ 
poliret. Als der Herr Commiſſarius 
einlogiret war / wurden unſere Leute in 

ins 


e ar 


— u; 
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unterſchiedene Gaſt⸗Loͤben cagwieca 
und allda von denen hiezu verordneten mit 
gekochten Reiß / Huͤner / Kerry und Fi⸗ 
ſchen / wie auch mit Arack und Surry wohl 
tractiret / der Herr Commiflarıus aber 
bediente fich feiner Koſt / die er vor ſich mit 

tragen laſſen. Unterdeſſen lieſſen (ich Die 
che Cingalefen mit ihren Muſicaliſchen In- 
ealifihe In. trumenten hoͤren / welches eine wunder⸗ 
fruments liche Harmonie gab / deme erſtlich waren 
die Tammeleyns, hernach groſſe Meſſene 
Platten / auf welche ſie mit einen Schlaͤ⸗ 
gel ſchlugen Gummi Gummi oder bey ih⸗ 
rien Tabelets genennt / ferner Die Balliars 
oder Hänger / welche Reiffen in Haͤnden 
hatten / an denen viel Stuͤcke Kupfer und | 
Mefingene Bleche hingen / mit welchen 
fie ein wunderſam Gelaͤute machten/ mb | 
ihre Armen und Beine harten ſie Arm⸗ 
Bänder von Schalen’ nad) meldjer Mii- 
fiquefie munderlich zu tantzen wuſten. 

GSoſt döben Dieſe Arth Gaft- Loͤbe / wie vor gedacht/ 

| find auf der Inſel Ceilon gang gebrauch. 
lich / denn weil doch ſonſt in denen Doͤrf⸗ 
fern Feine Her bergen zu bekommen / ſo 
dergleichen offene Haͤuſer die am beſt 
einem Schoppen zu vergleichen ⸗ 
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and⸗Straſſen gebauet / damit die Keis 
fenden ſich Derfelbigen vor der Sonnen: 
Hitze bey Tage und des’ Nachts zum 
Schlafen bedienen koͤnnen / wobey auch 
insgemein Brunnen oder Waſſer⸗Baͤche 
anzutreffen / was aber das Eſſen anbelan⸗ 
get / da traͤget ein jeder ſo viel bey ſich / als 
er vonnoͤthen hat / und dergleichen Loͤben 
giebt es nach Collombo ſehr viel. 
Allhier wollen wir etwas ſtille ſtehen / 

und von det Art der Palanckins, welche in bune ber Pa- 
Indien gebräuchlich find / etwas geden⸗ lanckin. 
cken. Auf der Inſel Ceilon; Coroman- 
del, und Malabar werden dergleichen Pa- 
lanelkins gebrauchet / fie ſehen einem nie⸗ 
drigen Himmel⸗Bette nicht ungleich / und 
nachdem einer vornehme iſt / nachdem laͤſt 
er ſich auch in feinem Palanckin prächtig 
ſehen / theils find von Ebenen Holtze gez 
macht / mit allerhand Figuren ausgefchnit: 
ten / und vergold / der Boden/ oder worauf 
man lieget / wird erſt über und über ge: 
me / mit bieiten Cattunen Bande) 

der Stroppen / hernach wird eine (hörte 
Madrage drüber her geleger / und zum 
Aupte ein rund und veſte ausgeſtopfftes 
Seidenes Küffen/ an + Fuͤſſen * zu 

Aa ey⸗ 
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beyden Seiten liegen kleine Kuͤſſen. Die 
oberſte Decke oder der Himmel iſt von 
ſchoͤnen Cattune oder ſeidenem Zeuge / und 
oben uͤberher eine gewixte Leinwand / denn 
ſeind noch Gardinen umbher / welche man 
vorziehen Fan / gleich als umb ein Bette 
auf beiden Seiten zu den Fuͤſſen / und zun 

Haupte find auch ſtarcke eiſerne oder au 
ſilberne Rincken / durch welche man 
Stangen ſtecket / womit ſie getragen 


e s 


den / die. aber meiftfchöne und glatte Bamas 
bofen ſeynd. Ich habe dergleichen Ga-. 
lankins ſehr kuͤnſtlich dem Anſehen nach 
von Elffenbein ausgeleget geſehen nach⸗ 
Sind fo dem aber befunden / daß es fo kuͤnſtlich 
— ſe Nicht fev/ als man ſich wohl einbilden ſol⸗ 
fipeinen Fer Denn erſtlich wurde das Elffenbein 
gan Eleine gefeilt/ / hernach als ein Dicker 
Brey gekocht / (gleich) wie. man bey ung Die. 
Hirſchhorn⸗ Gallert kochet) und von fol 
chem. Brey werden Die. ausgelchnittenen 
Laub⸗Wercke und Figuren. gefüllee und 
eben gemacht / welches ie langer ie haͤrter 
und nachmahls wieder fo glat poliret wird/ 
daß man meynen ſolte / es wäre allo gez 
ſchnitten und einaeleimet.. In Tunquin 
werden dergleichen Palankins von fh 
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tem Holtze gemacht und gemahlet / und 
— ſauber uͤberfuͤrniſt oder vers 
ackt. — 

Auf Baravia, in China, und uͤberall 
umb die VOſt⸗Indien find die Palankins 
anders / und faſt ſo / wie in unſerm Lande 
die Saͤnfften / welche. auch nur von zwey 
Perſonen getragen werden / da hingegen 
jene. von 4. Perſohnen muͤſſen getragen 
werden / und dieſer kan man ſich am füge 
lichſten auf den Reiſen bedienen / der Herr 
Commiſſarius ließ ſich auch allezeit / wenn 
wir uͤber Land reiſeten / alſo tragen / und 
hielt bißweilen feine Nacht⸗Ruhe darin⸗ 
Nachdem wir zu Madimpe ausgeru⸗ 
het / und die groͤſte Sonnen⸗Hitze vorbey 
war / nach Mittage / als der See-IBind- 
etwas kuͤhler das Land durchwehete / 
machten wir uns wieder auf / und wurde 
durch die Trompeter und Tammeleyns 
ein Zeichen zum Aufbruche gegeben. 
Wir reiſeten noch 2. Meilen biß Ben- Bentotien 
kotten/ allmo wir anf gleiche Manier, alg 
zu Mittage empfangen worden / der Herr 
Commiflarius fhlieff. in feinem Palan= 
kin, wir muften uns aber Landes +&es 

8 Aaa brau⸗ 


— 


372 Neue 


brauche nach / auf der Erden behelffen / wie⸗ 
wohl wir das meiſte von der Nacht mit 
Sauffen zubrachten / indem Die Cingale- 
ſen fo viel Arack herbrachten / als unfer 
Volck Haben wolte/ den Culiis aber wur⸗ 
de nichts gegeben / weil diefes Volck ge; 
wohnet iſt / allegeit gegen Morgens zu 
fchlaffen / zu welcher Zeit aber der Herr 
Commiffarius willens war zu reifen / da; 

mit fie defto gefchickter ſeyn ſolten. 
Den 24. Februarii des Morgens ohn⸗ 
gefehr umb 4. Uhr brachen wir auf/ und 
nachdem wir wieder eine Meile gereifet 
waren / muſten wir über einen Fluß / wel; 
cher/ wie das vorige Dorff / Bentit genen: 
Berberein HL wurde. Eine Meile davon kamen 
wir zu eittem Dorffe Berberein geheiſſen / 
Kun oder aus welchem ung eine Partey Balliars ents 
Springer gegen kamen / die mit einem ſeltzamen Ge⸗ 
ſange neben uns herſprungen / ſie waren 
gantz nackend / und hatten ſich hier und 
dar mit gelber Farbe gemahlet / umb die 
Armen und Fuͤſſe hatten fie Schelleny 
und lieffen manchmahl als ein Rad neben 
uns her. Als wir ins Dorff kamen / wel⸗ 
ches auch mit Ehren⸗Pforten und Cattun/ 
wie die andern gezieret war / hielten *4 
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was ſtille Da denn Die Balliars ihre Kunſt⸗ 
Sprünge machten, die ihnen gewiß / Fein 

Iufft Springer unfers Landes nachma⸗ 

chen wuͤrde. Unter diefen aber waren 2. Zwey ſon⸗ 
die etwas fonderliches machten / der einge derlicheTän- 
309 feinen Kopff zwifchen die Schulte! 
und tantzte als ohne Kopff auf Händen 

und Fuͤſſen / der andere ſteckte von hinten 

zu feinen Kopff zwiſchen den Beinen Durch, 

und tantzte mit allen Gliedern verdrehet 

auf Händen und Fuͤſſen / welches — 
uͤbernatuͤrlich anzuſehen war. Nach 

dem ſie eine gute Weile alſo getantzet hat⸗ 

ten / ließ ihnen der Herr Commiſſarius 

4 Rthl. geben / und wir reiſeten alſo fort / 

Diefe Taͤntzer aber begleiteten uns mit 
Tantzen und Springen biß an das naͤch⸗ 

fie Dorff/ aus welchem wieder andere Leu⸗ 

fe zu uns kamen / und eben dergleichen 

Ss machten / weil wir aber neben dem . 

Dorffe meggingen / und unfere Culiis 
u. gügiengen / fo machten and) dieſe. 
Springer defto weitere und poßierlichere 
Springe / biß fie,eine Dterbramng bebay 4 

men / und uns alfo verliefen. Es mar 
‚nahe Mittag / als wir an Die Scham 

‚fe Caltern Famen ı und alda Mittags Saar cite 
We. Aa 3 Ruh 
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Kuhe hielten’ unterdeffen hatte ich Gele⸗ 


genheit/ mich in derſelben vecht umzuſehen / 
und eines und deg andern zu erfundigen. 


Die Holländer nennen diefe Veſtung 


auch Caltern , welche aber von nichts ans 
derm / als nur von einem von Erde ges 
machten Walle beftehet / fie hat 4. Run⸗ 


dele oder Ecken / und lieget.ıo $. Meile 


son Puntede Galle, und 6. Meilen von 
Colombo , nahe an einem Fluß der Cali- 
ture genennt wird / doch. nichts anders als 
nur ein Arm von dee See / der biß an des 
Koͤniges von Candy Gebiethe weicher 
und eine Zeit mehr als die andere gefalgen 
iſt / infonderheit ſchmecket deſſelben Waß 
fer in der trockenen Zeit mehr geſaltzen / 
als in der naſſen Zeit. Die Holländer 


re 
| 
J 


haben dieſe Schantze nur allein darumb 


dahin erbauet / Damit ſie den Cingalefen 
allen Handel mit andern Nationen ver⸗ 
hindern koͤnnen / inſonderheit weil allhier 
ber beſte Zimmer oder Canel dieſes Drr 
tes waͤchſet. Die Schange ift umher 

: mit Pallifäden und Spanüchen Reutern 
wohl befeger / und hat einen tieffen Waſ⸗ 
——— nebſt einen Aufzieh⸗Bruͤcken. 


Unter dem Thor dieſer Schantze haͤngt 
er ein 
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ein ausgeftopfft Schlangen⸗Fell / deffen 
— Een? als ſie die Holländer bes ahſheunche 
kom men ı hat fie eine tragende Sau im Schlange 
geibe gehabt / welche fie eingefogen hatte, 

es war ein abfeheuliches Thier anzufehen. 
Diewell es aber umb diefe Gegend fehr 
viel Vieh⸗ducht hat/ fo wurden wir auch 
beftens alhier tractiret. Nach Mittage 
ohngefehr 4. Uhr brachen wir wieder auf/ 
und ſetzten unfere Reife fort biß Patern, Pater 
ſo ein Dorff / nebſt welchen ebenfals ein 
Arm aus der See ins Land gehet / und 
deßwegen etliche Holländer Wache hal: 
ten muͤſſen / in demſelben hielten wie un: 
er Nacht⸗Lager/ und wurden / wie in den 
dern mit aller Nothdurfft verſehen. 
Als wir allhier angelariger/ Famen noch 
2 Depurirte von Colombo, welche den | 
Hein Commiflariam beneventirten/ 
and einholten / mit einer I 

te, worbey fehr viel Cingalefifihe Spiel; 
Leute waren mit "Tammelinkens und 
Tabelinters, auch andern Inftrumenten/ 
& unfeen Cincken gleich. > Wir haftert 
10h 3. Meilen biß an die Veſtung Co- 
lombo, brachen den 25. Februarii des 
Morgens auf 7 und kahmen umb 8. Uhr 

PR. Yr4 des 















176 Neue 


des Morgens vor dieſelbe / allwo mir fol⸗ 
gender Geſtalt unſern Einzug hielten. 
De⸗ AUS wir vor die Galeiſche Pforte Dee 
— Veſtung Colombo angelanget / ſo wur⸗ 
urn Mn de vund um die Veftung alles Geſchuͤe 
loß gebrennet / unter der Pforten fund ef 
ne Compagnie Soldaten im Gewehre / 
mit fliegenden Fahnen und ruͤhrendem 
Spiel / die Gaſſen / welche wir biß an des 
Gouverneurs Hauß pafiren muſten / wa⸗ 
ven zu beyden Seiten mit Soldaten beſetzt / 
derer Officiers dem Herrn Commiflario 
eins Salvade machten, in folcher Manier | 
als ob eine Königliche Perſon eingezo 
kaͤme / der Here Gouverneur undder SI, 
Major Diefes Ortes empfingen den Hexen - 
Commiflarium , und begleiteten ihn biß 
on fein Dimmer / vor welchem auch alſ 
bald Die Auf⸗ Palſer, als feine Leibwache 
Schildwache halten muften / die anden 
Derfonen aber/ welche der Hett Commis- 
farius bey fich hatte / wurden hie unddain 
andere Haͤuſer vertheilet / und einem je 
-  Meden ein Quartier angemiefen, - Che 
= A) aber weiter in meiner Erzehlung fort 
fahre / Fan ich nicht umhin zu fagen/ daß 
die fo weit dem Herrn Commillario art 


getha⸗ 
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geihane Ehre nur aus einer bloſſen Hoͤff⸗ 
gkeit gefchehen/ allermeift aber in Anſe⸗ 
hung feiner hohen Principalen/ die ihn ab: 
geordnet. 

Denn bißher hatte er noch Feine Com- 





ptoiren zu vifitiven / fondern feine Com- 


mistion nahm erft am Cabo Comorin 
auf der Malabarifchen Kuͤſte ihren Anfang, 
mas aber die. Kuͤſte Coromandel anbelan⸗ 
get/ dieſe ſtehet unter der Diredtion deg 
Herrn Gouverneurs von Colombo , wel⸗ 
her auch deshalben den Character, als 
Rath von Indien oder der Commercien 
—* denn weil diejenigen HBerter um Die 
Nord zu weit entfernet ſeyn / und ihre mei: 
fie Waaren nad) Batavia lieffern muͤſſen / 
fo wird aus dieſen Urſachen denn und weñ / 
oder alle 3. Jahr ein Commiſſarius dahin 


Alle 3. Fahr 
wird ein 


gefender/ welcher von den allda liegenden Commifk- 


Diredteursund Ober⸗Haupten Rechnung 
zu fordern hat. Da fie ſich denn / einen 
guadigen Herrn zumachen / mehr Reſpect 
age als fie wohl ſchuldig wären. 

o aber ja einer allzugenqu / oder mie es 
die Schuldigkeit/ mit ihnen —V — wol⸗ 
te / hat man Exempel / daß fie ſolche mit 
Gifft aus dem Wege raͤumen / welches 


rius abge⸗ 


ſertiget. 


Aa5 auch 
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auch meinem Herrn / als einen treuen Die» 
ner der Compagnie , wiederfahren word 
von hernach ein mehrers. Daß aber folz 
che Commiflarien der Compagnie koͤſtlich 
fallen / oder viel Unkoſten machen, iſt leicht 
zu glauben, jedoch muß es theils geſchehen 
um der ſchwartzen Nationen willen damit 
Die Compagnie bey ihnen im hohen Anfer 
ben bleibe. Derjenige Commiflarius, 
welcher vor meinem Deren die Comptoi-’ 
ven viſitirte war à parte aus Holland in 
Indien gefendet / als General-Commis- 
farius , und repræſentirte die Verſãlung 
von ſiebenzehen Der Herren Bewindhebber 
aus Holland / jedoch war ihm dieſes mit⸗ 
gegeben / nur diejenigen Orthe und Han⸗ 
dels⸗Plaͤtze welche die Compagnie in In⸗ 
dien bey Norden der ZEquinoctial-Linie 
hat / zu befuchen/damit dem Herrn Gene- 
ral auf Batavia nicht zu nahe getreten wuͤr⸗ 
de / oder bey ihrer Zufammenfunffe einige 
Uneinigfeit entftehen möge: Seine Au- 
choritaͤt zu zeigen / führte er auf feinem 
Schiffe ven Wimpel uͤber der Slagger wel⸗ 
ches fonft nur einem Koͤnigs⸗ oder Admi- 
als» Schiffe zukomt / da im Gegentheil 
andere Commiſſarii und Gommandeurs 
din 
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den Wimpel nur unter. der Flagge führen  ' 
dürffen. Wie hohes Anfehen er nun hat⸗ 
te / wie fehr er fich feiner gegebenen Mache 
gebrauchte / und. mie eigenmächtig und 
nach feinem Gefallen ex deponirfe oder | 
abſetzte und wiederum einfeßte / Die eg TreteCom- 
auch wohl nicht meritirten; So mufte er erhalt Ind 
fich doch gefallen laffen / daß fie ihm eher 
hinholffen / als er wohl fonft hätte ſterben 
folten / daß alfo wenig Durch ihn ausgerich- 
fet ward / und Die Nerven Bewindhebben 
in Holland es ins Fünfftige wohl unterlaſ⸗ 
fen werden / folche Foftbare Commiſſarios 
- nach Indien zu fenden / und nur mit Denen 
zufrieden ſeyn müffen / dergleichen mein 
Fern war / welche Commisfiones ohne 
Dem deit Compagnie groffe Unkoſten mas 
chen / jedoch aber Höchft nöthig ſeynd. | 
Aber wiederum auf Die Stadt und Siadt und 
Veſtung Colombo zu kommen / ſo iſt Dies Beltung 
ſelbe son den Hollaͤndern denen Portugie⸗ ai 
fen / mit Hülffe der Cingalefen/ im Fahr 
1653. weggenommen/ und erobert. worden, 
nunmehro aber weit beſſer fortihciret als 
vorhin / Daß fie ſich wohl defendiren Fat. 
Sie lieget auf der Weſt⸗Seiten der Inſel 
; Ceilon zwiſchen 6. und 7. Graden Nor⸗ 
3 | Ders 
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der⸗Breite. Mit Nordlichen Winden iſt 
der Hafen gantz offen / derohalben auch die 
Schiffe / fo hier eine Zeitlang liegen ſollen / 
nach Punte Galle gehen’ als welcher Iaz 
fen weit beffer iſ. Die Veſtung lieget 
nahe ander See / und hat 3. Pforten / und 
eine kleine nach der See zu / die Hafen⸗ 
oder Waſſer⸗Pforte iſt nahe an Der Bay 
um welche auch die Pack⸗Haͤuſer herum. 
gebauet ſeynd. Nahe bey denfelbigen iſt 
eine ſchoͤne groſſe Reformirte Kirche / wels 
he noch die Portugiefen erbauet haben / 
und bey derfelben ein unbebaueter Plag / 
biß an die Gallifche Wforte / bey welcher 
nach der Stadt zu ein Waſſer iſt / dag 
wohl einer Land⸗See gleicher / und von 
den Holländern die Tang genennet/ auch 
deſſen ordentlicher Lauff von der Veſtung 
biß 150. Schritte weit / zwiſchen der Galli⸗ 
ſchen und Negumbiſchen Pforten durch 
einen Beehr geſchuͤtzet wird / von welcher 
Seiten die Veſtung am ſtaͤrckeſten zu ſeyn 
ſcheinet. Die Negumbiſche Pforte iſt 
nach der Stadt zu / und auf dieſer Seite 
ift die Veſtung am meiften bebauet / da 
im Gegentheil nach dev See zu. geoffe le⸗ 
dige Pläge fepnd. Die Stadt lieger von 





der 
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Der Veſtung ins Oſt⸗ Nord» Dften / ohn⸗ 
gefehr -200. Schritte weit / fie hat zwar 
hie und da noch ein gemauert Bollwerck / 
welches aber die Holländer anißo fehr ein: 
gehen laffen. Die Einwohner der Stadt Einwohner 
find meiftens Frey⸗Leute / oder Frey⸗Buͤr⸗ der Stapr. 
ger / beftehende meiftentheils aus den _ 
Deutfchen Nationen / welche fich allda an 
Maſticen und Cingaleifche Frauens⸗Leute 
verheyrathet haben / fie treiben theils 
Handlung / welche ihnen die Compagnie 
zulaͤſt denn Particuligen oder heimlichen 
Handel zu treiben / find fie zu fehr einge: 
ſchrenckt / indem hieher doch wenig andere, 
als der Compagnie Schiffe / welche auf 
die Küfte von Coromandel fahren / Eom- 
men / bey welcher nichts anders als Tu- 
tokreniſche und Küff-Zitzen, oder bunte 
und weile Cattunen zu erhandeln feynd. 
Etliche unter ihnen legen fich auf Stein: 
Handel / zu welchen aber eine fonderliche 
Kundſchafft gehoͤret denn die aus dem 
Gebürge EommendeFaccirs bringen it ih⸗ 
ren Haaren verborgen mancherley rohe 
Steine / als Rubinen/ Saphiren/Smarag- 
den/ Tupalien / und mehr. andere / auch 
ſchwartz und weiß Cryftall; welche . 
ie 
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fie aber oͤffentlich. bringen dürffen. Dies 





jenigen / fo ſolchen Handel treiben / wann 

‚oder halten ſich felbft Stein Schleifer 
und Gold» Arbeiter:/ wie ich bey einem 
meiner Lands⸗Leute geſehen. Dieſer war 


Garnifon-Schreiber / und hieß Johannes 
Kreutzmann von Breßlanu / hatte allda eis 


ne reiche Maftice geheyrathet / und ſich 
auf dergleichen Handel geleget: Andere 


haben auch Wirths⸗Haͤuſer / in welchen 
fie ein von Sucher gemachtes Bier ver: 


kauffen. Der gemeinfte Tranck aber iſt 


Garnifon. 


‚Sürri, welchen fie von den Cocos Baͤu⸗ 
‚men zapffen/ das man auch wohl Palmit- 


Wein nennen Fan / und an dergleichen 
Fönnen fich die Soldaten auch wohl voll 


teinden. Was eflende Waaren ande 
langet / fo werden Fiſche / Düner/ und an⸗ 
der Fleiſch fo viel aus Dem Lande / und von 
andern Drthen gebracht / daß alles ſehr 


wohlfeil ift/ und ein jedweder von feinem 
figebe mohlleben Fan. DieGarnifon 
ift allezeit in 3. Compagnien eingetheilet / 
welche aber zu mancher Zeit vedlich ftard 


ſeynd / nachdem Volck aus Holland mit 


den Schiffen ankommen iſt / und ſo ja ein 
Wangei vorſiele / muß das Haupt⸗ Com⸗ 
Su Zn ptoit 
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ptoir Batavia ihnen mit Volcke aſſiſtiven / 

damit der Inſel Fein Abbruch gefchehen - 

möge: "Unter Der Zeit / weil wir da waren / 

ließ der Hr. Commiſſarius por feine. Leib⸗ 
Wache oder Die Auf⸗Paſſer feine Carmax 

ſin⸗ roth tuchene Röcke machen? mit gegoſ⸗ 

ſenen ſilbernen Knoͤpffen / und nahm ſich 

noch 6. Mann darzu / daß alſo die Leibwa⸗ 

che ein Sergeant, ein Corporal, und 18; 

Mann war / wie auch a. Trompeter / wel⸗ 

che alle alſo montiret wurden. — 

‚Die Schiffe / fo uns von Punte Galle pipe 

biß hieher nach Golombo gefolger waren / werden aufs 
die wurden allpier aufs neue mit aller Mue verſe 
Nothwendigkeit verfehen / infonderheit 
wurde mir vor des Herrn Commiflarii 

ſeine Taffel a parte eingehändiget/ 2. Faß 

mit Bußfit/ welche an der Cabo de bona 
Esperanza gebacken war / 4. Knafter Ja: 
panifchen Reiß / welchen man in Indien 

por dert beften haͤlt / jeden zu 150. Pfund / 

2. lebendige Hirfche / 3. Cafuarien / 12 

Auerhuͤner / nnd mehr andere Huͤner und 

Endten / treuge und eingelegte Filche/ in: 

gleichen wurden unfere Thee-Kaften: mit 

neuen Conkfecturen verfehen / alfp und in 

Sumama daß uns nichts abgieng / oder. es 
wurde 
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wurde hier erſetzet. Wir hatten ung 12. 
Tage zu Colombo aufgehalten / und weil 
der Sir. Commillarius der Perlen⸗Fiſche⸗ 
ven auf Manara beywohnen wolte / und 
ſchon allbereit Teucher und Soldaten da; 
zu beordert waren / fo giengen mir den 9. 
Martii zu Schiffe / der Hr. Commillarius 
wurde vort allen Vornehmen auf Colom- 











bo biß an Schiffs; Borbe begleiter / welche 


dern unter Loßorennung des Geſchuͤtzes / 
(6 wohl zu Schiffe als zu Lande / wieder 


ihren Abfchied nahmen /_ und fo bald der 


Helfen von 


Colombo, 


Land⸗Wind su blafen anſteng / hoben wir 


nebſt 3. Canon-Schüffen unſer Ancker / 
und siegen alfo unter Seegel. | 

Als wir etwas vom Lande ab waren / 
und alfo geraumere See hattet’ nahmen 
wir unſern Cours recht Norden / und laͤngſt 


dem Lande hin / von welchem wir abet 3. 


bi 4. Meilen ab waren. Der Wind 
war uns nicht allzudienlich / jedoch layir⸗ 
ten wir ß lange mit Sand: und See⸗Win⸗ 
den / biß wie die Inſel Calpentin erreich⸗ 
ten/ welche 15: Meilen ins Norden von 
Colombo lieget. Wir harten 3. Tage 
und Nacht / oder Etmahl / wie es die Hol⸗ 
laͤnder heiſſen / daruͤber zugebracht / — 
— — d 
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ſo weit kommen waren / und hatten alſo 
halber Weg zwiſchen Colombo und Ma« 
nara. Wir befanien bey der Inſel eine 
leichte Travade, welche ung nicht wenig 
—— alſo / daß wir doch in Tagen 
ie Inſel Manara erreichten / allwo wit 
unfer Ancker falten lieſſen. Diefe Inſel ze Inſel 
lieget unter 9. Graden 50. Minuten Nor: Manars 
der⸗Breite / und iſt ohngefehr 4. Meilen 
lang und 2. Meilen breit / an der Melt: 
Seiten diefer Inſel / lieget unter Waſſer 
ein Sand⸗Rieff (oder Banck) welcher big 
art die Kuͤſte Coromandel ſich erſtrecket / 
dieſer Sand iſt eine Meile breit und un 
gleich tieff unter Waſſer / indem hie und 
Da rechte Hügel von Steinen feynd / ins: 
gemein aber iſt 15. Klafftern Grund. Es 
wird vor gewiß Ausgegeben / daß allhier 
die Inſel Ceilon und Coromandel at 
eitander fefte geweſen ſeynd / indem allhier 
45 Spatium zwiſchen beyden 15. Meilen, 
der einen Nordlichen Graden austraͤget / 
und dieſer Sand iſt / wie ſchon vorher ge⸗ 
aget / Die Adams-Bruͤcke genennet woͤr⸗ 
den. Die Inſel Manara betreffende fo 
aben die Hollaͤnder auf derſelbigen eine 
ortreſſe, ohne Zweiffel aus keiner an⸗ 
8b dern 
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dern Urſache / als. wegen der Perle⸗Baͤn⸗ 
cke diefes Orthes / derer 3. an der Zahl 
find, die geöfte ift 2. Meilen lang / die ans 
dern aber jede eine Meile, und wenn fie 
3. Jahr ftille gelegen / werben fie wieder 
einmahl befiſchet. So bald der Here 
Commiflatius an Land trat / wurde alles 


=. ‚&efchlige im Forte loßgebrennet / und als 


le die frembden Kaufleute, als Portugie⸗ 
fen, Mohren / Chinefen / Maleyer/ amd 


Zennianen / welche wegen des Perlen⸗ 


Handels hier waren / complementirten 
den Herrn Commiſſarium, und begleites 
ten. ihn biß ans Fort, weil fie in ſolches 
sicht gelaffen wurden. Diefen Tag noch 
wurde alle nöthige Anſtalt gemacht / den 
folgenden Tag die Perlen⸗Fiſcherey anzu⸗ 
fangen / deshalben der Teucher Capitai | 
gefordert murde/ welchem der Ir. Com⸗ 
mariddeur Schwaede⸗Cron Ordre gab / 


ſeine Leute an die Hand zu ſchaffen / denn 


auf dieſem Commandeur, welcher ſonſt 
auf Jaffana Patan, als Ober⸗Haupt / be⸗ 


ruhete alles / welcher auch deshalben voͤl⸗ 


lige Ordre hatte / und auf Colombo da⸗ 
vor feine Verantwortung thun muſte . 


Den 





| 
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Den iʒ. Martii fuhr der gantze in 
der Fiſcher auf die Perle-Banck / der Hr gelen— 
mmillarins und der Commandeur bes Zifeherep, 
gaben ſich in eine Chalupe , melche von 

dielen andern Chalupen begleitet wurde/ 

ſo auch dahin fuhren. Als wir nahe an 

die Banck Famen/ wo alle Teucher-Cano- 

en. lagen/ wurde eine Lofung gegeben/ wor⸗ 

auf alle Teucher / fo zum erſten hinunter 

a fich forn auf Die Cano ftellten/und 








h ins Waſſer ſtuͤrtzten / die Chalupen 
blieben alle aufler der Band: liegen, da fie 
ir die Ruder Durfche mit den Rudern 
gleich als an einem Vrte ſtille hielten / daß 
man alſo der Fiſcherey zuſehen Eonte. Ce 
waren mehr denn 100. Canoen / und in 
einer jedweden z. Mann / ohne die andern 
Fahrzeuge / welche hernach die Auſtern 
einnahmen / und nach der Inſel ſehe 
in dieſen Fahrzeugen waren auch Solda⸗ 
n wæelche Acht darauf haben muſten. 
—— aber gieng ſolcher Geſtalt 
vor ſich: die Teucher / welche Malabaren 
Si hatten ein jedweder einen ledernen 






ick um Den Leib gebunden / in welchen 
te die Auſtern ſammelten / um den Seib 
hassen fie auch eine hänffene Leine / eines 
Be Sb Oaqu⸗ 
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hatten / worauf die andern ihren Camme 
raden herauf zogen / und alſobald ließ ſich 
wieder ein anderer aus ihnen hinunter. 
Als ſie in die Cano kamen / legten ſie ihre 
Auſtern ab / endlich brachten fie die Au⸗ 
ſtern an groͤſſere Fahrzeuge / auf welchen 
hierzu beftellte Soldaten Wache hielten/ 
. and denn ferner biß an die Inſel Manara. 
Die Fifcheren wurde in einem Tage Her 
richtet / daß wir alfo mit der Sonnen Un⸗ 
fergang insgefamt nach Dem Sande zu fuh⸗ 
ven / und alfo bald die gefifchten Auſtern 
ans Land gebracht murden. fol 
genden Tag / als den 16. Martii, Wie 
| ‘ 


Oſt⸗Indiſche Reife. 389 


die Auſtern / auf Anordnung der Herren 
Befehlhaber / in unterfchiedene Hauffen 
geleger / welche von Soldaten muften be: 
wacht werden / fo lange biß fie geftorben 
waren / und fich felbft aufthaten. Sin; 
deſſen opfferten alle Heydniſche Kauf: 
Lute / eine jede Nation befonders / ihrem 
Abgotte / infonderheit obfervirte ich / daß 
der Chinefen ihr Opffer ein gan ſchwar⸗ 
Ber Dahn fen muſte / wie aber ein jeder 
fein Oopffer verrichtet / ift mir nicht bez 
kandt worden / denn fie folches alle ing 
geheim thaten. Nachdem die Auftern 
alſo zwey ganke Tage gelegen hatten/ 
und ſchon fehr ſtuncken / wurde durch ei- 
nen Drummelfchlag ausgerufen / daß 
den folgenden Tag die Verkauffung folte 
feinen Fortgang haben. Den ıg. Martü 


Berfaufung 
der Derlen. 


kamen fo wohl die Kauffer / als auch die 


Berfauffer an beſtimmten Orth / wor: 
Auf bey einem jedweden Hauffen gefra- 
ee wurde / was er gelten möchte / als 
8 geſchehen / wurde bey einem jedwe⸗ 

den Hauffen ein Pfahl geſteckt woran 
ein Zettel geheffter war / auf welchem 
die Taxe in Hollaͤndiſchen und Indiſchen 
oder Maleyifchen: Ziffern geſchrieben 
2 Sb 3 ſtund / 


’ 390 - Piece . 
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ſtund + davon auch nichts abzudingen 
war. Diemeil aber dies nur bloß eine 
auf das Glück geiwagte Handlung war? 
and niemand wuſte / ob viel oder wenig 
in den Auftern wäre / fo traten ihrer 10 
biß 12. Kauffleute zuſammen / und ni 
ten 2. biß 3. Hauffen / derer Werth fie 
hernach unter fich vertheilten, Nach ges 
ſchehener Eröffnung der Auſtern gieng 
erſt der gröfte Handel an / indem ſie her⸗ 
nach zufammen kamen / und ſortirten / 
ehe aber eine einige Auſter eroͤffnet wur⸗ 
de / muſten die Kauffer denen hierzu verz 
ordneten Herren die Zahlung thun / daß 
alſo die Compagnie , der Fang ſey gut 





| oder ſchlecht / doch das Ihrige von den 


Manariſchen Derle- Bänden zu genieſſen 
hat. Der Hplländifihen Compagnie 
Kaufleute aber dürfen fich zu erſt gan 
nicht in diefen Handel mengen / ſondern 
hernach bey der Sortirung/ da einem jeden, 
er ſey auch wer en ſey / zu kauffen frey fies 
bet. So viel ich habe in Erfahrung | 
kommen Finnen / beklagte fih nicht. ein 
einiger / daß er Schaden dabey hätte / nur 
dieſes / daß wenig rundte Perlen dieſes 
Jahr waͤren gefunden worden / auf = 
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che ſie ſehr viel halten. Denn wie ich ge⸗ 
ſehen habe / ſo verkaufften ſie die groſſen 
nach dem Stuͤcke / als man hier in Deutſch⸗ 
land thut / und wenn ſchon einer ein Ca- 
pital gehabt harte / welches er häfte hier 
anlegen wollen / fo wuͤſte ich nicht ob er 
auch in Holland würde einen redlichen 
Profit gehabt haben. Denn Edelgeſtei⸗ 
ne und Perlen einzuhandeln / darff Feiner 
nach Indien gehen / ich bin gut Davor / es 
würde der Muͤhe nicht lohnen / es wäre 
denn / daß einer hie-oder da einen Unver⸗ 
ſtaͤndigen über den Dölpel würffe / und Perlei und 
fo viel als ich gefehen habe / lieben die — —— 
Indianiſchen Nationen auch Edelgeſtei⸗ — 
ne und Perlen / daß fie alſo auch alldort theuer be- 
in hohem Werthe fennd / und faſt ſo iahlet. 

theuer 7 als in unfern Landen / bes 
zagahlet werden. 
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Das ıo, Kapifel, 
gehen wieder Bon Manara ab kommen an 
Cabo Comorin und an die Stadt Cou- 
lam. Gehen an fand. Der Here Com- 
miflarius macht ‘Friede mit der Königin 
von Rittra. Wie weit fich Die Malaba- 
sifehe Küfte erſtrecke. Wie viel Künige 
dafelüft, .. Der Malabaren Starur, Klej⸗ 
dung / Natur / Goͤtzen⸗ Dienſt. Wa⸗ 
und wie vielerley ihre Caſte ſeyn. Wie 
ihre Pogoden oder Goͤtzen⸗Tempel ausſe⸗ 
ben. Ihr Eheſtand und Begräbnife, 
Sclaven⸗ Handel. Coulamiſcher Cave 
liau, Wilde Thiere. Jack-Halfe Ein 

Tyrannifcher Schiffer wird feines Amh⸗ 
tes entſetzet; Anfunfft vor Cochin, Inſel 
Vaypin. Einwohner der Stadt Cochin. 
Fortification der Stad. Einzug desKunige 
von Cochin, Handlungs-Punde zwis 
fehen Dem Deren Commiflario und dem 
Könige von Cochin. Der König von 
Cochin wird gekroͤnet. Rom Koͤnigli⸗ 
chen Pallaſt, und wie der Herr Commiſſa- 
rius qllda tradiret wird, Königliche 
Conftapel. Frauens Zimmer. Zwey 
Neieris oder Edel⸗Leute werden gemacht. 
Malabarifche Muͤntz⸗Sorten sine Catho⸗ 
liche Capell. Pater Michnel ein Zefuite 
wird nebft den Seinigen — 
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Nies geendigter Perlen + Fifchereny 
begab fich der Herr Commilfari- 

us wieder zu Schiffe/ fo viel als möglich ſei⸗ 

ne Reife zu fördern mir giengen demnach 

mit einen Dftlichen Winde zu Seegel / 

und ſtellten unſern Cours Suͤd⸗Weſt / 

laͤngſt dem Lande Coromandel hin / biß 

wir 40. Meilen zurück geleget hatten / und 

Die Cabo Comorin fischten zu Gefichte zu 

befommen. Wir hatten viel Oſtliche 

Winde / welche 57 reife einen guten 

Fortgang gaben’ als wir aber dem Cabo 

etwas naher Famen / fo änderten ſich die 

Winde, daß wir mit Südlichen Binden 

Anfern Cours guch veränderten / und es 

Vordlich hingehen lieſſen. Als wir 6. 

Tage oder etmahl von Manara abge: 

weſen / befunden wir / daß mir die Cabo 

Comorin ſchon vorbey waren / lieffen de: 

rohalben Mord NNprddft / dieweil der 

Herr Commiffarius auf Coülam an 

Land gehen wolte / welches der erſte Orth 

iſt fo die Holländer auf der Kuͤſte Mala- 

bar haben an welchem auch. des Hein 

Commiflarii feine Affaires ihren Anfang | 

nahmen. Die Cabo Comorin iſt die; Eee De 

| Bb4 ſel⸗ 
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felhe Ecke melche Die Kuͤſte Coroman- 
del und Malabar fiheidet ; und von dem 
Sande gleichſam einen Dreyangel macht / 
o daß die Kuͤſte Coromandel Nord⸗ Oſt 
sum ten liegt / mit verſchiedenen Bud): 
fen / hingegen die Kuͤſte Mälabar im Paral- 
lel oder gank gleich Nord-Nord⸗Weſt. 
Die Cabo lieget unter 8. Graden 6. Mi⸗ 
nuten Norder Breite / und umb diefelbe 
- andern fich auch Die Witterungen Der beys 
Den Küften / melche einander gang con- 
traire ſeynd / denn als wir Die Höhe der 
Cab hatten, fonahm die trockene Zeit (oder 
der SommerzZheil des Jahres) auf der 
Küft Coromandel ihren rechten Anfang/ 
‚hingegen gieng folche auf der Kuͤſt von Ma- 
labar zu Ende / und umb das Cabo Co- 
- morin auf etliche Meilen lang’ ändert fich 
diefe Witterung, Daher auch bey Aus und 
Eingang der Qua’Monfon allhier umbs 
- Cab’ man härtere Stürme / als auf der 
Kuͤſte zu gemarten bat. 5° 
Denn 27. Martii kamen wir vor det 
* “ou Stadt Coulam auf diekhede, auf wel— 
cher 4. Hollaͤndiſche Schiffe und 2. Sach: 
gen lagen weil die Königin son Rittra eb 
nen Aufſtand gemacht / und’ gegen bie = 
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länder fich feindfelig ergeigere, Als wir 
aber mit unferer Flotte allda vor Ander 
Famen / machte folches dem Feinde nicht 
ein geringes Schrecken. Der Here 
Commiffarius fuhr alfobald am Land / 
da fich denn bey unſerm Abfahren die gan⸗ 
ge Flotte Die vor Anden lag / mit ihren 
Stücken hören ließ/ welches ſchon veruhr⸗ 
fachte / daB fich den Feind wegmachte. 


Am Sande. wurde der Herr Commiflari-. 


us, wie ich fhon von andern Orten erzeh⸗ 
let empfangen’ noch denfelbigen Tag ges 
gen den Abend / Famen von Cochin 
4. Compagnien Dupaflen über Land / die 
wurden bald in die Stadt gelaſſen und 
auf die Boll⸗Wercke verleget alda Wa⸗ 
he zu halten. Die Stadt Coülam ift 
zwar ziemlich geoß/ darbey aber wenig bes 
bauet / und ob ſchon die Fortification efs 


was meitläufftig iſt / fo ift doch der innere 


Pla menig mit Haͤuſern beſetzet fondern 
er ſtehet meiftentheils mit Cocos- Baͤu⸗ 
men angefuͤllt / und weil Diefes eben Fein 
Vrt yon einer confiderablen Handlung 


iſt fo:finden ſich auch wenig Leute dahiny / 


welche ihre Haushaltung da fortſtellen 
Dann was die Compagnie — 
fe 
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fo. hält diefelbige nur diefen Ort bloß al⸗ 

leine darum / Damit nicht etwan andere 
Europeiſche Nationen / infonberheit die 
Engellaͤnder allhiee Gelegenheit finden 

möchten / ihnen einen bequemen Hand⸗ 
lungs⸗Haven zu machen / Dadurch Der 

_ Compagnie ein role Schaden zuwach⸗ 

ſen Eönte / abfonderlich was den Pfeffer 

ind die Cordamom anbelanget. Und 

ob ſie ſchon den Pfeffer an andern Drehen 

überflüßig haben / fo wollen doc) nicht Die 

Holländer / daß andere nebft ihnen geiz 

ches Pre oder Vorrecht genieffen / oder 
aber / daß die Engelländer fich hier alſo 
poftiren folten / daß fie hernach ihren 
Schiffen welche nach Surattaund Perhien 

gehen / koͤnten hinderlich ſeyn und ihnen 

ihte Paflage verbieten. Ich will Fur ſa⸗ 

— gen / der Malabariſche Handel profitiref 

bringe der Det Compagnie gar nichts 7 welchen fig 
Compagnie doch aber aus vor ermehnten Urſachen 
wenig ein obfervirenmüflen, | Br 
- Wir waren kaum einen Tag zu Cou⸗ 
lam gemefen/ fo kamen etlihe Compagni- 
en Holländer von Cochin zu Land ans 5 
marchirgf/ welches die aufruͤriſchen * 
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baren dahin bewegte Ddaß ſie ſich zu ruͤcke 


ogen. 
"Es ließ aber auch der Herr Commis- gg 
farius det Königin von Rittra anſagen / Commifa- 
nunmehro würde man / ob gleich die Res = —* 
gett-Zeit/ oder die Qua Monlon herhey na⸗ un, Rum 
ba nicht nachlaſſen/ die angethane Ver⸗ 
chmaͤhung der Compagnie zu raͤchen / und 
zwar ſo / Daß alle Negereyen / und ſo wohl 
Frucht⸗als nicht Frucht⸗bringende Baͤu⸗ 
me ſolten abgebrennet / und alſo durch die⸗ 
ſes Mittel ſie ſo gedemuͤthiget werden / daß 
ſie hinfuͤhro / ſo ruiniret / der Compagnie 
nicht mehr wuͤrden ſchaden koͤnnen. Auch 
wolte man von Seiten der Coromandeli- 
ſchen Kuͤſte ihnen alle Lebens⸗Mittel be⸗ 
nehmen / wodurch ſie ſolten genoͤthiget wer⸗ 
den / ihnen andere Orte zu ihrem Auffent⸗ 
halt zu ſuchen / im Fall fie ſich aber accom⸗ 
modiren wolten / und der Compagnie 
uͤber die Jaͤhrliche Contributiones, wel⸗ 
che 120600. Guldene Fanes —* noch 
die veruhrſachte Unkoſten / die fie ſo mo- 
deriren / und nur auf 10000. Guldene 
. Fanes rechnen wolten / zahlen / wie auch 
alle Handlung aufler der Compagnie 
meiden / fo wolten fie/ gleich den nen | 


ss 0 Fan 
Nationen / fd der Compagnie Treu ind 
Glauben halten / fie ſchuͤtzen und die ac⸗ 
cordirten Handlungs - Punda unser 
bruͤchlich halten. Dieſes Anſuchen wurs 
de von der Koͤnigin angenommen / und fie 
Ste äccor- bewilligte 8000. Fanes zur geben“/ welche 
dir. . aber die Compagnie‘an Pfeffer anneh⸗ 
men folte/ fie entfchuildigte ſich daß diefer 
- Aufruhr nur von etlichen Neieris herruͤh⸗ 
re / welche fie auch abzuftraffen molte bes 
dacht ſeyn / weil aber Die Jährliche Contri⸗ 

bution ihrem Lande zu 3* fiele / ſolte 
doc) die Compagnie fo weit ein Mittlei⸗ 
den haben / und mit 3000. Guldene Fanes 
zu frieden ſeyn / welches fie Jaͤhrlich richtig 
sahlen molte / allein die Holländer / oder 
der Hr. Commiflarıus ließ es nur roooo. 
Fanes verbleiben. Womit. alfo Diefes 
armſelige Krieg ein Ende nahm und diefe 
gemachte Unruhe / mit weniger Mühe ges 
flillee wurde / da doch die Schwargens 
wenn fie. recht verftändig geweſen /. die et⸗ 
liche 100. Holländer gar. leichte haͤtten 
vertilgen oder aus Coulam jagen koͤn⸗ 


hen. | — et ee 

- Nachdem: der Herr Commillarius nur 

3. Tage in Coulam getvejen / und Diefes 
ne ‚ Der | j . 3 vor⸗ 
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N 


Of Tfndifche Ref 39 


(nen — — — nn ge 


Vorhergehende alſo abgehandelt / begab 


er ſich wieder zu Schiffe / und ober zwar 


Uhrſache gehabt haͤtte / noch laͤnger allhier 


zu bleiben / ſo muſte er doch wegen Kuͤrtze 


der Zeit / welche noch die trockene Zeit / oder 


die Gumonſon wehren ſolte / „feine Reiſe 


vor dieſesmahl fortſetzen / und alles ande⸗ 
re / biß wieder zu ſeiner Zuruͤckkunfft anſte⸗ 


ber laſſen. | 


‚Diejenigen Schiffe welche hier lagen / 


waren 3: Fregats ımd 2. Fleine Jacht⸗ 
Schiffer und folche nahm der Herr Com: 
miflarius-in feiner Flotte mit fich / dieweil 
mat gar gewiß glaubte / daß einige Fran: 
tzoͤſiſche Schiffe auf diefer Küfte kreutzten. 


Und nachdem wir alleunfere Ancker geho⸗ 


ben hatten / feegelten wir mir einem guter 


Land⸗Winde die Bay von Coulam aus / 


und vollends Calculam und Porca por: 
bey / welches zwey Eleine Koͤnigreiche findy 
de fichlängft der See hin / in etliche wenig 


Meilen erſtrecken und nahmen unſern 


Cours redta nach Cochin , melches der 
länder Haupt⸗ Orth auf der Kuͤſte 
Malabar iſt. Ehe ich aber noch weiter 


gehe / will ich vorhero / fo viel mir wiſſende / 
—— von 
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von der Kuͤſte Malabar, und deren Ein⸗ 
wohnern / etwas gedencken. | 
Die Mala- Die gantze Kuͤſte Malabar; welche von 
bariſcht kuù · Cabo Comorein biß af Barfalor länaft 
fe. der See hin 100. Meilen ausmachet / wied 
von etlichen Königen regieret / derer eitt 
Theil det Compagnie 6 viel als Unter⸗ 
than ſeynd / und recht zu fagen/ Ihrer Gna⸗ 
at unter de leben muͤſſen / als da iſt erſtlich Die Koͤ⸗ 
fhteotihe nigin von Kittra, hernach der König von 
Könige. Calculam und Porca, der Koͤnig von Co⸗ 
chin und Cranganor, dieſe ſtehen unter 
der Compagnie, der Sammarein oder der 
Calecur· Kaͤyſer von Calecut, ob er fich gleich einen 
Käfer nennt / ſo iſt ſein Reich doch ziemlich 
klein / und find wenig Koͤnige / die nach ihm 
fragen / abſonderlich diejenigen / welche 
unter der Compagnie ſtehen / alsdenn der 
König von Cananor. Sb gleich aber 
die Holländer die Stadt und Veſtung 
Cananor Cananor haben / fo leifter ihnen doch Der 
König keinen Gehorſam / ſondern er haͤlt 
ſich im Lande auf / und ſubmittiret ſich 
dem Käufer von Malabar, oder dem Samı- 
marein von Calecut, dieweil ich ul 
en ha n 
Die 





Verfolg von Diefert werde zu fage 
ſo laſſe ich es hiebey beruhen. rs 
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nen ſtreiffen Cattun / womit ſie nur ihre 
Schande bedecken / fie haben anf dem 


Sen ſolchen hernach in Aſche / die von Kühe 
Dit gebrenier ift / und bezeichnen mit 
ler ihre Stirne / vorgebende / daß fol 
Es ein Mittel ihrer Reinigung ſey. 
Diejenigen ſo Vermoͤgende ſeynd / neh⸗ 
men etwas fein * Sandel⸗Holtz 
c un⸗ 


— — — — mn — — 
Inter die Aſchen / und beſtreichen hernach 
ihre Stirne damit; Be. J ZUR, 
Wenn ſonſt / ihrer Meynung nach / etz 
was Unreines in ihre Haͤuſer kom̃t / oder 
ſich allda niederſetzt / ſo beſtreuen ſie die 
Stelle alſobald mit Kuͤh⸗Miſt-⸗Aſche / 
welche denn nach ihrer Einbildung alſo 
gereiniget iſt. Man ſindet Feine Nation 
in gantz Indien / die ſo viel Weſens macht / 
mit andern Voͤlckern umbzugehen / als 
die Malabaren / denn ſie achten / daß alle 
Voͤlcker ihrer Regel gemaͤß / unreine ſind / 
oder ſolche verbothene Speiſen eſſen / wel⸗ 
che eben ihnen / den Malabaren / von ihren 
Braminen verbothen ſeynd. Sie ſelbſt 
F wag unter ſich Haben gewiſſe Caſten / wie ſie es 
* “ nertieti/ die einer vor dem andern hoch haͤlt / 
und ſeinem Stande gemaͤß lebet / auch ſo 
ſtricte, daß wenn einer. mit einem andern 
Gemeinſchafft macht / welcher niedriger 
NHerkunfft als der erſtere iſt / fo hat An 
feine Caſte verlohren / und fein Anfehen 
ſo meit vergeringer. Damit man 
abet: recht wiſſen möge / was ihre Caſte 
| ſeynd / und wie diefelbigen auf einander 
| folgen, fo will ich mit kurtzem folche hinter 
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einanderexzehlen. 


Er 
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Erſtlich find die Bramines oder ihre Sie erfle 
Pfaffen / Diefe geben vor / fie Wären aus Cafe find 
der. Götter ihrem Gehirne entfprungen / die Brami- 
oder hatten von denfelbigen ihren Anfang * 
genommen / und deshalben find fie auch 
die Vornehmſten / oder Die oberſte Cafte. gi. —— 
Dieſen folgen ihrer Koͤnige Printzen und Cake find 
Neieris, als die andere Calte, es find aber —— 
die Neieris ſo viel als Edelleute und Sol— N 
daten / welche gang Feine Arbeit thun 
duͤrffen fondern die andern Caften müffen 
ihnen Unterhalt verfchaffen, fiegehen nicht 
aus ihren Haͤuſſern / oder fie fragen ihr 
Schild und Schwerdt mit fich / damit 
wenn ihnen jemand begegnen folte/ er in 
Anſehung dieſes fie refpedtiven, und ihnen 
aus dem Wege gehen möchte. Denn 
auch wenn fie über Sand oder fonft wohin 
gehen / fo bald fie nur jemanden von ferne 
kommen ſehen / vuffen fie: PoPo, welches 
viel als aus dem Wege heiſt Damit we⸗ 
der fie verunreiniget / noch ihre Cafte ver⸗ 
mehret würde. Es geſchahe aber zu vers 
(hiedenen mahlen / weil wir auf der Kuͤ⸗ 

e Malabar waren / daß unfere Boots; 
efellen / infonderheit wenn fie truncken 
waren / mit Den Neieris, de ihnen bege- 
| 2 gneten/ 


— 
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gneten / zu Streite kamen / die Neleris 
wolten / unſer Boots⸗Volck ſolte ihnen 
weichen / dieſe aber waren alſobald = 
"ron Mefleen fertig/ womit fie die großn 
thige Helden mit Schild und Schwerdt 
ihnen mweichend machten. Sie beſchwe 
ten fich hierüber bey dem Heron Cornmis- 
fario, dieſer verſetzte / ob fie auch wuͤſten / 
daß die Hollaͤnder die hoͤchſte Caſte waͤren / 
welches fie zwar mit Ja beantworteten / 
jedoch aber verunehrten ſie ihre Caſte, die⸗ 
weil fie mit einem jeden ohne Anſehen ſich 
gemeine machten. Dieſes wurde aber 
alſo beygeleget / daß ein jeder / einer ſo viel 
als der andere / aus dem Wege gehen ſolte 
meiſtentheils aber darum / damit der Hol⸗ 
laͤnder ihre Authoritaͤt nicht geringer wur⸗ 
de / und die ſchwartzen Affen ſich einbildet 
moͤchten / daß fie was beſſer waͤren. Wen 
ein Neieris in eines gemeinen Marines 
Hauß gehet / oder deſſen Fran einmahlibe 
ſuchen wil / fo ſetzet er ſo lange fein Sch 
und Schwerdt fornen an die Thuͤre 
denn ſchon der Mann in fein Hauß wolt 
muß er ſich doch deſſen enthalten / ſo fern 
er fein Leben liebet / auch geſchiehet auf ſol⸗ 
che Weiſe ihm eine ſonderliche Ehre/ 
| girl 
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gleich hernach eines. andern Kinder ernaͤh⸗ 
ven muß. Sonſt find die Neieris wohl 
exerciret mit Gewehr umzugehen / und: 
wenn fie zu Felde / oder gegen ihren Feind. 
ſollen / feeffen fie Amphion oder Opium in 
folcher Menge / daß fie als rafende davon: 
merden/ und mie tolle Hunde unter ihre: 
Feinde lauffen / und Feine Gefahr ſcheuen / 


- wenn fie auch mit Hauffen folten darnies 


‚ 


| 


\ 


| 


| 


der gemacht werden. Allein dieſem ift 
nicht beifer zu begegnen / als wenn man 
Spanifche Reuter indie Paflage feßet / da 
fich Diefe Blind⸗Raſende ſelbſt anfpieffen/ 
welcher Die Hollaͤnder / wenn fie Kriege 
gegen fie geführer / fich bedienet / als ein 
rechtes Remedium vor Amock-Lauffer; 
Denn wenn diefe geute Fein Amphion ge 
brauchen/ fo haben fie allen Muth und 
Courage in ihren Kleidern gelaffen/ (deven 
fie Feine zu tragen gewohnet ſeyn /) Daher 
auch Die Holländer ihrer wenig achten / ob 
fie noch fo tolle ſeynd / indem fich ihrer 
Kriegs⸗Ordnung halbenniemand ſcheuen 
darff / inſonderheit wenn man mit Hand: 
Granaten unter ſie ſpielet / mit welchen 
man ſie gar leicht verjagen kan. Im blan⸗ 
cken Felde kan man ſich ihrer gan leicht er⸗ 

Ce3 weh⸗ 


2 Fre 
wehren / wenn fie hingegen nur einen 
Wald erreichen fo vermeinen fie gewon: 

nen zu haben / ich achte aber; wenn man 

-  folchen mit Feuer anlegete/ daß ihre Rette- 

rade ſchlecht genung ſeyn würde. Jedoch 

ſind ſie ſo verwegen / als eine Nation im⸗ 

mer ſeyn kan / und ruͤhmen ſich eines groſ⸗ 

ſen Adels / der aus den Goͤttern ſeinen Ur⸗ 

ſprung her habe / deswegen ihnen auch kei⸗ 

ne einige Nation zu vergleichen waͤre. 

Die dritte Die dritte Cafte find die Manderins 

Cake bie oder Rauffleute/ die vierdte Die Gentiven 

Die üßrige, Oder Handwercksleute / die fünffte Die Cu- 

Ti oder Bauersleute / die ſechſte Die Beculi 

oder Bettler / diefe find die allerverachtes 
Der Bettler ſten Leute / welche ich jemahlen gefehen has | 
Zuſtand. habe / es iſt ihnen nicht-erlanber/ ein HRauß 

zu bauen / ſondern ſie muͤſſen allezeit ſich 

unter freyem Himmel behelffen / und in 

der Regen⸗Zeit machen fie nur ein Dach / 

worunter fie fißen / und dieweil fie Blut⸗ 

arme Leute feynd / fo effen fie alles / was 

gleich den andern unreine iſt als Ratten 

und Mäufe Ißenn fie zu ihrer Noth— 

durfft etwas betteln wollen / und an Haͤu⸗ 

fer / wo Leute wohnen, Deswegen gehen 
muͤſſen fie von ferne ftehen bleiben / und 


4 


mit 


— Een 
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mit Ruffen ihre Noth zu erkennen geben 
wenn fie auch gleich Geld haben’ und ets 
was Fauffen wollen, müffen fie folches nie⸗ 
derlegen/und davon weg gehen/ worauf die 
andern kommen / das Geld’ auffnehmeny 
und Das Begehrte Davor. hinlegen / aleden 
mögen fie Fommen / und e8 ihnen holen’ / 
denn ihr Geld was ſie haben / wird von 
den andern vor fo unreine gehalten’ daß 
hie folches vorhero in Kuͤh⸗Miſt ſtecken / 
ehe ſie es zu ihrem andern Gelde legen / in⸗ 
dem hches ein Mittel ihrer Reinigung 


n — | 

Ein jedweder Malabar , aus welcher 
Gafte er gebohren / darbey muß er auch) 
bleiben und kommet nicht höher / maſſen 
auch die. Rinder der Neietis, welche ihnen 
von ihren Kebsweibern gebohren/ und aus 
einer niedrigen Caſte feynd / nicht vor Ne- 
ieris paffiven koͤnnen / es ſey denn / daß fie 
eine Probe der angebohrnen Tapfferkeit 
ablegen koͤnnen / wovon ich im Verfolg 
ein Exempel erzehlen werde. 

Die weiſſe oder Europæiſche Nationen 
werden zwar von den Malabaren vor die 
vornehmſte Caſte gehalten / in ſo weit / daß 
ſie ſchon in dieſem Leben alſo ausſehen / als 
en Cc4 hernach 


a 
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hernach die Malabaren / wenn ſie in jenem 
Leben zu ihren Göttern kommen / ausfes 
hen werden. Daß aber die Holländer 
nicht ein jedweder mit feines gleichen um⸗ 
gehen / darum feyn fie von den Malabaren 
derachtet / und werden vor unrein gehal⸗ 
ten / daß auch/ wenn ein Hollaͤnder von ei 
nem Malabar einen Trunck Waſſers forz 
dert / fie nicht zugeben / daß en aus. ihrem 
er Geſchirre trincke derm fie felbft die Mala- 
wohnheit zu baren feßen nicht den Mund an das Ge 
trincken. faͤſſe / wenn fie txincken fondern fie halten 
das Gefaͤſſe etwann einer Spannen hoch 
über den Mund / und gieſſen ihnen das 
Waſſer alfo ſchwebend in den Hals / daher 
auch alle ihre Trinckgeſchirre ein Schnaͤutz⸗ 
gen haben’ Damit das Waſſer nicht allzu | 
hauffig heraus lauffe. Und weil die 
Holländer (worunter ich auch andere Eu- 
ropeifche Nationen verftehe ) den Mund 
ans Gefäfle ſetzen / ſo halten fie folches 
Bor unvein / und fo bald jemand Daraus 
getruncken hat / ſchmeiſſen fie folches in 
Stuͤcken / Deswegen e8 zu mancher Zeit - 
Noth hat / daß man einen Trund IBaf 
fers bekommt / oder aber man muß den ' 
Huth unterhalten / fich das Waſſer ein | 
gieſſen 
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gieſſen laſſen / und daraus trincken / auch 
— in Ermangelung des Huthes die 

e | 


Ihren Glauben oder Religion anbe⸗ Religion. 
langend / fo find. diefe Leute fo grobe Hey- | 
den / welche ihnen folche Götter erwehlet / = 
die theils in tummen Vieh / als weiſſen 
Kuͤhen / theils auch in ſolchen Goͤtzen be⸗ 
ſtehen / Die entweder 6. Armen oder 4. 
Koͤpffe Haben / oder die ſonſt einem Mon- 
ſtro ähnlicher ſehen als einem Menſchen. 
Ihre Bramines oder Pfaffen halten: die 
Leute fo blind / daß fie auch Den Bäumen 
welche die Bramines gepflanßet/ und ihren - 
Göttern gemiedmer / Göttliche Ehre bes 
weiſen / und fie anbethen und welcher fich 
unterſtehen folte / diefen Bäumen den ge: 
ringſten Schaden anzuthun / dev müfte es 

ewiß mit. dem Leben bezahlen deswegen 
fr ſolche umzaͤunen. Ihre Pogoden oder Pogoden : 
Goͤtzen⸗Tempel find nicht ſehr anſehnlich wer&dgen 
gebauet / und ſo niedrig / daß man von fer; FW 
ne vermeinen ſolte / es waͤre ein Kuͤhſtall. 
Nahe bey ihren Pogoden haben ſie eine 
Tang / als wie man in unſern Landen an 
den Haͤuſern einen Fiſch⸗Haͤlter pfleget zu 
haben gr fie vorher / ehe fie 

| e% in 


r- 
40. Neue 


— — 


in die Pogode gehen / waſchen ihnen Die 


Armen biß an den Ellbogen und beſtreu⸗ 

- en fich mit Kuͤhdrecks⸗Aſche / alsdenn 
bringen fie ihre <Dpffer / welche nur in 
Kleinigkeiten beftehen / und legen folche 
vor ihre Goͤtzen nieder, Sonft haben auch) 
die Bramines weiſſe Kühe bepihren Tem⸗ 
peln / derer Miſt fie Heißig ſammlen / zu 

Aſche brennen / und hernach ſolche Aſche 

an die armen Menſchen / als ein Heilig⸗ 

thum / verkauffen / vorgebende / daß ſolche 

Aſche ihre Gluͤckſeligkeit / und voͤllige Rei⸗ 

Eheſtand. nigung verurſache / oder befoͤrdere. Ein 
jedweder mag ſich ſo viel Weiber nehmen / 
als er ſelbſt wil / worunter aber eine iſt 
welche ſo viel als die rechte Frau iſt deren 
Kinder auch Die rechten Erben ſeynd die 
andern aber/ als der Kebsweiber ihre/ wer: 
den insgemein mit wenig Gelde / nachdem 
fie ermachfen ſeyn aus den Haufe gelaſſen 
Ihre Zodten werden nach Heydniſcher 
Arth verbrennet / wobey die andern man⸗ 
cherley Gethoͤne von Inftrumenten und 
Gefänge machen. Sie glauben aber / daß 
fie alfobald an einen Orth kommen it 
welchem fie recht frölich leben / und ihren 


Begraͤbniſſe 


Goͤttern gleich ſehen / darbey aber doch une 
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veraͤndert ihre Caſte behalten werden / da⸗ 
her ſie auch viel auf ſolche in ihrem Leben 
halten / damit fie nicht im jenem Leben 
möchre geringer ſeyn / deswegen reinigen fie 
fich hier fo offt als fie vermeinen / daß fie 

ich am etwas verunreiniget haben, Ich 

abe mich aber zum oͤfftern verwundern 
mauͤſſen / dieweil fie fo præcile anf ihrer Ca- 

Ste ſtehen / daß fie fich doch Fein Gewiſſen 
machen/ Die Ihrigen por Sclaven zu ver⸗ Verlauffen 
Fauffen/ denn wenn fie in Noth ſeyn / und die Ihrigen 
es ihnen an Lebens Mitteln fehler / fo ner; I Sclaven. 
Fauffen entweder Die Rinder die Elterny 
oder Die Eltern Die Kinder / welch Theil 
Das Andere vermag. Als ich nochin Cou- 
lam mar / brachte mir ein Vater feinen 
Sohn zu verfauffen / einen Knaben von 
ohngefehr 8. Jahren / ich mufte deshalben 
vom In. Commifhrio Erlaubniß bitten, 
von wegen der Koſt zu Schiffe, indem ei⸗ 
nem. gemeinen Manne nicht zugelaffen _ 
wird / Sclaven mit zu Schiffe zu bringen; 
Nachdem der Hr. Commiflarius mir fol: 
ches vergünftiget hatte / Eauffte ich dem 
Vater feinen Sohn vor 5. Rihl. ab / und 

der Ober⸗Kauffmann der in Coulam war / 
verfertigte mir einen Kauffzettel ai 

u 


A Neue 

— ⸗ — — — — — — 

Auf meiner Reife biß wieder nach Batar 

via, lieſ ich den Knaben bey unferm Koche 

die Koch⸗Kunſt fernen 4 und in der Por⸗ 
tugieſiſchen Sprache fo piel informiren / 

daß ich ihn hernach auf Batavia vor 40, 

Srhl, verkaufte. Devgleichen Sclavens 

Seladen· Handel ift auf der Kuͤſte Coramandel 
Hape noch geöfer als hier / und die Paffars alls 
da find zu, mancher Zeit / mern es an Le⸗ 

bens- Mitteln jest! ſo voll son Mens 
ſcchen / die zu verkauffen ſeynd / als wenn eßs 
Rindvieh waͤre / wobey man nicht ſiehet / 

daß ſich dieſe Menſchen ſonderlich daruͤber 
hetruͤben / wenn es gleich Eltern und Kin⸗ 

der ſeynd / die einander verkauffen Es 

werden aben die Malabariſchen Sclaven 

nicht fo. hoch gehalten / als die in den Mo⸗ 
luckiſchen Inſeln / weil die Malabaren ins⸗ 

gemein fehr diebiſch ſind / und untreu / wel⸗ 

ches vor ſo weit genung hiervon mag ge⸗ 

ſaget ſeyn. ———— 

Die See Was Die See umb Malabar anbelans 
Fr — get / ſo iſt dieſelbige ſehr Fiſchreich / inſon⸗ 
ſcheich. derheit werden ſehr viel Sardinen oder Sar- 
dellen alfhier gefangen / welche in kleine 

Faͤßlein eingeſaltzen und ‚anderer Hrten 
verſchicket werden. Umb Conlam und 


— 


Porca 
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borea halten ſich viel Fiſche auf / welche Die Coutami: 

Hollaͤnder Uoulamiſche Caveliau nem ſcher Sere 
nen / deshalben / weil er den Caveliaus in liau 

alten gleich Eomt / die man hier auſſen in 

der dord⸗See zu fangen pflege: Dies 

fer Coulamifche Caveliau ift faft der: bez 

fte Fiſch / welcher in dem Indiſchen Meer 

zu finden) daher auch Die Obern in Indien 

eine vechte Delicateſſe davon machen? der 

andern Fiſche iſt unnörhig zu geden⸗ | 

Wihde Thie 


cken. 
Unter den Wilden Thieren an Land 
giebt es ſehr viel 7 welche die Hollaͤnde 
‚ JackaFalfe nenmett 7 fie fihen fafk den Jtk-Sal 
Woͤlffen gleich / efliche nennen fie India: 
niſche Fuͤchſe. Sie kaufen zu Wache: 
Zeiten bey 40. und zo. zuſammen / biß an 
Die Dörffer / und füchen Das zahme Vieh 
zu rauben / wobey fie die gantze Macht heu⸗ 
len 7 daß man wenig davor ſchlaffen kan. 
Es giebt auch wohl Hirſche und Wilde 
Schweine / der Tyger aber nicht ſo viel 
oder haͤuffig / als auf ber Maleyſchen Kuͤ 
EWBon dahmen Vieh / vornehmlich dehmer 
aber Huͤner und Endten ft uͤberfluͤßig zu " 
bekommen / junge Buͤffel⸗Ochſen und 
Scheine bar es ſehr haͤuffig / daher = Zu 
u. Us 
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unſere Schiffe mit eingefalgenen Fleiſche 
ſich verſahen / auf bevorſtehende Reiſe.. 
Wenn * Herr la Bi em 
Geſchencke nen oder den andern König Geſchencke 
* gab / welches in Indien gebraͤuchlich iſt/ 
und meiſtentheils in folgenden beſtunde 
Als Sandel⸗Holtz / Specereyen / und roth 
fein Tuch; fo ſchenckten ſie uns wieder 
hingegen / Schtveine/ Cocos⸗Nuſſe / A 
farigs und Pumpunen / welches uns woh 
auf unſerer Reiſe zu ſtatten kam / und: 
ſere Matroſen oder Booths⸗Leute konte 
ſo dann herrlich gaſtiret werden / das ha 
nen ſonſt / wenn der Herr Commiflarius 
nicht zu Schiffe geweſen waͤre / wohl ziem⸗ 
lich ſolte ſchmall gefallen ſeyn / dent m 
was zur Verehrung gegeben murde/ mol 
te der Herr Commiflarius nicht / daß 8 
ſolte als eine Ration gegeben werden fünz 
dern an denfelbigen Tagen / wenn ſonſt 
fein Fleiſch zu Schiffe geſpeiſet wurde. 
Weil ic) denn hievon etwas gefaget 7 fo 
giebt mir folches Anlaß. / der Tyranney 
vr der Oſt⸗Indiſchen Schiffer zu gedencken 
x da wir zumahl auf dem Schiffedes Haven 
Ein Tyray- Commiflarii mit allem recht fagen Fon 
nn ten daß unfer Schiffer der aller (lim re 
’ Ä war 





SH 
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war / oder der Oſt⸗Indiſchen Compagnie 
ihrer Sclaven Gardian. Denn was der 
Vſt⸗Indiſchen Compagnie ihre Booths⸗ 
Leute aribelanger/ fo werden diefelbennoch 
faſt ſchlimmer als Sclaven gehalten / ich 
will hiemit nur Diefes zum Exempel an⸗ 
führen / wie unſer Schiffer / welcher ſonſt 
insgemein Moyſibert genennet wurde / 
feine: untergebene plagen konte. Dieſer 
Plage Hund ließ alle und iede Tage das 
Schiff ſpulen / und ſchroben / (verſtehe das 
Vberdeck des Schiffes) und wenn ſchon 
andere noͤthige Arbeit war / muſte doch 
dieſes vorgehen / von dem vielen Schtor 
ben / waren die Nägel’ womit die Dielen 
angenagelt waren / fo hauflen / und fo breit 
geſchliffen als ein Daumen > Nagel. 
Diefe Kuppen muften die Matrofen nad) 
geſchehenen Spuhlen / mit einem Stein: 
lein fo (hön als Silber poliren / und 
enn dieſes vorbey / und fonft nichts zu 
| un war / mußten die Booths⸗Knechte / 
damit ſie nicht eine freye Stunde haͤtten / 
die eiſernen Stücke poliren / deswegen fie 
ihm auch den Bey⸗Nahmen Moy oder 
ſchoͤn ribert gegeben hatten. Wenn noch 
uͤber dieſes unſer Schiffs⸗Volck ſo ſchwehr 
ge⸗ 











— — | 
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frembden Boots⸗Knechten / derer Schif⸗ 
dem Herrn Commiffaris aufwarteten / 
einem jedweden ein Maͤßgen Arack ſolte 
gegeben werden: Nachdem der Bouttel 
hier folches dem Schiffer andeutete / ſo ver⸗ 
aoth folcher dieſes / und beſchwehrte ſich 
uͤber den Herrn Commiſſarium, einwen⸗ 
dende / die Sache gienge nur ihn an. Di 







Die 
Matrofen forderten hierauf ihr Verſpro⸗ 
chenes / . welches diefer von neuem verbe 
the. / oder contramandirte. Als dem 
Herrn Cömmiflario ſolches zu Ohren 
kanm ließ en den Schiffer in Prefentz der 
> andern vor ſich fordern worauf "a 


er 2 - ‘ | 
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folgt Hide Morten angrieff Jufent, 
Aclcheb ju lang nachgeſin, en in Autho- 

‚Sitze ;der minen ‚Principalen depoti- 

r&,ick Juvan Ampten gage , verfugt Ju 

na de Hütte in Areft, at ick fal Ju bey | 
wederfprecken ant.Land fetten latten, Wud ſeines 
worauf der Ober⸗Steuerman fo Large Ambtesent- 
das Commando als Schiffer. überfom. ſetzet. 
Alſobald ließ der Here Commiſſarius 

Die Befchar-Flagge wehen / damit alle 

Schiffer in der Flotte an unfer Schiff 

f hr en ſolten / und-ftellte ihnen die offer: 

mahligen Affronten vor / welche ihm der 

Sibert Janſen bewiefen hatte die insge⸗ 

amt des Herrn Commiflarii feirt Yinters 

nehmen.sor gut erkenneten im Anfehen = 
chon mehr Reudige unter ihnen waren / 

welches ihnen aber zum Exempel dienen 

möchte: Was vor ein Gebethe und 

Danckſagung unſere Booths⸗Leute ange⸗ 

ſtimmet / iſt leicht zu erachten / Diejenigen fo 

Evangeliſch waren/ ſungen uͤberlaut: | 

Fr GOtt Dich loben wir / die Refor- m groſſer 
mirfenaber: WatLöf fal man Juo Her- Geo ee 

re bringen, einem Pfalm aus ihrem £ob- 

Waſſer / und dandten dem Herrn Com- 

miflario. gang frey vor die Erlöfung eines 

a Od ſol⸗ 
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ſolchen Menſchen⸗Plagers/ und weil die⸗ 


on 





muſte / fo kraͤnckte en ſich noch mehr. Der 
Bouttelir wurde gleichfals ſeines Amtes 


fe Mann im Schiffe ſolches mit anhören 


entſetzet / dieweil er dem Schiffer ineher 


als dem Herrn Commifſario gehorfartiet 


hatte / der. aber fich wieder in ſein Amt zu 


helffen / des Schiffers Practiquen redlich 
entdeckte / daß auch der Schiffer wenn er 
nicht unterwegens geſtorben waͤre / noch 
eine andere — hätte zu gewarten 


gehabt / worden ich aber: ſo lange ſchwei⸗ 


gen will / biß ich an den Orth komme / wo 
ich weiter Urſache haben werde / davon 
zu handeln. — 

Nachdem wir wie vor gedacht / von 
Coulam abgeſeegelt waren / kamen wir 
den 4. Aprill vor Cochin auf Die Rede; 


und als wir mit etlichen Canon⸗Schuͤſſen 


die Stadt oder die Veſtung begruͤſſet hats 


ten / ließ die geſamte Flotte ihr Ancker fal⸗ 


len / worauf der Herr Commiſſarius alſo 


F bald in Begleitung vieler Chaluppen die 


miſſfarium empfing / und unter Beneveri- 


Revier ein-und an Land fuhr / allwo der 
Herr Commandeur von Cochin | nebft 


u 
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jrung des groben Geſchuͤtzes in die Ver 
na führete/ alfivo biß an des Herrn Lo- 
siament die Soldatesque rangirt ſtund / 
und unter fliegenden Fahnen und Drum: 
melſchlag /; nachdem wir völlig eingezogen 
waren /drey Salven that/ und ſich drauff 
wieder auf ihre Wach⸗Plaͤtze begaben. 
DSDie Staͤdt Cochin liegt unter xt. 
Graden Norder⸗Breite / und iſt eine ſchoͤ⸗ 
ne Stadt geweſen / als fie noch die Portu⸗ 
gieſen in ihrer Gewalt gehabt nunmehro 
aber gehet fie von Tage zu Tage ein / und 
wird wenig angebauet / denn die Haͤuſer 
ſo noch darinnen ſind / haben alle die Por⸗ 
igieſen gebauet · Vornen her an der 
Stadt lieget eine Inſel / welche biß an die 
Stadt Cranganor reichet 7 und die Inſel Inſel Var⸗ 
Vaypin genennet wird / Daß alſo die Stade pin 
recht hinter der Inſel lieget. Die Stadt 
Granganor iſt 5. Meilen von Cochin; 
und ſo lang erſtrecket fich auch die Inſel. 
| Der Fluß welcher das vefte Land und die 
tafek. fcheider / komt zwar aus dem Lande 
bey Cochin her / und laufft wieder bey 
Sranganöt in die See / bey der Stadt 
- Gochin erſtrecket fichdie Revierdftund - 
Den Norden / biß an Cranganor; als 
82 wo 













Be 
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wo fie recht Nord hin in See lauffet / mit 
der Fluth hat fie biß 16: Fuß Waſſer / und 
mit dee Ebbe fällt fie wieder 6. Fuß = | 





fie alfo mit der Ebbe nur To: Fuß W 
behält. Mit Suͤd⸗Weſtlichen Winden 
wolche meiſtentheils inder Regen⸗Zeit oder 


der Quamonfon wehen / iſt die Kehde oder 


der Hoven ſehr gefaͤhrlich Daher auch in der 
Regen Moyfon die Schiffe / ſo wegen der 


Winde und Stroͤhme nicht weiter kom⸗ 


men koͤnnen / eine Meile von Cochin in 
die ins Suͤd⸗Oſten gelegene Modderbay 
‚einlauffen/ alwo fie in den Schlam ſo weit | 


hinnein lauffen / dab ſie ſich mit angehen⸗ 


der Gumoyſon wiederum heraus win⸗ 


den muͤſſen.· Diejenigen Schiffe wel⸗ 


12:7 che nicht recht Dichte ſeynd oder unbegnem | 


, zu ſeegeln / werden alsdenn ſo dichte / als 


ne Zeit oder die Gumoyſon. ‚Die 


mern ſie gecalfatert waͤren / indem ſich als⸗ 
denn der Schlamm fo dichte in die Ritze 
einziehet / daß ſie hernach gantz unverletzt 
ihre Reiſe vollbringen koͤnnen Die 
Weſtlichen Winde geben auf der Küfte 
Malabar die naſſe Zeit / oder di QuaMoy- 
fon; und hingegen die Vſtlichen die trocke⸗ 









Winde nehmen allhier des WMENEE 


„Of Jndifehe Re Reife de. . 


Anfangy und ir wehen die die Nachr di durch / hin⸗ 

gegen wehen Die Sees Winde den Tag 

uͤber / und weil die Naͤchtlichen Winde wär: 

mer ſeynd / als die des Tages wehen / ſo iſt 

auch dieſe Kuͤſte viel ungeſunder alsandere. | - 
Nun aber wieder zu der Stadt zu kom⸗ Einwohner 

men / fo wohnen wenig Schwarge oder der Sigot 

Malabaren darinnen / und ob ſchon vor dies RR 

ſem der König von Cochin feinen Hoff 

daſelbſt gehalten, / ſo hat er dochnunmehro 

feinen Bohn ⸗Platz eine Meil Weges 

auſſer der Stadt 18 wohnen aber etliche 

wenige Mandereinen oder Kauff + Leute 

in der Stade welche meiftentheils mit 

Gelde handeln / nehmlich daß fiedie Gold 

und ſilberne Fanes einwechſeln und Bufe- 

rukes davor heraus geben/ und diefelbigen 

wieder an ſich wechfeln / von welchen 

Muͤntz⸗ Sorten ich hernach veden werde. 

Die andern Nationen ſo in der "Stadt 

— ſind Maſticen und Dupaſſen / wel⸗ 

meiſtentheils von Hollaͤndiſchen Sol⸗ 

daten ſind herkommen / ich habe aber ſchon 

beveits vorhero geſaget / was vor Unter⸗ 

ſcheid zwiſchen diefen und andern Natio- 

nen ſey / und weil der particuliere Handel 

allhie ſehr wenig —8 * hat es auch 

J Od we⸗ 
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wenig Kauff⸗Leute allhier / fondern es iſt 
ein rechter Platz / alwo es armſeelig zuge⸗ 
het / und alle Plaͤtze auf Malabar alwd 
die Holländer Soldaten liegen haben / fer 
hen mehr einem Zucht⸗Hauſe / als wa 
andern ähnlich / infonderheit was das all 
zuſtrenge Commando anbelanget: UL 
lem Anfehen nach ift die Stadt vorher 
wohl fortificiret geweſen / vor ietzo abet 
find die Mauren und Waͤlle ſehr verf 
len / als auch folche der Herr Commiflari« 
us in Augenfchein. nahm / urtheilte er daß 
folche Höchft nöthig mare angebauet zumen 
den/ weil aber unfere Reife wegen ankom⸗ 
mender QuaMoyfon mufte ie ehe ie beſſer 
fortgefeger werden / als verbleib ſolches 
biß auf unfere Zuruͤck⸗Kunfft / indem num 
der Here Commiflarius das allernoͤth 
fte abhandelte / unter welchem auch Diefes 
war daß er den neuen König von Gochin 





| 
| 

















Haupt feßte- Vorhero aber ſtellte de 
Herr Commiſſarius den Heren Com 
mandeur zur Rede / warumb die Stad 
nicht wieder aufgebauet und indefenfions 
Standt geſetzet wuͤrde ? Worauf 


ne u — — ⏑— 


— ⸗ 
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"Antwort gab: Daß die, Malabari- 


 Commilarius alſobald verordnete / daß 

der Ih Br von Co ombo folte vers 

xleben werden / die Sache in Augen: 

wein zu nehmen / Damit es —* heſſer Fön: 
| h 





* 
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volle Tage zu Cochin Einug des 
‚Deputiete nebſt einer Kduias von 
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In des Herrn Logiament war ein ſonder⸗ 
lich Zimmer darzu auspoliret / und zwey 
Reihen rothe Sammete Stühle geſetzt 
davon 2. oben an etwas erhoben waren 
und vor denſelbigen ein roth Scharlacken 
auf Die Erde gebveitet und 2. Taäbilets 
dahin gefeßer/ auf Deren einen / eine ſilber⸗ 
ne Schachtel mit Pinang oder Areck, 
auf den andern aber eine filbeene Schale 
mit Confituren ftund. Dornen am Dane 
fe oder an der Gallerie fund des Devun 
Gommifarii feine Leib-IBacht 7 in roth 
Scharlacken gekleidet’ auf beyden Seiten 
mit ihrem Gewehr, und in den Fenſtern 
Trompeter. Sobald der König mit den 
beyden Herren Deputirten in die Stadt 
kam wurde rund um Die Stadt das Gr 
ſchuͤtze geloͤſet vor der Carofle giengen in 
die so. Neieris mit Schild ud Schmerdt? 
welche viel wunderliche Sprünge mad. 
ten / auf beyden Seiten und hinter Dee 
Carofle giengen die Hoff-Bedienten Dis 
Koͤniges / welche meift nackend waren de 
ſelbigen folgte die Compagnie Dupaſſen 
Unterdeſſen prælentirten die an beyden 
Seiten ſtehende Soldaten ihre Gewehre’ - 
mit flügenden Fahnen und zührenden 
* : — NO 
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Spiele. "Als die Carofle vor das Hauß 
Fam / gieng der Here Commiflarius die 
Gallerie ab/ dem Könige entgegen / empfing 
ihn in der Carofle , und führte ihn mit ſich 
zu vorbenenntem Saal allwo fich Der 
Herr Commiflarius auf den einen/ der 
König aber auf den andern Stuhl feßtes 
P beyden Seiten auf den andern Stuͤh⸗ 
Jen ſaſſen die Ober⸗ und Unter-Kauffleute/ 
und hinter denſelbigen zu beyden Seiten 
ſtunden des In. Commilſſarii ſeine Auß 
Pafler oder Leibwache. Der König war Des Koöuſos 
eine ſehr kleine Perſon / hatte von dunckel⸗oratur. 
blauen Sammt einen langen Perſianiſchen 
Roc über feinen nackenden Leib / welcher 
mit goldenen Spitzen verbrehmet war / 
und als er ſich auf den Stuhl gefeßer hats 
erließ es natürlich / indem er die Beine 
unten fich gesogen / als ob man einen Af⸗ 
fen alfo angekleidet/ und dahin gefeßt hät; 
fe. Zwiſchen beyden Stühlen ſtund ein Jandlanaer 
Dolmetſcher / der die HandlungssPunekeggenpen — 
zwiſchen beyden verdolmerfchen muſte / fon. Com- 

+ ıliarıoll 
> tolgend en beſtunden — dem Könige 


2x rat FE | a: ponCochin. 
Erſtlich folle der Koͤnig wie feine Vor⸗ 
fahren / verbunden ſeyn / mit keiner andern 
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Nation, als mit der Octroirten 57 


diſchen Compagnie zu handeln, 

Anderns/ allen Pfeffer (als worinnen 
bier der meifte Kandel beftehet.) nach Co- 
chin zu lieffern / wie auch feinen Untertha⸗ 
nen ſolches anzubefehlen/ allwo er ſo gut 
als von einiger Nation ſolle bezahlet wer⸗ 
den / entweder Contant oder mit andern 
Waaren. 

Drittens / wenn einiger Handel auf der 
Kuͤſte Malabar getrieben würde / es (ep 
auch wo es wolle/ foll er folches Dem Com- 
mandeur son Cochin wiſſen laſſen. 


Vierdtens / alle innerliche Unruhe weh. 


che wider die Compagnie angeſponnen 
bey Zeiten entdecken. 
Fünfftens/ die Jährliche Contribution 


richtig abfuͤhren und im Fall der Nor 
ai — mit den Seinigen all 


re n® 


Feinde * helffen mainteniren / und. in 


allen ihm huͤlffliche Hand leiſten Die Waa⸗ 


‚ren in ſolchem Preiß annehmen als red: 
lich wäre’ und in Summa, Er folte ſich 
aller Treu verſehen daß ihn Di el 


Com- 





= wolle Die Compagnie 
des Königs Beſtes fuchen / gegen feine 
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Compagnie fehugen und ‚ihm verbunden 
bleiben wolle 1°. 0 
Nach Diefem Vortrage antwortete der 
König: mas den Handel anlangete / wuͤ⸗ 
fie Die Compagnie gan wohl / daß er mit 
niemanden anders handelte / als eben mif 
ihnen / and wie feine Vorfahren gethan/ 
alfo wolte er es auch thun / und. in allen 
Stuͤcken wie der verftorbene König / mit 
den Hollaͤndern als der Edlen Compa- 
gnie, ubereinfommen. Es haͤtte ihm aber Der König 
der Sammerein etliche Baume umbauen von Cochin 
Jaffen / welche ihren: Göttern geiwiedmer U 
waͤren / und dieſes gebe ihm Anlaß den ven Krieg 
Krieg gegen: den: Sammerein zu declari- aufündigen. 
ren / den er auch mit Huͤlffe der Compa- 
gnie verhoffte auszuführen / und feinen 
Goͤttern Satisfadtion zu verfihaffen. Zu 
diefen Anmuthungen wolteder Hr.Com- 
miffarius fich; nicht verftehen / indem die 
ı Compagnie genung zu thun hat/ daß fie 
den Sammerein in Freundſchafft behält / 
und im Fall fie mit Demfelbigen Friegen fol- 
te / moͤchten fich wohl andere Nationen mit 
einſpinnen / und fie der Malabariſchen Kuͤ⸗ 
ſte gantz verluſtig machen / indem die En⸗ 
gliſche Nation ohne dem den er 
Ar au 
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auf ihre uf ihre Seite zu zu — — | 
ihm den Pfeffer noch theurer / als die Dpb 
Kinder bezahlen, fich dadurch einzudgingen/ 
welches doch die Holländer auf alle IRaife 
verhindern müften, Aus diefen erwehe 
gen Urſachen fuchte der Hr. Commiflgri 2 
folches abzulehnen / und verſprach dem 


4 






























Könige genungſame Satisfaction zu 
ſchaffen / nur einen Krieg anzufangen 
er ſich nicht unterſtehen / indem Die Sachen 
ſo important nicht waͤren / und vielleicht 
nn Diefes wohl ohne des Sammereins Wiſſ 
_ Commira- durch ruchloſe Leute gefchehen feyn Fonter 
a hen da man denn ſchon den Sammerein Dapi 
engebradge bewegen wuͤrde / folche nach Se 1b: 
zuſtraffen / daß alfo beydes die Goͤttern 
ber Koͤnig hieruͤber vergnůget ſeyn 9 
Es war aber der Koͤnig hieruͤber nicht 
bewegen / ſondeen verblieb — bey ſeine sit 
Vornehmen / indem fie auch Streit nt ogen 
der Graͤntze haͤtten. Darauf ließ der 
Geſchencke Commiſſarius einen fehr groſſen S * | 
ef heebeingen deffen Glaß hoch‘ u 
Eile breit war / mit einer vergoldete 
me / dieſer vergnuͤgte Den Könige 
er fein Begehren fahren ließ / und den 
Commillario verſprach zu fieden zuf ep: 
| Em 
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Einem, jedweden Hoff⸗Bedienten wurde 

auch etwas schlechtes verehret / daß fie fich 

alſo zuſammen darein gaben / und von ihs 

em decretario ſolches / nach ihrer Manier? 

uf Baum⸗Blaͤtter aufſchreiben lieſſen. 

Der Herr Commiſſarius verſprach noch⸗ 

mahls ihnen bey dem Sammerein Satis- 
Eection auszuwuͤrcken / daß er hinfuͤhro als 
Freund mit ihnen leben ſolte. 

Hierauf gieng die Beſtaͤtigung vor ſich / 

und nach Verſprechung aller Puncte un⸗ 
verbruͤchlich zu halten / erkandte die Com- 
pagnie ihn vor einen König / und der Herr 
ullarius\gab Ordre, daß die Crone / 

welche die te in Cochin in Ders 
woahrung hattennfolte hergebracht werden, 
‚welches: in; folgender Manier gefchahe: Der König 
Es giehgeng;;Ünter-Rauffleute nebft mie Den Con" 
indes Hn. Commiſſaru fein Gemach oder ne, betto— 
immer / allwo eine goldene Crone auf ei⸗ 

em roth⸗ſammeten Kuͤſſen lag / wie auch 

ie ordentlichen Geſchencke / welche die 

G9 —— iſt / an die Malaba⸗ 

zifchen Koͤnige zu geben / als nehmlich 8: 

Elen roth Scharlacken / 24. Pfund Spe⸗ 

sera ein Stück gelb Sandel⸗Holtz / und 

sin Stuͤck goſdnen Stoff oder Bodaris por 


— die 
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Geſchencke her / und trugen ſolche iin 


Dein in ne 
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ie Koͤnigin wie auch erlihe Stücke bu 
te und weiſſe Cattunen / welche hernach die 
Bedienten unter ſich theilen Dieſes vur⸗ 
de durch die vorbenennten Kauffleute bif 
vor den König getragen/ und allda nieder 


geleget / der Hr. Commändenr aber holt 


Die Erone von mir ab / und uͤberbrachte ſol 
che dem Hn. Comimilfariö ; der fie den 
Körtige auf ſein — ſetzte / woraufel 
Zeichen gegeben wurde / daß die Söldates- 
äue 3. Salvert ſchieſſen muſte / nach welchen 
dem Könige die Crone wieder abgenon 
men und an vorigen Ort gebracht wurd 
wobey der Herr Commiſſarius ſagte 
wohl als die Compagnie dieſe one 1 
wahrte / fo wohl wolte ſie quch das Neid 
yon Cochin bewahren und ſchuͤtzen 
auf fielen des Königs Bedienten über die 


den Spiegel aber wolte der Ko 
die Carofle nehmen weil es ihn ein ic 
Stück wäre/ in welchem et feine Wer 
recht fehen koͤnte es wide ihm aber tung 
derrathen / und derſelbe durch A 


J ai R 
1 
A Se “ 


ie ip auch befeftigent ober auffegenäuith 


ſt ⸗Indiſche Reit, Ya 
der biß an Die Carolie begleitet / und von 

den Merten Deputirten biß in feine Woh⸗ 

nung oder Pallaſt gebracht / im hinweg⸗ 

fahren wurde wieder das Geſchuͤtze um die 

Waͤlle geloͤſt und alfo dieſem Proceis kin 

sc: Ask EEE 

Des andern Tages Des Morgens ka⸗ Geſchencke 
men ⸗vornehme Neieris vom Koͤnige / des Könias 
welchen Durch verſchiedene Guliis Geſchen⸗ vonCochin. 
de nachgetragen wurden / die der Koͤnig 

an den Herrn Commillirium abfehfefte/ 

und in folgenden Sachen beftunden : 12, 
lebendige Schweine / 10. Kuppeln Huͤner / 

in jeder Kuppel 3Stuͤcke / etliche Puͤſche 

ilarigs, bompunen / und mehr andere 
Fruchte. Die beyden Neieris aber er⸗ 

lichten den In. Commiſſarium, den Koͤ⸗ Der Her 
ig in feinem Dallaft zu beſuchen / welches Commi- 
der Hr. Commiſſarius ohttedem dem Koͤ⸗ * a . ” 
tige verſprochen hatte / und beveits Damit tige einge. 
Umgieng / folches zu bewerckſtelligen. Er Inden. 
8 ſich in ſeinem Pallanckin hinaus tra⸗ 


en / und zu feiner Garde nahm er noch ei⸗ 













ft Compagnie Dupaſſen mit‘ fich: Als 
Ne hinaus kamen an des Königs Hoff / 
Acher eine Meile von der Stade war, 
tte man wohl fragen moͤgen / wo * 
2 ie 


Köntgliche 
Pallaſt. 


A Ffeue) 
die die Königliche ice nofbalang e — 
gantze Königliche Pallaſt einem ungusge 
baueten Bauren⸗Voͤrwercke gansahklid 
ſahe / welches ſich auch in die Ferne + ale 
an einem Fluſſe gelegen / ſehr wohl pre 
ſenurte / und recht perfpectivifch zwiſchen 
den Baͤumen hervor ſahe. Damit abet 
der König. doch etwas vor ſich hatte * ns 
ven feine Zimmer alle in der Hoͤhe / da 

ich vecht umſehen konte. Nine ala 
des Koͤnigs Zimmer Fonte man eine Tin 
pe hinauf gehen / Die andern. aher mil 
man duch Lettern befteigen:.- Das Zum 
mer / wo der König, darinnen ſich befand’ 
war rund um mit Matten von Rohr ber 
kleidet auf Der Erde / jedoch etwas enher 
ben / lag ein Perſianiſcher Teppicht 1, 
welchem der König mit den Beinen über 
Creutz ſaß / und um fich etliche Bedie 
ftehen hatte: · Dem Seren Commillrio 






















burde ein Stuhl geſetzt / und als erins 








Zimmer Fam /und ſich nieder. ge u attı 
machte der König Feine andere 

als daß er nur den Herrn Commil ram 
anſohe / und nicht ein Wort ſagte bis dal 
der Dollmetſcher ihn / von re 
ommiſarii ſalutirte / alsd 
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die Haͤnde quf ſeine Bruſt / und neigte mit 
dem Haupte zu 3.mahlen. Das Tracta- 
ment / welches aufgetragen wurde / war 
‚ein Bethel / bey welchem Tractament et⸗ 
liche wenige Unterredungen geſchahen / nach 
denen der Koͤnig den Hn. Commiſſarium 
an ein Fenſter fuͤhrte / und ihm zeigte / wie 
feine Conſtapels Feuer geben koͤnten. Dies Königliche 
fe hatten etliche. Cammern in den Sand Conltapel. 
halb eingegraben / und als fe Ordre br 
kamen loß zu brennen / hatten fie ein Ende ‘“ 
Lunten an eine lange Stange gebunden =". 
und ob fie Durch Diefes Mittel fchon ferne 
genung dom Geſchoß waren fprungen fie 
Doch im abbrennen fo weit zurücke / als der 
Stöd wohl 3. mahl lang war. Diejeni- 
gen Neieris, welche Feuer⸗Roͤhre hatteny 
jöofler auch zu unterfchiedenen mahlen 
oß / und dachten dabey Wunder / wie fie 
Baflivten. Dergleichen Röhre machen ih⸗ 
siert Die Malabaren felber / wie auch ihre 
Pulver / welches fie gebrauchen fie bathen 
unfere Leute um etlihe Schuß Pulver’ 
welchen fir wieder etwas von dem ihrigen 
gaben / es war wohl fchön rund und fein/ 
aber nicht recht. ſchwartz / fondern der 
Schwefel leuchtere ziemlich heropr.. In⸗ 
127 ee dem 


N 


| 


| 


J xoniliches 
Srauenim- 
me 


dern nur durch die Tralien hinein fe 


434 Neue | 
dem / daß fie ihr Gewehr loß fchoffen/feßten | 
fie den Daumen wegen des ſchmalen Au 
fchlages an den Baden / und weil fie im 
loßbrennen den Kopf wegruͤckten / riſſen ſie 
mit den ſcharffen Naͤgeln ihnen die Backen 
fo wund / daß ihnen das Blut herunter lieh: 
ch glaube gänglich / wie ic) auch gefehen! 





dafs einer nicht über 3. mahl Feuer geben 
kan oder er folte fich wohl gar die Augen 
aus dem Kopffe reiſſen. Indeſſen ließf 
des In. Commifkrii Sohn etwas herum 
führen/ und die Königlichen Frauenzim⸗ 
mer zeigen / welches der König als eine 
fonderliche Gnade erlaubte/ das Frauen⸗ 
Hauß aber war nahe an des Könige Dauz | 
fe an und rund um mit Pallifaden gai 
nahe befeßet: Das Hauß an fich ſelbſt 
war ohngefehr 40. Elfen lang / und 20. 
Elfen breit/ und hatte ſehr viel Gemaͤcher 
wir durfften aber nicht hinein gehen/ fonts 
















Es Famen wohl etliche aus ihren ( 
mern heraus / und lieſſen ſich ſehen / mier 
welchen auch Die Königin war diefe hazze 
einen langen Schlaff⸗Rock an von weiſſ 
Sattin mit goldenen Blumen’ das Dan 
mar bloß/ und Die Haare etwas aufgeen 
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let / fie begab fich aber bald. wieder in ihr 
Gemach / die andern Franenzimmer ma: 
‚ven oben her gans bloß / und harten kuͤpf⸗ 

ferne rundte Becken / womit fie ihre Bi⸗ 

ſte bedeckten / daß dieſelbigen fein rund und 

Hein bleiben ſollen den Unterz£eib biß an 

die Fuͤſſe bedeckte ein Stück Bund Cattun, 

leich als ein Frauen Rod. Die Kinderz 

* der Königin gebohren werden / die 

werden wohl vor des Koͤniges verhre Kin⸗ 
Der erkannt / aber nicht vor Erben des 

Reichs / denn bey, Abfterben des Koͤnges 

hat der Schweſter Sohn ſolches zu Hoffen, 

dieweil fie vorgeben / dieſe wuͤſte am beſten 

daß es ihre Frucht und aus Koͤniglichem 
Gebluͤthe waͤre der Kebsweiber Hingegen 
ihre Kinder werden alſobald vom Hofe ab⸗ 
geſondert / und auſſer demſelbigen erzogen. 

Sonſt iſts allezeit gebräuchlich / wenn ein 

hener König an die Regierung kom̃t / daß ex = 
etliche Neieris oder Edelleute machen läßt, Etiiche Edel 
don denen welche fich ruͤhmen / daß ihr Ba⸗ ar 
ker.ein Neieris gemefen / darmit fie. aber 
eig Probe ihrer Tapfferkeit ablegen / fo Die vorher 
Keſchiehet ſolches auf folgende Weiſe / wel⸗ er 3 2 
des wir vor dieſes mahl mit anfehen m er Sp 
en: Es war ein langer Baum in die Er⸗ gen maſen 
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2. Hacken feſte und an dem andern Ende 
eine lange Leine / fo bald nun 2. Bramines 
zu derſelben traten’ Eamen Die andern Ne- 
jeris mit denen beyden at / welche die 
be ausftehen folten: Dieſe wurden als 
arme Sünder vor den König / hernach vor 
die beyden Bramines geftellt / vor welchen 
fie gebuͤckt ſtehen und beyde Haͤnde aufiht 
Vor⸗Haupt legen muſten. Nachdem die 
Bramines eine Oration in ihrer Sprache 
gehalten hatten / fuͤhreten ſie dieſe Beyden 
an das Ende des Schwerigels / wo de 
Hacken angemacht waren / fhlugen dem 
erſten Die Hacken hinten inter die Dribben 
ein gaben ihm ein Schild und Schwerd 
in die Hand / und sogen ihn alſo 3: hahlin 
die Höhe: Da er nun in der Hohe warme 
fte er etliche Hiebe in die Lufft machen 
bey aber nicht ſchreyen tie weh Sau) 
thun mochte. Nach ſolchem wurde er wie 
der loß gelaſſen und der Orth wo Die Ida: 
cken eingegangen waren / niit Kalcke alseı 


Rn 


ner guten Heilſalbe / geſchmieret. Daxe 















der andere ebenfalls daran muſte 


nachdem gleiche Ceremonien gemacht 
- 





wurden fie beyde in die Geſellſchafft der 

Neieris angenommen. Sich achte aber/ 

Daß Diefe Leute vorher Amphion gefreffen 

hatten / denn fonft würden fie wohl fo be⸗ 

hertzt nicht geweſen ſeyn. Dieſes war al: 

ſo die ſchoͤne Comoedie, worauf fie den 

Herrn Commillarium hinaus gebethen 

hatten; Nachdem er. aber bey 4. oder 5. 

Stunden bey dem Könige zugebracht / 

nahm er feinen Abfchied / und wurde ihm 

von Dem Könige ein golden Armband ver: 

ehret / wie auch Dem andern der Commis- 

fion , und denn des In. Commillarüi feiz 

nem Sohne auch eines / welches ein Ver: 

huͤndniß wahrer Freundfchafft bedeutet. 

Diefe Armbänder waren als ein rundter 

Diing eines ſtarcken Daumens dicke / von 

innen gantz hohl welche man kaum über 

Die Hand an den Arm ſtreiffen Fonte/ da⸗ 

don ein jedweder Ring 4.Pogoden wug / 

daß er alſo nach der Groͤſſe wohl duͤnne ge⸗ 

nung war. Hierbey wollen wir / unſerm 

vorhergehenden Verſprechen nach / der 

Muͤntz⸗Sorten gedencken / welche auf der ——— 

ſte Malabar gebraͤuchlich ſeyn. | Sorten, 

Eine Pogode ift etwas kleiner als ein Pogode. 

Ducaten / und etwas dicker / gilt auf Ma- 
— Ee 3 
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labar a; Kehl. demWerthe nad) aber th FJ 
ſie nicht mehr / als 4.Hollaͤndiſche Guͤl⸗ 
Be den / oder ſo viel als 2. Rthle. fhl. er 
Golduner Ein goldner Fanam iſt ohngefehr inder 
ı Fanam. Nundte ſo groß / als eine kleine Erbferumd 
gan dünne, gilts.Srüber Hollaͤndiſch⸗ 
* ſo viel als 2. gute Groſchen 6. Pie 


Silberner En ſilberner Fanam iſt etwas aröffer 
und thut gleichfals s. Stüber/ darbey iſt 
aber zu melden / daß die Species bey ek 
nem .jilbernen Fanam nicht allein Silber 
ſeyn / fondern es beftchen folche aus Spi- 
auter Gold und Silber / Spianter aberift 
ein folches Metalt , welches wir hey aß 
Sind nennen. 

Hernach hat es auch —— J 
"es Fleine gemünßte Bley Stuͤcklein finds 
derer 60: biß 65. auf einen Fanam gehe) 


oder fo viel gelten. Dieſes ift alſo & 








Muͤntze von der Kuͤſte Malabar, die 

wichte achte ich vor unnöthig hierbey 5 

tzen / dieweil ſich ſchon andere vor mir 

Mühe genommen / und das Gewichte / 
ches in Indien gebraͤuchlich iſt nit Den 
unſern verglichen haben / komme alfo wir: 
der zum Meſon meines Vornehm 
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Als der Here Commiflarius von dem 
Könige feinen Abfchied genommen hatte, | 
ließ er fich etwas zu divertiven noch DIE an Catholiſche 
die Catholiſche Capelle tragen und befahe Capelle 
ihm denfelbigen Bar welchen fie allda an; 
gefangen hatten. Nachdem Die Hollaͤn— 
der. Die Portugiefen allhier verjaget habeny 
fo ift doch noch fo viel von ihnen verhanden / 
daß der Römifch Katholiichen Religion 
ein Zeichen ihres daſeyns übrig geblieben/ 
e8 haben fich aber Feine andere biß dato 
noch darzu bequemen wollen / als arme 
Fiſcher / welche an der See⸗Kandte umb 
Cochin herumb wohnen. So bald der 
Herr Gommillarius dahin anlangte/ Fam... 1; 
uns der Pater Jefuite, mit Nahmen Miz chacleinJe- 
chael / entgegen (denn anders hoͤrete ich ihn ſuite 
nicht nennen /) Cowplementirte den 
Herrn Commiſſarium, und fuͤhrete ihn 
in Die Kirche oder Capelle / ex redete gut 
Portugieſiſch / und zeigte ung fine Amei⸗ 
ſen / denn alſo nennte er feine Arbeits⸗Leu⸗ 
te / welche daran arbeiteten. Der Pater 
war ſchon ſehr alt / und gantz weiß grau 
von Haaren / die Leute aber ehrten ihn ſehr / 
er klagte / daß er ſehr elende leben muͤſte / 
welches er aber ſeiner Gemeine / die ohne⸗ 
ER weg. dem 
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dem arme Leute wären / su Gefallen gen 
ne leiden wolte / und danckte Daben dem 
Herrn Commillario por der Compagnie 
gnädigften Schuß auf ihrem Territorio, 
und ſagte / wie er fich höchftens angelegen 
feyn lieſſe derfelben ihr Beftes jederzeit x 
fuchen/ und daß weiter feine Arbeit nichts 
waͤre / als daß er arme und blinde Heyden 
sum Chriſtenthum zu bringen ſuchte. Ib 
gedachte: Ihr Herren Holländer merckts 
ihr habt weit beffere Gelegenheit darzu 
Der Herr Commiflarius lobte feine Arz 
beit/ und befahl er folte nad) ver Stade er 
liche ſeiner Leute fenden / es folte ihm ein 
wird nebſt Faß Peckel⸗Fleiſch ein Faß Braunſchwei⸗ 
Ben e Sehe Mumme / und zu feinem Bau Ziegel 
dee und Kalck gegeben werden / verehrte ihm 
auch eine Goͤldene Cupan, an Geld ſo viel 
als 10. Rthl. der Altaͤr / welchen der Pater 
gang neu aufrichten lieſſe 7 wurde Dem 
Ertz⸗Engel Michael gewiedmet 7 Deflen 
Bildniß er daran befeftigen ließ / welches 
ihm von "Goa war zugeſendet worden 
Wir muften uns fehr wundern’ wie An⸗ 
daͤchtig Die armen Leute waren / die der ver⸗ 
ſprochenen Geſchencke halben alſobald auf 
ihre Knie fielen / und etliche ave Maria und 
| Sie IT 
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Pater noſter auf ihren Roſen⸗Kraͤntzen 
herberheten / welchen armen Creaturen 
‚10. Ropeies serehrt wurden / das ſo viel / 
als 10, Räpfer Gulden iſt / davon eine jed⸗ 
wede / wie ſie die Hollaͤnder auf Malabar 
gusgeben / 28. Stuͤber gilt. Nach die; 
ſem nahm der Here Commillarius feinen 
Aſchied / und ließ ſich wieder nach der 
Stadt fragen / indem fein Vornehmen 
war / des andern Tages nach Cranganor 
zu Fahren und denn ferner feine Reiſe fortz 
zuſetzen. —— — 
Es iſt hoͤchlich zu beflagen / daß die Holländer 
Hollaͤndiſche Compagnie, inſonderheit auf Pflanpen 
diefer Kuͤſte fo wenig fuchet / die Chriſtli⸗ rung 
che Religion einzuführen, welches/ wenn Indtennicht 
es ihnen Ernſt wäre, wohl gefchehen Fön; fort 

te / allein der Handel, und ihr groſſes Anſe⸗ 

hen / das ſie ſich dadurch machen / gehet 

vor / ſie ſehen nur auf den Profit, und laſſen 

dieſe arme Menſchen lieber tumme Hey: 

— bleiben / damit ſie ihnen in andern 





Sachen nicht möchten zu klug werden, 
welches aber. dev Chriftenheit zu weit groͤſ⸗ 
ferem Vortheil bey GVtt und Menfchen 
F würde / weil ſolches aber nicht zu 
dern iſt / fo will ich auch nicht viel davon 
ie Ce ſa⸗ 


443 Fine 
fagen / ſondern mic) "wieder zum sum Verfolg 
unſerer Reife wenden. | 


Das w. Sayiel, n a 






3% der Abreiſe von Cochin. 
Koͤniges Leib- Schiff, Cürcurrüi Br 

“ Bon der- Veftung Cranganor, AbHeife 
daſelbſt ı und Ankunfft zu Panani: Ri 


des Sammerius oder Mallabarifch en N J. 


— — demſelben hegeben J A | 


hen wieder von Panani weg / wegen Der 
peränderlichen Winde. Ankunfft vor 
Cananor, Beſchreibung der Stadt und 
Veſtung Cananor. Abreiſe daſelbſt / und 
Ankunfft vor Mangalor. Action wiſchen 
zwey Arabiſchen und zwey ———— 
Schiffen. Ankunfft vor Goa, Ein klein 
acht wird abgefertiget nach) Goa, und ans 
gehalten, . Defielben Ankunfft in Goa. 


Procesfion in.Goa, Was dem Au tor wei⸗ | 


ter in Goa wiederfahren. Kurtze Befchreie 


bung der Stadt Goa. Gehen von Goa 
wieder ab. Don Wingerla und dem fi & 
e 


auda aufhaltenden Räuber Salvake. 
begegnen der Portugiefifchen Armade. 
Sibert Janſen ein Safer — 


* 
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Sig item wir 6. Tage zu Gachin Be 
FR emefen waren / und alle nöthige 
Anitalt gemacht hatten auf bevorftehende 
Reiſe / fo begab ſich der Herr Commillari- 
us den 10. Aprill auf eine von unfern Cha- 
luppen, in willens zwifchen der Inſul Vay- 
pin.und dem feften Sande biß nach Cran- 
ganor su fahren/ den Schiffen aber gab er 
Ordre auffen herumb biß Cranganor zu 
feegeln/ und auf felbige Rhede vor Ander 
zufommen. Es Famaber der König von 
Cochin mit feinem Leib⸗Schiffe / welches 
fie Curcurri nandten / den Herrn Com- 
miffarium biß dahin zu begleiten / und feis 
nen Vettern / als den ringen von Cran- 
ganor, welcher ſich allda aufhielt/zubefiz  - 
a 





* 
2 
8 


chen. Wir fuhren den 10. April nad) 
ittage umb 4. Uhr von Cochin ab / un⸗ 
ter unſerm Abfahren wurden die Stuͤcke 
umb der Stadt loßgebrandt / und des Koͤ⸗ 
Curcurri ruderte des Herrn Com- 









ıifarii, feiner Chaluppe allegeit auf der 
Seite und. hinter diefen beyden etliche Pa- 
sau oder Fahrzeuge etwas groͤſſer als ei⸗ 
‚Ne Chaluppe, in welchen Des Herrn Com- 
‚milari feine Leib⸗Wache und Bediend⸗ 

| | re 


\ 


4 Neue 


Curcurri 
des Königs 
von Cochin 
Schiff. 





— — — 


fen waren. Vornen in des Herrn Com- 
miffarii' feinet Chaluppe faß ein Trom⸗ 
peter/ welcher dann und wann den March 
bließ/ die Curcurri aber worauf der Rönig 
war / fahe alfo ans: Sie mar 3. Ellen 
breit und ro. Ellen lang vornen hatte fie 
ei en Schnabel in die Hoͤhe / der einen Era 
—— — und hinten einen auf? 
gerechten und Frum gewundenen Schlans 
gen Schwan hatte / heydes vornen und 
hinten übergoldt, Mitten in der Cur- 


curri war eine erhabene Stellage gemacht’ 


ſie einander felbften umbringen wolten. 


— 


mit einem Deck oder Himmel / unter dem 
ſelben lag der König auf einem Perhiani- 
ſchen Alcerif oder Teppicht / vornen und 
hinten waren gleiche Stellagen gema 
worauf Die Königlichen Bedienten u 
Leib⸗Wache funden/ und mit Schild und 
Schwerdtern viel Geraſe machten/ als ob 








Auf beiden Seiten/ aufferhalb der Cur- | 
curri, waren Ruder Bände gemacht/ anf . 
melchen die Sclaven ſaſſen / und ruderten 
ihve Ruder fahen faft aus als ein Grab⸗ 
feheit / und fo offte fte mie Denfelbigen ins 
Waſſer fchlugen/ hatten ſie einen wunder. 
lichen Gefang darbey / welches wohl mehr 

ei⸗ 
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einem Heulen gleichen Fonte / wenn aber 
ünfere Hautboier oder Schalmey⸗Pfeif⸗ 

fer / welche der Herr Commiflarius ip 
Cochin mitgenommen hatten / anfingen 
zu.blafen/ (fehibiegen Die andern ſtille / und 

mit ſolcher Muſique Be fir ohn⸗ 

gefeht umb 8: Uhr gi Machtebep Cränga- 
Hor an / alwo der Herr Commiffarius an 

Land trat / und mit feiner Suice im aldaſi⸗ 

gen Forte ſein Logiamene nahin / der Ri ° 

nig aber hub etwas weiter biß an dfe 
Wohn⸗Staͤdte des Printzen von Cranga- 

Hör; . 

Det Tag darauf befuichte der Herr Priug von 
Cömmiffarius den Pringen / welches deg “Tanganor 
Königes von Cochin Brudern Sohn ' 
war / aus diefen Uhrſachen / daß derſelbige 

dem Herrn Commilſſario und dei Con- 
Bagriie angeloben muſte / Dem Könige als 

ſeinem Principaleri getreu zu ſeyn / und fich 

Als ein Unterthan gegen ihm zu erzeugen / 
Melches auich nach vielen Unterredungen 
deſchahe. Es war aber des Printzens 

feine Hoff⸗Haltung fo ſchlecht / daß ich 
Derfelbigen zu gedeihen Feine Uhrſache ha⸗ 

WR und nur diefes ſage / daß nachdem der 

Merr Commillarius. von. ihnen Herder 














Abfchied genommen / ihmber? Pring ein ; 
Goldnes Arm⸗Band verehere 7 worauf 


wir wieder nad) Cranganör und noch dies 
fen Abend mir dem Land⸗Wind anSchife 








Boordt giengen / worbey ich Dev Grade 


Veſtung 


Craganor 


ſie allda haben / ſo eingehen laſſen 


oder vielmehr nur des Fortes Cranganor 
etwas gedencken will. Es iſt dieſer Orth 
numehro faſt zu einer Wuͤſteney worden/ 
denn Die wenigen Haͤuſer / fo allda zu bes 
finden / ein fehlechtes Anfehn haben 7 die 
Mauren fo die Portugiefen aufgeführer/ 
find meift verfallen / und nunmehro ein 
Ichlechter Wall an der Stadt / an dem 
Fluſſe oder Der Revier ſtehen noch ekliche 


alte Sticke Mauer / welche die Hollaͤnder 


nothwendig muͤſſen Bauſtaͤndig halten 
Zur Beſatzung liegt darinnen allezeit ein 
Leutenant als Commendant, und 30. 
Gemeine / welches auch die meiften Ei 
mohner find / und weil diefer Orth ſo 
he an Cochin lieget / and nur Ss: Meike 
davon iſt / ſo Fan er im Fall dee, Doch and 
fon defendirer werden: Man kan an 
alten wohl ſehen daß Die Compagnie vo 
Der Küfte Malabar ein fchlechtes Einfom: 
men habe / dieweil ſie ihre Seftungen dl 












/ 
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wie ſchon vorher geſaget / halten ſich hier 
nur die Holländer auf / Damit nicht etwan 
die Engellaͤnder Fuß faſſen / und nach⸗ 
mahls der Handel nach duratte und Per⸗ 
ſien Noth leiden moͤge / an welchen ihnen 
doch viel gelegen. Es ſey aber was es 
ſey / und wie wenig der Pfeffer⸗Handel 
auf der Kuͤſte Malabar bringen kan / fo laf 
fen es doch Die Holländer nicht. zu / Daß anz 
dere Nationes dieſe Kuͤſte behaubten 
fondern fie wollen fich ‚alleine Meis 
fter davon wien Weßhalben auch. der 
Kerr Commiflarius zu Pananı den Sam- 
marin befuchte / umb die Handlung vor 
die Compagnie allein auszubitten/ indem 
bey demfelbigen- die Engelländer fich imz 
mer einzuſpielen ſuchen. Dem ſey nun 
aber wie ihm wolle / und wie ſehr es ſich die 
Hollaͤnder laſſen angelegen ſeyn / ſo handelt 
doch) Der Sammerin mit beyden / (die Koͤ⸗ 
nige in Indien find alle Handels⸗Leute / 
welche das Premium vor ihren Untertha⸗ 
nen haben: Es iſt aber den Engellaͤndern 
meift darum zu thun / durch das Land von 
der. Kuͤſt Canara den Cardemom⸗Han⸗ 
del an ſich zu bringen / worauf aber die Hol⸗ 
Inder ein wachſahmes Ange ui ix 5 
Ai i f 
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dem fie die Feſtung Cananor nur da Y) 
allein Halten / ſolchen zu mehren / worve 
EM, ein mehres wird zu ſa gen 


dr ſeegelten mit 4. geöffen Sci 
und 3. Jachten von Crariganor weg / uni 
nahmen unſern Cours Nord⸗Nord⸗ Bet 
. Pänani ; welches Nord⸗Norde 
8. Meilen von Cranganor ablieget ind 
amen des folgenden Tages / als den — 
April aldar zum Ancker Der 9 
Conimiffarius fuhr alfobald an La 

und befüchte einen &ewiffen Mändetein 
Calfo nennet mar die Kauff⸗Leute daſelbſt) 
und nachdem er fich mit demſelbigen 
etwas unterredet hatte / ließ ſich derſelbig 
alſobald in ſeinen Palankın nach dem Sat 
merin wragen / ihm unſere Ankunfe 
kandt zu machen / kam auch noch ſe bie " 
Abend wiederum / gab uns die Nacht r 
in ſeiner Behauſung Logis, und trade 
te uns nach Landes⸗Gebrauch 1 
und Trinucken. Mit anfommenden Zar 
ge / ließ fich der Herr Commillariust 
nem Palanikim biß an des Sammeri 
Pallaſt tragen / über deffen — 
man ſich billig verwundern muſte⸗ — 
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da ſich der Sammerin den Malabarifchen 
Kaͤyſer nannte. Der Orth war 2 Mei: 
len von der See / alwo unſere Schiffe Ia- 

gen vor des Kaͤyſers Hauſe war ein groſ⸗ 

er Schuppen / als eine offene Scheune⸗ 
unfer welchem eine weiffe Kuh ftunder und 
von mehr denn 50. Neieris bewachet wur⸗ | 
be So bald wir dahin Famen / mir: * 
ſten wir alda ſtehen bleiben / darauf kam 
ein Bramen welcher in ein groſſes und Ian: 
ges Horn bließ / worauf alle vornehme 
Bediente zu Hoffe kamen. Als wie 
biß an des Sammarins feine Behauſung 
gelanget waren / wurde der Here Com- 
— von 2. — — bie | 
auff vor den Samtnarin geführee. Der... 
Daloft war noch fehlechter / als dee a 
Koͤniges don Cochin und fahe fo alt und np 
verfallen aus / Daß man folte vermeinet ha- 
hen / er würde Alle Augenblicke einfallen, 
deßhalben er auch rund uͤmb geſtuͤhet tar: 
So ſchlecht und unanſehnlich nun dieſer 
Vrth war / fo trotzig und aufgeblafen wa⸗ 
nein hingegen Die Bediehten / die nahmen 
Se Grandefle recht wohl in acht ob fie 

leich nicht elften Hund ag dem sten zu 
ocken hatten. = Indeſſen ſtunden doch die 


f⸗ 


Sf Af⸗ 


— — — 
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Affen / ſahen uns mit unverwandten Au⸗ 
gen an / und machten allerley Mienen die 
einem wohl hätten ein Schrecken einjagen 
follen  fintemahl wie an fo einem Orthe 
waren / wo der Compagnie Autoritaͤt {ht 
wenig helffen konte / da uns auch Die Nei- 
eris gar leichte einig Unheil harten zufügen 
können. Und ob wir zwar alle gute Ge⸗ 
wehre bey uns hatten / fo hätte uns die 
Menge dennoch. gar leichte übermältign! 
und wie ihr Gebrauch iſt / nachmahls.lo 
viel Lügen hervor bringen mögen / als ob 
wir ihnen zu nahe Formen und uns eiſt 
vergriffen haͤtten / darzu waren fie aufden 
König von Cochin fehr verbittert / ud 
noch mehr/ weil der Herr Commillarıus 
por fein Interefle redete. Es verſprach 
aber der Herr Commiflarius dem Kaͤyſer 
ein groß Præſent zu ſenden / ſo ferne er den 
Engellaͤndiſchen den Handel feines Dr 
thes nicht mehr verſtatten wolte / wiedt⸗ 
gen falls ſolten die Hollaͤndiſchen Scife 
die Kuͤſte fo bekreutzen / daß die Handlung 
wohl unterwegen bleiben folte/ und heruf⸗ 
fe ſich auf die Flotte / welche er bereits ben 
ſich hatte / ſo aber noch) etwas mehres ein 
zuwenden / ſo wolte die Compagnie Die 
Wah⸗ 
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cher beyderſeits unterzeichnet worden. 
Und da folches gefchehen / ließ der Herr 
Commilfarius ein Geſchencke vor den Geſchencke 
Sammarin, wie auch vor feine Bediendten des Darm 
dom Schiffe holen/ melches in folgenden rii vor ven _ 
beftund : Ein Stuͤck roth Scharladen/ Samarin 
ein Stuͤck Viol blauen Sammer/z. Stüc 
e Sandel⸗Holtz und ohngefehr 3. Stein 
chwehr an Specereyen (als Muſcaten— 
Nuͤſſe / Negeln/ und feinen Zimmer) vor 
die Bediendten aber erliche Stücke gemei⸗ 
ne rothe Tuͤche und Surattifche Kleidchen. 
Nach ſolchen Geſchencken / worum es auch 
diefen Leuthen meiſt zu thun iſt ¶ war das 
Verſprechen noch groͤſſer / und zu mehrer 
Beſtaͤtigung ferner Freundſchafft verehr⸗ 
te der Samimarin dem Herrn Commifla- 
4 wie auch deſſelben nahen bedienten / 
goldene Arm⸗Ninge / die eben ſo viel nicht 
werth waren / als ſie wohl das Anſehen 
hatten / und ließ uns durch etliche feiner 
Sf Be⸗ 
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Bediendten biß ar die See begleiten tb 


Commiflarius das noͤthigſte nur vornoh 
das andere aber biß zu feiner Seat 
anftehen lieh. Wir nahmenunfernft 
Rinde find laͤngſt der Kuͤſte hin veche Nord Nn⸗ 
veränderlih Weſt / weil aber allbereit der Zwveiffel Mo 
nath war / fo vartireen auch die ondentil 
hen Winde / ſo daß es nicht wach umkeit 
Wundſche fortgieng· Wir verſuchten 
auf vielerley Weiſe 7 ſtachen zur wellen 
See und wieder nach Dem Sande zu 7 Mi 
wir erfuhren’ Daß der Wind in See od 
etwas vom Landebefler/ als nahe am dem⸗ 
felbigeny vor uns war / und ob wohl Gana- 
nor ohngefehr mur a5. Meilen son Pannı 
liegt fo brachten wir Doc) mit allem Sr 
- ferden wir auch anwandten / ehe wir ſo wel 
gelangten / 4. Tage und Nächten zu 
Doch aber war Diefes noch unſer Gluͤcke 
daß der. Wind immer in Weſten bliel 
und nicht Novdlicher lieff daher andy der 
Herr Commillärius velolvirfe/ fü en 
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als moͤglich unſer Reife zu foͤrdern / und zu 
ſehen / daß man Goa koͤnte vorbey kommen / 
da er denn fo weit als er kommen koͤnte / 
feine Reiſe fortſetzen wolte. Es wurde Woruͤher 
auch daruͤber Schiffs⸗Rath gehalten / und Schiſs · 
alle Schiffer und Steuer⸗Leute durch ein —— 
Zeichen an Boordt gefordert / und dabey 
gefraget / ob eben dieſen Monath als den 
Aprill / die Winde nad) dem Nord⸗We⸗ 
ſten zu lauffen pflegten / worauf diejenigen / 
| fo Die Kuͤſte mehr oder offte befahren antz 
worteten: daß wohl biß medio Martio 
die Weſtlichen Winde pflegten anzuhal⸗ 
ten/ alsdann aber mehr nach Norden zu 
lieffen. Das allerfchlimmefte wäre, daß 
die Steöhme contrair zu lauffen fchon 
ihren Anfang genommen: hätten / Daher 
man Feine Zeit verſaͤumen müfte / indem 
man zu mancher Seit kaum ſo viel Wind 
Haben Fönte/ folche zu ftoppen oder zu ver⸗ 
wehren / daß fie einem nicht wieder zuruͤcke 
festen. Indem ſie noch beyfammen was 
ven / feegelte-uns ein Schiff vorbey / fo 
aus Derfien kam / und erkannt wurde / daß 
es das Klee Beer Blat genannt wuͤrde / 
welches Schiffer: Dirk Donner oder 
Dietrich Donner commandirfg/ der Herr 
1 3 Com- 
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Commiſſarius ließ alſobald einen Shut 

thun / daß er zu uns kommen ſolte 

weil ihm aber der Wind dienlich und uns 
contrair war / fo gieng er ſeinen Weg und 

kehrte ſich an unſer Schieſſen nicht. Wir 
lenckten wieder über Die ander Seite Des 
Schiffes und hielten nach dem Lande ” 
fo viel es möglich / vor Cananor auf die 

Rhede zu kommen / indem der Herr Com- 
milfarius allda nothrvendig an Land ge 

hen muſte / gelangten endlich auch nad) Diez 

ler Mühe allda an / als wir 4. Tage and 
Nächte oder Eckmal (wie es die Holländer 
nennen) von Panani unterwegens gewe⸗ 
kamen vor fer waren / und Eamen den 17. Aprill vor 
Cananor At Ancker / worauf der Here Commillarius 
| alſobald an Land fuhr / und feine affaires, 

fo viel als möglich/ in Eyl verrichtere. 

Stadt Ca- Die Stadt Cananor lieget unter. 
nanor und Graden und Ss. Minuten Norder⸗Breite 
Veſtung noch auf der Kuͤſte Malabar. DieBe 
ſtung iſt ſo important, daß fie ſich noch 
wohl wehren kan / es giebet zwar daſelbſt 
feine Frey⸗Leute oder Bürger Europe⸗ 

ſcher Nation, fondern alle die Mannfhaift 
welche fich allda befindet 7 ſtehet in Der 


PER; RE 



















Compagnie Dienften/ Davon das Obe 
Haupt 
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Jahr und mehr allhier gelegen haͤtten/ 


weiter nicht verbunden wären der Com- 
pagnie zu dienen / fobäthen fie / daß der 
Herr Commillarius fie doch einmahl von 
diefer Sclaverey erlöfen wolte / und an ei⸗ 
nen andern «Serh fenden / wo fie Fönten 
nach Holland fommen. Der Herr 
Commiffarius aber vertroͤſtete fie / biß su 
Br: Zuruͤckkunfft / welche doch leider 

icht geſchehen iſt Die Urſachen/ wa⸗ 
rumb die Holländer dieſen Orth in Beſa⸗ 

— 4. gung 


| 6 Neue RR J 
gung halten / iſt dieſe daß allhier viel Car- 
damome verhandelt wird / und weil folz 
ches eine Wahre / die in Indien fehr ans 
genchm/ und zum Bechel oder Pinang ges 

braucht wird / fo wollen die Holländer auch 

| vor gr jr ne * ſich 
Ein Unge- ziehen. Es iſt ein ſehr ungeſunder DEE 
ſonder Orth. und diejenigen / fo allhier gelegen Pr 
und hernach im andere Luft Fommene 

werden gewiß nicht viel nachfagen konnen 
Ich meines Theils ehe ich hier der Com- 


* 


* dienen ſolte / wolte Figber im Am 


























erdammifchen Raſpel⸗Hauſe meine Zeit 
zubringen / in welchem ich noch mehr Frey 
heit und Ergößligkeit haben wuͤrde n— 
dem man nicht mehr als eine Meile us 
der Feftung gehen kan ohne Daß man &ez 
fahr haben ſolte fein Leben zu verliehen 
deshalben auch die Soldaten wenig ans 
gehen dörffen / infonderheit wegen Dee Nes | 
1eris, Die hier fo fchlimm ſeyn / daß were ' 
nur einen Holländer allein bekommen köns , 
ner / fie fich bald an denfelbigen zu. 2a hen |: 


Herr Commifarius geb Ordre an den 
Kauffmann / Daß er gans Feine Com- 
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pagnie· Wahren an die Manderinen fol⸗ 
gen laſſen / vielweniger von ihren Wahren 
etwas annehmen ſolte / ſondern alle Fahr⸗ 
Zeuge fie waͤren auch woher fie wolten / in 
arrelt nehmen / biß wieder zu unſer Zuruͤck⸗ 
kunfft. Alsdenn wolte er andere Ordre 
—*— Es waren aber die Urſachen / daß 
ie Kauff⸗Leute bißhero ihr eigen Intereſſe 
geſucht hatten / dadurch der Compagnie 
Kandel wenig.Profit gebracht / ſolches iſt 
auch der Mangel umb die Nordiſche 
Handlung / daß die Haupt Comptoire 
ſo weit entfernet find / da denn niemand 
nahe iſt / der fie als die Befehl⸗Haber / 
koͤnte zur Verantwortung ziehen. Und 
ob fie ſich gleich mit Briefen verantwor⸗ 
ten. / Daß die Handlung fchlechter merde/ 
und der. Gompagnie Wahren in fehle); 
term Preiſſe / wie bißhero geſchehen / muͤſten 
hingegeben werden / ſo iſt ſolches bey unſer 
nEunffe doch weit anders befunden wor— 
den. Denn es wurde dem Hervn Com- 
‚miffario klar geſaget / Daß unſere Kauff⸗ 
Leuthe mehr mit gndern Nationen handel⸗ 
ten / als ſie die Indianer ſelbſt / dieweil 


Kauff Leute 
ſuchen ihre 
eigene In- 
tereſſe. | 


‚aber die Zeit zu kurtz war den Sachen 


Weiter nachzufragen / and der Herr Com- 
beit Ff 5 mis- 


Be 
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miſſarius auch quf das eylfertigſte ſehen 
muſte / nach Suratte zu kommen / fo ver⸗ 
blieb ſolches biß zu feiner Zuruͤck⸗Kunfft 
mit Verboth / daß unter wehrender Zt 
Feine Handlung folte getrieben werden 
und weil ohnedem / die Quamonfon Hol 
der Thür war / in welcher die Handlung 
diefes Orthes nicht vor fich gehet / = 
Die Compagnie auch nicht viel dabey ir 
liehren, — 
Den 19. April giengen wie miederzl 
Schiffer und feegelten fo viel als wir Fur 
ten / laͤngſt dem Lande hin / der Wind wat 
uns nicht zum Befteny weildeffen ordinat- 
re Veränderung herzu nahete/ deßhalben 
mir laviren muften, Wir mercketen 
aber / daß je naͤher wir dem Lande kamen 
je haͤrter ung der Strohm entgegen lieſ 
je weiter wir aber in See waren je wen 
ger Strohm wir hatten / und befunden 
alſo / daß wir in See beffern Forrgang/ale 
nahe am Lande hatten / denn was wirt 
See mit Laviren gewonnen / das verloh⸗ 
ven mir wieder / fo bald wir Dem Lande nd 
herten. | | 23 u 
Nachdem wir muthmaſten / daB mie 
ohngefehr bey Mangalor ſeyn MD 
Ä | eß 
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fen wir das Schiff etwas mehr nach dem 
Lande zu lauffen / biß wir Mangalor erz 
kennen Fonteny lieſſen auch/ fo bald mir ih: 

ren ins Sefichte Famen / unfere Hollän: 
difche Flagge wehen / Damit fie uns erken⸗ 

nen folten / was wir vor Schiffe wären: 

Es iſt dieſer Mangalor nur ein ſchlechter Mangalor 
erh oder ein Dorff 15. Meilen von Ca- 
nanor, dieweil aber Gelegenheit zu hans 

deln iſt fo haben die Holländer allhier ein 
Kauf ⸗Hauß / in welchem ein Asfiftent, nebft 

4. &emeinen iſt / und ob gleich der Handel 

nicht von groffer Importanz iſt / ſo wollen 

doch die Holländer nicht / daß fic andere 

da fefte feßen folten / fondern aveiffen fo 
weit / als fie koͤnnen vor / damit der Manz 

del nur ihnen allein bleibe. Ich laſſe aber 
dieſes dahin geſtellt ſeyn / und fage/ daß fo 

bald uns der allda liegende Asfiftent geſe⸗ 

hen hatte / Fam er mit einer Parau oder 
Fahrzeug zu uns an Bordt / und ersehlte 

dem In.Commiflario unterfchiedene Sa: 

hen insgeheim/und hernach/ daß ſie vor 3, 
Tagen 2. Schiffe nahe am Lande gefehen/ Zwey Sran- 
Die aber Feine Slagge Hätten wehen laſen SI 
und dem Anfehen nach Frantzoͤſiſche 
Schiffe gemefen wären / welche nicht gar 


* 
zu 





PS», 


u. 
\ 


groſſen Maſt zu oberſt fefte machen 7 als 


- 


alſo fchlagsfertig unfern Cours ; u 


Ki 
en , 


su fehr geladen zu fern geſchienen / zweiffel⸗ 
te alfo nicht / daß es Kriegs: Schiffe gewe⸗ 
fen. Dieweil uns nun ſchon vorher war. 
geſaget worden’ daß Fransöfifche Kreutzer 
um dieſe Gegend wären, fogaben wir Dez 
fo cher Glauben / und fafieten ung noch 
Gedanken es würden wohl mehr in See- 
geweſen ſeyn / machten ung derohalben fer⸗ 
tig und bereit / Daß fo es ja geſchehen moͤch⸗ 
fe/ und wir einander rencontrirten / wir 
ihnen auch baftant wären. Wir —— 
Asfiftent fuhr wieder ans Land. ar 
Als wir ohngefehr 7. oder IM eilen 
avanciret waren / und die Klippen bey Ba- 
tacalor zu ſehen bekamen / wurden mie ge⸗ 








2 Er 


wahr / daß allda 2. grofle Schiffe vor Anz: 


cker lagen / welches uns alſobald glaubend 
machte / Daß es die beyden Frankoöfifd jert, 









gen / und wie gebräuchlich / ſolchen aufder B 


folches gefchehen/ ließ er einen Schuß thi 
welches bey den Seefahrenden ſchon 
kandt iſt / daß ſie hinwieder ihre Flagge 

deigen 
u, + 
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zeigen ſollen auf daß man ſie dabey erken⸗ 
nen moͤchte. Dieſe aber lagen gang ſtille 
und kehrten ſich an nichts. Wir hielten 
etwas ab / oder thaten ſo viel / daß wir von 
dem Winde ſeegelnde / dem Lande etwas 
naͤher kaͤmen / ob wir gleich bey dem was 
wir gewonnen hatten / wieder verlohren / 
welches ohngefehr 13. Meile ausmachen 
mochte. Darauf ließ der Mr. Commis 
farius 2. Chaluppen wohl verfehen nach 
dem Sande zu rudern / um ſich allda zu ers 
kundigen / was dieſes vor Schiffe waͤren. 
Wir hielten es ſo lange vor wenig Seegel 
in den Wind / oder daß wir 4. Striche des 
Compafles vom Winde ins Seegel hats 
ten / welches fd viel ift/ als wenn manfager: 
ſoſcharff ben dem Wind / als man nur fan. 
Nach etlichen Stunden Famen unfere Cha- 
luppen som Sande wieder zurücke/ welche 
auch mit den Leuten von beyden Schiffen 
geredet hatten / und berichteren/ Daß dieſes 
2. Arabifche Schiffe waͤren. Es waren 
Aber am Lande 4. Engelländer geivefen / 
ſo auf dieſen Schiffen in Dienften ſtun⸗ 
den / dieſe hatten ihnen folgendes erzehlet: 
Es waͤren dieſe Arabiſche Schiffe ausge; 
gangen auf die Portugieſen (derer — 


— — — 
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pelt Creutz) und deshalben vermeinet / daß 
——— Schiffe waͤren / welhe 
ſie uͤberfallen wolten. Derohalben giebt aion mi- 
ohn einiges fragen und zuruffen der groſſe fhen2.Urc- 
Araber dem einen Frantzmann die Lage/ * und 
legt auch darauf bald die Seegel auf die St 
Andere Seite/ oder braft um / mie es die 
Hollaͤnder nennen / und giebt ihm nache 

ehends ſtracks die ander. Lage / Davon Dies 
he alfobald erlihe Schüffe unter Waſſer 
in fein Schiff bekommen. Indeſſen leget 
der ander Araber nach dem andern Frantz ⸗ 
mann zu / welcher etwas kleiner waͤr / und 
nur 18. Stuͤcke fuͤhrete / (der Groſſe aber 
34) dieſer / weil ex ſiehet daß fein Com« 
pagnion. ein, Not Zeichen wehen laͤſt / 
macht alle Seegel bey / und ftellt es.anein 
Lauffen / in Meinung / daß ihre Contra 
part Hollaͤndiſche Schiffe wären / und 
teil ihm Der Araber nicht fo ſcharff in den 
Wind folgen konte / ließ er es fo weit ges 
hen / und Eehrre nach feinem andern Con-. 
loreen / der fich bereits wieder fertig ges 
macht hatte. Wie aber dieſer dem Frantz⸗ 
mann vorbey ſeegelt / und geſehen / daß er 
ich elwas gekrenckt / oder auf die eine 
Zeite geholt / und feine Schuͤſſe / wein 
Bu unier 








nr} 


TEL 
unter Waſſer in fein Schiff bekommen 
hatte/ zuftopffen wolte / fo lauffet ex an 
Derfelbigen Seiten / welche am meiften aus, 





dem Waſſer war / vorbey / and ſchieſt hm 


auch eine Lage in Die unverſehrte Seile 
dafs dieſer Armfelige (weil er ohne Dem 
Mangel an gefunden Wolde hatte) es 
vor fein beftes richtete / und / nachdem Der 
Wind recht aufs Land wehete es / fo Biel 
möglich / dahin Lauffen lieh. Da er aber 
als ein Defperarer feine Obfervang nicht 
wohl genommen / fo foft fein Schiff for 
nen an die Klippen / welche hier eine Meb 
fe und mehr in See 4. biß 5 Fuß unter 
Waffen liegen’ daß er alfo/ ehe die Araber 
ihm fo weit folgen Eönnen / völlig zerſchei⸗ 
tert auch das Volck alles Davon ertrun⸗ 
cken und nicht ein Mann gerettet worden: 
Auf dasjenige nun was vom Schiffe au 
Land zu hoffen war / daß es bie Bellen 
dahin treiben ſolten wartete Die Xbaber/ 
felbiges aufzufifchen/ von welchen auch a 
fere Leute Diefe Nachricht erhalten. Die 
Engellander aber’ welche dieſes enzehleen/ 
hatten geſaget / wie fie gar wohl geſehen 
daß dies keine Portugieſiſche Schiffe au 
weſen / allein die Araber hätten folches 


a 
* 
PR 
f f 
— 















Oſt⸗Indiſche Reife, 465 
nicht glauben wollen / bif fie hernach etli⸗ 
che Todten aufgefifcher / an denen fie er⸗ 
kannt / von was Nation fie gewefen. Auf 


dieſes Vernehmen ſtellten wir unfern 


Cours wieder fort / und der Hr. Commis- 
ſarius reſolvirte unſer kleines Jacht nach 
Goa zu ſenden / mit Vorgeben / etwas Pro- 
viant vor uns zu kauffen / damit wir erfah⸗ 
ren moͤchten / ob das andere Schiff in ſelbi⸗ 
gen Hafen eingelauffen waͤre oder nicht. 


Weil denn die meiſten Officirer von den 


Arabern am Lande waren / ſo hatten die 
auf den Schiffen keine Flagge wollen we⸗ 
hen laſſen / indem ſie auch bald am Lande 
von unſern Leuten vernommen / was wir 
vor Schiffe waren / ſchickten demnach ale 
ſobald eines ihrer kleinen Fahrzeuge an ih⸗ 
re Schiffe / mit Befehl / daß fie ihre Flags 
ge zeigen ſolten; hierauf zogen fie ihre 
Flagge indie Höhe / fie war gank roth / 
hatte auf jedweder Ecke eine weiffe rundte 
Kugel / und in der Mitte ein duppelt 
Schwerdt / als eine Schere ya Bir 
feegelten unfern Weg / lieffen fie in ihrem 
Bortheil liegen/ und thaten unſer Beftes 
weiter zu ayanciren. | 
* DR, A 


en 
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als ihre ordentliche portio 
ten fie auch fo 


Buxirent nennen / wodurch Die auf den 


der Kuͤſte 
NRord⸗ Weſten / faſt wie der Wind / 


⸗ | * N 
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: Meilen aber com Sande Fam der 
Strom aus dem Weſten /unfere Steuer: 
Leute fagten / es wäre ihrien befandt / daf 
er 15. Meilen meiter 2. biß 3. Striche 
Nordlicher / doch aber ſo ſtarck nicht wäre, 
diefes aber ro um die Zeit / werte fie ſich 
veraͤndern / oder da die trockene und nafle 
Zeit ihren Anfang nehmen ſolte / daher 
m die Holländer denfelbigen Monat / 

vorher und hernach'fomt / wenn ſich 


die Witterung zu Ändern pfleget den 

Zw ee ohne gweiffel 
aus Feinen ander Urſachen / als daß mann . 
olchem Monat nicht gewiß ſeyn kan ⸗⸗/ 










ke biß "3. Striche ven einem 


| — zu ſtatten kommt / infonderheit 
(daß man Katım hat fich des Windes zu 
Bedienen 7 und eine Schlag⸗Buck zu ma⸗ 
chen / welches ſo viel gefager ift / daß man 













E27 nit feegeltt kan / nad) Dem Sande 
der vom Sande ab / und herhach ale man 
y Nu — ve —* 


— 


aß ſich der Wind aͤndere indem er man⸗ 


Haupt⸗Winde zum andern laufft ehe er 
ſich recht fee (ee? welches gewiß matt 


n man nicht allzu nahe dem Lande iſt / 


MN lkaviren über eine Seite / einen halben 


n Schiffe umgewendet / wieder 
EL 
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recht gleich vom Lande ab. oder nach dem 
felbigen/ und diefes was ich Denn. ſchradt 
feegele / iſt fo viel gewonnen / als manes 
über diefelbige Seite. Fan feegeln laſſen / 
‚was ich aber recht vom Lande ab oder dar; 
nach zufeegele / das giebt mir nur ſo viel 


Daum / daß 


ich es hernach deſto laͤnger 


ſchrad⸗ uͤber Fan lauffen laſſen / und dieſes 
heiſt mit einer ee laviret / bey 
e 


welcher man 


gewiß ſeyn kan / wie weit 


man avyanciret iſt. | 
Der Herr Nachdem wir 10. Tage von Cananor 
Commifla- geweſen / Eamen wir. den. 29. April90r. Goa, : 


rius fommet ?, r 
60 Goa At. hielten e8 eine 


gute Meile som Lande / und 


liefen unfere Flagge wehen / unfere Dos 
der⸗Seegel braſten wir ‚entgegen / Damit. 
wir nicht zu weit abtreiben folten. Fornen 
an der Revier, oderdem Strom von Goa, 
lagen 2. Veſtungen / „eine oben auf dem 


Berge / an der einen Seiten der. Revier, 
die andere aber gantz unten an der, andern 
Seiten / welche nach der See zu einen ſch⸗ 
nen Waſſer⸗Paſs hat / davon ſie di 
Fahrt befchieffen koͤnnen. Wenn wirdem - 







Lande oder der Revier etwas nahe ka⸗ 
mens ſchoſſen die von Der obern Beftung 
mit ihren Stuͤcken nad) a | 


N _ all 
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dadurch wir abhalten folten/ und uns beſſer 
in See begeben / und folches geſchahe zu et⸗ 
lichen mahlen. Darauf fertigte der I Fertiget er 
Commiſſarius unſer kleinſtes Jacht nach Flein Jacht 
Goa ab / mit dem Vorwandt / etwas fri⸗ nachGoa ab. 
ſche Koſt vor des Heran Commiſſarii feine 
Al einzukauffen; Er ſchrieb deshalben 
einen Brieff an den Vice-Roy daſelbſt / 
daß ſolches zu kauffen uns moͤchte verguͤn⸗ 
ſtiget werden / das meiſte Abſehen aber 
war nut zu erfahren / ob das Frantzoͤſiſche 
Schiff / von welchem ich vor gedacht / allda 
vor Ancker liege. Ich wurde ſelbſt mit 
abgeſendet / um zu ſehen / ob etwas von Er⸗ 
friſchung vor uns zu bekommen waͤre / und 
ſo bald wir vom Schiffs⸗Bordt abſetzten / 
gieng die Flotte wieder voͤllig zu Seegel / 
Ddann mit dem kleinen Jachte konten wir 
ſie hernach wohl wieder einholen. Bir 
waren 6: Mann ftard auf dem Jachtgen / 
nemlich ein Steuer⸗Mann / Ich / und 4. 
Boots⸗Knechte. Als wir vor die Revier 
kamen / ſchickten die von der untern Ve⸗ 
ſtung uns ein Fahrzeug entgegen / welches 
ſich unfers Anbringens halben erfundigte/ 
and nach folchem uns biß an benennte Ve⸗ 
ſtung mit ſich nahm / allwo wir fo lange 
— Gg3 vor 


Welches 
angehalten 


und vohriref 
wird. 
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vor Ancker bleiben muſten / hiß unfere Anz 
kunfft vorher in die Stadt war berichtet 
worden. Es waͤhrte wohl 5. Stunden 
ehe das — Fahrzeug zuruͤcke kam / 
und Odre brachte / daß man ung foltepa» 
firen laflen. er — 
Wir hoben unſere Anckere / und ruder⸗ 
ten meiſt biß an die Stadt / welche noch 
eine gute Meile von dem Hrthe war / wo 
wir angehalten worden / als wir aber wat 
nahe an die Stadt kamen / funden wir 
Schiff vor Ancker liegen / welches wieme 
theilten denjenigen Frantzmann zu ſeyn 
von welchem vor gedacht worden / wir ſa⸗ 
hen aber wenig Volck darauf / und all 
Verdacht zu meiden / wolten wir auch nich 
‚mit ihnen reden, So bald wir awıDu 
Mulie kamen / allwo die Schiffe zu liegen 
pflegen / kam uns ein Fahrzeug am Bordt 
welches einen Beſucher mitbrachte de 
uns vilitirte. Ich und Der Steuerman 
‚wurden nach dem Biſchoffe von Goaige: 
bracht welcher in Abwefenheit des Vice- 
Roy das Commando hatte / Denn Diele 
tar mit der Armade in See. Wir i 
ften mehr denn 2. Stunden unten im 


fe des Biſchoffs ſtehen bleiben — 




























/ 


— — 
EB, 5 


VOAſt⸗Indiſche Reife: am, 
ſo uns dahin gebracht und Achtung auf 
ans gaben / lieſſen nicht zu daß jemand 
mit uns reden durffte / ungeachtet fehe viel 
Volckes zulieff / und die Holländer ſehen 
wolte. Wir ſahen mit Verwunderung / 

wie ihrer viele ſtunden / und Creutze von 


oben biß unten vor ſich machten / mit die: 


ſen Worten: Sund Hollandeſe, oder ſind 

Das Holländer? gleich als ob es ein Wun⸗ Hollaͤnder 
derwerck ſey / daß die Hollaͤnder Menſchen werden mit 
waͤren. Denn wie wir hernach erfuhren / Er 
ſo war der meiſten ihre Meinung oder Ein⸗ fepen, — 
bildung / die Hollaͤnder waͤren gantz ande⸗ 

re Creaturen / und ſehen dem Teuffel mehr 

als einem Menſchen ähnlich. Indem nun 

dieſes vorgieng / kamen die Herren Patres 


der Jeſuiten in einer Procesſion des Bi⸗ 


ſchoffs Pallaſt vorbey / woruͤber wir auch 

Urſache uns zu verwundern hatten. 

Die Proceſſion war folgender Geſtalt Proceſſion 
angeordnet: Erſtlich wurde ein roth Fahn in So⸗. 
getragen / worein ein Bildniß gemahlet 

war / dieſem folgten etliche junge Purſche 

paar und paar / mit weiſſen Wachs⸗Lich⸗ 


kern / nach. dieſem etliche Portugieſen wohl 
gekleidet mit Gewehre / ſo dann 6 Balia- 


res oder Taͤntzer / welche denn und wert 


Gg4 einen 
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einen Tantz machten ferner etliche junge, 
Schul⸗Purſche / und wieder etliche in Ro- 
manifchen Habit gekleidet / die auf Cirtrin- 
chen fpieleten. Neben diefen her / lieffen et⸗ 
liche welche als Teuffel ausgekleider ww 
ven / und mit ihren ausgeſtopfften Wuͤt 
ften die Leute / fo flunden und diefes mit 
anſahen / aus dem Wege jagten / dadurch 
aber viel Gelaͤchter verurſachten. Hier⸗ 
auf kamen paar und paar 30. junge Kna⸗ 
ben / welche als Engel ausgekleider waren 
und auf mancherley Inftrumenten fpiel& 
ten. Und endlich Fam ein fchöner Tri- 
umph-IBagen / auf welchem 2. Herren 
Patresder Jeſuiten ſaſſen / und den heiligen 
Ignatium vor ſich hatten. Der Wage 
wurde von etlichen Knaben gezogen Die 
als Engel angekleidet / und geflammte 
Schwerdter in Händen hatten / neben her 
lieffen ihrer viel als Teuffel angekleidet 
"Die dem Wagen allegeit Die Paflage zu ve 
hindern fuchten/ aber von den Engeln 
ihren Schwerdten wieder aba | 
worden. » Weil num in der Regenzeit 


















die Erde auf den Gaſſen ſehr durchweicher 

wird / indem fie nicht gepflaftert ſeyn und 

an vielen Vrthen ein groſſer — | 
2 
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denſelben bleibet / welcher in der trockenen 
Zeit nicht gantz biß an den Grund aus: 
treugen kan / es ſey denn auf beyden Sei⸗ 
ten / wo es hoch iſt; fo war vor des Bi⸗ 
ſchoffs Hofe die Erde wohl oben her tro⸗ 
cken / unten her aber gantz weich / weil auch 
ſonſt daſelbſt nicht viel paflivens iſt; fo 
hatten ſchon bereits die Vorhergehende 
die Erde oben her muͤrbe getreten / und als 
der Wagen fo weit kam / ſchnitten die Naͤ⸗ 
der ſo tieff ein / daß ihn die jungen Kna⸗ 
ben unmöglich fortziehen Eonten. Ehe 
aber andere Hülffe kam / und Diejenigen fo 
ſchoͤne Kleider an hatten / fich befudeln 
wolten / fo ſprungen die angekleideten 
Teuffel zu und halffen den Wagen fort: 
ziehen / welches aber bey den Zuſehern ein 
groſſes Gelaͤchter verurſachte. Die 








Schwartzen oder Indianer / fo zugegen” . . 
waren / redeten fehrfchimpflich davonyund 


ſagten in ihrer Sprache: Der Teuffel iſt 
doch ſtaͤrcker / als ſolche ſchoͤne Creaturen. 
Dieſes war alſo der Beſchluß ſolcher Pro- 
cesſion, die wir indeſſen mit angeſehen. 
Nachdem dieſes vorbey war / ließ ung der 
Biſchoff vor ſich kommen / und als wir 
ihm gebuͤhrende Reverentz gemacht / und 
BR —6Gg5 das 


DZ Neue 
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helinder das Schreiben von dem Herrn Commis« 











haben vor fario übergeben hatten / entſchuldigte er / 


bemöhfhoß daß der Vice-Roy nicht einheimifch / ſon⸗ 


I o0a Au peen ſelbſt mit der Armade in See gegatte 


gen wäre / wenn aber die Sache. Feinen 
Verzug lidte / ſo wolte er den Brieff rin 
Anſehung des ihme von dem Vice-Roy 
Zeit währender Abweſenheit aufgetrage⸗ 
nen Commando, eröffnen/ und uns Be— 
fcheid darauf geben / hätten wir aber etz 
was Muͤndlich vorzubringen / ſo wolte er 
uns hoͤren. Wir antworteten hierauf / daß 
feine Eminenz den Brieff gantz gerne er⸗ 

- öffnen möchten hofften auch / daß derſelbe 


mit unſerm Anbringen. übereinfommern 


wurde. Worauf Er etwas an eine 
Seite gieng / und folchen öffnete. Und 
als er den Brieff gelefen / kam er wieder 
su uns/ und fagte: Er hätte aus dem 
Schreiben. vernommen / daß der Herr 
Commiflarius verlangte / daß man uns 
erläuben wolte / etwas Erfriſchung vor 
feine Tafel einzufauffen/ es wäre aber au⸗ 
ießo wenig zu befommens Doch ſolte es uns 
gang gerne erlaubet ſeyn / dasjenige/ wel⸗ 
ches wir benoͤthiget wären / einzukauffen / 
und zu mehrer Sicherheit / daß uns * 
| et 


Derer An— 
bringen. 
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Leid widerfahren moͤchte / wolte er ung 4, 

ſeiner Soldaten mitgeben / welche ung 

ſchon an Herther bringen wuͤrden / wo et⸗ 

was zu bekommen fey. Von feiner we⸗ 

gen: aber folten wir Den Herrn Commilla- 

rium mündlich geüffen / wie auch Gluͤck 

gu feiner Reife wuͤndſchen / übrigens hoffte 

er / daß uns nach Mögligkeit würde wills 

fahrer werden. Dieſes war wohl feine werden ge— 
Rede / das Abſehen aber war mehr / dab" 1 au 
er unſer wieder loß wuͤrde und daß er uns enommen 
die Soldaten mit gab / war / daß dieſelbigen 
genaue acht auf uns haben moͤchten / da; 

mit mie mit den Einwohnern uns nicht 

in zu meitläufftige Difcourfe einliefen / in⸗ 

Dem die Porfugiefen in Indien m Hol⸗ 

laͤndern ſehr wenig trauen / inſonderheit 

aber ſind ſie von Art ſehr Mißtrauende. 
Dasjenige nun / warum es uns meiſt zu 

thun war / kunten wir gar leichte von den 

uns mitgegebenen Musquetiren erfahren / 

Denen wir eine Grafade oder einen ſpecie 

Kehl: vor ihre Muͤhe gaben. Sig beklag⸗ 

ten ſich ſehr / daß ſie wenig Beſold bekaͤ⸗ 

men / und ihre Mondirung war auch 

— genung / da ſie doch von der Leib⸗ 
Guarde ſeyn ſolten / und / umb daß ſie noch 

u eis 
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das in der Revier laͤgr / worauf ſie ant⸗ 
worteten: Es fen ein Frantzoſe / der von 
Port Louis aus Franckreich / nebſt noch 
einem / abgeſeegelt waͤre mit dem Propos, 
die Logie in Suratte mit Gelde / welches 
ihnen von ſelbiger Kauffmanns Compa- 
gnie wäre mit gegeben worden / zu ash | 
ren / es wäre aber fein Compagnion uk 
weit von hier von einigen Raͤubern ange 
geiffen / und in Grund gefchoflen worden 
es hätte auch Derfelbige die gröfte Poſt vom 
Gelde bey ſich gehabt/ dieweil aber dieſer 
ſehr wenig geſund Volck haͤtte / und dabey 
ſchadloß waͤre / als ſey er willens / nach⸗ 
dem er ſich nicht getraute biß Suratte zu 
kommen / fein Geld hier fo lange zu laſſen 
und fein Schiff mögligftens zu repariren / 
biß auf Fommenden Gumonfon, alsdann 
wolle er nach Gelegenheit feine Reife da⸗ 
bin befördern. Mit dem Vorwand nun 
daß wir etwas Erfriſchung kauffen wol⸗ 
ten / nahmen wir uns Gelegenheit? die 
Stadt fo weit als wir Fommen konten / zu 
beſehen. RE 
J Die 
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Die Stadt Goa ift fehr weitlaͤufftig Statt Goa 
gebauet / und hat meiftentheils hölgerne 
Haͤuſer / die auswendig noch etwas Anfes 
hen haben / inmwendig aber fo elend findy 
als wohl bey dem aller unfauberften Ju— 
den⸗Geſindel. Diejenigen, ſo gleich aufs 
gemauret / und als Dalläfte ansufehen 
eyn / haben von innen eben dergleichen Anz 
ehen / ob fich ſchon die Einwohner fehr vor⸗ 
nehm duͤncken. Und ob gleich Goa vor 
eine groſſe Handels Stadt ausgerufen 
wird / ſo kan ich. doch nicht fagen/ daß ich 
gefehen haͤtte daß einige anfehnliche Kauf⸗ 
Laden oder fonft andere Paflars und Maͤr⸗ 
ckte wären / wo man Vſt⸗Indiſche Wahs 
ven Eonte zu Fauffen befommen. Die 
meiften Einwohner in Goa nehren fich Eintoßner 
von ihren Laͤndereyen / welche fie auflerz 
halb der Stadt haben/ worbey fie aber fo 
genau leben müflen/ daß fie wenig von ih⸗ 
rer Erndte verkaufen koͤnnen. Diejeni- 
gen fo gleich einigen Handel treiben / wer⸗ 
den ſo eingeſchrenckt gehalten / darmit die 
wenigen Drthe/ welche fie in Indien bes 
Handeln nur bloß vor den Koͤnig / und defs 
ſen Interefle bleiben mögen. 

Klöfter / Kirchen und Kapellen giebt | 
dt a 





478 - - Ye . | 





es in der Stadt fehr viel / ob fie aber viel 


Einkommen haben / ift mir unbefandt. 
Das allerfeinfte von diefer Stadt iſt / daß 
fie noch wohl regulair gebauet / utd 
Schnur grade Gaſſen hat / wiewohl die 
felben nicht allzu fauber ausſehen / dieweil 
man in denſelben groſſe Hauffen son Mir 
fte oder Gemille liegen ſindet / welche auch 
niemand weg zu bringen gedencket. Di 
Fortification nach der Land⸗Seite iſt ein 
niedriger Wall / und darhinten eine Mau⸗ 


er / welche hin und wieder einen ſtarcken 


Thurm hat / nach der See laͤngſt der Ri- 
vier aber giebt es ſtattliche anfgemauer⸗ 
te Wercke / von welchen eines das ander 


— —— — 


defendiren kan. Ich zweiffele gantz 


nicht / wenn der Handlung wegen etwas 
hier zu machen waͤre / daß wohl die Por- 
rugieſen die längfte Zeit folten gehauſet 
‚ haben / weil fie aber den Hollandern we 
nig Abbruch dadurch thun koͤnnen / fo iſt 
ihnen auch dieſer Orth / als meiſtentheils 
ihr eintziges Verbleiben in Indien / von 
dieſen wohl gegoͤnnet / denn dieſes Terri- 
torium von Goa an biß Daman iſt noch 
das Beſte / welches ſie in Indien haben’ 
das aber wenig als Lebens Unterhalt her⸗ 


ge⸗ 


— 
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geben kan. Der Portugieſen vornehm⸗ 

ſter Handel iſt nach Sina, und ſo weit iſt 

er auch aller / Die übrigen HOerther / auf 
welche fie handeln moͤgen / Fönnen wenig 
Foftbahre Wahren hergegeben. Ich 
will mich aber hiebey nicht weiter aufhal⸗ 
ten / weil ich nicht etwas fonverbahres von - 
Goä fagen Fan und ung auch nicht zuge⸗ 
laflen wurde / ſich weiter umbzuſehen / denn 
nachdem wir etwas weniges eingekauffet 
hatten nahmen wir vom Biſchoffe ÄAb⸗ 
ſchied / und verfügten uns nach unſerm 
Jacht / mit welchem wir wieder die Revier 
ausſeegelten / und als wir die beyden aͤuſer⸗ 
ſten Fortreſſen paſſirten / thaten wir 3. 
Valet Schuͤſſe aus unſern Kammer⸗Stuͤ⸗ 
chen / worauf ung die von dem unterm for- 

£e oder Waſſer⸗Caſtell mit einem Schuf 
h danckten / und uns alſo pafliren lieſ⸗ 

* — | 
Wir nahmen unfer Lauff laͤngſt der 
Küfte hin und als wir ohngefehr 7. Mei⸗ 
len von Goa ab waren / fahen wir dierui- c-· 
nirfe logie von Wingerla, welche mir Logie vu 
Anlaß glebet etwas davon zu gedencken. Ws. 

. Die Holländer haben hier ein Kaufe 
Hauß gehabt: 4 in welchen fie — 
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nen Unter⸗Kauffmann / 2. Aſſiſtenten un) 
6. Soldaten / wegen einiger Handlun 
aus dem Lande betreffende / gehalten / als 
da ſind: Rohe Diamanten / Cordamom / 
weiſſe Cattunen / Baſta genandt. Es halt 
ſich aber umb dieſe Gegend ein gewiſer 
Räuber auf / welcher der Salvaſie genandt 
wird / und von dem groſſen Mogol oder 
Mogori dependiret / auch allezeit 15. biß 
20. Mann bey ſich hat. In der Gu— 
monſon durchſtreiffen fie Das Land / dab 
auch die Portugieſen gezwungen fen 
welche des Streiches wohnen / ihre beit 
Sachen allegeit in den feſten Serthernt 
bewahren, in der Regen Monſon aber find 


Salvafıe einfie ficher. ¶ Dieſes Salvafies-Leufe hat 


ten vor 3. Jahren den Hollaͤndern ih 
Logie abgelauffen/ und alles ruiniret/ un) 
dieweil folche nicht fo groſſen Gewin 
brachte / als wohl die Holländer ſolche 
delendiren ‚darauf wagen muſten / laftı 
fie felbige nunmehr wuͤſte liegen / wirft 
gelten dieſen Orth vorbey / und trachte⸗ 
ten fo viel als möglich wieder unſergdlotte 
zu finden / deshalben wir auch etwas it 
Se ſtachaa. 
Den 3. May als mir und ohngefehr al 
| 17. ©w 


— 
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17. Graden Norder⸗Breite und wohl 10. 
Meilen vom Lande befunden / wurden wir 
unſere Flotte gewahr / wir thaten unſer 
Beſtes biß gegen Abend / da wir fie ein- 
holten / und ich fodann wieder auf unfer 
Schiff übergieng. Nachdem. wir nun 
die eingefauffteProvifion übergenommen/ 
und von dem / mas paflıref / dem Herrn 
Commiflario Bericht ertheilet hatten, fees 
gelten mir, fo viel möglich/ vechten Cours, 
denn der Wind wurde je länger je mehr 
' contrair, ſo Daß der Herr Commilflarius 
vor fefte ftelte/ nicht weiter als biß Bom- 
baye zu feegelm/ welcher Orth so. Meilen 
von Goamar. Die Engellander haben 
ihr Haupt Comptoir dafelbft / er lieget 
unter 20. Grad Norder- Breite / und wird 
in den See⸗Karten Bojalim genandf. 
Wir hatten groſſe Muͤhe / ehe wir fo weit 
kamen / indem uns Wind und Strohm ent- 
gegen. waren’ muftenes alfo meift auf la- 
viren ankommen laſſen. Und als wir 
bie. Nacht über gefeegelt hatten / wurden 
wir des Morgens die possugifiie Ar, ortigieh- 
made gewahr / welche ins Mord-Ißeften 19 arnade 
von uns war / ohngefehr 20. Seegel oder 
Fahr⸗geuge ſtarck / der He Commiſſa- 


rius 


482 Neue 
rius Jieß den groſſen Wimpel nad) obengt 
bringen 7 und ſolchen oben auf die goſt 
Stange fefte machen/ darbey fie fehen fürs 
ten /: daß eine vornehme Perſohn in det 
Flotte ware: Sie haften guten Wind 
nach Goa zu kommen / und paslirten un⸗ 
Vvorbey ohne daß wir 7 wie auch ſie dit 
Slaggefteihen. Die Armade war zwey 
groſſe Schiffe / jedes ohngefehr von 24 
‚Stüden 3. Galleeren / und 15, Barautll 
oder Feine Fahr⸗Zeuge / welche wir ten 
es Feinde geweſen / nicht gefuͤrchtet haͤtten 
Als wir aber ihnen vorbey waren ſtachen 
wir etwas beſſer in See / und ſuchten all 
Mittel / die nur zu erdencken ſind / in vo 
benenndten Haafen zu gelangen 7 alle 
unſere Schiffe fo viel als überwintern fl 
ter. Des Herrn Commillarıi Dr 
nehmen aber war über Sand bier 
yatre zu reifen. Indeſſen wurde anf 
abgefegter Schiffer Sibert Janſen / DM 
welchem ſchon vorhero gedacht, ſo Fran! 
* 9 vermeineten denſelben in See # 
egraben. Ne 5 
Ä Unfere Freuden Holle Matrofen mac) 
ten ihm bereits allerley Grab⸗Schrifft⸗ 
Es giengen wohl 8. Tage hin / ehe mE" 
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Bombaye fommen Eonten/ und kurtz vor⸗ 
her / ehe wir den 11. May in Die Bay lieffen / 
ſtarb unſer geweſener Schiffer / ſein letztes 

ort war: Wacht maer, de Deuffel 
Tal ju weder deportiren, ick fterve doch . 
een Schipper, Welches fo viel ar 
Teutſch Warte nu / der Teuffel fol 
Dich nieder deines Amptes entfeßen 7 ich 
fterbe gleichwohl als ein Schiffer daß al: 
0 recht / wie fein Leben geweſen / auch der 
Abſchled war / die gemeinen Bootha-sen; 
fe aber freuten ſich nicht wenig/ daß Diefer 
Menſchen Plager todt war / mr dieſes 
beklagten fie noch daß er an Land folte bez 
graben werden. Me 


Das 12. Capitel. 





e Fommen zu Bombaye am Der 
NSchiffer wird begraben. Der Max 

trofen Leicy-Proces. Bombaye der En⸗ 
gellaͤnder Haupt· Comptoir und der Ge- 
„peral dafelbft. Reifen von Bombaye ab 
Die Stadt Bafluin Bon den Portu⸗ 
leſen und ihren Land-Bau. Die Stadt 
MDaman. Sie reifen von Daman ab 
RE Bon der Holänder Gare 
Gi Dh den 


| 
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en : Suratte / und ihren Fahr⸗Zeugen DW 


Anfunfit des Achdem wir den u.a st Bom- 





rt. Com- —M 
ge baye in den Haafen eingelauffen 


Bombayc und die gewoͤhnlichen dalutirungs⸗Sqhiß 
ſe geſchehen waren / lieſſen wir insgeſomt 
die Ancker fallen / und als fie. bereits an 
unfern- Flaggen und Wimpel fehen Kit 
nen/ was wir vor Landes⸗Leute / und) 
mir. eine Haupt⸗ Perſohn bey uns hatten 
deffen Zeichen der. Wimpel / ſo Fam de 
Engellifchen Generals feine Chaluppe 
uns an Boordt/ nebft einem Kauffmann 
welcher im Nahmen feines —— 
den Herrn Commiſſarium beneventirte 
und mit ihm ans Land zu gehen noͤthigte. 
Nach Anordnung alles deſſen was dabey 
heogeben ſolte begab fich der Herr Com 
iiflarius in bemeldfe Chaluppe, und füit 
in Begleitung unſer aller / ſamt we 
Feen / unter Loßbrennung des Geſchuten 
usa AR 1 bald — ae wur⸗ 

evon der Feſtung gleichfals das S 
ge geloͤſt + der Herr General der Engli 
(hen Handlung ſtund ſchon beneit 1 den 
Herrn Commillarium‘ zu empfangen 

| | und 
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und führte ihn nach diefem mit fich in die 
Feſtung / welchen wir insgefamt folgteny 
und nach) eines jedweden Qualität wohl 
tradtiret wurden’ die Schiffer fuhren wie 
der nach ihren Schiffen / und lieffen den 
Herrn Commiflarium nebft feiner Leib- 

Wache und etlichen Kauff⸗Leuthen an 

Land. Nach dieſem bath der Here Com- 
miflarius bey dem Deren Öeneral vor un⸗ 
fern veritorbenen Schiffer aus / daß er 
möchte begraben werden / welches aud) 
gleich bewilliget wide / und folgender 
Z ag vor ſich gieng- Des Morgensumb 
zo. Uhr fuhr der Herr Commiflarius mit 

etlichen Enalifchen Nerven an Bordt/ 
und gab Ordre,alles zum Begräbniß parat 
zu machen / nach Mittage umb 4. Uhr SibertJan⸗ 
nahm der BegräbnißzProces folgender fon wirdbe- 
Geſtalt feinen Anfang: Es wurde ie" . 
Leiche in einem Sarge über Bordeinden 
Schiffs⸗-Booth gefeget / in welchen fo viel 
Steuer⸗Leute mitgiengen / als zum Tra- 
gen nöthig waren / hernach folgteder Herr 
Commiflarıus nebenft dem Englifchen 
Herren in feiner Chaluppe, und dann alle 
Die andern mit ihren Chaluppen, unter 
wehrenden Abfahren wurden von unferm 
— 3. chif⸗ 


u — — 
Schiffe 9. Schuͤſſe gethan / die Flagge 

aufgerollt / und in die Hoͤhe gezogen. 
Algs wir nun an Land kamen / ſtund ſchon 
eine Tragbahr parat, auf welche die 
Leiche geſetzt / mit einer Dringen ⸗Flagge/ 
an ſtatt eines Leichen⸗Tuches uͤberdeckt / 
und oben auf des Schiffers Degen gele⸗ 


get wurde Die hierzu verordneten 


Steuer⸗Leute muſten die Leiche tragen/ 
der Leiche aber folgte erſt dev Herr Gene⸗ 
ral / nebit dem Herrn Commiflario und 
nach dieſem mehr andere Englifche- Her⸗ 
ven / und unfere Kauff⸗Leute / hernach die 
Schiffer / und zu legt etliche. gemeine 
Boothss&efellen und Chaluppen-Rus 
Dever / neben dem Herrn Commillaria zu 
beyden Seiten giengen die Aufzpafler 
oder die Leib-IBache mit verfehrtem Ge 
wehr / wie es bey Begraͤbniſſen braͤuchlich 
und alſo wurde die Leiche in aller Still 
biß an den Vrth / wo das Grab gemadt 
war / getragen wofelbft fie alle umb das 
Grab traten/ biß die Leiche eingeſenckt und 
vergraben war / und ein jedweder ein Bo⸗ 
ter Unſer bethete. & RER 
Nach dieſem wurde den Schiffer ein Zel⸗ 
chen gegeben / worauf man von einem jed⸗ 
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weden Schiffe / wie ingleichen von Der Fe⸗ 
ſtung 3. Schuͤſſe that / auf dem Schiffe 
aber welches der Verſtorbene comman- 
diret hatte, wurde die Flagge zuſammen 
gebunden / 3. mahl auf und nieder gezogen / 
und hiermit dieſer Procels biß auf denje⸗ 
nigen / ſo noch die Boots⸗Geſellen mach⸗ 
ten / geendiget. Denn ſo bald die Herren 
insgeſamt nach der Feſtung waren / das 
Trauer⸗Mahl allda zu halten / verſam̃le⸗ 
ten ſich die Boots⸗Geſellen / und marchir- 
ten alſo nach dem Grabe zu: Erſtlich gieng DerMatro- 
‚einer / welcher einen langen rothen Floht Kr FiB- 
oder Binde son dünnen Flagge⸗Tuche 
auf dem Hute hatte und wohl 6. Ellen 
lang hinter ſich her ſchleppte / diefem folges 
ten 2. mit langen Tobacks⸗Pfeiffen rau⸗ 
chende im Munde/ und dann 2, mit Fla⸗ 
fchen voll Arack oder Brandtewein / auch 
etliche mit Glaͤſern / wiederum ihrer 4. 
welche einen groſſen Stein auf einem Bre⸗ 
fe trugen / und die letzten alle mit rauchen⸗ 
den Tobacks⸗Pfeiffen. Als ſie an die 
Grab⸗Staͤtte kamen / redete dieſer / fo den 
Flohr hatte / die andern alſo an: Manne, 
Broeders,jy weten wel wat vor een fent 
fteden begrafen is, he vermende hem 

| 4 een 





in 
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een grooten Ruhm’: macken met de- 
ſem, dat man hem in Indien Moy Sy- 
bertjen naendte. maer deſe Menſchen 
plaeger foude wel een ander Begrafnys 
hebben, maer ſcheint dat hem de See 
effe ſo min als de Boots-Leuden liden 
magh, en: om dier Orfake wellen wie 
hem ock'fo verfegeln, dat he niet we- 
der opftan fal, want de Dieftel he fau 
dennock fchlimmer macken, en darum 
legt hem de Likfteen, de wie mede ge- 
bracht, worop de Diefel de Grabfchnift 
maken fal ‚en wie wellen ter Vregde 
eens trinke, en ’t: laſt ſal noch eenje- 
der een Steen Op. fyn 'Graffchmitten; 
öp dat het hem deſto fwarder fal vallen 
som opteftan. Welches auf Deutſch 
fo viel heiſſen Fan: Maͤnner / und Brüder’ 


ees iſt euch gar wohl bekannt / was dieſet 


Schiffer vor ein Holuncke geweſen 7 um 
wie er fich damit daß man in Indien ihtt 
den fchönen Sibert narinte/ was rechtes 
eingebildet / als ob nach feinem Tode Diez 
ſes ein unſterblicher Nahme vor ihn ſeyn 
wuͤrde. Es haͤtte zwar dieſer Menſchen⸗ 
Plager noch lange nicht ſo ein gut Begraͤb⸗ 
niß haben ſollen / es ſcheinet aber —— 
ee 
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See ihn eben ſo wenig / als die Boots⸗Ge⸗ 
ſellen / habe leiden wollen / und damit er 

nicht etwan unverhofft wieder aufſtehe / 
und uns noch aͤrger plage / ſo wollen wir 
ſein Grab ſo verſiegeln / daß wir deſſen kei⸗ 
ne Sorge haben duͤrffen. Darum leget 
den Stein / ſo wir mitgebracht / auf ſein 
Grab / und zu mehrer Gedaͤchtniß ſchmeiſſe 
ein jedweder noch einen Stein darzu / wir 
wollen zu letzt noch feine Geſundheit trin⸗ 
cken / und ihn dem Teuffel / der ihm ſeine 
Grobſchrifft machen ſoll / laſſen befohlen 
ſeyn. Darauf gieng es an ein Sauffen / 
und zu letzt ſchmiſſen ſie noch alle Glaͤſer 
und Tobacks⸗Pfeiffen auf dem Grabe in 
Stuͤcken / und dieſes war alſo das Be— 
graͤbniß · Die Nacht uͤber hatten ſie noch 
mehr Leichen⸗Steine geſetzt / welche ihres 
Geruchs halben den Vorbeygehenden die 


Naſe zuhaltend machten. Damit man 


aber keine Zeit weiter verſaͤumete / ſo wur⸗ 
de allgemeiner Schiffs⸗Rath gehalten / und 
dabey reſolyiret / daß die gantze Flotte all⸗ 
hier die Quamonſon über folte liegen blei⸗ 
ben / ausgenommen das Jacht⸗Schiff / der 
Tambour genannt / welches ſein Beſtes 
thun ſolte nach Suratte zu kommen / und 
Hh Be Zu 


0 Mieue | 
des Hu. Commiflarii feine Pagage dahin 
bringen / der Ir. Commiflarius aber. wol 
fe über Land feine Reife dahin anftellen 
dieweil es nunmehro zu gefährlich, uber 
See zu gehen waͤre / deshalben auch den 
14. May ſolches beſchleiniget wurde / und 
fo wohl der Hr. Commiſſarius, als auch 
das Jacht⸗Schiff fich von Bombaye auf 
- den Weg begaben. Es ift aber Bambaye 
Bombaye tur eine Inſul nahe an dem feften Lande 
ber Engli- die Englifchen Haben ein Fort dafelbft/ wel⸗ 
— aupt hes im Umfang ſo groß iſt als der Salt 
Ring in Breßlau / ſonſt aber iſt Eeing 
Stadt dabey; weil aber den Engelläm 
dern foldhes Der Nordiſchen Handlung 
wegen am gelegenften ift/ ſo haben fie all 
da ihr Haupt-Comptoir aufgerichter im 
übrigen ift e8 ein ungefunder erh. Und 
weil nun Dem feften Sande an Victualien 
nichts abgehet/ foift auch allda alles um 
einen leidlichen Preiß zu befommen. Det 
General, fo fich allda befindet führer nicht 
fo einen groffen Staat / als der Hollaͤndi⸗ 
ſche auf Batavia , wenn er zu feinen Luſt 
ausgehet / hat er 2. Compagnien Mogoris 
oder weile Mohren / welche ihm vor und 
nach gehen / jede Compagnie ohngefeht 
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- 30, Mann ſtarck / ohne feine Leibwache 
von Engelländern. Daß er aber die Moh⸗ 
ren allda in feinen. Dienften hält / geſchie⸗ 
het darum / fich alles Zufalls von Diefer 
Nation befler su verfichern/ und fie dadurch 
ihm getreu su machen 5 ‚andern Theile iſt 
es auch in dieſen Landen der Gebrauch / 
Daß alle Diejenigen / ſo dee Handlung wes 
gen Kauff⸗Haͤußer in des Mogols Lande 
haben unterfchiedene Mohren in Dienfte 
nehmen’ und fich dadurch bey diefer Na- 
tion beliebt machen wollen. Diejenigen: - 
die in Bombaye, haben aufferhalb der Fe⸗ 
ſtung ihre Wohnungen und weil die meis 
ſten Lebens Mittel vom feften Lande hera 
Fommen müflen / fo feyn das diejenigen die 
ſolche herbey fehaffen. Liber den Fluß 
hinüber / welcher aus der See biß nad) 


Basfın ing Land / und von dar wieder in“ 


See laufft + gehoͤretß es alles den Portu⸗ 
giefen/ doch aber nicht weiter / als 5. biß 6. 
Meilen ins Land das übrige gehöret dem 
geoffen Mogol. Ob zwar der Staat / 
den der General in Bombaye führet / ſo 
prächtig nicht iſt / als des Generals in Ra- 
tavia, fo hält er ſich doch in der Kleidung 
viel präshtiger / und dieſes gefchicher en 


noch in die 30. Meilen zu Waſſer / üb 


faſt aller Orthen indes Mogols Landen 
wo die Holländer und andere Nationeit 
Kauff⸗Haͤußer haben ı denn die Mohren 
insgemein weiß gekleidet gehen / im Ge⸗ 
gentheil haben die Ober⸗Haͤupter Die 
Kauff⸗ Haͤußer Kleider von Gold-Studi 
oder Bodaries , wie es da genennet wird 
Da manche Elle 40. Ropajas oder 20 Rihl. 
su ſtehen kommt / und folches thun ſie nur 
Darum / ihnen deſtomehr Anſehen zu ma⸗ 
chen / und ſich aufzufuͤhren / daß ihre Nation 
weit vornehmer ſey / als der Mohren ihre 
Denn wie es in dieſen Landen gebrauchli 
iſt / daß man ſich nach dem aͤuſſerlichen Zn 
ſehen richtet / und das andere / was den 
Verſtand anbetrifft / weit hinten an ſetzet 
fo bedienen ſich alle Frembde ſolcher Regel) 
und laſſen auch die Mohren bey der M⸗ 
nung bleiben / und je praͤchtiger fie ſich 
auffuͤhren / je mehr ſie auch bey den Moh⸗ 
ven gelten. | —— 

Von Bombaye biß Suratte hattenwie 















Land aber in die 40. deswegen Der Herr 
Commiſſarius den General dahin brach⸗ 
te / daß er ihn / feiner Verrichtungen hal 
ben nicht laͤnger aufhielte. Den > 
| | en 


| 


Un 
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meldten Tag als den 14. May gegen U 
bend wurden 3: Fahrzeuge angeleget / wel⸗ 
che uns biß nach Bafluin: führen folten / die 
Mohren des Generals waren unſere Fuͤh⸗ 
rer / und nachdem der Hr; Commillarius 
feinen Abfchied genommen: und in die O- 
rambeye oder des Generals Fahrzeug ein⸗ 
getreten war / wurde rund um Die Feſtung 
das Geſchuͤtz geloͤſt / und damit fuhren wir Der Herr 
von Bombaye hinweg. Den Fluß laͤng eng 
hin war es zu beyden Seiten fehr Muftig von EN 
und annehmlich / erſtlich von wegen Der baye ab. 
ſchoͤnen Gaͤrten / welche ihnen die Portu⸗ 
gieſen dahin angeleget und gebauet; Anz 
derns wegen der Frucht Mangos, die eben 
um dieſe Zeit reiff war / und uns einen 
ſehr anmuthigen Geruch gab; Drittens 
daß man auch hier und dar zwiſchen den 
Bergen einiger Haͤußer gewahr wurde / 
welche nach Europæiſcher Manier ges 
Isartet waren. So lange es nur etwas 
lichte war? ſtelleten wir unfere Reife fort / 
bi uns endlich die Nacht nicht mehr zu⸗ 
laſſen wolte / weiten zu. kommen / indem 
noch hin und wieder gefaͤhrliche Herther 
anzutreffen / die wir bey der Nacht ohne 
Sefahr nicht paſiren konten. wech⸗ 
N | en 


* 


Nonnen« 
Kloſter. 


= — — 


‚ben legten wir bey einem Nonnen⸗Kloſter 
an / und der Here Commiſſarius trat all; 
da etwas an Land / fo bald fie aber nufere 
Ankunft gewahr wurden 7: kamen etliche 
gewaffnete Portugiefen / ſo uns fragten, 
wo wir herkaͤmen / und wohin wir molten? 
Dach gegebenem Bericht / nöthigtenfie 


den Henn Commiflarium; mit ihnenin 


. vermochte, Die Abtiffin vom Kofler 


den / und Die Zeit unmoͤglich folches zulicfie) 


ihre Behauſſung zu gehen / welchen Be⸗ 
gehren der Hr. Commiflarius auch folgte/ 
und feine Leib⸗Wache mit fich nahm 
Ihre Berwunderung war geoß denne 
ersehlten / daß fie noch ihre Tage Feine 
Hollaͤnder geſehen / wuͤſten auch nicht je 
mahlen gehoͤret zu haben / daß einige dieſer 
Orthen gereiſet waͤren. Indeſſen aber 
bewieſen ſie uns alle Freundfchaffe 7 und 
trugen uns nach Ihrem an 
an Effen und Trincken / was ihr Hau 




















ſchickte einen Seiftlichen an den Heren 
—— —* pn Ihn durch dein 
elbigen jehr freundlich bitten / ihr 2 Eh 


re zu geben / und ſie zu beſuchen / allein 


der Ar. Comwiſſ. entſchuldigte ſich dam 


daß wir alſobald wieder abfahren won 
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bey feiner Zuruͤckkunfft aber. wuͤrde er fich 

die Ehre nehmen und ihr aufwarten. - 
Gegen dem Morgen’ als es nur etwas zu 
tagen anfing / fuhren wir weiter ab; und 
als wir noch eine Meile von Balſuin wa⸗ 
ven. / muſten wir ausſteigen / denn hier 
lenckt fich die Revier wieder nach dee See 
zu / und nachdemder Her: Commillarius 
unfere Schiffs⸗Leute / melche uns fo weit 
gebtacht/ recompenfirg harte; ſtellten wir 
unfere Reiſe zu Lande fort / vorhero aber 
hatte uns der Engliſche General erliche 
Quliis mitgegeben / die uns unſere Pagage 
tragen ſolten / wie auch einen Palankin vor 
den. Herrn Commiſſarium, und als ſich 
2. rn Sn ee si be> 
geben hatte / veifeten wir fort. Dame 
vor Die Stadt. Bafluin kamen / und unferer — nad 
Meinung nach hindurch wolten / kamen 
etliche Portugiefen zu uns / die uns ſolches 
wiederriethen / indem ſie ſagten: Es ſtuͤr⸗ 
be gar ſehr in der Stadt / und man truͤge 
täglich 10. biß 12. Todten zu Grabe, daß 
ſch auch die vornehmſten Haͤupter der 
Stadt deshalben auf das Land / und auf 
hre Guͤter begeben. hätten, biß daß es wie⸗ 
Der ein wenig uͤberhin waͤrr / denn es ſey ji 

* 


ng. 


\ a T” mare 
6 Fleue: 

ſes gar etwas ordinaires , weil alleei 
| * das dritte Jahr dieſes Orthes eine 
ſolche Kranckheit zu grasfiven pflegte / wel⸗ 
| che ſehr anfällig / derohalben man auch zu 
ſolcher zeit die Stadt ſperrete / und nieman, 
den weder aus noch ein lieſſe. Dieſes 
veruhrfachte / daß mir zur Seiten ve 
Stadt unfern Weg — / r Doch Br 
wir nur kommen Eonten. 








— 
* 
* 
8 
— 
= 
3 
x 2 
3: 
8 
= 
7 
x 


Wbohl oe uns nimmermebr — — 








denn wir dorfften keine Meile * fl 
hatten wir wieder ein Dorff / auch vone 
nem biß zum andern verhte SandeStrel 
fen / und an denfelbigen Creutze und En: 

ellen gleichwie in Europa. Die Def 
br waren gleichfals auf ſolche Arch ge 
bauet / und um dieſelblgen ſchonen⸗ Harten 


ner Spelfe / fo eine Arth ’ SH Weiß 
genden man auch wohl m 


len 


ST, 
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en Hrthen hat / und weil Brodt / Fleiſch / 
Arack und Sury genung zu bekommen / 
ſo hatten wir keinen Mangel / die Portu⸗ 
gieſen giengen auch ſehr freundlich mit uns 
umb / und brachten uns von einem Orthe 
zum andern / wer Luft zu reiten hatte / kon⸗ 
te ein Pferdt vor wenig Geld gelehnt be⸗ 
Formen. rt einem: jeden Dorffe war 
zum wenigſten ein Hauß / welches ſie umb⸗ 
ſchantzt / und ihre beſte Sachen hinein in 
Verwahrung gebracht hatten / wegen Des Portugleſen 
Maͤuberiſchen dalvaſies, deſſen ich vorherd nehmen ſich 
gedacht. ¶ In dergleichen Hanſe haben ſie yuzekrädk 
‚eine Glocke hencken / ſo baldidiergelehther 
wird / laufft ſein jeder auf ſein Beſtes mit 
inem Gewehre darnach zu und damit 
ſie deſto beſſer Ruhe von dem Salvafıe ha 
moͤgen / geben ſie ihm Jaͤhrlich ein Ge⸗ 
wiſſes / dieſem ungeachtet / werden ſie doch 
manchesmahl uͤberfallen / in der Naſſen⸗ 
oder Negen⸗Zeit aber / ſeind ſie am allerſi⸗ 
Ben denn da Fan fich das raͤuberiſche 
Geſindel nicht Halten: / ſondern gehet et⸗ 
was nach der Kuͤſte von Canara, oder weit 
ins Land / wo ſie beſſer Witterung haben 
koͤnnen / weil ins gemein / mach der See zu/ 
es mehr als ins nr hinein zu Fe 
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allezeit auf ihrer Huht finder fo,verft hen 


‚Port they / bald wieder eine ‚andere: Diejet 
Et gen Portugieſen / welche. hier wohnen, 





Me RRENO 
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pfleget. So bald aber 





die Gumonſon 
oder die trockene Zeit ihren Anfang nim̃t / 
kehren dieſe Leute wieder / und ſuchen w⸗ 
ſie etwas erhaſchen koͤnnen / —3 | 
Daß der Mogol folche zu feiner; Ar 
zuffen / fintemahl er allegeit eine Amt 
von mehr denn 100000. Mann auf den 
Beinen haben ſoll. Vb nun gleich die 
ſes Geſindel von den Portugieſen wenig 
zu gewarten hat / und dieſelbigen meiftene 











ſie doch bißweilen ihr Heyl / bald eine Dar 
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meijteneheils alle in dieſen Landen geboh 
zen. und Haben fich narsbem-fie falb. 

Indien vertrieben feon./;bieher geleßet 
auch in Warheit zum gemeinen Lebeiss 


Unterhalt einen guten. Vrth erweh 
denn was ſie zu ihrem Lebens⸗ Unterha 
beduͤrffen / das waͤchſt ihnen ohne groſ 
Muͤhe zu / daß ſie auch andern da mit, ie⸗ 
nen / und von ihrem Zuwachs verkauffen 
koͤnnen. Die meiſten aber find Blut 

nit keine Gel geu— 
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Denis Mapnachdem wir die groͤſte Ne 
;e über ſtille gelegen Hatten, machten wir 
ms wieder auf / und faßten unſere Reiſe 
sad) Daman fort / welches eine Portugie⸗ 
iſche Stadt / ohngefehr 10.Meilen yo 
zalſuin iſt · Unter wegens hatten wir 
zute Bewitthung / weil diejenigen Moh⸗ 
reit 7: welche von Bombaye Ynif uns biß 
aman reiſen folsen 7 uns fd gr bringen 
vuſten / daß wit alle Mittage ind alle > 
Abende an gelegene Orthe Amen /wo 
wir gantz Wohl hedienet Winden 7 und 
war dor wenig Geld. Denn die Heinz 
be fo bier gangbahr war / beſtund in Su⸗ 
cattiſchen beiſen / dieſes feind Seirkfein Surattiſche 
Kupfer / als das vorderſte Glied vom klei⸗ beiſen 
nen ginger groß / auf welche etliche Moh⸗ 
aiſche Buchſtaben gepraget waren id fo 
ein Peis betrug / dem Werthe nach / ſo 
viel als ein Holkindifher Stuben oder 
Pf. ‚Matt Hatte auch Halbe Peife, die 
3. Pfetinige jedes Stücke galten) und vor 
fo einen halben beiskauffte man fo giel 
Weiß Brode 7 daß man gar wohl eine 

ahljeit damit haſten Eonte 7 ein uhr 
uffte man vor 3-Peis;, 'pdee fo gie al 
inen guten Gyofihen:: Der sack wel 

NR chen 


Dames) 






sog 2,7, FÜR 
chen die Yortugiefen Hier hier —* iſt TF. 
ſo gut nicht / als derjenige / welchen die Chi⸗ 
neſen machen / man kan ihn aber 
trincken / nur dieſes iſt es / daß er ſehr gru⸗ 
nintzig ſchmecket / und deßwegen etwas wi⸗ 
derlich iſt / welches auch genung hiervon 
mag, geſaget ſeyn. 

Nachdem wir 2. Tage zwiſchen Bafuin | 
und Daman unter wegens gemefen az - 





Der Herr ven / ſo gelangten: wir den 12. May des 


Commifis- Morgens, vor der Stadt Damanı gluͤck⸗ 
D Lich an / alwo wir uns fo lange nieder leß 


rıus 
vor D 
al. 


2 commandirenden Ober» Daupte hatte 















fen biß der, Herr Commiſſarius 
einen Kauff man hinein geſchicket and fich 
die Paſagie durch die Stadt und uͤber den 
Fluß / welcher neben her fleuſt bey dem 





qusbitten laſſen. Auf Ver 
fen / brachen wir wieder anf und wurden 
durch einen Abgeordneten Portugieſen it 


die. Stadt / biß an das u. RI 


ſter begleitet / unter dem Tohre ſtunden 
nur einige Portugieſen im Gewehre die 
ihr Gewehre geſchuldert —** nd 
vorbey pasliren / die Beine über das Creutz 
ſetzten / und ſich neigten / welches ſo viel 
beſſen ſolte/ als wenn — Das 


Oſt⸗Indiſche Reife. gar > 
Gewehr prafentirer. Im Auguſtiner⸗ 
Kloſter wurde der Hr. Commilſarius ſehr a a 
höflich tractiret / indem der Prælate alda 
fo lange des An. Commendangen Stelle/ 
welcher fehr unpaß war / vertreten muſte / 
und dieweil wir hier biß nach Mittage 
uns verweilten / fo nahm ich hierbey Ge⸗ 
legenheit / die Stadt in etwas zu beſchau⸗ 
en. Unter allen Portugieſiſchen Staͤd⸗ 
ten / welche ich in Indien gefehen habe / fing, Stadt 
Daman, nach ietziger Zeit manier, AM Daman 
beſten gebauet / und es fehlet ihr an nichts. 
Dieſe Stadt liegt nahe ander See / und 
hat einen bequemen Hafen / allwo Die 
Schiffe liegen koͤnnen infonderheit in dem 
Fluſſe / welcher ans dem Lande Fomt/ und 
nebenhin fleuft / der Fortification nach / 
Darf fie Feiner Stade in Indien meicheny 
hie hat 3. Thore / die Häufer ftehen fchöne 
regulier gebauet / in breiten Gaſſen / und 
ſind meift ſteinern oder aufgemautet / der 
Groͤſſe halben Fönte man fie nicht beffer/ 
als mit der Stadt Liegnitz in Schleften 
vergleichen, und wenn nur Die Einwohner 
ſo wenig ihrer auch ſeyn / fich den Handel 
mehr / als ihre Land⸗Guͤter lieſſen ange 
legen ſeyn / ſo zweiflete ich nicht / es ſolte hier 
ae 303 mohl 


or Ss; Keien 


wohl was zu machen ſym Allein 5 


dem ſie Die beſten Gerther + welche ſie u⸗ 
vor in Indien gehabt / ihren Feinden ha⸗ 


| tie hätten / maſſen Dasjeni 


Abreife yon . 
aman 


Me: arınfechig 7 und ſiehet man wenig 


ben einraͤumen muͤſſen / ſo laſſen ſie es num 
ir einem ſolchen Stande bleiben Damit 
nicht andere auch dadurch Uhrſache ſuchen 
moͤchten / fie vollends: von hier zu verjagen⸗/ 
weil ihre Macht in Indien vorhin — 
brochen iſt 

Dem ſey / wie ihm wolle / ſo leben fie 














bey ihnen / ja wenn ſie nur ein Sic 
her⸗Geld bey uns fahen 2. fo w — 
begierig / als ob ſie ihr Tage kein ſi 
San 
d hier meift gangbahr iſt nur 
{che Peife waren? von Kunffer 7 vos 
ches man alles kauffen koute / indem dası 
was man zum — —— 
then hat / alles gutes Kauffes ſt 
Nah Mittage umb 4. Uhr machten 
tie uns wieder auf die Reiſe und) ale 
aber den Fluß gefeßer hatten A * em 
Uberfahr Prahme / fp nahmen voitnufetr 
Weg längft dem See⸗Ufer hin wa 
mehro Die Portugiefen Quartiere ein El 


de enden und wir den a ht zu 
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nohe kommen wolten / indem fie uns mans 
chesmahl durch unnoͤthige Auflauffe haͤt⸗ 
ten hinderlich ſeyn koͤnnen / zudem war es 
auch in Bombaye mit den Schiffer vom 
Pambour abgeredet worden / Daß er / fo 
bald er in Suratte angelanget waͤre / An⸗ 
ſtalt machen ſolte damit uns der Hollaͤn⸗ 
diſche Directeur allda einige Karren und 
Pferde entgegen ſchickte / auf daß unſere 
Reiſe deſto ſchleunigern Fortgang haben 
moͤchte / ehe uns die Regen⸗Zeit incom- 


mödirfe. Dieſer Abrede nach rencon- 
trirten uns auch noch vor Abends der Hol⸗ 


laͤndiſche Compagnie Meiſter von Su⸗ 
ratte / mit etlichen Culiis, welches Tage⸗ 
Loͤhner ſeyn / die ſich gebrauchen laſſen / den 
Veiſenden ihre Sachen zu tragen / nebſt 
etlichen Dferden/ und weildie mieden Kar⸗ 
ven / welche von Ochſen gezogen worden, 
ſo geſchwinde nicht hatten folgen Eönnens 
ſo war er zuvor ausgegangen. Er hats 
ite noch 2. Hölländer bey ſich / ohne Die Cu- 
liis, und als er uns des Schiffs / der Tam⸗ 
bour . genannt / Ankunfft in Suratte 
kunt gemacht hartes welches innerhalb 24. 
Stunden von Bombaye biß auf die Su⸗ 
vattifche Rhede kommen war / ſo erzehlte 
Te 514 er / 
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er / daß der Directeur alfobald ſie abgeord⸗ 
net haͤtte / uns entgegen zu gehen / und weil 
wir bey einfallender Nacht nicht weiter 
ie kommen konten fo muften wir unſer Lager 
u unter den: Mangos-Baͤumen derer es 
ſehr viel hier gab / nehmen / vor den Herrn 
Commiſarium wurde ein Belt aufge⸗ 
ſchlagen / welches Der Compagnie u 
ſter mit ich gebracht. hatte / und wir mach⸗ 
ten uns Feuer / und legten uns dabey eh 
was nieder.· Es gab aber auf vor benenn⸗ 
Der Affen ten Baͤumen ſehr viel Affen die uns e 
Schalckheit incommodirten / indem! fie derſelbigen 
Bäume Früchte abbrachen / welche einer 
Pferſigen groß waren / und uns damit 
ſchmiſſen / und als man ſie verjagen wollen 
machten ſie es noch aͤrger. Weil denn 
nichts hier zu bekommen war / fo ließ der 
‚Dr. Commiſſarius von unſern mitge 
brachten Brandtwein einem jedmeden & 
Glaß voll gehen und etwas Zrotebad/ 
womit wir uns vor dieſesmahl behelſer 
muften. Die Nacht brachten wir n 
mit Wachen als mit Schlaffen zusam 
ſo bald es nur etwas lichte wurde moch 
ae on ten win ns wieder Reiſe fentig. = Fe 
Reife,  Mitgieng es erſt recht — © | 
| nach⸗ 
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nachmahls mit Grund dev Wahrheit fas 
zen / daß wir über Sand gereiſet wären’ 
ven. wie es in Indien gantz gebraͤuchlich 
ſt/ daß man mit bloffen Fuͤſſen und ohne 
Schuhe gehet / ſo hatten auch die wenig⸗ 
ten unſerer Leute Schuhe mit ſich genom⸗ 
nwen / und weil wir dann und wann Durch 
Sepüfche oder gantze Waͤlder yon Man- 
zos und andern Bäumen veifen muſten / 
d gab es in Denfelbigen fpißige, Dornen’ 
welche/ fo als fie vom Strauche ab und auf 
Die Erde gefallen / allegeit eine Spitze in 
Die Höhe Eehrten/ indem fie 3. Spißen ale 
ir Dreyangel hatten/) und unſern Leu⸗ 
ren Die. Fuͤſſe ziemlich verlegten / welches 
Ihnen fo groſſe Schmergen veruhrfachtes 
daß ſie uns auch / wie bißhero / nicht folgen 
konten. Zu dieſem Fam noch ein. ande⸗ 
ver Verdruß / nehmlich wir muſten man ⸗ 
hen. Tag allhier 2. biß 3. Arme, von der 

— welche 3. biß 4. und mehr Meilen 
ns Land raten / queer durchgehen / und 
zwar allezeit mit der Ebbe / denn bey der 
Fluth oder mic hohem Waſſer war. es un: 
möglich hindurch zu kommen / und Fein 
Fahr⸗Zeug vorhanden / mit welchem mir 
uns hatten uͤberfuͤhren koͤnnen / wenn aber 
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ten zu bleiben war Fein Rath / inde 


— —5 
v6 Nene | 
die Ebbe oder die Fluth wieder abgelanffen 
war / fo konte man an etlichen Orchen tru⸗ 
ckenes Fuſſes hindurch gehen. In dieſen 
See⸗Aemen / Tagen in dem Sande ſche 
viel zerbeochene Muſchel⸗Schalen / wie 8 
an See⸗Ufern zu fern pfloget / von melden 
fich unfere Leite groſſe Wunden unten at 
die Fuͤſſe traten / und wenn die eintreten⸗ 
den See⸗Armen nicht allzu weit von ein⸗ 
ander waren / muſten wir eilen / was die 
konten / damit wir mit einer Ebbe und 
top möglich auch wohl 3. pasliren moh 
ten. ie fich unfere Leute dabey abge⸗ 
martert / iſt leicht zu erachten’ Denn dahin 








ungebaͤhnte Wege und barbariſche Men 
ſchen wohneten / welche eine unbekandte 
Sprache redeten / und wenn ſie einem gleidy 
ont Fein Leid zugefuͤget ¶doch eine 100 
hatten ehe vor Hunger ſterben la jerny de 
daß fie einem hätten zu vechte helffen 


len | * 
In ſolchen muͤhſamen Reiſen getroſtet 
ſich ein jedweder der ankommen en RR 
gen / welche mir mit groſſem Balangen 
er warteten / Die auch / als wir 3. an re | 
Daman geweſen waren / endlich ar * 
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allein weil ſie ſich quf der Reiſe ebenfals 
ſehr uͤbernommen hatten / ſo war ihr Dienſt 
d groß nicht / als wie uns wohl einbildes ⸗⸗· 
en. Es waren aber 10. Karren / welche Ochſen⸗ 
ans entgegen kamen / jeder mit 2. Raͤdern / Subre:, 
als wie man bey uns die Miſt⸗Karren 
ſiehet / vor elnem jedweden Karren waren 
2. weiſſe Ochſen vorgeſpannet / von wel⸗ 
hen oben auf dem Rücken am Halſe an / 
in jedweder einen dicken Knuſt oder Pu⸗ 
kel hatte / ſonſt aber ohne dieſes fo geſtalt 
varen / als die groſſen Ungriſchen Scha⸗ 
ander Ochſen / welcher es in unſern Lan⸗ 
den giebet. Die Karren waren theils mit 
Proviant, theils mie Gezelten zu unſerm 
Sebrauch beladen: Denjenigen nun / wel⸗ 
he unmoͤglich weiter font. zu fommen ven / 
mochten / war es nunmehro- eine Huͤlffe / 
Yaß fie fahren bonten. Wir haͤtten aber 
richt gemeinet / daß dieſe BehfenFuhre 
roch fo geſchwinde fortgehen ſolte / als ge⸗ 
chehen.. Wenn wir zu Nacht⸗eiten gleich 
an ein Dorff kamen / und Gelegenheit haͤt⸗ 
ten haben koͤnnen / unſere Commoditaͤt 
zu gebrauchen / ſo durfften wir es doch nicht 
wagen / indem ſich unſere Leute nicht hal⸗ 
ten konten / Daß fie den Mohren nicht 3 

Mae N 
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Neue 








nahe kommen waͤren / dieweil ſie ohne dem 


Der Moh- einen Eckel vor uns haben / und wenn man 
ren Abſchen dem Vrthe / allwo fie: kochen / etwas zu 


vor den 
Chriſten. 


von Bombaye weg geweſen waren d 


Des Herrn 


Commifla- 


- zii Aukunfft 


In Suratte. 


nahe komme / können ſie es nicht leiden / 
fo ferne man aber gar zu nahe darzu kaͤme / 
ſolten ſie es wohl gar ſtehen laſſen. Aus 
dieſen Urſachen nahmen auch unſere Fuhr⸗ 
Leute / welche gleichfals Mohren waren 
bey Nacht ⸗HZeiten ihnen ein abſonderlich 
Quartier indem ihnen allezeit bauge war / 
wir moͤchten etwan Schweinen Fleiſch ge⸗ 
geſſen haben / welches ihnen in ihren der 
bens⸗Regeln ſehr ſcharff verbothen if: 
So iſt es auf unſerer Reiſe uͤber Land zu⸗ 
gegangen / und ob ich ſchon haͤtte melden 
wollen / was von Tage zu Tage fuͤrge⸗ 
fallen fo würde es doch ohne das erzehlte 
faſt einerley ſeyn / deshalben ich nur über: 
haupt ſage daß nachdem wir 12. Ta 















langten wir endlich den 26. Maji vor Sur 
ratte an / und endigten alfo unfere Reiſe 
zu Landen © a 
Wir waren allerfeits zum höchften er⸗ 
freuet / daß wir endlich an den Hrih kom⸗ 
men / allwo mir recht ausruhen konten 
denn die Reiſe biß hieher war ſo muͤhſam 
gewe⸗ 





Oſt⸗Indiſche Reiſe. 09 
geweſen / daß wir der Ruhe recht froh wa⸗ 
ven / und ſo bald wir vor Suratte angelan⸗ 
get / nahm Der Herr Commiſlarius ſo lan⸗ 
ge in der Hollaͤndiſchen Compagnie ihren 
Garten ſein Verbleib / biß auf weitere 
Anordnung. 
Garten betreffend / ſo iſt derſelbe Meile der Garten. 
Weges von der Stadt nach der See zu / 
an dem Fluſſe / welchen die Mohren Tap⸗ 
gulii nennen / und der neben der Stadt 
berfleuft:. In dem Fluſſe nahe am Gar⸗ 
ten Haben Die Holländer allezeit 3. verdeck⸗ * 
te Fahrzeuge liegen / welche man mit de⸗ 2 
nen / ſo man Schmacken in Holland zu 
nennen pfleget / gantz wohl dergleichen kan / 
tue daß die Seegel etwas auf andere 
Arth gemachet ſeyn / wie es um dieſe Ge⸗ 
gend gebraͤuchlich iſt. Mit dieſen Fahr⸗ 
eugen entladen und beladen ſie ihre Schif⸗ 
e/weil die groſſen Schiffe den Fluß oder 
Revier nicht einlauffen Fönnen/ wegen der 
Antieffe und.die Rehde noch 4. Meilen 
on dem Garten iſt / deswegen nun müß 
en ſie diefe Fahrzeuge halten, Haben andy 
nen Compagnie-Meifter darüber gefes 
zet / welcher dieſelbigen allezeit — ai 

a) | A 


6 


* 


go: 


SD —— 


Stande erhalten muß / ſo wohl an Vol⸗ 
cke oder Boots⸗Knechten / als auch am 
Schiffs⸗EBquippage. So haben die Hol⸗ 
laͤnder auch noch eine groſſe Chaluppe, hin⸗ 
ten her mit einem Sonnen⸗ Deckel / welche 
aber nur zur Spatzier⸗Fahrt an die Shi 


fe pfleget gebrauchet zu werden. Kein ein⸗ 
iges Fohrheng darff den Schiffer 
Bordt fahren / es ſey denn / daß von did 
Fiſcals ſeinen Leuten jemand darauf 
darmit nicht allzuviel Particularia ind 
Gontrabande mit unterſchleichen dc 
ten / denn der Compagnie Waaren ſeynd 
alle gar gemerckt oder gezeichnet wie dir 
ten wird erinnert werden / wenn ich Son 





dem Handel der Hollandifchen Compa 





gnie in Suratte reden werde. In die 


Garten haben die Hollaͤnder 4: Metallene 
1. 1bStüde/ melche bey unſerer AtnEnfft 
loßgebrennet worden. Wenn der Son 






mer, oder die truckene Zeit ifbs in weldhee 
die Schiff⸗Fahrt ihren Gang hat / fo Fafleı 
Die Hollaͤnder beydes von der Logie 


dem Kauffhauße / and auch in dem ax 
en ihrer Nation Flagge oder Fahre 7 nik 
roth / blau und weiſſen Streifen / wie Die 
Hollaͤndiſchen Flaggen zu ſeyn 









wehren 


“ * % 
Pr — — — *—— 
— 
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—5 — —— darum gefchiehet [Daß zue zur 
filbigen Zeit die Schiſſe frifche Waaren 
bringen / und die Negotie völlig getrieben 
wird / die in der Regen⸗ deit gleich ſtille 
lieget / als zu welchen keine und Zufuh⸗ 
ve jepn Fatt wegen Der. [Hitmendeh Moy- 
fons a NE ER Mk ir — | 
gen Zeit die. See dieſer Orthen ſaſt uns 
brauchbar machen. Es haben aber die 
Holländer mi ea darum auſſer der 

Stadty damit hre Waaren ih Bader 
Zeit nicht ſo lange im Zoll duͤrffen au 

halten werden / als wohl zu gefchehen pfie⸗ 

get/ da denn die ankommenden Waaren 
biß zu gelegener Zeit / ſo lange im Garten 
entladen werden]: en * es auch 
—— Ga HR giebt 











—* — RR ‚ 
Koh als fie felbft vor ihren Gebrauch 
geben / indem die. Mohren Fein farck 

Bet an a duͤrffen / als welche den 
Regelt mit unterworffen | 


Ai Garten Li ig 












—— *Ale 3 


j sierlich 6 F nmg angeleger/ und 1 und (oe. Pr | 
fen 2. Tage in demfelbigen aus / biß ande 
ve Anftalt gemacht wurde zu unſerm Auf 
enthalt in der Stadt/ welcher mar indes 
Fifcals ſeiner Behauſung recht uͤber der 
Logis, wovon ich hernach ein mehres wer⸗ 
de ſagen / voritzo aber wollen wir die Stadt 
und dero Einwohner betrachten. —* 


Das 13. Capitel n\ : 


gen der Stadt Suratte, Woher 
me Mohr komme: Vom Cattell inSu- 
ratte, Vom Gouverneur dafelbjt. (Iren 
von den Käufern. Von der Mohren * 
> zur und Kleidung. Gutgotri oder Toba 
| Auer Der Mohren Srauenzimmeri nd 
ochzeit- Gebräuche. . Wie Die ( gtept han 
ten zum Streit Abgerichter werden. $ TE 
fchlag eines Mohren/ und wie derfelbe: u 
fl werden, Von der Mohren IB | 
Zoll und Muͤntz⸗ Hauß. Ming-& 
Garkuͤchen / Fleiſch⸗ Schraͤne/ und 
ſchiedliche Victualien. Von dee Mi 
"Religion. Von den — 
Von den Bennianen / derfi 
Keligion, und wie fie ech umget a 
ſen / wenn fie, ihres Lebensmude feyn. De 
ver Welber laſſen ſich mit ihren Maͤnnen 


























ver⸗ 


Oft-"nöifheReie 4. 

Herbrenniern Von der Frantzoſen Kaufe 
Hauß / und yandel beſtellt A 
der Möhren Schiff- Bau. Von der Fürs. 
chen Kauf» Hauß. Armenier ihre Klee 

dung. Vom Sand Meer. Bon den Car 
and. Don der Engelländer Kauffhaußf. 
| IR — 





—9 ii — ee; 
Aß die Stadt duratte eine der vor⸗ * % 
nehmſten DandelssStädte in Se © 

2 Vieh ſey / wird Niemand widerſore⸗ 
hen koͤnnen. Sie lieget auf ꝛꝛ. Graden 
Norder⸗Breite / in der Landſchafft Decam, 
mn, a Gebiete des Groſſen Mogols, 

ſich einen Monarchen. in Indien 
gennet / wie ich denn ein Schreiben geſe⸗ 
ʒen / worinuen er ſich Mogorij, und nicht 
Mogol; nennet / und ſeine Unterthanen 
Mogoris, worvon auch / nach meinem Ur⸗ 
heile / dieſe Nation von den Europæern op der 
vers Nahmen Mohren mag, bekommen gun 
yaben/ indem man dieſe die Weiſſe / und 
sie in der barbarey in Africa Schwartze 
Mohren nennet / Die andern Schwartzen 
aber. insgemein / fo wohl in Oſt⸗ als Weſi⸗ 
Indien / Indianer / oder wie die Portu⸗ 
ziefen zu ſagen pflegen Negers. Dieſe 
Stade lieget in einem 13 — 

Zu | 4 
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Fi 


Catelt zn See pur ſtehet ein ſtarckes CaRtelly noelkhke 


4 _ Fran ER 
de dırd bei 1 Fluffe it / — die — 
Tapgulij nennen / ſie iſt wohl ſo groß 
die Stade Amfterdam, doch Ale theils 
Setheit ſehr weitläufftig hebauet / inſdn 
derheit mo Die Mohren ihre Haͤußer 

ben / zwiſchen welchen fie groſſe Gatten, 
„and in denfelbet ihre —— haben. 
Art der Kiviere oder dem Fluſſe nach 











auch eigentlich der Stadt ihre Fefkigkeitiit 

denn ſonſt iſt rund umher nur eine ſchlech 

te Mauer / welche zwar hoch / doch aber 

nicht Dicke iſt wiemohl vor die J 3 

Kriege fefte gen * nung. Von dem 
D 










machen die Mohren ſehr grofe Me 
als ob es der Welt Zwinger wäre/ 


es iſt nur ſtarck von‘ 


mit Seite verſehen —— und — sinn 
Seiten aͤn Der Riviere oder dem Flue 


liegen denn aber der Handel ſo wohl 










das Caſtell zu gewinnen waͤre fo glaube 
ich / Daß Die Hollaͤnder bald damit fertig, 
werden wuͤrden / es iſt aber dabey mehr 
bedencken / und daß mehr alsıeire Naric 


aber Horiset hier die Holländifche I 


hung am meiften / und im Sall folheman- J 


guiren 


4 
— 
— . 
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quiren ſolte würde den Mangel das gan⸗ 

tze Land und mehr andere empfinden Das 

Climaz unter welchem die Stadt lieget / 

iſt eben ſo ungeſund nicht / dahero auch der 

Zuwachs zur Lande ein genungſames zum 

Lebens Unterhalt hergiebet / daß deſſen 

wenig von andern Vrthen darff anhero 

gebracht werden / und wenn alle Landes⸗ 

Einwohner ſich auf Feldbau und Vieh⸗ 

zucht legten / wuͤrde alles uͤberfluͤßig zu bez 

kommen ſeyn / indem Die Bennianen / de⸗ Bennianem 

rer es am meiſten hier giebet / als welchen 

der groſſe Mogol dieſes Land auch abge⸗ 

nommen / nichts eſſen / das ein Leben em⸗ 

pfaugen hat / daher ſie auch von keiner 

Viehzucht Halten / ſondern gute Handels⸗ 

Leute ſind / derer Weiber und Kinder ſich 

befleiſſen gute Arbeit / als gemahlte Cattu⸗ 

nen und andere bordirte oder mit Gold 

und Silber geſtickte Sachen zu machen; 

dieweil ich aber nicht aus der Ordnung 

gehen wil / fo laͤſſe ich es hierbey beruhen? 

biß ich ferner der Einwohner gedencken 

werden: HEFNEIDRERENSFIRIN._ 

‚Die Stadt wird durch einen Mohr Toner 

fhen Gouverneur regieret / der nicht weit . 

vom Oaſtele feine Wohnung hat / vor wel⸗ 
mE Kr a cher 


* 


s16 | lei FE: N * 

cher ein ſehr zierlicher Garten / mit einem 
ſchoͤnen Portal , woſelbſt allezeit eine Moh⸗ 
riſche Wache von 30. biß 40. Mannm ſte⸗ 
het / hinten iſt ein ſchoͤn gebautes Dauß/ 
Geht niedrig / nach die ſes Landes Manier 
und unten find etliche Gemaͤcher / die 
offen find / zu welchen man eiliche ſtane⸗ 
ne Stuffen hinauf gehen muß· Dieſe 
Gemaͤcher eines bedienet ſich der Gouver 
neur, vor welchem nach Mohriſch 
brauche ein Waſſer⸗Fall iſt / tät 
allen Mohrifchen Haͤuſern dergleichen es 
nes / oder ein Springbrunn iſt / 
einem anders als im audern) da das Waß 
fer / welches: ſchoͤne helle und klar iſt / ͤber 
etliche Staffel⸗ Steine herunter lauffet 
und zugleich ein angenehmes Geraͤuſche 
son fichgieber. Bey diefem Waſſer⸗Fal 
pfleget der Gouverneur allezeit zu figen/ 
es aus feinem Gurgorri zu rauchen? Mi 


























bald er von dieſem ermuͤdet iſt legere 
ich auf ein nahe hierbey ſtehendes Ruhe⸗ 
Bette / bey welchent allegeit eier mie er 
stem Weher ſtehen / ihm Lufft zu wehen 
und die Fliegen / derer es hier haͤuffig gie⸗ 
bet / verjagen muß. Bey Abends-Zeiteny 


wenn die Sonne ea >= 
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ben ſich die Mohren auf ihre Haͤußer / 
— 9 — ein — 


mit ihnen der Regen keinen ſonderlichen 
Schaden thue / mit Gypfe ausgeſchlagen 
fennd denn die Mohren / oder aber auch 
die Einwohner / in Surarte ‚pflegen ihre 
Haͤußer mit Gypfe zu mauren / welchen 
fie hernach ſo glatt zu poliven wiſſen / da 
man meynen ſolte / es waͤre Stein / inſon⸗ 
derheit werden vor den Haͤußern und oben 
auff zu erſt kleine Steinlein geſchuͤttet / und 
ſo viel Menſchen / fo wohl Weiber 
als Maͤnner / als neben einander ſtehen 
koͤnnen / Die ſolches gleich ſtampen / und fo 
—* Gyps avant fchutten / biß es ſo 
ſchoͤne und eben iſt als ein glatter Stein / 
welches gewiß den Haͤußern ein ſchoͤnes 
Anſehen giebet / zumahl in der Regen⸗ 
—* da es allegeit ſchoͤn und abgeſchweif⸗ 
et wird / daß man keinen unſaubern Tritt 
ru und * man ana 
Jaußern zugehen pfleget 7 fo ziehet man 
insgemein die Pampuſies( Heiler: | 
che Pantoffeln) darvor ans / damit 
man die Haͤußer von innen nicht unſau⸗ 
ber mache / denn was vornehme Mohren 
I Kfz ſeynd / 






ur 
vo Br: A 


Pat 
——— 
| ſeynd die 5* bee Haͤußer 
Der Moh- ſchoͤn und fauber Die Moh | 
ven Statur gemein geofe ı and Mennbave — 
ne nes ernſten Geſichts von Farben 
* gelb als weiß ihre Baͤrthe tragen 
| I auf —*—* —* —* haben das 
aupt gantz kahl geſchoren / ne 
felben einen weißen: Tulbandt / andere / 
welche des Mahumers Grab zu Me x 
beſuchet haben / tragen einen: — * 
dieſe Tulbaͤnde ſind darinnen ar 
Tuͤrckiſchen unterſchieden / 
uͤber das Haupt gantz uͤbe —— 
ſeynd / und fornen her ein S 
was untergeſteckt haben / daß ir inen 
rechten Buckel giebt/ Diejenig 
Felde dienen / tragen über gt 
ne eiſerne Reste / welche vor 
befvepen oder ſo viel 35 def 
man he einem: Säbel nicht alich Dt 
hauen Fat. Dem, obern Leib beklen | 
‚fie mipeinem weiſſen Rock / wele | 























die Huͤffte wie — — ac) Der | 
einen Seiten über gebunden iſt / un nn 
‚mel auf Polniſche Mode hat / hinte 

und fort an Dev Hand enge zu 
Obucoch u ein Sa und 
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biß über die Waden haͤnget / die Hpfen 
haͤngen ihnen biß an die Enckel / and an 
den Fuͤſſen tragen ſie Pampuſen oder 
Schuhe / welche gantz geraume auff den 
Fuͤſſen ſeyn / daß man ſie bald abziehen 
kan. Wenn ſie uͤber die Gaſſe gehen / ſo 
tragen ſie einen bloſſen Saͤbel in den Haͤn⸗ 
den / ſie ſeynd ſehr geneiget Toback zu 
rauchen / doch auf andere Manier / gls guraoeri 
wir Deutſchen gewohnet ſind / ihre Los ver zo. 
hacks⸗ Pfeiffen nennen fie Gurgorri, und badtspfeifie 
ſind entweder non Glaß / oder auch von | 
einer Cocos· Nußſchaale. Die von Gla⸗ 
ſe ſind wie unſere Urin⸗Glaͤßer / und ſte⸗ 
hen in einem hoͤltzernen Fuß / oben her iſt 
ein Roſter daruͤber / und auf denſelbigen 
ein Calchot; oder eine groſſe Tobacks⸗ 
Pfeiffe welche fie allezeit mie Toback 
fuͤllen / der gantz feuchte / und mit Zucker 
angemacht iſt. Wenn fie rauchen wol⸗ 
len / muß aliezeit eine glüende Kohle dar⸗ 
‚anf liegen / hernach haben fie ein langes 
‚non Leder gemachtes Roͤhr / als wie die 
Tuͤrckiſchen Tobqeks⸗ Pfeiffen ſeynd / wel⸗ 
che man um den Leib nehmen Fat / ober 
auch von Yottung / das in das Glaß / ſo 
ll Waſſer iſt / und wieder biß an Die 
Kk4 Pfeiffe 








yo Freie | | 


Pfeife q 5 eher und wen f 55 — 
ſo ziehen ſie den Rauch durchs 
welches alsdenn ein Geraͤuſche ae 

























aber Ai hoffästhig mit Die en Su 

daß fie folche mie Silber en 

und wenn es ihnen belieber/ * ib 

die Gaſſe gehen / muß einer neben her 

hen / der das Gurgorri tragetde ice. er 

auch im Gehen daraus rauchen 

in ihren Haͤußern aber haben ſie 

—* gemachte Taffeln / auf w che 

es Tobacks⸗Inſtrument fiehet, 

Der Moh. Das Frauenzimmer befommet 

un broar nicht gu fehen / indem: * 

| Air Die Tuͤrckiſche Manier hal 

weiß ich fo siel/ Daß fie wohl gebildern 
ſchoͤne weiß ſeynd. A eh 

| heyvathen wollen / fo gefchte Je % 

Hochreit- bung von den Freunden: rar 

Gebraͤuche. zigam kan ſeine Braut ee 

bekommen 7 biß daß er uf Dep 

ſchlaffen hat. Wenn die N 

Ehen folk NG 3; Braͤu u 


onn 


* it 9 4 E \ 
1 »,* 
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chende: in Porcellanen Schalen vorher 
zetragen / welches mancherley Conlect 
von Zucker iſt / die Schalen werden mit 
hönen Blumwercke beſetzt / die von viel⸗ 
farbigen Papier * ‚sierlich  gemachet 
ſeyn Hinter dieſe 
der Braͤutigam zu Pferde / und wenn er 
alfo biß vor das Hauß kommen iſt / wor⸗ 


n Geſchencken reutet 


nnen feine Braut ſich beſindet / ſo wird 
das Geſchencke vorher hinein getragen / 


und alsdenn kommt der Braut Vater / 
oder / in Ermangelung deſſen / ihr nechſter 
Freund biß an die Thuͤre / und leitet den 
Braͤutigam hinein.‘ Worauf das Mans 
168: Wolck miteinander froͤlich iſt / biß 
uf den Abend / da einer ihrer Pfaffen 
kommt and den Bräutigam in Der Braut 
Rammer fuͤhret / in welcher: es gang ſin⸗ 
ter iſt / und wenn er ihn biß vor das Betz 
e gebracht hat! fo giebet er fie zuſam⸗ 
nen / und laͤſt fie hernach allein beyſam⸗ 
men bleiben. Dieſes ift nachmahls zwar 
die rechte Frau! > der fich aber der . 
Mann Selasinnen ſo viel als er erneh⸗ 
ren kan / halten mag / die ihm gleichfalls 
ne —— Es * * | 
Mohren u“ zur Knaben⸗ 






> Tr Tre 
d, * * nr, 


ji een ir 


| Schänderey / de deswegen muften wie Die 
jenigen / welche wir bey ung hatten ſehr 
wohl in acht wur — —* ie uns nicht 
er Moh⸗ etwan von ihnen ten hinweg pradi- 
* civet oder —0 werden / zumahl da 
miterey. ſie inſonderheit ſehr hitzig nach den Euro- 
peifchen Knaben feyndiı u u a 0 
Abridung. In der Beit weil wir in’ —— 
eh ren / exercirten Die Mohren zu unt 
ten zum denen mahlen ihre Elephanten / we 
Streit. hernach wenn ſolche voͤllig im K 
ebrauchen abgerichtet ſeynd "at Ih 
Feen + den groffen Mogol / uͤberſend 
In der Stade) vor dem Noprifhen € 
ſtele / iſt ein groſſer — ve ee 
Bandan genandt wird / und ft 
nen Baffar oder Marckt⸗ Platz 
dieſen Bandan wurden ——— | 
bracht / und 3. und 3. gegen eine ndenge 
ſtellt / anf welche von! Bretern eine: = ‚ 
lage gemacht / und etliche Pfunde 
F ei: Stuͤcke gebracht waren / zi 
bey 100. Mohren hinauf ni u 
und nachdem fie die Su n eine 
der abgefenret hatten / ſo chargi ten 
ohren! mit Pfeilen gegen einander 
—9 unter wehrenden Scharmutze 


J "wi; 


































— — 


Of; ORAL. 8 | 


Stephanten fa .fille, als eit eine Maupe fihns ſtun⸗ 
en / hernach wurde ihnen Die Stellage ab⸗ 
enommen / und gieng der Streit erſ ʒwi⸗ 
Day oh in eo ah 2. mit 





* * 

au ——— ezuder Todiſchlag 
weil wir in —53 Han Jar ce eh 
Itieie oder Execution ,; neh, WERT ae 
cin Mohr mit einem andern, zu Streit 
Eommen der weil er ſich nicht nach | 
mn — — Be ei 





ver —* 5 — ee h J— 
aUezeit bloh an der Seiten am rl — 
“ea a er * vun Ba 
eſtach eil er damit noch ni 
it feine m Se⸗ 


get war / | 
—— nn Ze 


f 


Miſſethaͤther durch feine Wache 


bracht worden 7 welcher nachm 
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‚ihre Gewalt befamen / und hernach 


N ar — 2.2 


— — — —— — 


das Weichen gab / gab / doch brachten es des 
Entleibten Freunde fo weit daß fie —— 

















Gouverneur uͤberantworteten 4 —* 


ren ließ / nachdem er die Sachen —* 
terſuchet / und befunden hatte’ daß er 

zu ſehr vergriffen. Indem r eine 
den Landesz gebräuchlichen 4 | nat 
fich felber raͤchen mag. ed: enn 
vorhero die Sache beym Richter 5 


Miſſethaͤter ſeiner Gegen] — ber | 


- Rache und Gewalt ——— 
waͤhnte Ubelthaͤter recht En 


- Holt des Gouverneurs Leuten — 


wird ger 
ſtrafft. 


















bet / und zugleich gewiſſe 
ſchreiten darff. Weil denn —* 


beriſch / und Moͤrderiſch verfahren 
vorhergehende Klage / ſo wurde ea 


Bandan gelieffert / und des entleibten 
Freunden allda übergeben 7 meld ch * me 
des Gouverneurs Befehl folgende Ex 
cution ausübten: Nehmlich es fi f 
Pfahl in die Erde gegeaben / bi 
chen der Mifferhäter gebracht 7 —* 
dann von vn ni er 


Nm 
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* nicht mehr lauffen konte / ſo ſtachen ihn 
es Entleibten Freunde vollends mit ih⸗ 


erſohn nicht unterſtehen ſolten Rache da: 
über zur nehmen / in Sal nicht dergleis 


\ 


A Neue — 


gemeſdtem — ee on 
welche man nach dem Fluſſe oder 
Die Met; viere gehen kan / und bey de ein 
ren te Wage / und Ober⸗oll⸗ Hauß. Es pfle⸗ 
gen aber die Mohren nicht mit Tag 
Schalen zu waͤgen / ſondern fie Haben ein 
Eiſerne Stange mit ——— w 
welcher Stange die Ib. bißran den 
cken gezeichnet ſind / und wenn ſie et etwas 
woaͤgen wollen / ſo wird ein Gewich J er | 
ches. fie einen'Peferner nennen / voit 
Kruͤmme biß zur andern geruͤcket· u 
1 hauſ Sache dadurch gantz accurat abgen * | 
zol Haß. Dieſes doil haus folt Jahrlich Der 
gol 1000. Lack Roppelas eintragen 

Nck iſt — * —— 
— — 

MNauſe recht ige 
min Muͤntz⸗ Hauß / welches auch ſeh 
Harß. lich eintragen ſoll / die Holländer ft in yd 
weit fie ſonſten vor fichin Indi 
muͤntzen doͤrffen / laſſen ben a 
Indiſchem Silber Roppeias müt 
geben fie hernach an ihren Vrth 
dien vor 28. Stuͤber aus / * 

als 14. gute Groſhen iſt / lem t 
te * mehr als &: Ithl. g 
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ehet er Pau) 298 ET 149 
An der einen Seiten der Wage nach 


7 


| nn — — 
* Aue | 

hangeny sangen daß ihnen ihnen auch m — I 

nicht abſchleppen / indem fie wegen des sie: 
len Fettes Fein Fühlen dran ——— 

* werden muͤſſen — 3 

Fiſche werden mei iu 

bracht /denn umb di Gegend gets 
(ehe wenig und andy fehlechre Fiſche die 
Gemeinften fehen unſern Braſſen 
ungleich / find aber * vol 
ten / und eines ſchlechten Sefchmades/ 
hingegen hat man tie vor erwehut / gut 
Eſſe⸗Fleiſch / als am einem 00 | 
dien / ingleichen ſchoͤn Weiß⸗Brod 
Andere vi. Spelfer (fo eine Ark von Weitz 
Aualien. cher ausgefchlagen wie Halbe &erf 
ner ausſiehet ) und wenn — ** 
Peis hat / kan ein Mann ſchon * 
zeit daran haben. Der Reiß ne 
weil er von andern Orthen er 
ebracht werden / es giebet 
eth / welche fie Kitzerey —— 
Erbſen gantz gleich ſiehet in 

















eit wenn ſie geſchroten werden fo 

nd mie man an ander 5 her mat r 
cherley Confeet hat / umb bey det — 
gebrauchen! (hat man de g 
gemein trockene mn —— ge 4 


— — 
Rn 
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welches fie Tammer nennen / und bey dem 
Caftee, fd allhier anftardes Thees getrun⸗ 
cken wird / eſſen fintemahl die Flotte wel: " 
che Jaͤhrlich von Mocha oder Mecha aus 
dem Rothen Meer zu kommen pfleget / 
deſſen ſehr viel mitbringet / darumb auch 
hier auf mehr gemeldtem Balſar eigne Ta- 
xernen ſind / in welchen Cäffee pfleget ge⸗ 
ſchenckt zu werden / weil die Mohren ohn⸗ 
dem kein ſtarck Getraͤnck trincken duͤrf⸗ 


4 | — 
Auf der andern Seiten des doll⸗ Hau⸗ 

ſes / den Fluß hinauf / in der Stade) iſt noch 

ein Baffar oder Marckt Platz / auf welchen 

das Fand Volk von andern Srehen her 

vielerley gedruckte oder gemachte Tatlu⸗ 

nett zu Fauffe bringet / mie auch Seidene 

Allegies und Atlaſſen / die man in fehr 

wohlfellem Preiſſe bekommen Fat. Uns 

—— bringen fie auch ſehr viel Baum: Vaudnſteine 

Steine) welche faft yon Couleur alg die 

Element⸗Steine ſind und in den Revie- 

teen. Daß man ie aber 
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Zu NJeue 
mer mahlen koͤnte / faſt guf ſolche Arth / 


| Mohriſche 


Mo Ei De 
der Fr Ben- 
Snpl” 











und fo (chöne feind/ als fieein Mahler im: 


















wie manbey uns mahcherley im. SL 
zu ſehen pfleget. Sie finden zu weilen 
che groſſe Stuͤcke / daß fie Meſſer⸗D⸗ 
len und Sebel⸗Heffte davon zu fi 
pflegen, die Eleinen Steinlein aber. werden 
meilt gebraucht / wenn ſie vorhero in Gil 
ber. eingefaft feind /, zu CamifolRnopffet 
die Eugellauber pflegen derſelben ſeht biel 
nad) Engelfand zu en) die Hollander 
‚aber achten ſie wenig · Im uͤ —— 
man die wunderbahre Mahlerey anfı 
bet / welche die Natur darein gemach 
muß man ſich billig Darüber verwunden 
weil ſie aber in. geoffer Menge-anhero ode 
nach Suratte gebracht, werden, v find 
ſie auch nicht theur / und Fan man ein 
ſchoͤne Meſſer⸗Schalen umb 1. Boprei⸗ 
kauffen und... Dutzt ſolcher Heinen St 
ne umb 3 Roppeia. Nahe ben .D en 
Baflar ifk. noch — Mofche 
oder, Kirche / in welche ich wohl.i im i 
bergehen geſehen aber ath 








feine Bley 
kennet habe als nur die bloſſe 
Mohlen ſind zwa ar, auch Mahume 

nen / und haben hen | n, je och iſt 
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eackirs e tence anflegen/ und Kackirs genandt wer⸗ 
er Arthder dert / and wenn fie ſolche vollbracht ha⸗ 
Böffenden- hen werden fie vor Heilig gehalten / daß 
man eher den König felber angreiffen moͤch⸗ 
fer als wohl diefen deuten ein Seid zufügen: 
Ein Theil dieſer Fackirs, wenn fie ihre 
Penitence thun / nehmen ihnen vor 3.0der 
4: Jahr alleseit Tag und Nacht a ſitzen/ 
und die Fuͤſſe in die Höhe zu ſtrecken an 
dere / ſich allegeit anzulehnen / und noch ar 
dere / nicht das geringſte zu eden und der 
gleichen Poſſen mehr / in welcher Zeit ſie 
Die andern / ſo ihre Penitence ausgeſtan 
den haben / verſorgen muͤſſen / und ihnen 
Eſſen und Trincken / als einem kleine 
Kinde ins Maul ſtecken / worbey fie ihre 
Haare und Bardt / wie auch die Nagel ar 
Haͤnden ia gank verwildern laß⸗ 
fen. Wenn folches vorbey Taffen ſie 
Haare ihnen als eine — in Die Hoh 
zuſammen vollen / den Barth aber n 
fe / wie er will / die Nagel von 
—— fie ihnen auch etwae 
hengen hernach ein Roth Catlunen 
innb ihren Leib-/ und betteln fich ale da 
Land hindurch von — 
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langen / das darff ihnen nicht gewegert 
werden. Sie behelffen ſich aber fo arm⸗ 
ſelig / daß man ſich daruͤber verwundern 
muß / und wenn man gleich mit ihnen re⸗ 
den will / ſo antworten ſie einem doch nicht / 
es ſey dann / daß ſie etwas verlangen / ſie 
werden ſich in keinem Hauſe niederſetzen / 
und ſelten in eines gehen / dieweil ſie ſolches 
vor unrein / und ſich ſelbſt vor allzu heilig 
darzu achten 

So weit hab ich von den Mohren geſa⸗ 
zet / dieweil aber noch andere Nationen if 
der Stadt wohnen / wollen wir auch der⸗ 
ſelbigen gedencken. Die meiften Ein: 
mohner find Bennianen / Die ihren Uhr⸗ Benniangg, 
peung / oder ihre erfte Wohn⸗Staͤdte in 
Bengala gehabt / an dem Fluſſe Ganges, 
md nachdem der groſſe Mogol fie unter 
eine Gewalt gebracht Haben fie fich auch. 
feine Lande weit zerſtreuet. * 
zute Handels⸗Leute / eines reiffen Ver⸗ 
tandes/ und koͤnnen eine Sache leicht faſ⸗ 
en / von Statur einer mittelmaͤßigen Groͤſ⸗ 
er und Aſcher⸗Farbig / und weil fie unter 
des Mogols feiner Bothmaͤßigkeit ſtehen / 
tragen ſie ſich auch auf Mohriſche Arth 
gekleidet / und laſen— F bey allen Ben 

3 ‘ 


534 — *3 Neue | | 
- den Nationen welche in Suratte handeln’ ' 
als Mackler gebrauche. 
—— Das Frauenzimmer traͤget einen King 
Era, Durch. die Nafey und hat ſich in ein Stide 
bunten Cattun gang eingewickelt / welches 
fie zwiſchen den Beinen durchgezogen / und 
über das Haupt hengen haben / oe 
Fuͤſſe tragen ſie groſſe Silberne Ringe 
die gang hol und mit Eleinen Steinleinans 
gefülfer find / damit es brave klappert 
wenn ſie gehen. | are > 27 
Die Maͤnner haben biß 300er. 4: We⸗ 
ber insgemein / worunter immer eine iſſ 
welche fo viel als Ober⸗Frau oder Die eb⸗ 
; ſte zu ſeyn pfleget. — 
DerBenni« ¶ Ihre Religion belangend / ſo find ſie des 
ven Kelge pychagoræ Meynung zugethan / denn ſie 
eeſſen nichts / ſo ein Leben empfangen hat/ 
weil fie davor halten / daß ihre Seelen 
nach ihrem Tode in eines oder das andere 
Thier faͤhret / nachdem fie wohl oder übel: 
gelebet / deswegen fie auch / wenn fie geſe⸗ 
hen / daß man nur einen Wurm hat wol⸗ 
len um das Leben bringen / ſein Leben lie⸗ 
ber mit Gelde erkauffet · Als ihnen aber 
auf ſolche Arth gar offt zugeſetzet worden/ 
und ſie des Geldes — 1— 
ar 3 
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Oſt⸗Indiſche Reife: El; 
muͤſſen / ſo gehen fie lieber davon / damit 
ie es nicht anfehen duͤrffen / und weil es in 
Suratte abſonderlich in der Regen⸗Zeit / 
ehr viel Fliegen in den Haͤuſern giebet / fo 
ſetzen ſie denſelbigen groſſe Schalen voll 
Milch vor / damit ſie was zu leben haben. 
Alle Morgen vor der Sonnen Auffgang 
pflegen fie an den Fluß oder die Revier zur 
gehen / und ihren. naͤrriſchen Gortesdienft 
su verrichten / / aus welchen man aber 
nicht urtheilen kan / was oder wert fie Herz 
ehren / denn ſie ſteigen biß an. den Gürtel 
ins Waſſer / und wenn fie ſich wohl ge⸗ 
waſchen haben / ſo ſchmeiſſen ſie etwas 
Korn oder Reiß ins Waſſer / alsdenn ſtei⸗ 
gen fie heraus / und beſtreichen ſich fornen 
an der Stirn mit einer Saffran⸗gelben 
Farbe / welche fie von Gurkoma machen 
gehen hernach zu Hauße / und dencken 
Wunder / wie reine ſie gegen andern Men⸗ 
ſchen ſind. Um der Urſachen willen kam 
ich einmahl mit einem Mackeler der Com⸗ 


pagnie ‚welcher eben dieſer Nation war /⸗ 


zureden / und fragte ihn: Vb er denn kei⸗ 
nen GOtt glaubte? worauf er ſagte: es 
waͤre wohl ein HErr oben in den Wol⸗ 
cken / der das Firmament regiere / allein 

| 14 diefer 


LA he Neue 


dieſer Diefer hätte (chen ſchon dide sen, hu. 


Als ich ihn weiter fragte: Ob er Denm 

nicht auch nach feinem Tode zu dieſem 

HEren wolte ? fo gab er zur Antwort 

wenn mein Seift von mir. gehet./ ſo bin ich 
en ja nicht derſelbige / der ich. iso bin / ſondern 
fehtepten nach dem ich lebe / ſo reiſet auch meine See⸗ 
Beſcheid 


le (oder Geiſt / wie ſie es nennen) entwe⸗ 


davon. der / ſo ich untadelhafft gelebet / in ein ſoſch 
Vieh das geruhige Tage hat / oder 
fo ich uͤhel gelebet / in ein ſolches / * 
Arbeit und Unruhe unterworffen iſt und 
ob man ihn gleich weiter fragen wolte 
beſchloß er doch hiermit fein Bekaͤn 
welches auch andere / die ich aus 














aus folgendem fehe —* da —— 


eynung feſte 
nit er eh * bor/ 1 ni ft abe 
wil / und dieſen Willen müffen ihm fe 
guten Freunde: alſo vollbringen helffen 

aaſen ſid Erſtlich laͤſet er ihm ſelber einen Sk 


Bee, Holtz an den Vrth bringen / wo | 


wenn ie, ge- langt verbrennet zu werden / 
mnggelebet ep mit feinen Freunden biß an die Seel 
be oder po an ein Meer en 





Oft Judiſhe Reif, Wr 
ſchied von ihnen genommen / leget ex ſich 
an das fer aufden Mücken nieder / als⸗ 
denn fuͤllen ihm die andern mit einem 
Schälhen oder Scherben fo lange Sand 
und Waſſer iniden Halsı biß er erſticken 
muß / welches nachmahls geballaſtet Heift, 
Wenn er nun alſo todt iſt / wird er vol⸗ 
lends zu Aſche verbrennet / der Geiſt aber 
ſoll alsdenn / wie ſie ſagen / in eine weiſſe 
Kuh fahren. Wenn ſonſt einer ſtirbet / 
wird er nur ſchlecht hinaus getragen und 
zu Aſchen verbrennet / doch habe ich auch 
geſehen / daß man ſie / als ſie noch nicht recht 
todt waren / ſchon hinaus trug / und ver⸗ 
brennen ließ / denn fie fagten:: mas ſoll er 


verbrennen laͤſt in Meynung daß auch er Päu- 
ben. An dieſem Hrthe iſt es ihnen zwar 





Warum? 


ea wiewohl auch — “5 


| BE, — Bean. 5 
fü fo gefchehen : Wenn der — on auf 
den Holtz⸗ Hauffen lieget / laͤſt ſich das 


Weib Hände und Füffezufammen binden 
und alfo bey ihren Man hinlegen 7 die. 


Freunde aber gieffen oder fhmeiffen gantze 
Krüge voll Dehl ins Feuer / und machen: 
ein geß Geheule. Doch geſchiehet es auch 
auf der Kuͤſt Coromandel, daß ſich die 






Weiber etliche Tage nach ihres Mannes 





Tode verbrennen / oder its Feuer fprine 


gen; dieſes ift aber. eine andere Nation, | 


c8 gefchiehet auch aus u. en 
chen / allermeiſt aber ift ee 
—* —* kommen / ii ——— 
ihre Maͤnner / wenn fie ihnen nicht ange⸗ 
ſtanden / mit Gifft vergeben —* 
hernach dieſem Ubel vorzukommen /« 
ſtetswaͤhrendes Geſetze bey ihnen ei 
fuͤhret worden / daß ſich die Weiber ae 
mit oder nach den Männern muͤ 
brennen laſſen / allein Der bennianen Bu 
ber thun es freywillig / und ob ſie 
ches nicht thun wollen / werden fie de 
gen Doch nicht aus ihrem Erbe geſ 
wie der andern ihre / ſondern die 
ihre Straffe / daß fie nicht 











J— 








Oſt⸗Indiſche Reife. 359 
Gebrauch iſt / daß ein Weib nicht mehr 
als einen Dann bekommen darf 7 und u 
nach deſſen Tode allezeit Wittib bleiben beyrathen- 
muß / indem fie ſagen dab Mann und 
Weib nur ein Geift fey'/ oder nur eine 
Seele haben die Neben⸗Weiber nicht dar⸗ 
zu gevechnef / denn dieſe hätte der Mann 
nur deswegen / damit er ſich auch auſſer 
feines Weibes willen ergoͤtzen koͤnte / ſouſt 
aber find fie der Hurerey fehr feind 7 und 
iſt infonderheit dieſe Secte allhier mehr 
Atheiſtiſch / als anderswo. EHEN. 

Ich habe vorhero von dem Baffar oder 

Marckte gefager / oberhalb demfelben beſ⸗ 
fer in die Stade hinein’ an der Revier oder \ 
dem Fluſſe Haben die Frangofen ihre Logis Der Fren— 
oder Kauffhauß / dieweil aber keine Schiffe doſen Kauf- 
aus Franckreich ankommen koͤnnen / und Hauß. 
die Frantzoſen auch nicht mehr / als nur 
allein dieſen Handels⸗Platz in Indien frey 
haben / ſo iſt es nunmehro ſo ſchlecht / daß 
diejenigen / ſo allda die Verwaltung ha⸗ 
ben / lieber wuͤntſchen moͤchten / mit Re- Ihr Handel 
nommeẽe, oder wie es nur ſeyn koͤnte / weg ii a 
sulommen. Die Upfachen aber warum A 
es nicht gefchehen kan find diefe: Erſtlich 
ſind die Holländer and apa: 

22 | dem⸗ 











140 Neue 
Feinde / nachmahls geben ihre Gredito- 
res, als die Mohren und Bennianen gute 
Acht auf ſie / daß ſie nicht echappiren kön 
nen / und endlich duͤrffen keine Portugie⸗ 
fen als ihre Freunde in Suratte kommen / 
deshalben die armen Menſchen / weil ſie 
von ihren Principalen nicht koͤnnen ſecun⸗ 
diret werden / groſſe Noth leiden / unter⸗ 
deſſen Kattiren fie ihre Schuldner oder | 
Creditöres mit pergeblichen H —— 
Sie haben zwar ein ſchoͤn und bequemes 
Kauffhauß / morinnen fie ihre Religion 
frey exerciren Fönnen/ und deshalben 2, 
Patres Cappneines — allein ich 
glaube / daß kurtz nach unſerer Abreiſe von 
Suratte: ihnen. ſolches wird genommen 
feyn / indem fie von den beyden Daupts 
Nationen / als Holl⸗ und Engellaͤndern / 
wohl ziemlich ausgerottet / und bey ben 
Mohren verhaßt gemachet worden 7 DaB 
fie aber alles / mas fie Credit gemacht/ 
mit dem / was fie nod) in Surarte, haben] 
werden: debitiren / iſt leicht zu eracht 
Beſſer den Fluß hinauf / biß ans Ende 
der Stadt / ſind nur gemeine Wohnun⸗ 
gen von unterſchiedenen Handwercks 
£euten / doch iſt zwiſchen denſelben m 
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ein Vrth / wo die Schiffe gebauet wer⸗ 
den / wie denn zu meiner Zeit allda ein 
Schiff gebauet wurde / welches ein Ara⸗ 
biſcher Capitaim verfertigen ließ. Wor⸗ 
bey ich mir Gelegenheit nehme / etwas Ä 
Hon der Mohren ihrem Schiffs⸗Bau zu Der Moh- 
fagen : Nehmlich fie bauen zwar ihre zen Shhe- 
Schiffe nach Hollaͤndiſcher Maͤnier / dies au— 
weil fie aber fl Eichen + oder fonft an⸗ 
der feſtes Holtz nicht Haben / fo ſt es den 
Wuͤrmern defto eher unterworffen / des⸗ 
halben fie ihre Schiffes fo wohl von auſſen 
als von innen / mit Kalck und Hark bes 
ſtreichen / welches fie zwar etwas darvon 
befreyet / und auch Dichte macht darbey 
aber find fie nicht fo fehnell im ſeegeln weil 
allerley Schilpen und Ser: Kraut viel 
leichter Davan hafften kan / fo aber im feez 
geln groſſe Hindernuͤß giebet. Hingegen 
vie Hollaͤnder pflegen ihre Schiffe unten 
u brennen und zu — / oder alle 
serhinderliche Unſauberkeit abzufragen / 
ind fein glatt mit Inſelt zu ſchmieren / 
velches denn nicht zuläft / daß fie rauch 
verden; Und wenn fie alſo geſchmieret 
end / ſeegeln fie viel beſſer aber die 
Mohren duͤrffen ſolches nicht thun / pet 

. ae" : ur; 
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Der Zür- 
den Kauff⸗ 
Hauß. 


Acmenier. 


von Cocos⸗Baͤumen / wie ſchon IT 


pr... 
. Ent 
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wuͤrden winden fie den den Kalck abfihrappen 1: und 
ihnen noch. mehr Schaden thun nd 
Schiffs » Equippage / als Seegel 
Thauen / oder alle und jede € 
le / fo wohl kleine als groſſe / Sonnen and 
fo behende nicht vegieret: werden / Inden 

fie alle von Cayer gemacht finds welche 
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bey der Erwehnung diefer Baum g en 
Det worden / genommen ,;mwied / und wei 
es von Arth ſcharff iſt / ſo gihet. 08: 3: 
defio.träger durch Die Blocks ode 8 7 
ben... Diefem fey wie. ihm wolle, fo diſt 
dennoch gewiß / daß ſie ſo wohl 5 di 
Europæer ſich der See bedienen E on Ü 
dieweil ich aber von der Mohre er 4 
Schiff⸗Farth anderswo Gelege 
reden haben werde / laſſe a “N 
beruhen. , 
Vor jeßt wollen wir uns bi 
Stadt hinein wenden / und giv0 
Hrth allwo die Tuͤrcken ihre 
Kauf⸗Haus haben / das ganze. C Qı 
umbher iſt von Armeniern und A r 
— die —— abs tre 


—— 


—*— 


—* Pr 1 
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Oſt/⸗Indiſche Reife: 643 
Faden als bey uns die Materialiften/ an⸗ 
yere allerhand Seidene Wahren / und 
Bengalifche Stoffen / etliche halten auch 
Caffee-$aden/ und ob Diefe Nation gleich 
wifchen Tuͤrckey und Perſien ihre vechte 
Wohn⸗Staͤdte oder Aufenthalt hatı und 
yenden.contribuiren muß / fo bleibet fie 
Joch bey der Chriftlichen Römifchen Reli- 
sion, und handelt ungehindert in Indien 
iß nach Bengale, undfo weit / als des groß 
en Mogols Land fich erſtrecket. Die⸗ 


enigen aber/ ſo ih. zu Smirna und Aleppo Sind in der 


zefehen/ und. die im Suratte / find doch in 
Kleidung von einander unterſchieden / Denn 
die. in Aleppo tragen fich als mie die Grie⸗ 
hen allda: Nehmlich. zu erſt einen lan⸗ 
gen / und alsdenn einen Fugen Rock daruͤ⸗ 
her / und bedecken ihr Haubt mit einer Muͤ⸗ 
e / nur der Barth muß fie verrathen / den 
an dem Unterkin umb den Mund ab⸗ 
Heren / und nur an beyden Kinnbacken eis 
nen Streiffen Haare ſtehen laſſen / in Su⸗ 
satte aber gehen fie gantz weiß gekleidet / 
nit weiſſen langen Röcken anf Tuͤrckiſche 


u fie einen dal weiſſen Bundy von 
‚Durias oder Neſtel⸗ Tuche / dee 
—— Bund 





’ 


Kleidung 
unterſchie⸗ 
den. 


Arth biß an die Knoͤchel/ quf dem Haupte 


Sanbd⸗ 


Meer 


al 

Bund iftaber vecht rund über das Haupt 
iind umb das Haupt gewunden / In der 
Groͤſſe / als wie die Frieſen ın Europa ih⸗ 
de Caͤmels⸗Haͤrne oder mwüllehe Graskies 
oder Muͤtzen zu tragen pflegen / welche ei 
nem Dantziger Werder⸗Kaͤſe der Runde 
halben / nicht ungleiche ſehen. Und weil 
Die Tuͤrcken nicht weiter in Indien als biß 
Suratte handeln fo lieffern fie Denfelben 
andere Oſt⸗Indiſche Wahren / welche ſe 
beydes von den Hollaͤndern und Engella 
dern erhandeln / und hernach durch Die Car- 
Wans oder Kachels bif Espahan in Per 
ſien / und fo weiter biß Aleppo en jet an 
die Tuͤrcken in Suratte Pe inen Hat 
del zur See treiben. Es haben aber v0 
diefem die Carwans, die bißweilen bey 4. 
biß 500. Rameele ſtarck waren’ Ihren Be 
durch Das Sand- Meer genommen web 
ches ein Theil von dem UBüft en Araber 
und nichts anders / als ein Stick Jande: 
ift/ von 5. biß 6. Tage⸗Reiſen udn Ist 
tee Sand⸗Bergen und Dühnen beſtehet 
In der * welche die Regen⸗deit m 
fo von Perſien macht / md im Julio, Au- 
gufto, und September am meiften gefühie 
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bet / machen die Moylons ode wielien 


| Oſt⸗Indiſche Reife. : ar 
die Land⸗Winde / diefe Sande Berge p 
unruhig / und den Sand gleich als einer 
See gehend/ daß man in Gefahr feines Les 
bens kom̃t und aus Sorge von den Sans 
de verſchuͤttet zu werden, folches Land nicht 
;paffiren Fan/ wenn aber die Winde voruͤ⸗ 
ber ſeind / fo hat man wieder 3. fichere Mo⸗ 
math / in welchen es gantz ſtille und ſicher zur 
reiſen iſt. Weil nun vor jetzo die regulir-⸗ 
ten Winde ſehr variiren / wie auch die Moy- 
Son in Indien / inſonderheit bey Norden 
der Linie / welche wohl von Zeit zu deit einen 
Monat fehlen / ſo iſt e8 auch ungewiß / 
wenn man am ſicherſten das Sand-Meer 
pasfiren Fan / deshalben gehen Die Carr- ü 
Wans nunmehro durch Perſien / ungeachtet Carvvans 
des Umbweges den fie machen müflen und —— 
ob ſie gleich des Jahres nur einmahl gehen mehr durch 
oder reiſen koͤnnen / ſo find ſie doch ſtaͤrcker dad Sand- 
und haben ihre gewiſſe Zeiteny wenn fie in Dre me 


Aleppo ankommen / woͤrnach ſich auch Die pen 





Flotte / die aus Holland und Engelland 
Mach der Levante oder Schanderon , ſo 
ud) Alexandrerre genennet wird / gehet / 
Aurichten pfleger/ mie ich es ſelbſt auf mei⸗ 
Nnen Reifen hernach erfahren, und mit Leu⸗ 
ren von dem anfommenden Carwan allda 


Mim gere⸗ 
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geredet habe / welche von Suratte biß da: 
hin kommen waren / dieweil ich aber folch 
Reiſen uͤber Land nicht ſelbſt verricht fi 

















— Todten zur begraben / gekaufft / und und 
Acker. umb ſolchen Todten⸗Acker eine Wan 


ſcher Sprache: Der Armeniſchen Ehr 
ſten ihre Begraͤbniſſe und darzu halten 
ihnen 2. eigene Waͤchter / damit ihre 
ber nicht Herimehrer werden: ABA 
Tuͤrckiſche Logis anbelanget / fo-ifefienk 
Mohriſche Arth gebauet / und hinter 
felben noch ein groß Hauß / an welchen 
eitel Staͤlle ſeind / damit bey —— 
Carwans. die Cameele darinnen ehe⸗ 
koͤnnen. Wenn die Carwans ankonte 
men / bringen ſie nicht viel fonderliches märz 
ohne das / mas fie aus Perſien nuneh⸗ 
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meiftentheils Handwercks⸗ Leute / und veche I, uralte 
te Eingebohrne der Landſchafft Decam, aufräprifg. 


Kuchen laſſen ftedie Hunde auf einmahl 
oß / derer fie fehr viel haben und man fich 
kaum erwehren kan / in den breiten Gaſſen 
aber / alwo noch einige Maͤrckte gehalten 
werden / find fie etwas beſſer / indem fie fi 
von den frembden Nationen nehren muͤſ⸗ 
fer. Weiter nach der Land⸗Seite zu / iſt 
noch ein Baflar, auf welchen allerley grüne 
Kuͤchel⸗Speiſe verkauffet wird / als zwie⸗ 
ve. Mama beln / 


"548 Neue ; 
— —— 
bein, Fuͤben / Radiſſen / Milch Butter 
und Kaͤſe / Die fie in Peckel oder Salk 
Waſſer einlegen welches alles umb einen 
fehr mohlfeilen Preiß zu befommen. 
Wenn man fich wieder wendet als mol 

Ersiihe man nach dem groffen Bandan gehet ; ! 

Lauß Haus omt man an Die Engliſche Logis, melche 
ein ſehr groſſes Gebaͤude iſt obenher 
einem flachen Dache. Der Diredteu 
der Negotie führet einen groſſen Sta⸗ 
wie der Hollaͤndiſche / ihre Kaufmanns 
Wahren aber / fo fie dahin bringen, find fei 

ne rothe Tuche / und mehr andere wolle 
ne geuge/ welche aus Engelland Eommzen 
auch etwas weniges von KupffersDfarten 
die aber nicht fo angenehm find, als 

nige Kupffer / welches die Holländer aus 
Japan einführen. Ferner bringen fie 
noch fonft allerley Materialien die 
yo welche Wr r sehlen 
ich vor unnoͤthig achte / ingleichen au 
Pfeffer und Zucker in ziemlicher De | 
und führen eben dergleichen Wahre meg/ 
als die Holländer/ wie ich bereits porhert 
in der Special- Handlung der Hnllander 
erzehlet habe. Derjenigen Anzahlı fo. bey 

der Handlung bedient fepn z. beamffe fü 
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ohngefehr auf 20 / als: Ein Diredteur, 
3. Bber⸗Kauff⸗Leute / und der Reſt beftes 
het ans Unter⸗Kauff⸗Leuten und Asliften- 
ten. | | 


on der Holländer Kauf Hauf. Eins. 
"zug des Herrn Commiflarii in Su⸗ 
ratte. Verbeſſerung der Handlung. 
Schlangen, Fans. Kin Kern von. einem 
Apffel De fina bringt in einer Stunde, eie 
nen Baum hervor 7 der Früchte tragt. 
Berdachtige Schrift gefunden. Todt 
des Deren Commillarii. Lei Begänge - 
niß. Der Holländer Begrabniffe nd? =. 
unterſchiedene Grab⸗Mahle. Wie es | 
nach dem Tode des Herin Commiflarüü 
gegangen. Ein Englifcher Lorde Dry 
er raubet ein Mohriſch Schiff. Der Ens 
- ‚glifchen Kauf⸗Leuthe Gefahr in Suratte. 
Der Autor gehet wieder zu Schiffe. 


Re Molländer Haben ihre T DerHols 
| a I oder Kaufe Hanf faft mitt: xder Kae 
der Stadt jedoch mit in die Reihei u⸗ * 

ſer oder in die Gaſſe gebauet / an der einen 

Seiten wohnen Bennianen / an ber an⸗ 
MWMcwm 3 dern 






Luſt⸗Garten uf Mohrifche Kr we 


‚». nem Dienfte noch einen Provoft, undz 
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dern Seite aber mache ſie ein Ecke zu en 
andern Gaſſe. Der Eingang hinnein iſt 
ein groſſes gewoͤlbtes Chor / welches da 
Haus von innen in zwey beſondere Plaͤte 
theilet + an der einen Seiten hat Dee Dire⸗ 
eur ſeine Wohnung / und dabey einen 






andern Seite find: die Dad; Häufer um 
über denfelben etliche Wohnungen vor die 
Kauff-Leute und Asliſtenten oben auf iſ 
ein flach Dach nad) Landes&ebranchiennd 
umbher eines halben Mannes hoch anf 
gemauret / auf welchem 8: Metallene St 

cke ſtehen / im Fall der Noch ſich derſelben 
zu bedienen / an der Ecken ſtehet ein lang 
Stock / an welchen ſie / wenn Schiffe an 
kommen ſeyn / ihre Flagge aufziehen und 
als ein Zeichen wehen laſſen / welches auch 









ſo lange wir allhier waren / alle Tage ge⸗ 
ſchehen muſte. Mecht gegen uͤber der 


gis, hat der Fiſeal ein ſchoͤnes Hauß fo auch 
Der Compagnie zugehoͤret / welcher in felz 





Caffers hat / die von ſeinet wegen die 
fe viſitiren müffen: 0. Diefes Haus des 
Fifcals wurde vor den Herrn Cominifl- 
rium geraͤumet / und de ELF 

lan⸗ 





J 


| 


| 


2 * X * 
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large darneben feine TBohnung. Wieih 
ſchon vorhero gedacht habe / fo blieben wir 
bey unferer Ankunft in Suratte bey zwey arg des 
Tage auf dem Garten vor der Stadt / Hı. Com- 
und hielt der. Here Commiflarius den wiſſarü. 
29. May feinen Finzug in Die Stadt/ und 
indie Logis, vorhero aber ſchickte der. Di- 
redteur fine Leute heraus theils Damit 
mir uns deſto befler aufführen koͤnten / udd 
den Mohren eine Ombrage machen’, ſin⸗ 
temahl es fchon fo gebräuchlich ift/ daß ei- 
ne jede Nation.por der andern fich fehen 
laͤſt / theils auch damit die Sachen’ welche 
Der Sr. Commiflarius mit dem Gouver- 
neur der Handlung wegen: vorzunehmen 
hatte / deſto eher. ihre Nichtigkeit erhielz 
fen / und der Comitat Des In. Commis- 
farii defto anfehnlicher gemacht / auch zur 
gleich Fund und offenbahr würde 7 daß er 
ein vornehmer Befehlhaber der Compa- 
gnie ſey / und die Sachen in Anfehung ſei⸗ 
ner habenden Vollmacht defto beffer ab- 
gethan werden Fönten / denn wenn Diefes 
nicht gefchehen wäre / folte der Gouver- 
neur den Hn. Commiflarium als einen 
gemeinen Mann tractiret / und lange ges 

“ Mm 4 nung 





Salve-Bar- 
de, 
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fere Haudboyers. Nach diefen med 
der Hr. Commiſſarius in einem Palanckt 
getragen/ auf beyden Seiten her gieng 
unfere Auf-paffer oder des Deren Ce 
miffgrii Leib⸗Wache / und hinte 
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he Kauff⸗Leute / denen zuletzt Die Compa- 

gnie Dupaflen / welche mit ung kommen 
waren / folgete. Alſo marchirten wir 
vom Garten aus / biß in die Stadt / und 
in die Logis, und nachdem der Hr. Com- 
miflarius, bey dem Diredteur Mahlzeit ges 
halten hatte begab er. ſich in des Fifcals . 
Haus / als in das vor ihn zubereitete Lo- 

giament, des An: Commilfrii Leib⸗ 

Wache muſte vornen unter dem Thore 


Wache halten. / und allezeit einer davon. 


auf der Schild⸗Wache ſtehen. Nun⸗ 
mehro waren wir an einem ſolchem Vrthe / 
allwo mir recht ausruheten / zumahl da 
man wegen der Regen⸗Zeit / welche eben 
ihren Anfang nahm ſelten ausgehen kon⸗ 
te/ weil aber der Hr. Commiſſarius etliche 
Vornehme der Stadt beſuchen muſte / 
oder bey ihnen die Vifite ablegen, ſo ließ er 
ihm vorhero / wie hie —— 
iſt / zwey koſtbahre Gold⸗ſtuͤckene Kleider 
machen / welche biß auf 800. Roppeias 51 
ſtehen kamen / und dee Compagnie ihre 
Rechnung angiengen. 5 

Dach dieſem / wenn es nur nicht u fehe 
regnete / (ſintemahl es manchen Tag ohne 
aufhoͤren regnete) kamen ihrer piely den 
wur... M—5Herrn 


/ 


34 Fleue 
Heren Commiffarium su befürchen infons 
derheit der Diredteur yon der Engellän 
diſchen Logis, und die Mackler der Com- 
pagnie , welche Bennianen waren / und 

wegen der Negotie mit dem Hn. Com- 
miſſario tractirten; allein der Fifcal loͤſte 
dem An: Commil ihre Tuͤcken alfo auf 
daß er fie mit ihren eigenen Reden ſieng | 
weil bißhero die Negotie in Suratte ſo ver⸗ 

Hollaͤnder dorben war / daß ſie eine andere Einrich⸗ 
De ade- zung höchft nöthig hatte welche fich auch 
* En der Hr. Commillarius fehr angelegen ſeyn 
Sanders ließ. Gleich wie nun die Mackler und 
wegen zu Der Holländifche Diredteur, zum Nachtheil 
machen. der Compagnie, unter einer Decke ſteck⸗ 
ten / alſo war auch das Intereſſe der Com- 
pagnie viel geringer worden / als es vor⸗ 
hero gewefen / da es doch höher Hatte ſte⸗ 
gen follen, Demnach erdachte der Hat 
eiſt des Hn. Commillarius eine Liſt welche die g 
Commiſſ. Sache an Tag geben muſte: her 
erforſchte von den Maclern/ ob en 
noch viel Spegereyen im Vorrathe hätten) 
weil fie num nicht wuſten / wo fich deſet 
hin beziehe / und gleichwohl belmenten 
wennfie ſich ſehr beklagten / daß hre biß 
herige Practiquen deſto — verdeckt > 
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ben wuͤrden / fo erklaͤrten fie ſich mas noch 
verhanden waͤre / und als fie zugleich den 
jetzigen Preiß / mie fie dieſelben eingehanz 
delt / gemeldet hatten / ſo ſagte der Herr 
Commiflarius, daß fie folche nicht verkauf: 
fen folten / dieweil die Schiffe noch in 
Bombaye legen / fondern ex wolte 2. pro 
‚ Cento mehr bezahlen / und fie folten die 
Wagren fo lange wieder lieffern/ biß die 
Schiffe anfommen wären / alsdenn folte 

auch fehon von beyden Seiten ein neuer 
Accord gemacht werden im Fall fie aber 
ſolches nicht thun wolten / folten fie fo lan⸗ 
ge Feine Waaren ferner von der Compa- 
gnie befommen deswegen er auch milleng 
ſey ben Gouvernenr von Suratte zu beſu⸗ 
chen / und wenn die Mohren mit der Com- 
pagnie einen Contract machen wolten / fo 
ſolte hinfuͤhro die Handlung mit den Ben- 
nianen gantz eingeſtellet ſeyn / weil die Zeit 
und Gelegenheit nunmehro zeigen würde. 
was fie bepdenfeits (der Diredteur unddie 
Mackler) der Compagnie entzogen / wie 
auch was vor Contrabende mit unter 
pasliret waͤren / ſintemahl er die Bücher 
der Logis alle in ‚feinen: Haͤnden hätte. 
Diefes ſchreckte ſie ſo ſehr / daß ſie alte noch 


ver⸗ 
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verhandene Waaren zu fieffern verſpra⸗ 
chen / und einen neuen Accord einwillig⸗ 
gen / welches aber dem Directeur nicht 
wohl gefiel. Indeſſen examinirre der 
Fr. Commiflarius Die Kauffleute 7 und 
hielt ihre Bücher gegen einander / woraus 
ein geoffer Abbruch der Compagnie an 
Tag kam / den Die Mackler und fie unter 
ſich getheilet hatten. Des DbersKaufe 
manns Scholgens ( welcher Dee Andere 
der Surattifchen Handlung mat ) * 
und Reden / die er deswegen that eroͤffne⸗ 
ten noch mehr / von welchem ſich auch der 
Herr Commillarius nachmahls weiter 
Raths erholte / und der Sachen halben! 
die ihm fo weit unbekannt waren / infor- 
miren ließ. So fehr ließ fi der Her 
Er obfer- Commillarius angelegen ſeyn det Com- 
* — pagnie ihr Intereſſe zu obſerviren/ wel⸗ 
Compagnie ches er aber endlich mit feinem Leben bes 
sahlen muſte. “Unter der Zeit 7 daß die 
Sachen beyderfeits alfo gehandelt worden? 
ſuchten unfere Leute oder Soldaten dem 
Hit. Commillario feine müflige Zar mie 
mancherley Poſſen zu vertreiben /umtee an⸗ 
dern richteten fie ein Margionetten-Spiel 
auf / zu welchen ihnen ein ledig Padhaub 
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eingegeben wurde / und weil der Mt.Com- — 
miſſarius in Indien auf Batavia gebohten cen-Spfel 
war / und dergleichen noch nicht gefehen 
Hatte / folud er manches mahl Gaͤſte dazu / 
da denn nach geſchehener Mahizeit die 
Auf⸗Paſſer mit den Margionetten ſpielen 
muſten. Es war aber dieſes ſo was neues 
inSuratte, daft ſich unterſchiedene vorneh⸗ 
me Mohren bey dem Heren Commiſſario 
anſagen lieſſen / um dergleichen Kurtzweil Br. 
mit anzufehen/ worüber fie fich auch Höchft Iſ in u⸗ 
verwunderten / und manches mahl frags are eins 
ten / ob dieſes Fleine Kinder / die fo fpielen neues. 
Fönten / und aus welchem Sande fie waͤ⸗ 
ven? endlich Eamen fie fo weit / daß fie fol: 
che dem An: Commiflario abkauffen / und 
dem groſſen Mogol zuſchicken wolten / und 
zwar aus den Urſachen / dieweil ſie Feu⸗ 
erwercke und See⸗Treffen mit prælen⸗ 
tirten. Zu letzt als ſie erfuhren / was er 
war / ließ der Gouverneur, als der Vor— 
nehmſte in Suratte, ſich anſagen / und nach⸗ 
dem er ſolches geſehen hatte / gelangte er | 
mit Bitte an den In. Commill. ihm den 
Meiſter dieſer Künfte auf eine Zeit zu zu 
laſſen / ber ihm dergleichen machen foltey 
oder / ſo er in feinen Dienſte zu RE 


N 
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lens waͤre / wolte er ihm Monatlich 100 

Roppeias, und der Compagnie einige 

Sclaven vor ihn geben. Alleinder Here 

Commiffarius excufirte ſich und fagte/ 

daß folches dem Accord in Holland zu wis 

der / und nicht ſeyn Eönte/ es wolle auch die 

Compagnie feinen einigen —* ſein ſelbſt 

eigenen Willen loß laſſen / welchen aber er⸗ 

der Meiſter / auch nicht haͤtte / indem in 

Holland feine Fran und Kinder lebten; je⸗ 

doch wolte ex ihm fo viel Faveur erweiſen 

und die Zeit über / welche ev der Comipa- 

gnie zu dienen verbunden waͤre / in Surat- 

te laſſen / da ex mit folchem Spiele in der 

Hollaͤndiſchen Logisin ihren Dienſten ſeyn 

koͤnte / wormit der Gouverneur auch zu 

frieden war / und dem Spieler 200. Rop⸗ 

peias verehrte / ohne was noch die andern 
vor Geſchencke gaben / daß fie wohl ine 

500. Roppeias zuſammen brachten / wie⸗ 

wohl ſie alles insgeheim nehmen muſten 

und daß der Hr. Sommiſſarius nichts da⸗ 

er von wuſte. Indeſſen nahere des Deren 

9. Com. Commiflarii Geburths⸗Tag herʒu auf 

mit. Ge- welchen ich auch einige Anftalt machte ſe 
burths Tag viel als meine Bedienung zulaſſen wolte 
Nemlich ich verfertigte einige — J | 

ne 





/ _ | 


/ — * ogle 1 
) z * 
— — yo 


x J Of Indiſche Reiſe. 599 


nebſt einem Nahmen⸗Feuer / und einige 
Waſſer⸗Wuͤrffe / worbey mir etliche unſe⸗ 


rer Leute etwas halffen / wie ich ihnen vor⸗ 


hero bey den Margionetten auch geholffen 
hatte. Als nun der Tag anbrach / der 
des Herrn Commilſarii Geburths⸗Tag 
Jaͤhrig machte / begab er ſich auf der Com- 
pagnie Garten / und nachdem ex fich den 


Tag über allda mit unterfchiedenen Here ⸗ 
ven gaſtiret hatte / brennten wie auf die 


Nacht unfer Feuerwerck ab/ bey welchem 


ber Hr. Commiflarius mir ein ſchoͤn Vers . 


fprechen that / nemlich fo ihm GVtt huͤlf⸗ 
fe/ daß er feine Commisfie glücklich ver 
richtete / und als Gouverneur auf die In⸗ 
ſul Ceilon kommen folte/ wolte er mic) in 
Colombo zum Conftapel Major machen, 


Da ich denn Monatlich go. Hollandiſche 


Guͤlden Beſold gehabt haͤtte; allein wie 
er in Suratte fein geben beſchlieſſen muſte / 


x Än 


Seine Hof: - 


Hung zur Be 


förderung 


vetſchwin · 


det. 


ſo ſtarb auch zugleich ſein Verſprechen / 
an welches ich aber nicht weiter geben⸗ 


cken will. 


Des andern Tages blieb der Hr. Com⸗ 


milſarius noch in dem Garten / in welchen 
un Canarein, von der Küfte Canära, fich 


ey dem Hn. Commillario anmelden und 
Ä Kragen 


} 
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fragen ließ / ob er nicht etwas rares ſehen 
wolte / und weil der Herr allezeit begierig 
Wwar etwas neues zu ſehen / fo ließ er dieſen 
auch vor ſich kommen. Er redete gut Por⸗ 
tugieſiſch und fragte / ob ihm erlaͤubet 
mare feine Sachen zu machen, und alsihm 
ſolches willig zugeftanden wurde / ließ er 
durch feinen Cammeraden die bey ſich ha⸗ 
benden Koͤrblein auffmachen / in weichen 
„Schlangen / Capper Cappellos genannt / 
henaen. waren / Die da tantzen muſten. Sien 
teten ſich biß an die Helffte in die Hoͤhe 
auf / und ſchlenckerten den Kopf bin und 
her / krochen auch auf feinen Befehlmieder 
* hinein. Alsdenn forderte er einen Apffel 
Ein Kern De Sina, welcher ihm auch gegeben wurde 
—— ſolchen oͤffnete er / und nahm einen Kern 
Sina bringe heraus / ſteckte denſelbigen indie Erde 
in einer nachdem er Den Dreh etwas mit Bi 
Sruee® begoffen hatte / deckte er ein Rörblen 
der Früchte 4. Spannen hoch Darüber 7 nahm eine 
erägt hervor Handvoll zerbrochene Tobacks P 
ins Maul’ feßte einen Drath auf einel 
ter⸗Lefftze / und fädelte felbige aus fen 
Munde auf den Drath in die 
wieder aus ins Maul: Nach deſem de 
ie er den Korb auf und zeige uns er 
“ 












* 
% 
' 
1 
am \ 
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eine eine Pflange it ige in Zeit ein eines halben Stunde 
aus der Erde von dem eittgefteckten Kern 
gewachſen waͤre / deckte fie aber bald wie⸗ 
Der zu / und machte etliche Sprünge/ als⸗ 
denn deckte er den Korb wieder auf / und 


nahm ihn von den Pflantze weg / die bald | * 
ſo hoch als der Korb war drehte... 
the hatte / welche einen natuͤrlichen Geruch 


son ſich gab: Bald deckte er den Korb 
wieder daruͤber / ließ feinen Cammeraden 
etliche Gauckel⸗Poſſen machen und. nahm 
nach Endigung derſelben den Korb weg? 
da denn dev Baum fo hoch als den Korb 
—* Vollkommenheit war / und un⸗ 

xeiffe Fruͤchte hatte / welche er verſprach 

ſein Beit ‚einer viertel Stunde reiff 


fepi folsen, ©: Snbefen fübelte er feine pr 


backs⸗ eifen: Stücklein noch einmahl 


aus und ein / deckte hernach den Korb auf⸗ 
und zeigte uns 5. ſchoͤne reiffe Aepffel De- 


Lna· brach auh —* ah und gab ſie auf 


‚m, 


und fie am Geſch —* wie einen Ka 7 and 


el De fina be nden; vor feine 

ließ ein, — Hr. ee 
4, Stücke a Achter oder 4: Rthle 

si Mn ihn wieder br 27 2 — 


*— | Bien 


fel De ni Defms — er — — ug | 
andern gut blieb, den Baum aber — 
Kerl ſelbſt ans / und ſchmiß ihn das 
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Der Her Als. des N. ——— — 
Commi die Stadt kommen war / ließ er al 
ih der Anſtalt machen / des ——— 


— liegenden Waaren in de 
in ventipen / und wie ſolches er 
die Rechnungs Bücher vollendsg de 
—— wurden ſelbige verſiegelt 
eget / darbey refolviete er den Diredteun 
“ 7 nach Baravia zu. nehmen / und ſe 
| — Kauffmann Conrad in Suratıe 


biß auf weitere Vero 
der Commereien. len Dies 
ein ſo groſſes Linglüch nach fich daß 
heruach alle betrauren muſten 
weich Frand. ey Herr Sommillarius‘ legte fich kranck 
ein / worbey mus nicht —— 
Verdi ditige war f sumahl da eine Schrifft ir 
arm ruhe gefunden wurde / (len 
Hauße ge- gutes prophezeyete und alſo laute 
Twe ‚Schafnergin e eerHüs,t 
Re we 2. | a >“ 
S ‚De De t. iS tegen | 
weh.’ 
2 ; 
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de von te gleik ir insOften Welten | 
— [cheint, . _ 

jois en tegen Schein de met der haft 
VvVertweint. 

Min dromte dat de Son hit ſchen t. 
tweer Seyden, ! 


Maer — duftre Wolk muft haren ü a 


Schein verbeyden. 
Bach, gath gehel vertreckt en geft een 
- vollen Schein; 
Het fa en kan nie mehr als eene Son« 
ne fein. 


Welches auf * Deutſch ſo viel 
Zwey Weiber und ein mn in in einem ehe 
Iſt eben ſo / als wenn ende; iron Schaffer 


Und wenn der Sonnen on nach Of 
und Weſten geht, | 
So ifts ein Gegen⸗Schein / der nimmer 

mehr bejteht: 

Mir traumt: : 28 ſtuͤnden nechſt zweh Sonnen 
an zwey Ecken /⸗ 
Da zogen Wolcken auf / di eine zu bedecken, 
Ich hoͤrte/ wo mir weht: us a vollen 


Sche 
ſol und kan nicht mehr eine Son 
| eyn⸗ 


na u" 


564 7 lei 09 | 
AS dieſer ohmgefehr gefundene Brieffl 
vor den Herrn Commiſſarium gebracht 
wurde / lachte er daruͤber als ob oiches 
nichts zu bedeuten haͤtte / allein er leß 
nichts deſto weniger einen Frantzo ſ 
Der Nat Doctorzu ſich kommen / welcher in Surat- 
es vond.te ſich von feinen Curen erhielt und-als 
| nem Srau- er ihm feine Kranckheit recht entdecket hat 
beſen zu tode te / fo gebrauchte er fich feiner: Medicin 
re welche es auch dahin brachte, daß erinen. 
| lichen Tagen diefe Welt gefegnen miuftel 
| Ob fich num gleich Der Doctor von de | 
Schuld frey difputiven konte / gabes 
ſehr viel Nachdenckens / ob ihm nicht auf 
eine oder die andere Arth möchte fenn @iffe 
beygebracht worden / welches auch. it Der 
Waͤrheit —— ſich verhielt. "Den 
"ft viellelt als er kaum gefforben war / lieff er gan 
ra din aͤbernatuͤrlich auf / ald daß der Seichrtam 
erden, euffipringen muſte. Niemand twolt 
Schuld hieran ſeyn / allein aus Horetz 
wæehnten Urſachen iſt fehr Teiche zu nahe 
ten / weg. die Kartesmöchte gemenger has 
ben / daß alfo diefestnichesmenes ifE/denie 
ter als Gommillärius diefer SDrthen fich 
gebrauchen laͤſt and gleichwohl der Com- 
- pagnie tren vorſtehen wil / Deeihar nichts 
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beſſers zu hoffen / als daß fein Leben Ge⸗ 
fahr dabey habe / und es ihm / wie den mei⸗ — 
ſten vorhergehenden Commiſſariis, enges bat > ge 
hen werde. "Zu beklagen war es / daß {ohne 
‚ein treuer Diener der Compagnie, aleder 
. Seel, Herr Paulus deRoy war ſo seitlich 
aus dem Wege geräumer wurde. Hier⸗ 
mit mar nun auch meine Hoffnung zu. 
Fünfftigem Avancement dahin/ und alle 
Unkoften / welche fo weit Dee Compagnie. 
darauf gegangen/ waren vergeblich / dach 
aber nahm ſich der Kauffmann Conrad, 
als der andere der Commisfie, der Sas 
chen nicht minder getreulich an / und alles 
in feine Verwahrung / um es in Batavia. 
dem General zu uͤberantworten. Indeſſen | 
wurde alle noͤthige Anſtalt gemacht / des —* um 
Seel. Herrn Coͤrper / nach wohlperdienten eg bun 
Meriten / unter Die Erde zu bringen / weil Commig. 
aber ſolch Begraͤbniß in dieſen Landen mu⸗ 
ſte praͤchtiger gehalten werden / als wenn 
es auf Batavia oder an andern Orthen der 

Compagnie geſchehen wäre; fo fehlete eg 
uns an vielen und ob gleich dem Seel. 

Herrn nicht zu Fam mit Adelichen Cere- 
monien begraben zu werden fomuftenian 
dock mn der Mohren und anderer Na- 


n3 tio⸗ 


tionen, we au Die Autorität dee Com- 


 pagnie nicht gu fehmdälern / ſolches hun / 
worbey ich meinen Seel: Herrn —* 
ndem ie 


letzten Dienſt beweiſen wolte /i 


die Waapen/ welche fo wohl auf den Sarg 


als auf Das Begraͤbniß zum Angedencken 
aufaehänget werden folten / mabletez und 
fo gut als ich konte / verfertigte 

Als der. beftühte Tag da warı an wel⸗ 
chem die Leiche ſolte zur Erden beſtattet 
werden / wurde — das Zimmer mit 
ſchwartzen Baſta oder Cattun auspoliret 
Die Leiche mitten in daſſelbige geſetzet und 


mit einem ſchwartz Sammeten Tuche i⸗— 


berdecket / auf beyden Seiten / wie quch zum 
Haupte und Fuͤſſen / wurden kleine ge⸗ 


mahlte Schildlein / oder des Seel Mean 
J = gehefftet und rund umdas Zum: 
mer 


chwartz⸗ bekleidere Stühle geſetzet 

vor Diejenigen / welche der Leiche f 
ſolten. Nachmittage / als die geöfte Diße 
der. Sonnen vorbey war nahm der Leidhs 
Proceßs folgender Geſtalt ſeinen Anfang: 
Eoftlisheritten unfere beyde Trompeter 
welche die Trompeten mit ſchwartzen Flor 


bewunden hatten / dieſen folgten die Sol⸗ 
daten der logie,. "0 


— — — — — — — — — —— —— — — —,s, ——— ——— — — — — 
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Bacher die eine rothe Fahne verkehrt bey 
ſich Hatten, Ein Unter⸗Kauffmann tea: 
‚gende Die Spornen. Ein anderer den De⸗ 
gen und Stab, Ein anderer des Weiz 
florbenen Waapen. Ein anderer einen 
vergoldeten Regiments⸗Stab. Noch ein 
anderer mit einem: vergoldeten Sturm⸗ 
Hut oder Helm I | 
MNach dieſem wurde vonden Asfiftenten 
die Leiche im Hauße angenommen / und auf 
einen ſchwartz⸗ bekleideken Wagen geſetzet / 
—* welchen des verſtorbenen Herrn 
Leibwache / mit dem Gewehr unterm Arm / 
Der Leiche folgte erſtlich eine Caroſſe / 
in welcher des An. Commiſſarii Sohn / 
und der Engellaͤndiſche Directeur ſaß / her⸗ 
nach eine andere / in welcher unſer Dirs⸗ 
teur, und der andere der: Commisfie ſich 
befand / und denn noch etliche Wagen nit 
Engellaͤndiſchen und Hollaͤndiſchen Kauf⸗ 
Leuten / die Compagnie von Pupaſſen, 
welche mit uns in Suratte kommen war 





machte den Schluß: Meit folchem Proceſ 


brachten, wir die Leiche biß vor die Stadt 
auf den Hollaͤndiſchen Todten⸗Acker / wel⸗ 
cher neben der Armenler ihrem war / und 
14 Nn4. . nad 


Srabſchrijſt Al wat het Licham 
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— — — — — — — 
nachdem wir biß vor die Begraͤbniß⸗Staͤt 
fe des vorigen In. Commill. von Rehde 
kommen waren / wurde. der Sarg dont 
Wagen abgenommen, und in Die Sf 
nebſt demandern hingefegtrüber der rufft 
aber / allwo gleichſam eine Capelle war 
wurden die Baapen undrandere Sachen / 
welche vor der. Leiche waren getragen wor⸗ 
den / aufgehaͤnget / mitten aber eine Taffel 
angemacht / auf Der folgendes zu leſen 


ſtund; 






















Unten hen wa 


auffgeſetet. 
Jen: Aue RN ardiche Geedt 
En;vindt: nu; genen. Plars; im m 


. s 0 
Gt on malt VRORE 


P ind | 
—— hoe —3 
| Tant 
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Want: meine Ziel Idiele left vornu in deu- 
(ent fregden 


Al woun her. ardfche Dahl mein trau . 


'Gemoedt nit liden 
En kordt de doot mein ſchonꝰt. frũh het 
levens teydt, 


Soi is dach dat mein Lof nit hir begra- 


fen leyt, 
Want meine trauweDiehntft fal Holland 
nogh verlpüren 
En mein: aldar en’ Graf met deufent 
“Lauren ziren, 


— 


Die weder teydt nogh Hat oyt werde . 


| thun vergan. 
Drum Lefer ftah wat ftill en wilt nit 
ferder gan, 
Vor erft bedenk dein Selfst en unfer 
Levens teydt 


en macke dein ‚geredt ’ t. fterven alle, 


teydt. 
Und ir Gi as Zoch / Deutſch wie 


& was den nee a, vergaͤng⸗ | 


ugrıP 


* A Denn 















ad Freuden, .: — 
Sie ENTE in Goiten Ba: | 


Ava 

Ob mich der Bode E | 
weiß ich, daß mein Ruhm auch 
Doch * ch / — 


ne * * 

BE .: hr mein —* Grab mit E 
ni Zweigen zierer Fr u 
Die weder Wisgufi mut, BB ni 


—* * mu ** * et 
u aufgeben... | 

Nachdem unfere Soldaten 3. SA 
gegeben hatten / kehrten wir insgefamt 
zrauer- wieder nach der Stadt / da denn a 
MM des Gebrauch ein TrauerMa | 
ten / den Gemeinen aber etliche 2 | 
mit Arack gegeben/ und alfo mit 4 

und Sauffen ein Ende. gema 

nie ei 3 






Beil ich doch der Begra 
mahl gedacht habe / ſo wird nicht uns 
DENN 
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dienlich ſeyn / noch unterſchiedliche Grab⸗ rab⸗Mah 
Mahle mit anzufuͤhren / darvon das des Hu. von 
Vornehmſte und Koſtbarſte iſt dasje⸗ Rhede 
nige / welches dem Deren von Rhede ges 
. macht worden’ der. General Commillari- 
us war / und Die Wergaderung von Sie⸗ 
benzehnen in Holland reprzfentirte/ was 
aber dieſe ſey / ift vorhero in der Einleitung 
geſaget worden. Der gantze Begraͤbniß⸗ 
Hoff oder GVttes⸗Acker iſt ohngefehr 
300. Schritte lang / und eben fo breit / da⸗ 
mit nun nicht ein. jeder hinauf Lauffen moͤ⸗ 
ge / ſo iſt eine Mauer umbher / bey Mann 
hoch / aufgefuͤhret / und an der einen Sei⸗ 
te ein Hau gebauet worden / worinn zwey 
arme Negers wohnen / von welchen einer 

umb den andern gleichſam Wache haͤlt / 
daß denen Graͤbern nicht etwan eine 
Schalckheit angethan werde / wovor ein 
jeder des Monats 2. Roppeias bekom̃t. 
Damit ich aber wieder zu vor gemeldter 
Grab⸗Staͤdte komme / fo iſt ſolche faſt 
mitten in dieſem GVttes⸗Acker / und pre- 
lentiret ſich dem Gebäude nach als ein 
ſchoͤnes Luſt⸗ Haus ı unten rund umbher 
ſind 3. ſteinerne Stuffen / und vor den⸗ 
ſelbigen ſtehen rund umbher 10. . 
—R au 
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auf welcher da das oberſte Wer ruhet / 
oben her uͤber der Grufft und der Cap | 
ift eine verdeckte Gallerie, in welhermie 
gen ein ſteinern Tiſch ſtehet/ — 
umbher Baͤncke. Unter dieſer 
iſt das Begraͤbniß ſchoͤn gewoͤlbt / ſamt der 
Grufft unten der Erden 7 in welcher de 
Leichen der beyden Hn. Commiſe 
neben einander ſtehen / oben her in de r Ca⸗ 
pelle einander gegenuͤber iſt dere 
phium angemacht / und: wie ſchon vorhe 
gedacht / fo hat dieſes mehr das 
su einem Luſt⸗Hauſe 7 als zu einem Be 
graͤbniſſe/ und Ean man fich son oben vn 
weil es ſehr hoch iſt / wohl umbſehen Ger 
gen dieſem uͤber / iſt noch einander? be 
Grabmahl niß / jedoch etwas niedriger und meiſt 
einem der ſolche Arth gebauet / in welcher ei 
— begraben / Der als Abgeſandter von der 
fen Woger Compagnie bey dem groffen Mogoriige 
Abgeſaudter weſen / wie folches noch an feinem Epita- 
eines Hol Phio zu leſen. Einem: Hollandiiopet 
Kane " Schiffer ift Hier auch ein eig dei abs 
Schiffe. niß aufgerichter + deflen ich niie wenigen 
aedenden muß. Uber dem Bet bniſſe 
ift eine. erhabene dreyeckicht gbauete 
Gallerie , anf welche man / rermge 
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| breiten ffeinernen 1 Treppe gel gehen Fan. 
Vbenher iſt auf. jeder Seite eine fteis 
nerne Banck / und auf jeder Ecke einguß  - 
fer Cum oder Trinck⸗Schale / aus wel⸗ 
chen. man in Indien gewohnet iſt Pontze 
zu trincken / weil dann Diefer verftorbene 
Schiffer ein groſſer Liebhaber desPontzes 
armen ſo ſoll er es ſelbſt verlanget haben, 
Das feine Grab⸗Staͤdte alſo moͤchte gezie⸗ 
ret werden / worzu ihm fein Steuer⸗Mann 
ſolgende Grab⸗Schrifft in Stein hauen / 
und eu ſein Grab ſetzen ließ: 


Ick vrefte nit, onfahr nöch de ungeftüh- Eule 
me baren 
Alinoft ick op de See met rauhe winde SH 
- : fahren | 
Ick hopte op de See yiel Reichtum? ter⸗ 
werven 
Maer als ick fo weit kam, ſo hit et eny 
mut ſterven | 
En, die wei eh teydts. Lieft: en Ponta 
af kuhle Trang 
Mut fich vergnugen lan hirt in het Hie= 
we, teSand | 
Mat + die ghy gathı vor bey en komtdi- | 
hierumtrent 
80 


ya u Neue 
So dexickt ens wat. ick was, en n wat —* 
. Selten bent 
En (mei nüt op mein’Thün, ghy heben 
ock gebrecken 
Warvan man na ju Toodt wirdt weten 
\ vant ſprecken Br 
Lehr: dat ey ſterven mut an ju kombt 
ock deRey 
Want wi de teyd ‚vergat: ſo naht de 
PDoodt erbey: J 
En. wol ghy boven dat van mein wat 
ferders weten 
Ick word i in Indie Jan Clasje Pontz ee“ 
* ſcheten. 








ze - en dB be 
Ich ſurchte weder d ta 
Wenn ich gleich auf det —* im groͤſten 
Ich hoffte noch ar —*2 zu et⸗ 
St Itzt muß ich leider } 2 sa undermuet | 
Vorhin (pas ich a Di Bond faft übers 


we 3t 
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Itzt muß mein Hals und Mund mit Sand 
zu frieden feyn.. 
Vor war mir Schiff und Meer / ja faſt die 
elt zu enge / ee 
Itzt bin ich zehnmaht ae “ Jemahls 1. 
raͤnge 


"She Die ihr ohngefeht * mie voruͤber 
geht 
Denckn wie es nun umb mi, und eure 


Sache 

ind. tadelt nicht, mei 3 Thun 7 hr habt ia 

Gebtechen/ | 

Bon welchen man aus ne nach, demn 
en, 

Lernt / daß ihr ſtetben EN ans Euch Fomt 

eih/ 

Denn wie die Bet Berge ſo eilt der Q Tode, 


rbey. 
Und woit ihr lber dih * wir etwas 


eſen 
So ni Hein ah ik ſtets Jean Clas- 
ormigad ‚je Ponch geweſen. 


Ben dem. Eingange i in den Todten⸗ 
de et. ſtunden zwey hohe Pyramiden / un: 
s Pen zwey Hollaͤndiſche Frauens⸗ 

erſohnen wage . D 2 — * 

ni meiſtent e gleich / 
ai Elen hoch uͤber die * 


Pad En 


mauret / auf einem dweden 1 fe die — D 
derliche Schrifft / in welcher man —523 | 
Eines Sol⸗ wer allda begraben / ‚Die wir aber uͤberge⸗ 
baten Grab- hen / und zu letzt an eines Soldaten Grab⸗ 
Städte gedencken wollen Die recht an der 
einen Ecken des Todten⸗Ackers nach der 
Stadt zu iſt. Uber das Grab oder den 
VOrth mo der Coͤrper begraben liegt Aſt 
ein recht Schilder⸗-Haus aufgemauret / 
auf welchem ſolgende Shheift su leſen 


ar int leven muſt ick yet ren wech 


Maer tik dat mein Di folks Hü il 
verbe ſeyn 

Omi a N xkouder IB 2: Le- 
den hoft· dor kröpen‘. 

En mein di klein Vierbreck fchut i in de 

„Ardeieyi, 

Nochtafisi * ick: mein Ampt nn | 

de ock verwalten _ 

Weil — "bb def& Hück mut gehadi 
m: 'Schildwächt halten." 


& aut Sch Def al Seifen un 
ao ke tu. or Bo worin Ach 
Se 








og⸗ Of Jndiſche BER u, 


get hat mir at mir Oteeckefuß: dis s Dandwerd | 
gantz geleg / 
Weil Würmer an der Haut an Fleiſch und 
Beinen nagen - 
Und weder Hand = Mund fich in dem 
be regt: 
Steichtoch! muß ich rein Ambt / fo wie vor⸗ 
hin verwalten, | 
Und nach dem Tode noch verlohrne Schild⸗ 
Wach halten. 


Dieſer Soldat hatte des vorigen Di 
| re@teurs Rinder änformirt / und deßhal⸗ 
ben eine ſolche Grab⸗Staͤdte bekommen / 
da hingegen anderer — Soldaten 
und Boots⸗Knechte Graͤber nur ſchlecht 
und gar nicht zu kennen ſeind / dieſes ſey al⸗ 
| fe ‚genung von der Hollander Begräbnißs 


 Diersefl nun mit dem Tode des Herrn 
—— die Commisſion auch ſo 
gut als zu Ende war / ſo ließ deſſen unge⸗ Wi⸗ ee — 
achtet der Herr Kauffmann Conrad / als dem Tode 
der der andere der Commisſion alle Brieffe a * 










— — nehmen / die andern 
3 ehe —* Commiſſarii über; 
— 1A. Sohne. Beil 
Bo dem⸗ 


—— 7%. — 
m; 


— 
—J 


578 Neue a 
demnach ich auf folche Arth Herren loß 
wurde / ohne Das was id) Der Compagnie 
perbunden war ; fo nahm mich der Kuff⸗ 
mann Conrad zu fichy ob gleich der Dire- 
cteur, wie auch der Ober⸗Kauffman der 
Surattiſchen Handlung mit Nahmen Hr, 
Schultze / mich zu fich und in ihre Dienſte 
nehmen wolten / doch refolvirte ich. lieber 
mit nach Batavia wieder zu gehen/ als bey 
ungewiffenhafften Menfchen zu leben/ wie 
ich fie wohl nennen Fat. Denn vors er 
fie war mie wohl wiſſend / daß ihr Reg 
ment in Suratte nicht länger beftehen? 
und ich mich Dabey in fchlechte Renommee 
fehen koͤnte vors andere machteder Kaufe 
mann Conrad / und ich / ſich Feine andere 
Gedancken / als daß er bey feiner zuruͤck 
kunfft nach Batavia, twieder al8 Commik- 
farius nach diefen Quartiven wide ge 
fendet merden/ bey welcher Öelegenheitig 
ficherlich meine Avantage hätte: machen 
Fönnen / deshalben ſchlug ich alles Aue 
bierhen ab / wie viel mie. auch dabey vers 
forochen wınde. Vor meine/dem&eek 
Sn. Commillario geleiftete treue Diez 
fie wurden mir 30. Roppeias, md alle 
meine verdiente Gage von der Compagnie 
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haar ausgezahlet / welches Geld / weil ich 


umb dieſe Jah⸗ 








* Line — 
riſchen —A von 1 Mecca aus rw 
then Meere nieder. zu fommen. 7 dent 
wenn fich die Sonne wiederumb ft dem 

Suder Pol wendet / fo pflegen auch Die re- 
| rk Winde, dieman in \ndien M y- 
{ons nennt / derfelben gleichſam na | 
gen / und ob zwar die Diegenzgeit N 
nicht vorbey / ſo haben doch Die Stů 
den und contrair wehenden Moyfons [id 
ziemlich verlauffen / und das ihre gethe 
hingegen iſt der Wind / * alsdenn an 
faͤngt zu wehen / ziemlch ſtarck und die 
Lufft gang kruͤbe oder Dicke/ alleine xilſich 
EB die Ehife dieſer Otthen nunmeh di 
es Suites zu beforgen haben / es 
dem; daß folcher: aufjerördenrlich/ 
meift abet. aus.einen atideyn Wel (er ri 
che / als die NMoyſons zu wehen flegen 
herkaͤme / ſo achten ſie ſolches vor Die be er 
Zeit / ſich deſſen DE derſelbi rer 
Moylon, mit welchem deun Die Schi 
aus dem rothen 59 om 
aus dem ZIN-Sd--Öften: ei 
aber woiffen die Dänen / (ie 1 
aufdie Kir tzen / ſehr Mol 
nen nicht 
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bar, geladen ſeynd. Dieſer Gelegenheit i 
haste —— 
Drey/oder ein Partieulier-Schiffer / der Driver 
auf feinzseigene Interefle ‚nach. Indien 9% yon Mecza 
8 ge — u —— — zu 
Ahuſſchen Flagge an die Mohriſche Sir 

——— 
wahr genommen / eines davon welches fpenFinggen 
von der Flotte etwas entfernet war / ero⸗ 
bert / den beſten Schatz heraus genom⸗ 
men / und das Schiff in Grund gebohret / 
und ſincken Jaffen/ theils weil es meiſt der 
Mohren Gewohnheit iſt wenn fie fi 
fangen ſehen / daß ſie lieber über Borth in 
See ſpringen a erſaͤuſfen / als daß 
fie,Sclaven bleiben ſolten / theils weil ihm 
ſolches nicht geſchwinde g RU und 


folgen Fonte,/ allermeiſt daß er Dutch fol 
ches nicht verrathen würde. Es hatte 
‚aber bey dieſer Gelegenheit ein Sclave von 


dieſem Räuber hinten — —— 
ſeſſen / die hinter dem Schiffe angebunden 
Fall der Noth deſto eher zur Hand zu ha 
ben. Dieſer ſolte wenn etwan die Cha- 
appe ans Schiff ſtieſſe / ſelbige abhalten / 
d weil er / indem Das Volck am em⸗ 
Bo 3 «HE: -% fig 
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Formen als die andern / und deßwegen 


——— — — 
fioften n war, das "geranbte Schiff zu * 
laden Gelegenheit hatte feiner Schaverey 
zu enffommen  fb machte er die Chalu 
pe loß / ließ fie treiben / und artoße | 
ne daß es jemand im Schiffe wahr * | 
mer hätte / da ihn denn der Steohm und 
Wind in Eurger Zeit fo: weit befi | 
daß er biß an die Mohriſche — 
and von denſelben nach Suratte gebracht 
wurde. Dieſes Schiff / welches der Nu⸗ 
ber genommen hatte mar eines der | 
aus der Flotte / und wurde auf 400. Lad 
Roppeias gefchäßer jedes Lack zu 4000« 
et welches fo viel ift als 1200000. 
thl. das allergroͤſte Unheil aber war daß 
folches ein Königs Schiff oder dem sur 
fen Mogol zuftändig / und vor deffen In- 
tereffe dahin gangen war / wie denn auch 
alte die Wahren / welche meiftentheilsin 
ungemuͤntztem Silber beſtunden dem 
Mogol gehörten / deßwegen die Sahe 
oder der Verluſt deſto Höher geachtet vur⸗ 
De. Es waren aber / als ſie von Mec 











weg ſeegelten / 5. So fegenden hin 


hen Diefes genommen / unge — 
ſes / wie geſagt / nicht fo wohl haͤtte 






der 
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der Flotte etwas zuruͤck bleiben muͤſſen / 

wodurch der Engellaͤnder Gelegenheit ge⸗ 

habt / ſolches anzugreiffen / indem / als der 

Angriff geſchehen / die andern nicht ver⸗ 

mochten in den Wind abzukommen. 

Welches fie auch ohne Zweiffel nicht ſehr 

werden verlanget haben / denn zum Fech⸗ 

ten haben fie niemahlen groſſe Luſt / abſon⸗ 

derlich gegen die Daͤnen / die es fo leichte 

nicht gehen laſſen / und auch ihre weite Rei⸗ 

ſen gerne wollen bezahlet haben. Jeder ⸗ 

man haͤtte dieſen vor einen Dänen halten wird von d- 

follen / wenn nicht vor. gemeldter Sclave neuSeloven 

ſolches anders berichtet / und / daß fein Herr verrathen. 

ein Engellaͤnder geweſen / ausgeſaget haͤt⸗ 

te. Deshalben auch / als die Schiffe nach 

Suratte kamen / dieſer Sclave vor den 

Gouverneur gebracht / und allda umb al⸗ 

les ausgefraget wurde / worauf man alle 

Engellaͤnder / ſo wohl Maͤnner als Frau⸗ 

en / aus der Engellaͤndiſchen Logis zum Eigellaͤnder 

Mohriſchen Gouverneur holete / und all in Susatte 

da mit Händen und Füflen zuſammen yepmenen in 

ſchloß. Denn e8 begehrte der Gouver- Gefaße- 

neur, fie folten feinem Könige oder Mor 

narchen völlige ſatisfaction vor den an⸗ 

gethanen Schaden und Schimpff geben / 
| 04 oder 


Den Hol- 
andern 
wird auch 
gedrauet. 
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oder im wiedrigen Falle eine ne granfame 
Leibes⸗Straffe gewaͤrtig / und ihre gange 
Handlung Hinführo confiscirt ſeyn· Das 
Sans und die Tyranney / welcher ſich 
die Mohren gebrauchten mar groß / denn 
fie handelten mit dieſen Unſchuldigen al⸗ 
ob fie Die Thaͤter ſelber geweſen waͤren 
man ließ niemanden zu ihnen kommen 
und uns wurde oleichrals gedraͤuet / daß 
es uns nicht beſſer gehen und unfere Com 
pagnie, nebſt ihnen / den S chaden regen: 
folte. Deßhalben eilete unſer Kauff 
mann Condrad / ſo viel als * FA 
Schiffe / Damit man hier von dem Genera 
auf Batavia «möchte Bericht ertheilen 
Wie heimlich wie aber alles anfingen / ſo 
konten Doch unfere Sachen nicht aus der 
Stad kommen / ohne daßdie Zöllner weh 
che indem Thoren ſitzen / unſere vorhaben⸗ 
De Abreiſe merckten / und ſolche dem S 
verneur kunt thaten / welcher —— 
Kauffmann Conrad vor ſich ſodern Hi 
und ihm alles erzehlte / was bißt ero vor 
















gegangen / auch wie ſein Say zum hoͤch⸗ 


ſten daruͤber erbittert waͤre "Bolten 
demnach die Hollaͤnder hin uͤhro nach de 
nefi a — in — 1 
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ben / fo fey er zwar bereit willig felbige zu 
verſprechen / jedoch unter dieſer Bedin⸗ 
gung wenn die Compagnie'sor. billige 
Beahlung 2. Schiffe hielte 7; welche die 
Mohliſchen Schiffe fo nach Mecca und 
der Derhenigiengen/ con voirten / deßhal⸗ 
ben moͤchte er mit dem Jacht⸗Schiff / der 
Tambour genannt / nach Batavia ſeegeln / 
und ſeinen principalen ſolches bekandt 
machen / die andern Schiffe aber ſolten fo 
lange in Arreſt behalten werden / biß man 
hieruͤber vergleichen waͤre. Was die Enz 
llaͤnder anbelangete / ſo ſolten dieſelben 
nicht wieder loß gelaſſen und von dem Ih⸗ 
rigen nichts pasſiret werden / biß ſie den er⸗ 
littenen Schaden voͤllig reſtituiret haͤt⸗ 
ten / uud ob ſie gleich vorgegeben daß die ⸗ 
fer Raͤuber nicht von ihrer Compagnie 
dependirete / ſo wäre fie doch ſeiner Nati- 
on, und deshalben verbunden ihm Satis- 
faction zu ſchaffen. Mit dieſem Belher 
de waren wir ſo weit frey / hingegen mu⸗ 
ſten die armen Engellaͤnder grauſam cre- an gefländer 
+ ven / n ſie alle vom Unterſten biß werden 
zum Oberſten /mit Haͤnden und Fuͤſſen ſchlecht irs⸗ 
zuſammen geſchloſſen da ſaſſen / und keine tt 
Erlöfing gu hoffen * biß alet Sag 
273-1 4 DE o 5 e 


⸗ 













was weiter 
pasſipet. 


Pe.) 
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de erſetzet waͤre. Dieſen Raͤuber hat man 








ob aber auch viel bey ihm ſey gefunden wor⸗ 
den / habe ich nicht recht erfahren koͤnnen / 
fo viel iſt mir zwar bekandt / daß ſich der⸗ 
ſelbige aus dem Gefaͤngniß wieder loß g 
brochen / wie aber die Engelländifche Com- 
pagnie mit dem Mohren zu rechte kom⸗ 
men ſey / weiß ich nicht / weil ich unter weh⸗ 


render ſolcher Zeit zu Batavia meine Er 


laſſung bekam / und wieder nach Europa 


zwar nachmahls in Engelland bekommen / 


kehrte. Ohn allen: Zweiffel muß ein 


Vergleich unter ihnen ſeyn getroffen wor⸗ 
de mdem mir nicht unbewuſt iſt / daß Die 
Engellaͤndlſche Handlung dahin wieder 
in vorigen Stand Fommen: ı J—— 


Nach Verlauff deſſen / was jetzt erweh⸗ 


net worden / fuhr ich nebſt dem Hn. Kauff⸗ 
mann Conradt, und noch 6. Mann von 
des Seel. Hn. Paulus de Roy ſeiner Leib⸗ 
Wache / die Revier ab / biß au die Rehde, 
allwo unſere Schiffe vor Ancker lagen. 
Wir begaben uns alſobald an das Jacht⸗ 
Schiff / der Tambour genannt / und nach⸗ 
dem von den andern Schiffen die Schiffer 
am Bordt kommen waren / bey uns ſich 





Ihres Verhaltens halben zu erkundigen / ſo 
| a — 
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wurde ihnen zur Nachricht gegeben’ daß 
fie biß auf weiteren Befehl Feine Guͤter des 
Directeurs entladen wie auch ihr Schiffs: 

30lck / fo viel als möglich am Bordt bes 

Aten folten / damit die Mohren ſolche/ 
wenn fie an Land wären / nicht anhalten 
möchten / indeffen verhoffte man / daß fie 
1% der Holländer wegen wohl eines: anz 

ern bedencken würden / deshalben fie hier 
liegen bleiben im Falles abersärger wuͤr⸗ 
de/ bi Cochin auf die Malabariſche Kür 

e zuruͤcke kehren 7 und allda den neuen 
rn Commiffarium erwarten 
DLR, T | 


Das 15. Kapitel 
Op Eifen von Sürätee ab. Ankunfft in den 
% Golfo von Perfiens Otmus. Befchreis 
bung der Stadt Gameron. Der Perfianet 
Statur und Kleidung: Caffe-Häufer. Per- 
fianifehe Pferde. Schaafe welche man 
Caͤmels nennet. Camelotten / wovon fie 
gemacht werden. Seile Clima um Game- 
ron. DerHollaͤnder Verrichtungen in Ga- 
meron. Von Babylonifchen Srauenzims 
mer, Reifen: von Gameron ab/fommen in 
Patavia An. Der Autor ſuchet feine Or- 
4 dinantz 


z J 





dinantz —* Schiffder@inhorn, Make 
men der Schiffe / ſo in der Retout- 
begriffen. Reiſen von: — ab: Er R 


Abrefe von; Achdem wir / wie ——— 
der durattiſchen Unruhe ſo weit ent⸗ 
laſtet hatten / daß uns die Mohr 

ae nicht hinderlich ſeyn Forsten (fe 
hoben mir den 16: Auguſt unſer Anden) 
und giengen mit einen guten Oſt 
VOſt⸗Wind unter Seegel / anfangs m 
ſten wir zwar / von der Rehde zu ko 
laviren / hernach aber als wir, I 
oder Sand Bäncke zuruͤcke gelegt | 
nahmen mir gerades Weges unfern Cours, ; 
wiewohl ſcharff bey den Wind / oder ſo viel 
als 4. Striche von dem Winde ins Ser 
gel / und giengen nach en. | 
nad) Game- nu von Perfien / inſonderheit 

ron. Stadt Gameron. Wir hatten von u 

ratte biß dahin 280. Meilen? — 
zu Ende des Auguſti gluͤcklich urück 
ten / indem wir. allezeit mit einem De 
Suͤd⸗O Oſten⸗Winde unſere Reiſe fon 
konten. Die Stadt Gameron jegee as 
be bey 100. ae Ba rein /. der 
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meiften Orthen 24. Dreilen breit iſt · Wie 
vor erwehnet / fo gelangten wir mit ultimo 
Ausufto vor der Stadt Gamieron an / | 
und lieſſen allda unfer Ancker fallen’ vor 
hero aber muften mir die Inſel Ormus Ormus, 
vorbey / auf melcher vor Diefem Die Dort 
giefen eine importante Veſtung gehabt 
nunmehro aber ift weder Portugiefe noch 
Veſtung zufehen / dieweil fie hier auch / 
wie faſt aller Orthen in Indien / ausge⸗ 
rottet ſeynd | | | ; 
Kaunm war unſer Ancker vor Gameron | 
Mi Grunde / fo fuhren mir mit unfer Cha- 
upe an Land / und nahmen alfobald un⸗ 
fer Verbleib in’ der Hollaͤndiſchen Logis. 
Ehe mir aber von unſern Verrichtungen 
etwas fagen / wollen mir vorhero Die 
Stadt betrachten/und was davon wird iu 
fügen fen. | | 
Die Stadt Gameron lieget auf 28, Cameron, 
Sraden Norder⸗Breite / in der Landſchafft / 
welche vor dieſem Parthia genennet wor⸗ 
den / nunmehro aber gehoͤret ſie unter den 
Koͤnig von berbhen / und iſt eine vornehme 
und weit⸗ beruͤhmte Handels Stadt: 
ach der See zu hat fie zwey ſchoͤne und 
wohl gebauete Caſtele, welche der Stadt 





NN. zur 


ten beſetzet / welche alle Tage vor. dem 


890 Neue 


| 
sur Defenfion dienen. Wie nun vieler⸗ 
ley frembde Einwohner allda fennd /. als. 
Derfianer / Araber / Armenier / Tuͤrcken 
Bennianen und Juden / ohne die Europe⸗ 
er / alſo ſind auch die Haͤußer auf unter. 
ſchiedene Arth gebauet / doch aber alle oben 
auf mit flachen Daͤchern ausgenommen 
Die Moſcheen oder Tempel / welche oben. 
rund gemölber ſeynd. Unter allem in der 
Stadt ift die Hollandifche Logis das Hot 
trefflichſte und fchönfte Gebaude, Das. 
Gouvernement über bemeldre Stadt 
allezeit ein Sultan welcher einen prächtiz . 
gen Staat führer / und unter andernfih 
fehr viel Babylonifche Frauens⸗ Perſonen 
hält / die ihm zur Taffel dienen / und mit 
Auſique auffwarten muͤſſen. Vorge⸗ 
meldte Caſtele find ſehr wohl mie Geſchu 
tze verſehen / und mit Perſianiſchen 


| 
Y 
u. | 











tan ihre Wache aufführen / und ob fe. 
gleich Heyden ſeynd / fo halten fie. doch ek . 
ne gute Ordnung unter ſich. Ihrer erlb 
che haben Schilde und Langen. /. andere 
ſchoͤne gezogene Röhre / und nebft hrem 
Saͤbel noch einen Eifernen Pulican auf 
der Seiten. Dead 








- Bon Startup find die Perfianer fall, a 
dohlsgeftalte Seute , dundelzgelbe vonncr Cum 
Farbe ihre Kleidung ift wie die Tuͤrcki⸗ und klei· 
che / nur was den Bund und die Hoſen Mit 
inbelanget / da find fie einander zu wider. 
Denn.die Perfianer tragen eine grüne. 
Muͤtze worum fie ihren Bund. wickeln - 
ie Tuͤrcken hingegen / diefen zu Spotte / 
jene Hofen/ wiewohl die Perfianer wieder 
orhe Hoſen / als der Tuͤrcken ihre Mügen 
u ſeyn pflegen’ anhaben. Rosa En 

Auf ihr Frauenzimmer find fie noch 
ſchlimmer / als die Tuͤrcken / und laſſen fols Frauenin 
he niemanden ſehen / denn ſie ſagen / es mer. 
muͤſte eine Frau nicht mehr als einen Mañ 
kennen / wenn ſie anders ihm treu bleiben 
ſoll. Wenn fie uber die Gaſſen gehen / ſo 
eynd fie ſehr hoffaͤrtig auf ihre Gorgorri 
oder Tobacks⸗Geraͤthe / welches ſie ihnen 
ſtets durch ihre Sclaven nachfragen laſſen / 
wie aber dergleichen Gorgorri beſchaffen 
ſeynd / habe ich ſchon vorhero bey der Be⸗ 
ſchreibung duratte gedacht / nur daß dieſe 
mit Gold oder Silber beſſer gezieret und 
wohl mit Edelgeſteinen beſetzet ſind / wie 
auch ihre Saͤbel und Puficanen. 

Es find in der Stade ſehr viel offene 

\ 0 Gallen 
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Caffe- 
Häußer. 
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Caffe - Laden oder Haͤußer / in welchen 

mancherley Nationen zuſammen kommen 

und bey einem Copgen Caffe meiſtentheils 

ihre Handlungen ſchlieſſen / wie man auf 
einer Kauffmanns⸗Boͤrſſe zu thun pie 
Nebſt diefen wird auch ſtarck Lobad in 
folhen Haͤußern gerauchet / es waͤre aber 
von noͤthen / daß man allezeit einen Furt 
gen haͤtte / welcher ſtets die Pfeiffe anbeent 
fe / dann erſtlich f der Toback mit Sirop 
ſehr feuchte gemacht / hernach find * 
re zu den Pfeiffen faſt 3. Een lang daß 
das Caſchot oder der Kopf von der Pfeif 
immer auf der Erden liegen muß. Der 
Caffe ift ihr meiftes Getraͤncke indem 
ſtarcke Getraͤncke ihnen verbothen find. 

Es wird zwar in groſſen glaͤſernen Carr⸗ 
baſſen ſehr viel Wein / welchen die Hollan 

der Claret zu nennen pflegen / dahin ge⸗ 
bracht aber meiſt von den Frembden 
ſumiret / und zu Schiffe mit Wr 
ev kom̃t dem Geſchmacke nach dem 












entiner faſt gleich / und kan des Kufft 


halben / ob er gleich weit zu Cande dahin 
gefuͤhret wird / ſchon pasſiren/ weil ſo viel 
als ein halber Topf / oder etwas mehr n 





ding Roppeia oder a. Nrhlkoften) | . 
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Auf ihre Pferde find fie auch ſehr hof⸗ perlaniſche 
faͤrtig / welche / ob fie ſchon ſehr wenig berit⸗ ar 
ven / Doch zur Hand beyher gefuͤhret und , . - 
mit ſchoͤnen Gezeuge und Decken gezieret 
werden / fintemahl fie meiftentheils auf 
Maul⸗Eſeln reiten die fie ihren Pferden 
faſt gleich ſchaͤtzen und lieber ein Pferd als 
fo einen verkauffen. Es werden aber ſehr 
piel Pferde aus Perſien an andere. Orthe 
in Indien — und allda ſehr rar und 
in hohem Werth gehalten. I 
Mahe um die Stade herum iſt es ſehr 
duͤrre / aus welcher Urſache auch alle Le⸗ —* 
bens⸗Mittel / entweder aus den nechſten gebensimit- 
Gebuͤrgen / oder von den Inſeln im Golfo, tl wöplfell 
dahin muͤſſen gebracht werden / deſſen un⸗ 
geachtet iſt alles eines ſehr guten Kauffes. 
An Garten⸗Gewaͤchſen und Baum⸗gruͤch⸗ 
zen ſiehet man keinen Mangel / als Domes 
rantzen / Lemonien / Granat⸗ Aepffel / Pfer⸗ 
ficken Melonen / Weintrauben / Mandeln 
And Datteln / wie auch Patattes, gwiebeln / 
Rettiche / Gurcken / und mehr andere Kraͤu⸗ 
Ber So fehlet es auch nicht an Fiſchen 
And Fleiſch / welches alles eines weit beſſern 
Seſchmackes iſt / als dasjenige / ſo man an 
andern Orthen in Indien hat. Erſtlich 
Zu Te?" 
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hat man daſelbſt ſchoͤn ind Vleh Capret· 

ten oder Ziegen / am allermeiſten aber 
Schaafe / welche in dieſen Landen Camels 
gämel, genannt werden / und weit groͤſſer alsin 
unfern Sanden find / darbey — ig 
Beinen / haben hohe und Erumme Nafem) 
lange Dhren und ihrer erliche 4-Horne 
denen fie bißweilen fo Fra. / und wieder 
nach dem Kopffe zu wachfen / daß ihren 
folche muͤſſen abgefäger werden/ Damiefit 
mit der Spiße nicht wieder in det Kopf 
wachfen. Sie haben auch unvergleichlich 
geoffe und breite Schwaͤntze / deret manpe 
in die 30. 1b. waͤgen / und faſt Laster gene 
find / da fie hingegen am Leibe gan im 
er find. Die Schwaͤntze fallen ihnen 
(ehr beſchwerlich / daß fie auch faſt icht da⸗ 

vor gehen koͤnnen / and damit fie ihnenfel 
bige nicht abfehleppen / fo Mmüffen ihnen 
Rollen darunter gebunden werden. DIE 
Wolle ift nicht wie andere Schaaf 
le fondern lang: häricht / und eiwas gu 
flammt krauß / die fie auf den & chwanhz 















haben / iſt ſehr fein und faft als Ger 
anzugreiffen / folche wird Caͤmels 
Temelstten genannt / und werden Davon in DIERERE az 
woher ben bie ſchoͤnſten Camelorren perferfigen 


3 
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matt gleich in unſern Landen gewohnet if 
| Cameel⸗Haarne Zeuge Dder * End 
Naar zu ſagen / amd ſolche davor anzuſe⸗ 
het / ſo verſcchere ich doch / daß esmichesanz 
ders / als von dergleichen Wolle daE 
‚‚ man'eher möchte. Cämels-Naat als Cu: 
merb-Dage ſagen / und wowirdeesunge 
16 om on äh van un gen 






' ben 7 weil auch die Schaafe in 
Barbaria Cämels genannt Ar “ die 
gene Wolle nicht haben alsdiefe/foichit - 
herlien gefehen/ zumahl da noch zum Liberz 
a / 5 ae" 
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uf in Perfien die ſtarcke und geobe Wolle 
ausgefircht wird / von welcher hernach Die 
Alcetiven oder Perſianiſche Teppichte / wie 
man fie nennet / gemacht werden die ſie 
überaus ſchoͤn arbeiten / und mit mancher⸗ 
fe Blumwerck und Figuren / und Dabty 
fo dauerhafft machen koͤnnen / Daß ſie auch 
deshalben in Indien / wie auch wohl in Eu 
ropa, ſehr beliebet feynd. d. 
Ar den 3. Monaten / Majo, Junio und 
Julio, iſt es benenntes Orthes 7 wie au) 
Heiß Cüma im diefe gantze Gegend ſo heiß/ daß hrer 
um Game- diele nicht wiſſen / wo fie bleiben follen/ 
theils begeben ſich aus der Stade indas 
nechfte Gebuͤrge / allwo fie folangeim 90, 
fen wohnen  theils fuchen ihnen damit Er⸗ 
leuchterung /daß ſie ſich in Waſſer⸗Troͤge 
legen. Denn es iſt manches mahl ſo ber « 
aagſtiget heiß / und dabey ſo gar kein fft⸗ 
lein zu ſpuͤren / daß man vor Hitze zu ver: 
ſchmachten meinet / und in dem allertieff- 
ſten Kellern nicht davon befreyet iſt. Die 
Schiffe, welche um dieſe Zeit da liegen blei⸗ 
ben ; muͤſſen meiſt abgetackelt md 
Tage mit naſſen Seegeln bedecket wer⸗ 
den / ohne dieſes waͤre es wohl eh 1 
fie ſich ſelbſt entzuͤndeten. Bey F 
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Ankunfft / welches doch ſchon zu Anfange 
Des Septembris gefchahe/ war es noch fehr 
heiß / und der Sultan allda hatte noch Feis 
ne Luft ausdem Gebürge wieder nach der 
Stadt zufommen, In denſelben vorge 
dachten drey Monaten wehen Die Binde 





meiſt uͤber das Land her / und weil die fonft 


gewoͤhnlichen See⸗Winde keine Abwech⸗ 
ſelung machen / oder gantz nicht zu hoffen 
ſeynd / ſo iſts nicht ohne / daß die Winde / ſo 


lange fie dieſes Orthes aus dieſem Welt⸗ 


Striche wehen / ſehr heiß / und manches 
mahl ſo ſchwach ſind / daß man ſie faſt gar 
nicht empfindet / und wenn ſie gleich etwas 
Macht haͤtten / wird ihnen doch ſolche durch 
Die Sonne benommen / die um dieſe Zeit 
dieſes Orthes faſt über Dem Haupte iſt / 
und noch laͤnger verweilet / als unter der 
Linie ſelbſt / allwo ſie viel ſchneller fort ge⸗ 
het. Welches aus dieſem abzunehmen / 
Daß Diejenigen Vrthe / die nahe an der Li⸗ 
nie liegen / allegeit Tag und Nacht gleich 
lang haben / da hingegen diejenigen Orthe / 
ſo denen Tropieis nahe liegen, wenn die 
Sonne indemfelben Zenith laͤuffet / laͤn⸗ 
gere Tage haben / wobey / weil die Sonne 
nothwendig der Wiederkehr halben laͤnger 

ERBE. Pp 3 ver⸗ 


en 


— Man hatte zer Di She sec 
Same hier jofen und 


men / und mit der Retour f * * 


Commiſſarius die ndiung € * 


J — ge 





eesineilet/ 188 beiffen. * wer i Een 


der Linie ſelbſt / zum wenigſten * ich 
ioh Nord⸗werts der Linie / daß es irgends 


wo heiſſer ſey / als um dieſe Gegend. Wie 


| \ goollen uns aber hiermit nicht laͤnger aufs 


halten fonden zu dem ſchreiten / was unſe⸗ 
re Verrichtungen / deswegen wir dahin 
kommen / waren. PN 















aden ſolten / lange auffge⸗ 
halten / mit. dee Entſchuldigung dafs 
Waaren ſo lange angehalten wuͤrden 
mau ſolche nicht bey deiten / ſondern 
Die euſſerſte Noth von denjenigen Kauf 
Leuten _ hy den die mit d 
Compagnie zu handeln pflegen / wodure 
die Schiffe die beften Winde ——— 
bahern / und hernach ihre Reiſe deſte 
famer verrichten muſten Daß nach 
ihre Waaren zu fpäte auf Baravia.a * 


nach Holland geſendet werd J —* 
Diefem Ubel abzuhelffen ſaite de 


ders einrichten / wie auch von de 


begnden Ober / Kouffmann 
Fein ;, — das bircc ua, di 


-. 
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Orthes hatte / Rechnung fordern / nach⸗ 

em er aber in Suratte mit Tode abge⸗ 

‚angen/ und Damit Die Reife nicht gan 

mſonſt wäre / gieng der Kauffmann 

Sonradt, als die andere Stimme in der 

Sommisfie, hieher / und als er nach Ver— | 

noͤgen / wegen "Beförderung der Schiffer . 

er Sache geholffen haste denn Rech 

ung zu fordern Fam ihm nicht zu / inden 

ine Qualität und Charadter. nicht ſo 

och) /_als des Ober-Kauffmanns Jan 

an der Fehn) auch unfere Verrichtung 

ait dem erfteren vollbracht war / fo mach⸗ 

en wir uns / weiter keine Zeit. zu verſaͤu⸗ 

ven/ veifesfertig. BE: | 
Unterdeſſen hatten ſich etliche unferer Dig Baby- 

euthe bey dem Babylonifhen Frames cs 

immer in Gameron fp divertiget / daß a 

e von Megen der Venus-Krandheifen 

zuſten an den Schiffe: Bo:dt getragen 

zerden / wobey ich Anlaß bekomit: Dies 

x Nymphen zugedenden. Dieſe kom⸗ 

gen von bein Vrthe her / von welchem ie 

en Nahmen fuͤhren / nemlich von Baby⸗ 

onia, um ihr Liebes-Handwerdc dieſes 

Orthes zu treiben. Man muß aber ges 

kehen Daß ſie meiſtentheils wohl gebil⸗ 

ppa det 


* 
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det find / und einem / der auch faſt Feine, 


Luſt zu ſolchem Spiele hat / durch ihre 


Loncken oder verliebte Minen fchon an 


fich ziehen koͤnnen / infonderheie die St 


Fahrenden / von welchen fe wiſſen daR 


fie Fein Geld achten’ und fo freygebig da⸗ 
mit ſeynd / als ob ſolches ihnen niemahlen 


wäre faner worden / da fie es doch ſchwer 


gerung verdienen muͤſſen. Ihre Kiel 
ung / die fie tragen / ftehet ihnen nicht 
uneben an / nemlich auf Dem Haupte tens 
gen fie ein roth⸗Sammeten Barerhgen/ 


welches mit Gold oder mit Silber bordi- 
ret iſt und auf der einen Seiten efmas 


herunter haͤnget / ihre Haare welche fie 


an den andern Seiten etwas hervor Fin 


zogen /und zufammen gerollet haben/ 


mit fihönen goldenen Spangen oder 


Haar⸗ Nadeln etwas in die Höhe auf. 


bemeldfes. Barerhgen geſtecket im den 


Ohren haben fie goldene Ringe haͤngen 


ingleichen auch einen durch das eine Nas 
ſen-Loch / welcher aber. wie ein halber 
Monden anzuſehen. Ihren Ober Leib 
bedecket ein zartes Hembde / mit fehe we⸗ 


ten und herab hangenden Ermeln und‘ 
um den Leib mit einem ſchoͤnen goldenen J 
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Guͤrtel feſte eguͤrtet / uͤber dieſes tragen 
ſie ein kurtzes Roͤcklein auf Tuͤrckiſche 
Arth / mit engen Ermeln / welche ihnen. 
biß an die Ellnbogen gehen und unten 
her lange feine Cattune oder Geidene 
Hoſen biß an die Enckel / uͤber welhedae 
Hembde hiß an die Knie herhängetzund 
an den Fuͤſſen tragen ſie ſchoͤne mit Gold 
und Silber bordirte Pampusjes oder Pan ⸗ 
offen: So wohl fie nun angekleider) 
nd, fo ſchoͤn von Augeficht fie en Iß 
ſehr iſt ſich auch bey ihnen in acht zu neh⸗ 
men/daß die boͤſe Arbeit nicht einen ec 
ten Lohn empfange, "Re, 
Dasienige welches die Hollander nah 
Herſien zu bringen / und wieder weg zu 
fuhren pflegen 7 habe ich beveits vorhero 
zefager/ nun folget / daß nachdem wir. 
‚ns auf die Reiſe mit allen wohl verſorget / | 
begaben mir uns / als wir 10. Tage hier ER 
serweilet hatten’ mieder zu Schiffe, / undd 
telten nunmehro unfere Reife nach Bata= 
viaaN. . | | 
Den 12, Sept, hoben wirumfere Ancker / 
und liefen mit einem Of-SüdsSftens 
Binde Ormus vorbey / und ferner den 
Golfo aus / alsdenn richteten mie unfern‘ 
et PS - Cours 


/ 


atavia. 


Strate Sunda / indem wie vor iebo. 


‚be gy odee ir. geanheet hatten? fo fü 


BE wenig being ‚mar. OR 


na 
» 
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Cours Suͤd⸗Weſt / und ſolches fo lange / 
hiß wir die Kuͤſte Malabar hi Geſichte bes 
kamen / darauf liefen wir wieder Suͤd⸗ 
Suͤd⸗Oſt / liefen die Maldiven zur Lite 
cken⸗Hand liegen / und feegelten recht Sus 
den an / hatten allegeiteinen guten und recht 
durchwehenden Wind / und ob wir gleich 
über goo. Meilen von Gameron, biß nach 
Java Major, hatten/ fo legten wir Doch fol 

chein Zeit von 48. Tagen zuruͤcke und ge⸗ 
langten den 30. Od. gluͤcklich ü 
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Beni in Wir brachten 4.Tage in der S } “ \ A 


ren wir an Sand / und der Kuff 
Conrad. verfügte ſich alfebaı Rage 
Genueral / welcher mie.auch alle Diezwesn. 
Naͤthe von Ind u / uber unſe 
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nm 
aber Hr. Conrad wieder von feiner Edel⸗ 
heit dem General kam / gab er Befehl, daß 
wir unfere Sachen folten an Land holeny 
und uns bey dem Major im Caftelle von 
Baravia angeben, Weil ich aber vor mei⸗ 
ne Derfohn nicht dran wolte und wieder 
SoldatensDienfte zu thun Feines mweged 
gefinnet war / fo gab mir mehr gemeldter 
Hr. Conrad zu verſtehen / ich mufte mich‘ 
weil folches nicht zu ändern ſtuͤnde / ſchon 
zu frieden geben / und verficherte mich das 
beyy daß / wie eg ihme gienge/ auch mir ges 
ben folte/ indem er nicht anders meinte / als 
daß er / welchem die unverrichtete Ss 
chen am beften befandt waren / wieder ald 





Commillarien dahin aefendet / undihm - 


Die Qualität eines Bber⸗Kauffmanns⸗ 
Wuͤrde gegeben werden / allein die Sas 
hen nahmen viel einen andern Ausgang) 
wie ferner wird zu vernehmen ſeyn. | 
Ich fuhr darauf erftlih an Schiffes 
Boordt / brachte meines gemefenen Herrn 
Sachen an Sand, und überantiyortete fie 
ſeiner Frauen / bie Domine Safes des 
VOberſten Reformirten Geiftlihen auf 
Batavia Tochtey war. Und nachdem ich 
von allem / was bey des Geel · Herren a 


(2) Neue 


- 


Iee Meinung mar / daß der Kauffmann 


Hr. Conrad / welcher fo viel als Die ande; 
re Stimme bey der Commisfie nach Sir: 


ratte geweſen / wiederum als Commilla- 
rius dahin wuͤrde abgeordnet werden / ſin⸗ 


temahl ihme der Zuſtand der Nordlichen 
Handlung am beſten bekandt war. Mit 


welchem ich denn ſeinem Verſprechen 


nach / die Reiſe wieder zum andernmahl 
ſolte angetreten haben / und weil mir denn 
die Avyantage, ſo ich bey ſelbter Haben kon⸗ 
te / bereits bekandt war / ſo bezahlte ich ſo 
lange meine Dienſte / damit ich ſo viel Frey⸗ 
heit Haben moͤchte aus und ein zu gehen 
und meine Landes-Leute/ welche auf Bata- 
via in der Stadt waren / nach belieben zur 
erſuchen ich wurde aber wieder Verhoffen 
gontramandiref / und auf die Piont Der 


lyubin geleget / woſelbſt ich zu dem / we j 


. \ 
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ih vor meine Dienſte bezahlte / nehmlich 
4. Rthl. des Monats / Dem Capitain und ° : 
Sergeant noch eine Verehrung gebenmite - 
ſte / fo ferne ich nicht alsein Sclave dr 
wie die andern Soldaten leben wolte 
Welches ich aber wegen der abermahliaen 
Surattifchen Reife wenig achtete/ wie fehr — 
ich mich nun hierauf verließ fo fehr wurde Seine Hoß⸗ 
mir auch mein Concept verrückt / als ich nung fohlägt 
erfahrett muſte / daß meine Hoffnung fehl Dr 
geichlagen/ und daß. der Hr. Fiscal Cetting 
als Commiflarius nad) Suratte abgeord: 
net war / weicher auch nach verrichteter 
Commisfion als Director dafelbft verblets 
ben ſolte / und denjenigen / welcher in Surat 

te als Ober⸗Haupt oder Director, Nahe 
mendtlih Hr. Kaͤyſern nach Batavia aufſen⸗ 

den / welcher alsdenn feine völlige Derants 
wortung thun ſolte / ingleichen wurde der 

Hr. Defferl als Gouverneur und Rath 

von Indien nach Colombo auf die Inſel 
Ceilon geſchicket / allda den Hn. von Peil 
abzuloͤſen. Weil wir beyde uns denn hie⸗ JJ 
rinnen betrogen funden / ſo refolvirte er 
mit Fran und Kindern mit der Retour- 
Flotte / Die umb diefe Zeit oder ein paar 
Monatte fpäter-ı pfleger nach Holland zu 





. — — 
gehen / nad) erhaltener Dimisfion zuwipde 
fuchet feine riren / dabey er gleichfals als er feine Sa⸗ 
Dimisfioa chen ansgemacht/ vor mich meine Dimis- 
fion erlangte, indem mir das gemeine ez 
| ben welches man eine vechte Schau 
nennen mag / nicht länger anftehenwoltet 
warumb? deßhalben ich auch meine Sachen darnach 
onitellen muſte. Das Abfterben men 
nes Herten war mit wohl ein Unglüde 
geweſen / allein da ich fo bald meine Erlaß 
fung bekam / rechnete ich mir folches vor 
ein Gluͤcke / abſonderlich went ich betrach⸗ 
tete / daß ich doch in dieſen Landen meine, 
Religion nicht exerciren koͤnte welches 
gewiß ein groß Elend iſt. Den Heyden 
als den Chnineſen / und andern mehr auf 
Batavia, laͤſt man zwar zu / daß ſie ihr Nar⸗ 
ren⸗Werck treiben: Hingegen den Evan⸗ 
geliſchen / derer doch ſehr viel in Der Come’ 
pagnie Dienſten ſeind / wird ihr Exereicie 
um Religionis richt erlaubet worauf ein 
jeder urtheilen kan mie viel dieſe Chriſten 
vom Chriſtenthum halten. Ja wenn 
man auf den Wachen / alwo man bepfama. 
men Jeben muß / gleich. wolte eine Piedige 
aus einer Doftilla leſen amd ein Geiſtlie 


ches Lied darbey fingen / Pr RE 












Keife wohl verfehen: Denn auf dieſer 
Inſel/ die 3. Meile yon Baravia iſt / bahe 


auf die Snfel Uneüft ge 


Inſel 
ſt. 


U 
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die Eiüff⸗ —— * He Wer) | 
über welches der Commändeur von dem 
Schiffs: Magazin zu Befehlen hat / alsder 
vorhero die Schiffe wohl beſichtigen / auch 
was zu denfelbigen * iſt / herbey ſchaf 
fen / und machen laſſen muß. Undmweil 
dieſes Jahr nicht mehr als eine Flotte nach 
Holland gehen ſolte / (maſſen es ſonſt die 
Gewohnheit iſt / daß 3. Monatte nach ein: 
ander 2. Flotten nah Holland gehen/ fo 
wurde Die Norder Flotter die man ſonſt die 
Ceilons-Fahrer nennet / allhier erwartet 
und in Compagnie von hier aus nach Hol⸗ 
land geſendet / da ſonſt die beyden Flotten 
am Cabo de Bona Speranza zuſammen 
zu kommen pflegen / vor — 
war refolviret / daß die Flotte bey Dein 





















Cabo de Bona Bſperanza nicht anl⸗ 
ſolte. Und auf dieſe benennte Flotte wur⸗ 
de biß he m und * — 
Wweil aber ſolche nicht ankam C 
Urſachen kan ich nicht wiſſen /) fo. gieng im 
Januario die Generale — ſſung oder 
Beefreyung zu unſer aller F an / deß⸗ 
Wwecgen ich kuͤrtzlich Nachri er theilen wil 
wie es Dabey pileget zuzugehen Aller; 
ah Bier 





— * — — — — — — 


Dr Commandeur von den. Schiffe: — 
Magazinen beſetzet die Schiffe mit See⸗ onerfregge- 
fahrenden Leuten umd nimt folche von eis bung. 
nem Schiffer und vertwechfelt alfo die Ba⸗ 
ren und Orlami mit einander / und weil 
die zu Hauß⸗Fahrer nicht fo ſtarck mit 
Volck beſetzet werden / als wohl diejenigen 
beſetzet ſind fb aus Holland kommen 7 fo 
kan es gantz wohl geſchehen / zumeilen aber 
wenn nicht viel Schiffe von andern Plaͤ⸗ 
gen anlangen / muͤſſen wohl diejenigen her⸗ 

welche erſt ankommen ſind / ſo aber vor die 
armen Leute nicht zum beſten if. Denn 
wenn fie in Holland kommen 7. fo langet 
ihre, verdiente Gage noch nicht zu umb ih⸗ 
ren Transport zu bezahlen. Solches gez 
fchahe nun auch bey unſerer Abreiſe ie 
Dem es anffer der Seit war / in welcher Die 
Schiffe von den aufern Comtoiren ats 
fommen. Es verdienen fich aber folche 
Leute ohngefehr 40. Gulden / Daß fie vor 
sinen andern,zu Ruder gehen 7 denn Die 
Soldaten / melde SchiffssArbeit nicht 
oreæſtiren Fönnen / verdingen felbige an eiz 
ze BootseKnecht / dem fie nachmahlsr 
die vor gedacht / 40. Hollaͤndiſche Gul⸗ 
en bezahlen muͤſſen / jedoch nicht eher / als 
Oa biß 


Was dabey 


borgehe ? 


verloſt moͤgen werden / da im Ge 


610 Neue id | 
biß fie ihr Geld in Holland empfangen 
Die Soldaten aber Haben ſich ſolches mieht 
zu verfehen/ daß fie fo bald wieder nach den 
Vater⸗Land gehen folten es ſey dent 
fie fich durch ein oder das andere DIE 
wie ich hernach fagen werde / von ihre 
Dienftenloßmachen 00 | 
Den gi. jan. wurde fo wohl im@aftelk 
als auch in der Stadt/ auf allen Wache 
angeſaget / daß diejchigen / derer zeit 
und verloft waͤre oder die nach dem PM 
ler Lande gehen wolten / des andern EU 
ges Frühe in Die Vergaderung komm 
folten. Solches ift «ber fonft ſhon ⸗ 
che Tage vorher bekañt / dahero diejenigen 
dever Zeit noch nicht zur Ende iſt und gv 
ne wieder nach Hauſe wolten / vorhers Ur 
ſtalt machen / damit fie unter der Nn 


| 












andere arme Leute / derer verordnete 
wohl faſt zweymahl verfloſſen / wegen d 
Menge noch ein Jahr bleiben muͤſſen / Dee 
halben ihnen 2. Monatte Gage baor Al: 
gesahlet wird. Jene werden vor Un— 
uͤchtige angegeben / und recht zu⸗ 
gehen foll du den im 
Caſtelle viſitiret / der aber von manche 





— 


2 er, 
N . 7F ‘zZ j Y 
A n 4 4* * 
* 32 N! | 
’ yo v 7 
3 . , 








+. rn u Az! z 

- ER Al, Fi, J y 
# . u AnYırk 
2 IRRE: Un 


Oft» pndifche Reife. 5 
eine Cupans oder Zwey⸗Geld / welches fü 
biel als 10: und 26: Kehl iſt / nim̃t und fie 
vor impotent angiebet / ob ihnen gleich 
nichts fehlet: "Andere Ipendiren den Leitz 
ten eines oder des audern Raths von Indi⸗ 
en fo viel / als dieſe dem Barbier / dent weil 

ein am Kath von Indien alle Jahre nach 
Belieben ein paar Mann verlöfen ma 
ob gleich ihre Zeit noch nicht zu Ende iſt / 
füchen fie ſich auf ſolche Art ihrer Dienfte 
zu entledigen / doͤrffen auch nicht in die 
Verſammlung oder / wie fie es nennen / ih 
die Verlaſſung kommen / ſondern es wird 
ihre Nahme auf ein Papler geſchrieben / und 
dahin geſendet / da denn die Commiffarien 
ſchon verſtehen / was es zu bedeuten habe⸗ 
und ſolche Nahmen werden nebſt den an⸗ 
dern / ſo verloͤſet ſeynd / in Die Logis geben / 
Damit derſelben Rechnungen koͤnnen ges 
chloſſen werden. Es giebet aber inter 
etzt Erwehnten ſolche Leute/ die wohl 
3. Reifen hinter einander in Indien / und 
nur deshalben thun / damit fie fich etwas 
erwerben mögen. Denn weil fie ein 
Scuͤck Geldes haben / und wohlmiffen koͤn⸗ 
nen / was in beyden Drehen / ſo wohl in 
Holland als Indien / am angenehmſten 
42 iſt / 
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iſt fo kauffen fie folchesein / und ob fie 
gleich nur mit einem Kaſten voll Guth da⸗ 
hin gehen / ſo kommen ſie hingegen wohl 
mit dreyen wieder / weil ſie aber in Hol⸗ 
land nicht mehr als einen der ihnen pasſi⸗ 
zer wird / wieder abholen dörffen / fo ride 
gen fie ihre Sache alſo ein : Nehmlich es | 
gehen ihrer viel zu Hauſe welche weder 
Kaften noch Guth haben / mit folchen Ac- 
cordiren fie / daß fie einen Kaſten anneh⸗ 
men/ und vor den hrigen Die gange Reiſe 
angeben/ auch hernach vom Oſt⸗ Indiſchen 
Haufe abholen vor welche Mühe fieihnen 
insgemein 530. Gulden geben. Es if 
auch wohl möglicd) / daß einer 2. Kaften 
ſelbſt haben / und felbft vom Oſt⸗Indi⸗ 
ſchen Hauſe holen kan / die aber. Diefes pra- 
cticiren wollen/ die müffen ihre Zeit wohl 
in. acht nehmen, und wenn fie mit derRe-. 
tour- Flotte zu Daufe kommen / biß gegen 
Weynachten in Holland verbleiben 7 und 
hernach mit der Weynachts⸗Flotte wieder 
in Indien gehen’ da fie z Monat vorbes 
20/ ehe die Retour-Slotte wieder nah Holz 
land gehet / in Batavia anlangeny und auf 
folche vorgedachte Arth ſich wieder loß ma 
chen koͤnnen. Wer ſolche Reiſen ausſi 
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hen kan / der Fan fich mit Wenigem ein gut 
Capital machen. Denn mie ich felbft er⸗ 
fahren habe, fogaltmirdasienige / mas 
mich in Indien einen Hollaͤndiſchen Schil⸗ 
ling oder 3. gute Groſchen koſtete / in Hol⸗ 
land hinmieder 1. Rthl. und dergleichen 
Reife Fan einer auf das laͤngſte in 2z3 Mo: 
Hatten hin und wieder thun. Damit wie 
aber weiter fagen/ wie es bey der ordentli⸗ 
chen Verloͤſſung in Batavia pflege her zu 
sehen / ſo iſt zu wiſſen / daß mern der bes 
ſtimte Tag ankommen / diejenigen / fo zu 
patriren gedencken / von allen Wachen he⸗ 
runter gelaſſen werden / und vor des Ge⸗ 
nerals Hauſe / in welchen die Verſam̃⸗ 
lung der An. Commiſſarien gehalten 
wird / ein fo ſchrecklich Gedraͤnge veruhrſa⸗ 
chen / als wohl in Amſterdam zur Zeit der 
Annehmung auf. dem Vſt⸗Indiſchen 
Hauſe zu ſeyn pfleget / und ſolches waͤhret 
insgemein 2. Tage nach einander. Dies 
jenigen / fo hinein kommen / werden von 
den hierzu verordneten Commiſſario ge⸗ 
fraget / wie lange fie der Compagnie gs 
Dienet/ und auf welchen Drehen oder Plaͤ⸗ 
tzen ſie gelegen / und nachdem der Mann 
von Alter und gefunden Anſehen iſt / wird 
D43 alle 
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Mr Fieies \ 


alle Mühe angewendet ihn zu — 
ſich wieder aufs neue 3. Jahr der Com- 

agnie zu obligiren / und 2 Seen 
—5 feiner Gage zu nehmen / wie | 
auch / wenn er fich bereden JAfk 7 meister 
2 Monat Gage contant guf Die Haͤnde 
Die ſich nun hierzu nicht —— 
und doch wegen der Menge 
daſſelbe Jahr zu Hauſe oder in 
gehen koͤnnen / die bekommen gleichfals ein 
Monat Gage und muͤſſen noch ein — 
Jahr über auf Batavia bleiben und ment 
Pnnc ef Damien Da 

nen fich diefe dam / 
fie anf ihre Verloſſung warteten / dieweil 
eg 
gleich manchen ſchwehr / daß er 
über fein Verhoffen Länger dienen muß 
of —* * aufm ausge 
en wer en au ei en/ + EV , 

Dand / wie man zu Pie / verlofi 
worden / doch —* allen hatte 
ich mich wenig zu befürchten / weil meine 
Freylaſſung vorhero ſchon bewilliget wars 
worauf ich es auch ankommen lie/ und 

meinem GVtt dankte, daß er mir einen 

| Anſang zur Befrepung vn min Od 



































Of Indiſch⸗ de Reife. 0.0 
verey / wie Ich es mohlne nennen men mag/ gewie 
ſen hatte. 
Den 5. Februarii wurde angeſaget / daß 
Diejenigen / fo verloſt waͤren / ihr Gewehr 
por. das Magazin bringen und allda uͤber⸗ Der Autor | 
geben folten. Weil ich demnach auch mein gehet vom 
ewehre nahm / und mit herab zugehen der . 
willens war / molte es der Capitain Win- 
ckelar nicht zugeben indem er fagteı daß 
er ben. der Verſam̃lung in der Berlofung 
eweſen / aber nichts von mir wuͤſte / allein 
Fi ch antwortete: Mem Herr / Lacghy 
maer folek op meiniankomme; ick wet 
alıdat ick verloft. ben , und mit dieſen 
orten gieng ich; wieder feinen Willen 
herunter. Sobald wir herunter waren / 
und unfere Nahmen von. dem Gvärnilon- 
Schreiber abgelefen wurden / gab bey de 
fen Veleſung ein jeder fein Gewehre von 
ſich. Darauf gieng ich als ein Freymann 
in die Stadt/ er jemanden datum zu 
fragen / und als ich mit Hn. Conradten 
deshalben geſprochen hatte / und wiſſen 
wolte / ob ich auch auf daſſelbe Schiff oe 
men wuͤrde / auf welchem er nach Holland 
gehen ſolte / ſo gab er mir ein Zettlichen / in 
BE er den. Buchhalter der Logis et 
D44 ſuchte / 
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Auf das ſuchte / mich auf das Schiff / das Sinhorn 
Shi genannt / zu ſchreiben und meine Ordon-- 
Einhorn. nance auf dajlelbe zu verfertigen / denn oh⸗ 
ne dergleichen Schrifftliche Ordonnance 
vermag kein Schiffer jemanden ins Schiff 
zu nehmen. Indeſſen / weil folches-pas- 
Airte/ kauffte ich mir ein fo weit als mein 
Geld fich ſtrecken wolte/ und bekam durch 
Recommendation des In. Conrads von 
dem Hu. Reicklof Pier noch ei i 
voll Guth / meift Porcelan, aufihalben 
Rimts.Ra- Gewinn mitzunehmen / welches "Capital 
Res mit ſich oder Werth in Indien bezahlt / fich aufgo. 
Kehl. belieff / ſo daß ich nun 2. Kaſten voll 
Guth oder Waare in meiner Gewalt hat⸗ 
te. Weil ich aber ſolche 2. Kaſten nicht auf 
einmahl am Bordt bringen durffte de 
fuchte ich einen / der gleichfals auf unſer 
—* mer — 
en hatte / dem gab ich2. Rthl. daß er den 
welchen ich auf halben Gewinn obermeld⸗ 
ten Capitals uͤbernommen / als den ſein⸗ 
gen dahin bringen ſolte / ich aber gieng 
nicht eher an Bordt / biß alles Seege ſer 
fig war / und der Kauffmann Conrad 
mie Fran und Kindern auch am 
















gieng / ala bey welchem ich die Stelle eis 
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nes Hoffmeiſters / mie bey dem Hn.Com- aa an. 
miflario Seel: verwaltete / und alfo die nieiflerber 
gantze zu Hauß Reiſe aller Dienfte frey drmKaufı. 
war. | — 





Den 10. Februarii wurde bey ſeiner 
Edelheit dem General das Scheide⸗Mahl | 
auf Batavia gehalten’ wobey ſich Die Raufs_ 
Leute und Schiffer / welche nach Holland: 
gehen ſolten / einfunden / und zugleich die 
Zein-DBrieffe auf alle Schiffe gegeben 
wurden / in welchen ausführlich benennet 
war) wie die. Schiffe durch Zeichen geben 
in vorfallenden Gelegenheiten einander 
verſtehen ſolten. Denn. Februarii giens 
gen wir an Bordt / und den 3. dito dar⸗ 
‚auf hoben wir unfere Ancker / und giengen 
mit 9. Schiffen unten Seegel / welche fo 
viel geladen hatten / daß es / wie fonfigea 
braͤuchlich / beyde Flotten die 3. Monate 
hinter einander folgen / gut machen konte. 
Ein jedes that feine ordentliche Valer- 
Schuͤſſe / nach welchen die Seegel auffeus 
zogen wurden. / und ich zugleich auf fol . 
un: Arth und mit diefen Worten einen . 

Brief ar meine guten Freunde und 
Lands⸗Leute / die ich allda laſſen muſte / 
1— Qq mwit 


> 


— ruhen 
nie einer Chinefen. Parau * 


einen Fre Freu hiermit völlig Rum won 
den Abſchled z 


F mm in Di —* 
3 eund in lauter 
Die ich jetzt verlaſſen ſol/ 
Da ich feloſt mit Freuden ſcheide / 
Ich bin von Der Sclaverey / * 
Und von manchem KAM fen 3 


2: X 

Iſt in dir / Orient, 0 u 
Etwas / fo nach Wuntſch und me 
Ob man es ſchon Reichthum nen ER 
Das Rerlangen-Eonte ftillen 7.» * on 
Luſt und Anmuth wird —— RB gr A 
Wo die Freyheit ſeufftzen muß. 


urddi— 0 a, Pr h 24 

| 99 man unfer Zucht — 
Bin ich gleich der — ii | 
erden andre Doch belennen re 
Daß fich der. in Seffel feats * 2 * 
Wer ae nad) dir ige ne 



















“ Wie man —55 eb 
Und was mit vecht milder — — 
Deine GAHRSerOW: geb; 


NT 


Doch fag ich mit wohl⸗Bedacht 
Deinen Inſeln gute Nacht. 


Hunger leiden bei Be 
Und vielfaͤltiges Bebrechen, 
Iſt ein Theil der Herrligkeit / 

Obs gleich andre widerſprechen / 


Denen etwa lauter Luſt / 
Aber nicht / was mir / bewuſt. 





| 6 
Ihr Mafticen Fünnet zwar 
Manchem viel Vergnuͤgung geben, 
Doch wer wolte Hans und gar 
Eurenthalben efend leben / | 
Und der fehrveren Knechtſchaffts⸗Pein 
Ewig unterworffen feyn, 


7. 
Adieu du Selaven⸗ Hanf, | 
Sch wil jegt.mit taufend Freuden. 
In die offne See hinaus: 
Und von deinen Graͤntzen ſcheiden / 
Ganges Schaͤtze lieb ich ſehr / 
Meine Freyheit noch vielmehr. 


8. 

Nichts iſt / was mich aͤrger kraͤnekt / 
Als ihr hinterlaßnen Brüder 

Wenn mein Hertz an euch gedenckt / 
So vergeht die Freude wieder / ie 
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Die mir 7 der Himmel —— 
O betruͤbte gute PR 


Gute Pracht ich * wohl / 0 
Wuͤntſchet Stück auf meine Reifer 

Wo euch wiederfahren ſoll / — 
Was ich jegt mit Freuden per h 

Indien mit feinem Guth — — 

Macht doch keinen wohlgemuth. 


' 10. 
Binder nun die Ancher auf - u | 
Nachdem Abfchied ift genommen z / 
Gebt den Schiffen freyen Lauff / 
Biß wir da zufammen kommen "'W _ 
Wo der Rheins und Frantzen⸗ Wein Er 
Unfre Sreundfchafft wird verneun. 





— 


II. | + 
Laufft / Gefehrten aus der Bay 7 wait 
Laͤſt uns nach Vermdoen eiſen⸗ 6 
Und in dieſer Selaverhee 
Keinen Augenblick verweilen / yc * 
Wind und Wetter fuͤgt uns jahr 7. 
Gute Nacht ‘ > U, aa 







Endlich iſt das lettzte Worte —* * 


In den rauhen Meeres⸗ in 


°r uns GOit an unfern Orth / 
„Um auf ſichre nz c Zi 


{ 


| ii cr 


| | 
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| — | — —— — — 
Da uns kein Otcan zerſtreuee 
Kein Abrolho Schiffbruch dreut; 
| Dr 13. 
Da das Hertze wenig Leid / 
Wenig Ungemach empfindet / 
Da uns der geſchworne Ey„d 
Nicht mehr wie vorhin verbindey / 
Da es heift: Tragt eurenfohn 
Mit dem groͤſten Ruhm davon. 


- Diejenigen Schiffe / fo in unfer Com-Säffle ſo 
pagnie nad) Holland zu reifen ——— 
waren / beſtunden in folgenden: Vor dienach Hol 
Cammer von Seeland / welche vor digland gien- 
mahl den Admiral hatte’ das Schiff O-I% 

ſter· Stein als Admiral, der Einhorn / auf 
welchem ich mich befand / und denn dag 
Jacht⸗Schiff / de Wind. Vor die Cam⸗ 

mer von Amſterdam / als Vice-Admiral, 

das Schiff Nederland, der Wahl⸗Strom / 

und Bantam. Vor die Cammer von 
Delfft / das Fleut⸗Schiff die Bloſche / als 
Schaut bey Nacht. Vor die Cammer 
von Horn und Enckhuyfen, das Schiff 
Der. Hands Boge / und vor die Cammer 
Yon Rotterdam ; das Schiff Lerdam, fo 
in allen 9. Schiffe waren. Wir thaten 





Er 


unſer 


z ee. u ML 10 — —6 
; 
2 L . a 
6 ER ee: 


unſer beftes/ aus der Strate 

kommen / und hielten uns nirgends auf⸗ 
doch brachten wir / ob ſchon wir ſo viel als 
moͤglich unſere Reife befoͤrderten / 10. Ta⸗ 
ge zu / che wir aus der dtrate kommen Fit 
tert. Nach dieſem ſatzten wir unſere Air 


Laufſen aus cker auf / und bereiteten uns au die Reiſe⸗ 
der Seräte Die Rationes oder Mund⸗Portlones 


$unda, 






ven fehr ſchlecht des Morgens wurde Net 
gekocht / welchen wir ar ſtatt Der Graupe 
wie gewoͤhnlich / fo wohl auch an ſtatt des 


Brodtes hatten / des Mittags Cayjans, (6 _ 


eine Arch als unſere Linſen iſt / dabey wur⸗ 
de continue des Nachts / wenn die Wa⸗ 


hen auff ⸗ nd abgefuͤhret wurden / einem 
Jedweden ein halb Muͤtzgen Arack gege⸗ 


ben: Die meiſten haften ſich mit abge⸗ 


doͤrten Fiſchen und Fleiſche verſorget / wel 


ches fie auf dem Roſte braten lieſſen. Ich 






war meines Theils durffte nicht klagen/ 
enn weil ich bey dem Kauffmaun Sen 


vor Sunda zu 








rade als Hoffmeifter in der Cajyte war 





und als Difpenfier alles inter Mander 
hatte / fo viel als zu des Deren eige 


Provifion gehörte / ſo wuſte ich, vor kei⸗ 


ner Noth. Des Kauffmanns Fau hat⸗ 





se vor ſih eine Selavitt yon Batavia mit 
Ag a 


= - | de. 


ei 
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genommen / und der Herr einen Sclaven / 
der vor ihn kochen muſte / vor welche er 
200.Guͤlden Koſtgeld hatte bezahlen muͤſ⸗ 
ſen / denn anders iſt nicht erlaubet / derglei⸗ 
chen Leute mitzunehmen / die uber diß / ſo Sclaben er 
bald fie in Holland kommen / ihrer Scla⸗ langen in 
verey loß ſeynd / und darff ihr Herr weiter Dolaı die 
Feine Pratenfion an fie machen Und ob SPP 
ich gleich wie andere / entweder meinen 
Ruder⸗Gang hätte felber verrichten / oder 
40. Guͤlden davor bezahlen müffen / fo 
war ich Doch / weil ich den Herrn bediente / 
bieswonfig 
Das 16. Kapitel. 
gehen vollends aus der Strate Sunda. 
Haben einen harten Sturm in See. 
Veraͤnderung des Wetters. Abwei⸗ 
chung der Magnet⸗Nadel / und unterſchied⸗ 
liche Meinungen deswegen. Urſachen 
ber Kranckheiten zu Schiffe Gelangen 
an die Inſel St. Relena. Derſelben Be⸗ 
ſchreibung. Reiſen von St. Helena ab: 
NAuf was Arth die Guines-Fahrer ihre 
Reiſe nach Holland anſtellen. Pasſiren 
die Linie ind Poriedo de St, Pedro von der 
Cros oder Groß Ser Ein un. 
—— etſaͤuf⸗ 
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— — — — “TR Damme, 

| erfauffet ſich. Ein rantzoſe di 
Dicke Nebel umb Schottland. „hl 
kommt in Gefahr. Kommen in T 
an. Uppigkeit der Boths⸗Leute. 
Autor wird feines Eydes frey'gef 
Meifet von Amfterdam nach D 
Hohlt feine Kaften vom Oſt⸗ 
Haufe Der Autor erzehlet "Er 
folgenden Neifen des Autori 
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” mit 2. Pompen unmöglich Lentz halten 
oder das einkommende Waͤſſer loßen kon⸗ 
ten / und wenn ſolchem nicht auf eine ſonder⸗ 
Uiche Arth wäre sad en hätten 
. wir unmöglich der Flotte folgen’ und noch 
weniger mie dem Leben davon kommen 
koͤnnen. Ein jeder war bemuͤhet feinen 
Kaſten feſte zu machen / ob gleich vor: ein 
weit mehres / als das Guht / nehmlich das 
« Leber zu erhalten / zu ſorgen war. Dar 
' mie wie aber dieſer Augenfeheinlichen Ge⸗ 
: Fahr entgingen / wurde endlich folgendes Das Schiff 
erfonnen 7 und Anftalt gemacht, wird dur 
d einer Retting-Pompe/ derer Beſchaffen &ı,,'yur, 
—* ſo viel als moͤglich Hier entwerf⸗ erputten. 


will. Bu | 
ken Sch / an der Baflans- 
Maſt / ift ein 4. Eckichter Kaſten / welcher 
biß auf den Kiel oder Bodem des Schiffe 
gehet / dieſer ſiehet einem Brunnen nicht 
Angleich / und wird die Soge genennt / da⸗ 
Hin ziehet ſich das meiſte Waſſer im Schif⸗ 
ge/ auf jeder Seiten des Schiffes ſtehet ei⸗ 
sie Pumpe darinnen/ gleich als eine Röhre 
in einem Sumpffe / mit welchem man das 
eindringende Ißaffer heraus plompen Fan. 
Weil aber rg ſo viel nicht ofen 
- % * 
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Eonten/als —— —— 
folgendes Mittel: Nehmlich es wurden 
2. Rollen in dieſe Soge oder Kaſten ger 
mach ‚und eine Kette umb Diefelbigeuan 
welche lederne Eymer feſte gemacht wur 
den / und hernach an die oberſte Rollen 
jede Seite / eine Cordel; die von 
nern muſte umbgedveher werden vorn 
wurde eine Rinne geleget weich 
zur Seiten ihren Ausgang —9 

von einer Selten zur andern.Ee 
cket werden / Die ledigen Smen fo) 
ser giengen / ſo bald ſie über die ar 
le kamen / ſchoͤpfften voll — das 

im herguftommen in: Die —J 
wodurch wir ſo viel en IB 4 
als mern. gleich 6. ſolche © die 
erſteren geweſen Ki R 
uns nichts mehr als (hör Beet 1 

wir unfern Schaden am Schi e wech het 5 
gen finden koͤnnen / denn wir wohl wuſten 
daß es ein alt Schiff / und aft ar uf Di 
Inſel Unruſt vor Batavia. q i8ge 
— * In Wi benan — ze, 
me brachten wir nahe 2. Tage der 
zweymahl 24; Stun — — 
mehr Weſtlich ERDE z es ſeyn ſolte 
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Es iſt aber nebſt dieſem hier anzumercken / 
daß anf dieſer Hoͤhe der Linie / allermeiſt 
aber zwiſchen Suͤd⸗Land und Africa / die 
Winde nicht fo regulirt wehen / als fie 
wohl ſonſt zwiſchen den Tropicis zu thun Winde find 
pflegen / denn von hier an nehmen die Oſt⸗ milden 
Ind ſchen Moylons ihr Ende / die ſich nicht 1. Ahlen 
weiter erſtrecken / als biß an Die Cocos ſehr veraͤn 
Ehylande/ alwo variable Winde auch derllch. 
gantz ein ander Temperament veruhrſa⸗ 
chen / und zwiſchen denſelben / und dem Ga- 





Abweichung 


bo de Bona Eſperanza hat man auch DIE zyer IRi- 


meiſte Mißweifing oder Abweichung Der weiſung des, 
Magnet⸗Nadel / deshalben wir uns auch sen 
nach dem Zeichen des Admirals vichten/ FI 
und unſere Compafle verlegen oder den 

Drath von der Compäs-Rofe verfchieben 

muſten. Uber diefe Abweichung der Na⸗ Unterfpteb: 
del hatten wir in unſerm Schiffe vielerley de MA- 


nung des we· 


Wuthmgſſungen / weil aber ſolches dem gen, 

Suͤder⸗Pol allein »gugufchreiben 7. und 
ſchwehrlich eine andre Urſache wird Eönnen 
egeben werden / ſo will ich. mich Auch 
Bichey nicht aufhalten / zumahl da allzu 
weitlaͤufftige Difeourfe ohne Fundament 
nicht nörhig ſeind / und ſage nur diefes noch 
zur Nachricht / daß / nachdem wir etwas 
Sy Bee 
































Ä nr RX wre Eu | 
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eine Beſchar⸗ agge / 
ches Zeichen fich alle Schiffer zu il 
Boordt verfügen / ihre genommene % 
te und Muthmaſſungen der 

der ſeinen collationiren und einen f 





Schluß machen muſten / auf wie 
che des Compaſſes oder wie sieh Er er | 
Nadel abgewichen ſeyn folte 7_ damit | 


wohl in einem als dern andern Dr pi ed 
Compafle gleich verleget wů und 
wir bey der genommenen Son en IR 
oder Breite ein richtiges Be * at fur 
ſern See⸗Karten machen Fönteh en / dx * 
auch die Gradus der Sonnen / fi 
und unter gegangen / muſte 
der genommenen Breite approbiret 
achtung gegeben werden / ob man 1 
man ja zu Weſtlich lade Imt 
‚der wahren Breite eintreffen Fo 4— 
alſo die langen Gradus ——— 
Breite zuſammen in ein tantz 
des» Der Arth und Wa dur 
ſolches rechnet / will ich nie is 
als welches: hier unnoͤthig m * 
erzehlen. Es iſt aber nicht Ohr sp man 
— Oren r u r Suͤder⸗ 
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Aus- Spöhe ı die meifte Abchweichung der 


Magnet⸗Nadel hat / daß aber ſolche ſolte 


aus andern Uhrſachen / als der Vorbenenn⸗ 


ten Polus⸗Hoͤhe / herruͤhren / iſt zwar nicht 
eigentlich bekannt / doch zu muthmaſſen / 


vornemlich aus dieſen Br: / daß alle 


hier oder zwiſchen Suͤd⸗Land und Africa 


eine groſſe Aenderung des Climatis iſt / 
wæelches genungſame Urſache zu Abwei⸗ 


chung der Maguet⸗Nadel geben kan / da 
im Gegentheil Bauer Seiten des Nor: 
der⸗Polus nicht geſchiehet / auch ſich fo ges 
ſchwinde das Clima nicht aͤndert / ſondern 
mit dem ordinairen Lauff der Sonnen ei⸗ 
ne richtige ee machet / welche 
hier allegeit Egal oder gleiche ift / deshals 
ben ich auch nicht aus den benennten Zo- 
na ſchreiten wil / fondern nur fo weit) 
was zwiſchen der Linie und demſelben 


- Tropico gefihehen Fan / denn auſſerhalb 


Die Laͤt 
Eönmen 


deſſelben ift gang Feine Abweichung / der 
fi) auch diejenigen / fo bey Norden der 
Einie find / nicht zu beforgen haben. ‘Die 
Grund⸗Urſachen aber deffen wird ein 
See⸗Fahrer eben fo wenig behaupten’ als 
ge oder Oſt und Weſt erfinden 

/ indem man zu diefem legten 
Rz feinen. 






wer Vſt und Weſt/ daß man di 

























| — 
keinen feitten Stillftand des Firmame ts hat / 
und ſich auch keine richtige Declination 
von dem Lauff der Sormen 7 wie be 
Süden und Norden/ machen Far Denn 
was die Länge anbervifft + wird ſolche 
ohne alten Zweiffel niemahls koͤr | 
kandt werden, wenn man ſich auch gleich 
einen gewiſſen Orth zum Pringipiorei 
wehlen wolte / und wenn man 


demſelben an abſeegelte fo In 


Eein Mittel Eönnen gefunden werden de 
durch man vecht erfahren koͤnte / au 1m 
viel Grad. man waͤre der Laͤng 


fchlecht bey den Muthme ı nerbiei 
ben muß. Es haben ** mar " Hi f he F 
funden / welche ſich mit a 
den Shen die * 
gewiß machen wollen / ſie 

mehr / als nur mit ſchlechten Muthm 
ſungen / geirret / darum bleibet es woh 
dabey / daß keine weitere — 

chen iſt / Oſt und Weſt * 
den und Norden auszuſi 
Bewandtniß hat es auch mie 
hung der Magna Nabeht R du 
Vor wovon ii herum 
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nig zu erfinden ſeynd / und ob gleich ihrer 
viele ſeltzame Meynungen darüber ha⸗ 
ben / ſo koͤnnen ſie doch ſolche nicht vor 
gewiß ausgeben / genung daß man ſich 
ſo weit helffen / und ſo viel Grade, als 
dieſelbe abgewichen / erfahren Fan / wie 
eng vorher im 4ten Cap. erzehlet 
abe. | DE 

So lange ale wir das Cabo de Bone . 
Eiperanza noch nicht pasſiret Oder vorbey 
waren / hatten mie immer rauhe Lufft 
und ſtarcke Winde / indem unfere Ordre 
kautete /. daß wir vorgemeldtes Cabo 
nicht berühren / fondern viel lieber auf 
der Inſel St. Helena uns erfrifchen fol« 
ten / Damit wir. durch den geraden. Weg 
beſſer unſere Reiſe foͤrdern auch deftocher? 
und noch bey guter Zeit / ehe man hinten 
um Schottland ſchwere Stuͤrme zu ge⸗ 
warten hat / vorbey kommen moͤchten. 
Und ob es gleich näher und viel beſſer iſt / 
durch den Canal nach Holland zu ſeegeln / 
ſo haͤlt doch die Compagnie in Kriegs⸗ 
Zeiten den Gebrauch / daß ſie ihre Schif⸗ 
fe hinten um Engelland und Schottland 
ſeegeln laſſen / welches wohl beſchwerlich / 
doch aber wegen der feindlichen Schiffe 

r . D- ud 
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und Capers nicht ſo gefährlich ift md 
fich folche des unbeftändigen Wetters 
halben allda nicht aufhalten rang So 
bald wir nach genommener Breite n | 
glauben kunten / daß wir mehr gemneldtee 
Cabo vorbey wären / ſo empfinden wi 
auch zu mehrer Verſicherung von Tag 
zu Tage ſchoͤner Wetter / ſo daß wie f 
als neuzgebohren worden, Denn unſer 
Leute / welche wegen des undichtent det 
ſchadhafften Schiffes ſich ſehr abgemat 
tet hatten / ſuchten alle Gelegenheit‘ 
chem Ubel abzuhelffen/ und —— den at 
Vorder⸗Schiffe / daß die aͤuſſerſten Bee 
fer gang verfaulet waren, Bir ‘Dur 
sen zivar in See folches nicht rühren aus 
Furcht / das: Unglück noch geöfler zum 
chen / halffen aber doch —— 
nen / ſo viel als wir kunten / und nachde 
wir uns hiermit etwas Ruhe gef Kö fft 
Krankhei- hatten / fiengen unſere Leute at 
ren werden / fo daß die Helffte mſers Do 
Schifiey in. Feine Dienfte thun —*—* han befa 
—— men Fr te ke ne heit⸗ 
man fiermufte in — Den ei | 
= u it die ——— inte | 
Scharbock. an Hauß .. eine ge eine Kra | 
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iſt / gleich wie der Scharbock auf; denen 
chiffen / ſo aus Holland kommen / beyde 

ruͤhren von der Schiffs⸗Koſt her. Denn | 
wenn man erft aus Holland kom̃t / da iſt unfaheme- 
der Magen noch nicht zu folcher alten und her fie eut- 
gefalgenen Koft gewoͤhnet / welche manleben 
alsdenn alle und jede Tage gleich Hay / 
als Graupe / Erbſen und gefalgen Fleiſch / 

wovon ſich die Schaͤrffe ins Gebluͤte ſe⸗ 

tzet / und alſo eine Laͤhmung verurſachet: 

Wenn man aber aus Indien kommt / ſo 

hat man wieder ſehr weichliche Koſt / die 

wenig Krafft geben kan / als an ſtatt des 
Brodtes Reiß / hernach Caijans, fo faſt 

wie die Linſen zu ſeyn pflegen / und kleine 
Bohnen / und weil ſolches ſtets geſpeiſet 

wird / ſo wuͤrcket es nichts anders / als das / 

wovon es beſtehet / nemlich Wind und 

Waſſer / und da die meiſten Naturen vor⸗ 

hero ſchon verderbet ſeynd / ſo muß denn 

auch ſolche Kranckheit darauf folgen. 

Mit dergleichen Ubel nun waren ihrer 

viel auf unſerm Schiffe behafftet / dan⸗ 

nenhero / wer nur etwas arbeiten kunte / 

der that ſein beſtes / damit wir nur bey der 

Flotte bleiben moͤchten / der guten Hoff⸗ 
nung / Daß unſere Freyheit alsdenn deſſen 
a Nr 5 allen 
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allen. ein I— — — 
wurde, Wir brachten es auch mit | 
he und Arbeit fo weit / daß wir / nachdem 
wir vierdtshalb Monat von Bataviach 
* eweſen waren / Hoffnung hatten / die Sn 
u St. Helena zu fehen / deshalben Haifig 
ausgefehen / und. bey Nachtz Zeiten! 
Seegel geringert wurden damit a man | 
che Inſel / welche Faum 7. Meilen 
kreiß hat / nicht möchte bey Nacht vorbey 
ſeegeln / fo gang leicht harte’ gefehehemFöns 
nen / und waͤren wir alsdenn mit unſeem 
Schiff ſehr uͤbel dran geweſen / aus vor er⸗ 
wehnten Urſachen. Endlich nachdem wir 
lange genung darnach ausgeſehen hatten 
wurde den 4. Junii auf den: Admiral 
Schiff ein Schuß gethan / und die F 
ge aufgezogen / zu een Bee } 
ankinſt in Land ſehe / welches denn kein ander 
gu — Inſul * —* ar —* 
‚Belena. that ein jeder fein be | | 
kommen 7 maflen der  Admir ne 
gut Stü zu voraus war/ Bi dir el 
lich gegen Abend an der Oſt⸗S ii der 
Inſul Hin lieffen / und fo di 
Rehde, fo gegen Dede de Ja I 
vun Ancker — —* 
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ot Zodithe eein _ 


zwey Engellaͤndiſche Schiffe allda vor 
Ancker / welche aus Bengala kommen wa⸗ 
ren / und nach Engelland wolten / nach⸗ 
dem wir aber. unſere dalutirungs⸗Schuͤſſe 
gethan / wurden wir beydes von dieſen / 


und auch von dem Lande aus der Fortreſſe 


mit gleicher Loͤſung bewillklommet. 


Dieſe Inſul iger unter 16. Gradi und Safıl se, 
Suden der Zquinodtials Helena 


22. Minuten bey Ä 
Linie zwiſchen Brafilia und Africa , doch 


der Africanifchen Rüfte am nechften/and 


wohl 240, Meilen vom Capo Negro in 
Africa, Sie lieget vecht im Paſſant der 
‚ Regulier- Binde / mit welchen man um 

Diefe Jahres⸗eit die Linie erreichen und 
am füglichftenpaffiven Fan. Denn diefe 

Winde feynd meiſt Sud⸗Oſt / deswegen 
hier auch eine ſichere Rehde ift/ weil felbis 
ge über das Land wehen muͤſſen. Dieſe 
Inſul hat / wie vorher geſaget worden / 


micht mehr alsy. Meilen im Umkreiß / und 


beſtehet meiſtens aus hohen Felſen / wel⸗ 
che aber doch oben her mit Baͤumen be⸗ 
wachſen ſeynd / zwiſchen denſelben Klip⸗ 
pen find noch ſchoͤne Thaͤler / in welchen 
jeßigen Zeit ſich Engellaͤndiſche Frey⸗Leu⸗ 


te geſetzet haben / die ſolche mit — 
| ey 


| 
\ 


| 
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lehy — br —— die Tm 
fruchtbar machen. Die Portugieſen ha⸗ 

ben zwar erſtlich ſolche erfunden / und Ihr 


dieſen Nahmen gegeben / weil fie abet 


feinen Profit dafelbft zu machen vermel 
net / haben fie fie auch wieder. verlaffen! 





Gehöret den biß ſich endlich die Engelländer derfelben 


a: er an den Orth / wo Die | 


nicht ungleich ſeynd. 






gieſen vor dieſem eine Capelle gehabt — 
rortreſſe oder Feſtung gebauet 7 und ſich 
ddieſe Inſul zur Erfeifhung vor mat 
fe begvem gemacht. Ich kan mie Wah⸗ 
heit fagen / daß es eben kein u 
Vrth ſey / indem einegefunde und tempe- . 
rirte Lufft daſelbſt iſt / und gar leichte wma 
man planet / hervor komt / ausgene 
men das Getreide oder Korn als en 
der Boden zu Salpetricht iſt ‚and ) fi ef 
Statt aber die Einwohner ſich 
Wurtzel bedienen welche James'gei 
und vorher am Feuer 5— 
ſie denn den Patattes oder Erd⸗ % 
ER, J — 
Stein⸗Boͤcke und wilde Sc 
halten ſichdieſes Orthes aueh 
daß / wenn man nur Die Se 
ſen haͤtte / man derer gem 
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VvVerneur der Hon der Oſt⸗Indiſchen Com 
pagnie in Eyelap dahin gefeger iſt 


| EM diefe Inſul brachten wir / nn wie 


erheit verbeſſerten wir unſer Schiff 
= ee —E 


ine ad 


ORG Reife Br. 


In dſtiden Buchte oder Bay Bay , wo Die a 
Schiffe zu liegen pflegen’ iff'gleihfomene 


Mittel⸗Straſſe in die Inſul / woſelbſt ſich 


die Engellaͤnder ſchoͤne Haͤuſer gebauet ha⸗ | h 


ben/ ans deren Gärten man täglich dur 
das gantze Jahr einen groffen Uber 


von Fruͤchten ha Er Fan / als. Sierra nn 


Pomerantzen / Granaten / und biſangs oder 


Feigen / der andern zit geſchweigen. Daß 
aber die Einwohner allein von Denen 
Schiffen die übrigen Lebens: Mittel bar 


ben muͤſſen / iſt fich micht zu verwundehn / 


genug daß ſie ſolche ohne Geld vor ihre 


Fruͤchte einkauffen koͤnnen. Es liegen 


auch zu derer Beſchuͤtzung 160. Soldaten. 


allda / on e die Engellaͤndiſche Com⸗ 
Bis gnie bezahlet / und das Commande 
er die Inſul verwaltet ein Gou⸗ 


ein Haus darzu ausgebethen hatten / All um 
unſre Krancken / ee durch friſt 


a Lufft fich beffer erholen m St 


a uns auch mit frifchem Waſſer 
gieng mit dem K 


— 


HM : 2 Dee . A I | 
— 
ren: ein uns ſehr HOTLIHN 
em Vermoͤgen tradtirte: · Wie läge - 
Io: de aber ſolcher Orth vorkam Fan ich 
cht * / indem er mehreinen 
aliment oder Zucht ⸗/ und Sefa⸗ 
er —— —— E 
zu verg WE u | 
Eleien Vega —9— 


leinen 8 and Entfer 

ander und menſchlichen Gefllin 

bad waren mie Die kurtze Zeit hr = 

art vergnuͤget / zuma wir ſo 

—— (hung / 7 wir we hr | 

ten. /. — Zu — 
res / rauens⸗ 

on —— ihre Zeit / als ine 

—* de / hier zu bringen muſten 

* ich in ſonderheit die Engellä > 

„2 zen pain denen — — 













gen ff am ein —— 
land an /we 
— eb eine gewiſſe 
—* den Ganarif 
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Reiſe zu beſchleunigen und als wir kaum a hr · ſe von 
8. Tage hier gelegen/ wieder zu Seegel zu: von St.Xe- 
gehen. Wir hatten / wie vor gedacht / eis lena. 
nen Sud⸗Mſten⸗Wind / der uns auch / ehe 
wir es recht merckten / unter die Linie brach⸗ 
te / vorhero aber ehe wir fo weit kamen / 
und als wir ohngefehr umb die Inſul 
Aſcenſion ſeyn mochten / die zwiſchen 7. 
und 8. Grad Suder⸗Breite lieget / wur⸗ 
den wir in See Schiffe gewahr / welche 
wir unſerm Vermuthen nach / vor Ango- 
las· Fahrer anſahen / die etwa in derſelben 
Landſchafft auf Africa Sclaven geholet / 
und Damit nach America / entweder nach 
Suranamen oder Curaſſoa wolten / ſolche 
in der Zucker Arbeit allda zu gebrauchen / 
nachdem ſie uns aber etwas naͤher kamen / 

—X — 2. Weſt⸗Indiſche Compa⸗ 
gnie⸗Schiffe / welche von dem Gold⸗Ge⸗ 
ſtade Guinea kamen und nach Holland 
wolten · Die Uhrſache / warımb. * 
Seife wieder über oder unter der Linie fo 
weit aus dem Wege geſeegelt waren; ift Die Ah 
erfilich well allen Guines- Fahrern Diefes Het Sue 
eitte,befandte Sache iſt / daß wenn man zu fahren, 
5 Kuͤſte —— will / 


Me ſchlechterdinges 
PR 8* 


640 Neue * | 
von Son Afeien a ginüche gehen gehen Eine) indem Vier 
ſes Sand faft in Parallel in die 300.Mek 
len Hin lieger/ und kaum 40. Dreilen von 
der Linie / ingleichen iſt bekandt / daß zu 
ſchen demſelben und der Linie groſſe 
lange Wind⸗Stillen find / und co 
Winde wehen / deßwegen gen / 
dieſe Kuͤſte befahren / und Ihre Reiſe de 
wollen / insgemein bey dem ——— 
fa von dieſer Kuͤſten abgehen und u 
der Inſul St, Mome die Linie pasfisn 
weil fie auf jener Seite beſſere 7 Bit en 
hoffen haben / welche Ihnen 
Fortgang ſchaffen koͤnnen / * 
dieſer Seite unter dem ‚gande 9 
tert. Es iſt aber ein Gemeinet 
ich 6. Grade Höher, ale die 
ion, d48 Principum der ng 
bey welcher man auch / wenn mar serm 
net fo weit zu ſeyn / die Linie zu 
chet / umb der —— it Yan alben 
Die insgemein Dafelbft wachen / unt * * 
durch die Linie zu —5— J 
nee er en ei br: 
ſachen harten die ah ch 
uns rencontrirten / — m J 


ſucht / da wir denn 
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andern theils aber auch auf die Lorden- 
Dreyer oder ParticulieesSchiffe zu kreu⸗ 
tzen / welche Die Küfte Guinea ohne Er⸗ 
laubniß behandelt / deßhalben fie wohl 
armiret waren / und hieß das. Groͤſte da⸗ 
sonder Morgenftern/ das Eleinere aber der 
Beſchirmer. Nachdem fie fich nun mit 


unſerer Flotte conjungiver hatten / biele 
fen wir unſern Cours wie zu vor / umb die _ 


Linie zu pasliren/ die wir. auch als wir. von 
St, Helena biß dahin 23: Tage unter We⸗ 
gens gewefen / den 4. Julii pasfixten mit. 
einem quten IBinde / fo daß ich meines 


Theils nicht fagen kan / da ich doch etlicher 
mahl die Linie paslivet bin daß ich jemahls Pasfru 
über 3. Tage hätte drunter oder nahe da⸗ der 
bey: zugebracht. Ich glaube demnach / 


Daß es etlicher Schiffer eigne Schuld ift 


Daß fie unter der Linie fich lange verweilen / 


indem fie aus Furcht der Abrolho (mel: 
ches Klippen unter Waſſer feind/ und von 


Brafilia [0 weit aus in See fich erſtrecken) 

ber Africanifchen Kuͤſte zu nahe gehen. 

und dadurch den — Palſant der 
8 


‘ Pas- 


ng 


Linie. 
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Paffar-Wirtde verfehlen, len y and abe J 
gar in Wind⸗Stillen verfallen. ©; lllein 
wenn fie nur dieſes Tempo in acht rund‘ 
ihren Sauff bey Süden der Linie / oberhalb 
der Inſul Afcenfion ,.undihen: Dosen 
auſſerhalb den Saltz— Fuſin hinnehmen / 
fo koͤnnen fie unmöglich fehlen und ⸗ 
wohl den Abrolho unter — | J 
auch den Wind⸗Stillen unter Afri 
Sonedo ae gehen. : Der gefährlichfte Abroin 
st,Pedro. pasſiren iſt Ponedo de .$ — f uf: 
Deutſch St. Peters Schlüflel: JR 
25. Meilen bey Morden der Litielie 
lein man Fan diefen gar leichte w 
bey lauffen wenn man nur 
Mutbmaflungen nicht zu —* 
| men iſt. Diefem allem ungeach L 
ten wir unſern Lauf nunmehro recht — 
doen nach den Saltz⸗ Inſeln er iv ae 1. 
welchen und der Kuͤſt von⸗ J 
zu gehen vermeinten / ehe wir aber fo; 3. welt 
kamen / muften wienoch einen Sturm 
fiehen / in welchem das Fleine Eu 
Advis-Jacht / ſo bey StB iena 21 —— 
| kommen mar / von uns fich verl 
Zweiffel mit Willen⸗ um Mi  behlen 
als wir 1 megcham ſeegelo AM eſto me 
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unſere Ankunfft in Engelland befand maz 
chen koͤnte / allein es-foll / wie wir hernach 
vernommen haben / auf der Höhe der Ca- 
bo Finis Terr& son einem Frantzoͤſiſchen 
Caper von Breſt genommen worden ſeyn / 
welches Ungluͤck ihm / wenn es bey uns ge⸗ 
blieben / nicht wiederfahren ware: "Als 
wir endlich Die Saltz⸗ Inſeln fo weit errei⸗ J 
chet hatten / von denſelben aber Feine u 
Geſichte bekamen /ſo geriethen wir in die 
Cros-See / oder — See / wie es ete Crosoter 
liche nennen wollen? in welchen mie Graſe⸗ Graß·See 
Felder von zuſammen 'gerriebenen Cros 
treiben oder ſchwimmen fahen 7 und auch 
wohl durch ſolche Seegeln muſten / gleich 
als ob wir durch gruͤne Wieſen ſeegelten / 
und ſolches wehrte faſt biß an die Canari⸗ 
ſchen Inſuln uͤber 200. Meilen Diez 
ſes Cros-ift ein See⸗Kraut / welches ſich 
dieſer Orthen zu den Zeiten? / wenn Wind⸗ 
Stillen zu ſeyn pflegen / doc) aber nahe 
aAm Lande vor ſich ſelbſt zeuget / hernach 
von den Winden / wenn ſie wieder zu we⸗ 
hen beginnen / weit in See gefuͤhret / und 
endlich gantz von den Wellen zerriſſen / un⸗ 
rtergedruͤcket / und zerſtreuet wird· Vben⸗ 
her iſt es ſchoͤne gruͤne / untenher aber hat Yun. 
F | S$ a es ve 
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644 Meue 
— —— — — — — —,. 
es weiſſe lange Wurtzeln / die durch einan⸗ 
der verwickelt ſeyn / daß ich es nicht beſſer / 
als mit dem Kraute / welches auf unſern 
Teichen ſich zu zeigen pfleget / vergleichen 
kan. Indem wir noch in der Cros-See 
waren / geſchahe ein fonderlicher Cafus auf 
unſerm Schiffe / den ich hier mit wenigem 
Ein Conſta- erzehlen muß: Wir hatten einen Con; 
pel erfäufit ſtapel der ein Normann war / wie auch 
em. fein. Math oder Subftitutes beyde, son 
Fleccern aus Norwegen gebuͤrtig Diefe 
konten ſich nicht wohl mit einander verglei⸗ 
chen / ſondern waren immer ſtreitig. Ei⸗ 
| nes Tages als wir oben auf dem Schiffe 
/ unſer Gebethe verrichteren 7 blieb diefer 
legt genennte in feiner Cay liegen / und gab 
vor / er ſey kranck / als wir nun fo beyſam⸗ 
men waren / verlohr ſich dieſer daß nie⸗ 
mand wuſte / wohin er kommen⸗/ er wurde 
zwar erſtlich das gantze Schiff durchge⸗ 
ſucht / hernach aber als man in des Con⸗ 
ftapels Kammer recht nachſuchte / ob.er fie 
etwann / gleich wie wir mehr Nägrifche im: 
Schiffe hatten / verftecker hätte / fo wur⸗ 
den wir gemahr / daß die eine Pforte hin⸗ 
ten in der Cammer ein wenig offen frundy 
welche zuvor mis ganger Gewalt zu ger ' 
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Oſt⸗Indiſche Reiſe. 645 
rammet / und hernach mit Wercke fo vers 
dichte geweſen war / daß mohl 3. Mann 
folten zu thun gehabt Haben / ſolche aufzu⸗ 
machen / wir funden fein Meſſer dabey lies 
gen / mit welchem er die Stricke / womit ſol⸗ 
che feſte zu geſorret oder gebunden gewe⸗ 
ſen / in Stücken geſchnitten hatte. Er war 
ohn allen Seife hinaus gefprungen/ und 
< hatte fich ertraͤncket wobey man gar leich- 
te dencken kan / werihmgeholffen. Kaum 
2. Tage hernach / als das meiſte Volck 
bey dem Eſſen war / ſtund ich neben der : Ä 
Valnep , und fahe über Boordt / da Fam Ein Fran⸗ 
ein Soldate / von Nation ein Frankofe, —— | 
Der feste den einen Fuß über Yoordr, 
fprung mitdiefen Worten: Adieu Ship: 
‚per Adieu, über Boordt / und ſchlug noch 
dazu / als voll Freuden/ die Hände zuſam⸗ 
men. Wir feßten zwar unfere Chalupe 
aus / und weil es Wind⸗ſtille war / lag er 
fo lange oben / biß wir gu ihm Eamen 1d« 
wir ihn wohl hätten falviren koͤnnen / alg 
er uns aber nahe bey fich ſahe / fo tauchte ex 
unter Waſſer / und Fam wieder ein Sticke 
Davon in Die Hoͤhe / und ſolches trieb ex et⸗ 
liche mahl fo lange biß er unten blieb, und 
nicht mehr gefehen wurde. Ihre Kaften 

BER 7. alle: 
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64% fee, 3. 

alte beyde waren mit Hft-Indifchen Wah⸗ 
gen. alfo verſehen / daß ſie Armuths wegen 
zu dieſer Unthat keine Uhrſache gehabt hat⸗ 
ten/ welche der Compagnie als ein Eigen⸗ 
Erbe hernach in Amſterdam uͤberantwor⸗ 
tet worden. Es ſolten von unſern andern 
Rranden/die ander Haupt⸗Kranckheit dar⸗ 
nieder lagen. mehr nachgefolget ſeyn wenn 
man nicht. fonderliche acht auf. fie gehabe 
hätte. Wir avancirten indeſſen bie an 
die Canarifchen Inſeln / alwo wir hafftenz 
nad) Auſſage des mehr. gemeldten Capi- 
tains von dem Eleinen Advis-Sachte/ Die 
Convoy-Schiffe anzutveffen/ alleine ver⸗ 


2 eu. 


gebens / deßhalben wir unfern Cours 
des Weges nad) Ireland zune DR eil 
wir dieſe 3. Koͤnigreiche als Engelland/ 
Schot⸗ und Irrland / bey Norden umb oder 

achter umb / wie es die Holländer nennen) 
ſeegeln muften / allwo ung | 
vauhe Lufft wicht allzuwohl befommen 
wolte. Verlangten derohalben ſehr nach 

den Kreutzern oder Convoy und Proviant- 
Schiffen / welche die Compagnie alle, 
Jahr der Retour-Slotte biß an Mand 
und Ferill, auch wohl weiter entgegen 3 
fenden pfleget / Damit derſelben m 
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und Proviant geholffen werde / weil mat. 
urtheilet daß fie wegen Veränderung der 
Lufft viel Krancke auf haben/ und an Pro- 
viant Mangel: leiden möchte. Allein 
weil: wir unvermuthet noch fehe frühe im 
Jahre ankamen / ſo lagen folche noch in 
Texel vor, Anders ohne daß fie unfer fich 
verſehen hätten. | — 
Unm dieſe Jahrs⸗deit / vom Auguſto hiß 
in den Novembr. ſind um gemeldte Ge⸗ 
gend / meiſtentheils aber um Schottland / Dicke Nebes 
dicke und ſinſtere Nebel welches wir auch um Soft 
erfuhren / alſo daß wir manches mahl“ 
kaum 100. Schritte vor aus ſehen kunten / 
und weil wir ſolcher Geſtalt Gefahr hat⸗ 
ten / ſelbſt auf einander zu ſeegeln / oder 
aber unvermuthet an Sand zu lauffen fo 
wurde auf allen Schiffen die Drommel 
geruͤhret / auch ließ der Admiral überhandss 
weilen einen Schuß thun/ damit die Flot⸗ 
fe gleichwohl beyfammen / und gleichen 
Cours halten folte. Nichts deſto weniger 
waͤre es uns an Hittland bald gar übel 
gegangen denn als mir fo weit Eommert 
waren / und allda einen fehr dicken Nebel 
haͤtten / fo traff ſichs daß wir.an der Suͤd⸗ 
Ecken von Hittland / allwo eine Klippe 
| | Ss 4 times 





etwas vom Lande iſt / an dem Orthe / wel⸗ 


cher Blume⸗Sondt genannt wird / wieder 


Schiff komt alles Vermuthen fo nahe daran Famen/ 


‚in Geſahr. Daß wir die Brennung oder das Rauſchen 


j 
\ 
f 
| 


der Wellen darüber eher gewahr wurden / 
ols die Klippe ſelbſt und wenn unſer 
Schiff nicht fo gefchmwinde in der Wen⸗ 
dung dem Ruder gehorcher haͤtte fo wäre: 
gewiß unfer Kirchhoff allhier geweſen 
Durch Gottes Gnade aber / ob wir gleich 
mit einem Steine vom Schiff biß auf Die 
Klippe werffen kunten / dreyten wir unſer 
Schiff Durch den Wind / und wendeten 


noch eher / als wir wohl fonft gethan haͤt⸗ 


ten / nur der Gefahr zu entkommen. Wir 
thaten alſobald 3. Schuͤſſe / damit die an⸗ 
dern die Gefahr mercken und leichter ab⸗ 
halten ſolten / welche uns alle mit einem 
Schuß dargegen antworteten / wobey wir 
zugleich hoͤren kunten / daß die Flotte noch 
ziemlich bey einander waͤre. Wir nah⸗ 
men unſern Cours etwas Nordlicher biß 
wir auſſer Gefahr vermeinten zu ſeyn / 


— — — — 


worauf ung von dem Admiral durch 2. 
Schiffe zum Zeichen gegeben wurde rech⸗ 


ten Cours nemlich Oſtenwerts zu ſeegeln / 
da wir denn auch Elar Wetter und 7— 
a ü — — a 


.. 


— 
iu 


— 


— — 
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bekamen / und alſo insgeſamt wendeten. 
Wir lieſſen Norwegen Backbord oder zur 
Lincken / Schottland aber Stuͤrbord oder 

zur rechten Hand liegen / und lieffen zii: 
ſchen Hittland and Olde⸗Sundt in Nor⸗ 
wegen / allwo man nur 40. Meilen breit 
geraume Ste hat / in die völlige Nord— 
See ein / die nemlich zwiſchen Engelland / 
Norwegen / und Holland iſt / und insge: 
mein die Nord⸗See genennet wird. Deñ 


Nord See. 


was ſich weiter nach dem Norden erſtre⸗ 
cket wird der gemeinen Rede nach um Die 
Nord genenner / und damit zugleich ein 


‚ Unterfcheid gemachet zwiſchen der eng⸗ein⸗ 
geichloffenen/ oder meiftentheils rund um 
mit- Sand umfangenen Nord⸗See / und 
Dem weiten Nord⸗Meere. | 
- Ms mir alfo mit einander in die 40. 
Meilen wieder Südlich gelauffen waren 
ſahen wie nad) der Schortifchen Küfte 12. 
biß 3. Schiffe / welde wir vermeinten 
Frantzoͤſiſche Caper zu ſeyn / deſſen unge: 
achtet hielten wir unſern Cours, und 
machten uns Schlag⸗fertig / jene. aber 


\ 


Nord, Meer 


/ 


giengen fo nahe nach dem Sande zu als - 


immer möglich war / welches uns wieder 


auf andere — brachte / nemlich 


5 daß 


y 
— 
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Kohlholer. 


Daß es nur ſchlechte Schiffe waͤren die in » 
Schottland Stein⸗Kohlen / um ſolche nach 
Engelland zu bringen / geladen haͤtten / und 
insgemein Kohlhalers genennet werden 
welches uns auch nicht betrogen hatte / wie 
wir hernach erfuhren. Denn als wir na⸗ 

he an den Sandy die Bre 14. genannt / von 


welchem ich zu Anfange meiner Reiſe ge 


Anhuanft in 
Texel, 


faget/ gelangten fo Fam ein Engliſch Or⸗ 
log: oder Kriegs⸗Schiff zu uns / das zwey 
Caper, welche unter vorbenennten Kohl⸗ 
halers Beuthe ſuchen wollen / gejaget / und 
dabey feine groſſe Stenge über Bord ges 
feegelt hatte. Er war eben in der Arbeit 
begriffen eine neue aufzuſetzen / und con- 
voirte uns nachmahls biß an Texel, die 
beyden Englifchen Oſt⸗Indien⸗Fahree 
aber nahm er mit fihnach Engelland, 
Wir blieben zwar in der See oder vor / 
Texelnochyetiwas zu treiben nahmen aber. ' / 
auf ein jedes Schiff einen Lo Man \ 
ein / welche uns endlich mie dee Huͤlffe 





Gottes den 25. Septembris in gewuͤntſch⸗ R 
ten Haafen brachten / worvor wir dent 
hoͤchſten GOTT — anck ſa⸗ 
geten / der uns in ſo vieler Gefahr 
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beygeſtanden / und biß fo weit geholffen 


hatte. 


wieder zu ſehen / iſt nicht zu beſchreiben / 
wie unbeſonnen aber und als raſende 


Hunde Die Boots⸗ Leute im Schiffe hau⸗ wiee 
ſeten / iſt auch kaum zu glauben / als Deren gene 


groͤſtes Vergnuͤgen war / ſich nunmehro 
recht bey Huren zu ergoͤtzen / und ſo lange / 
als ein Heller von ihrer ſauer⸗ verdienten 
Gage noch übrig waͤre / mit denſelben ſpa⸗ 
tzieren zu fahren / und am Weine zu ver⸗ 


ſauffen / ja ſie machen es bißweilen ſo arg / 


daß ſie kaum 6. Wochen davon leben koͤn⸗ 


nen / und alsdenn heiſt es: Sappithau die 


wetgen beter Ruht, als dat he weder 
na de Seel Verkoper gaht, en vor.alfeyn 


Druck acht. Het: Hem war Gelück als. 


he mager wer na Indien rackt. Das ift; 
Der Hſt⸗Indien⸗ Fahrer weiß alsdenn 
keinen beſſern Kath / als daß er wieder. 


zum Seel⸗Verkauffer geht, allda fein Leid _ 


verwandelt in Freud / und von neuen wie⸗ 
der nach Indien faͤhrt. Unſer Koch / wie 
ſehr er ſich auch, verſtecket hatte / muſte 







bevope / denſe den degten fie iiber Die som 


Ba 


Die übermäßige Freude / welche wir | 
insgeſamt hatten’ unfer liebes Baterland 


„ 


Rauch gan ſchwartzen Keſſeln / zogen ihm 
die Hoſen ab/ und fchlugen ihn mir Kellen 
und Löffeln fo fehr Lv. auf den Hindern / 
Daß er eine geraume Zeit Davon lahm 
blieb / und weder Kaften noch Gage ihm 
som Hauſſe felbft holen Eunte. In Sum⸗ 
ma: man muß fich ſcheuen / allen Uber⸗ 
muuth / den fie treiben zu erzehlen/ und .- 
gilt da ‚Fein Commandiren mehr / dee 
Schiffer durffte fich nicht fehen Laffen ” 
wurde in fein Angeficht/ in Beyſeyn Der 
Herren Bewindhebber / welche uns abe 
danckten / ein Schelm / ein Kation⸗Dieb/ 
ein Menſchen⸗Plager geheiffen/ und ihm 
gedraͤuet ihn an Land nach Verdienſt ; 
bezahlen / mie auch hernach zu Middelburg 
in Seeland gefchehen / allwo fie ihre faſt 
krum̃ und lahm gefchlagen / und als die 
Stadts⸗ Diener darzu Eommen / über die 
Bruͤcke ins Waſſer geſchmiſſen und Datz 
von gelauffen / denn wie barbariſch Di 
Söhiffer auf der Aus⸗Reiſe mit ihnen 
fahren / fo glimpflich gehen fie. him 
auf der zu Haug Reife mit ihnen u 
fonderheit wenn fie Holland nahe 
men / aus Furcht eines Affronts, fo: 
von dieſen unbaͤndigen Menſchen 
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than werden moͤchte. Wir wollen uns 
ober hiermit nicht lange aufhalten / meil 
ohne dem in Holland dieſe Gottloſen Leu⸗ 
te ihre unverſchaͤmte Poffengegen Frembde 
und Einheimiſche zu erkennen geben / und 
andere davon genung zu erzehlen wiſſen / 
welche mir die Muͤhe zu ſchreiben erſpa⸗ 
ven koͤnnen. * EN 
Bett. 38: Septembris kamen erſt Die Treten an 
Herren Bewindhebber auf die Schiffe, Sam. 
entſchlugen uns unfers Eydes / ſprachen 
uns frey / und erlaubten uns zwar unſer 
Schlaff⸗ Guth mit an Land zu nehmen / 
das uͤbrige aber muſten wir alles zu 
Schiffe laſſen. Ein jeder that nun ſein 
beſtes an Land zu kommen / etliche fuhren 
mit Compagnies- Fahrzeugen / andere 
‚mit Herbergiers oder Huren⸗Wirthen / 
wæelche fie bedienten / als ob fie groſſe Her⸗ 
reſn waͤren / jedoch nicht laͤnger / als ihr 
Geld waͤhret / theils aber / welche etwas 
von ſich hielten machten Compagnie, 
und fuhren à parte vor ſich an Land / da; 
"mit fie ſich durch ſolche Canaille, als ins 
gemein Die meiften Dratrofen oder Boots: 
Knechte ſeyn / bey ehrlichen Leuten nicht 
infam machen. Ich meines Theile fube 
m 
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mit dem Kauffmann —— 75 Fee 
nem geivefenen Herrn welchen id) auf 
der Reife bedienet an Land die Schüfe 
aber wurden mit Schauern oder Arbei⸗ 
tern befeger / Die ſolche voͤllig catladen, 
und an gehoͤrigen Orth oder an das ft | 
Indiſche Schiffs⸗Werff bringen muͤſſen. 
Liber dieſes find auf jedem Schiffe noch ' 
geſchworne Auffeher / die nichts —— 
laſſen / ſondern genaue Acht auf alles 
bett. Daß aber die gantze sine Te 
xel eingelauffen / und nicht ein i 
Schiff nad) denen Haafen geſeegelt 
or welche Kammer es zu HRauß komm J 
war die Urſache / daß die gewoͤhn 9— ii 
Kreutzer oder Convoy-Schiffe inus 
entgegen kommen / und nochin T excl 
Ancker lagen deshalben aeg EA D% 
ven Kriegs Troublen ſolche F wi 
Schiffe allein an gehörigen Orth; ße 4! 
cken nicht rathſam ſondern rag 
war / etwas mehr Unkoöften/als&c aber ! ä 
zu haben. "ch hielt mich in? — Hr J 
etliche Tage auf / nd ob zwar an 
dem Vſt⸗Indiſchen Haufe Re efes | Bi 
nehmen muſten / als nemlich * * Sü 
ben‘ damit fie nach denen a 
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konten / vor welche Cammer ſie zu Hauße 


kommen waren / um allda ihre Kaſten ab⸗ 


| zuholen/ und ihre verdiente Gage zu em: 
pfangen; fo war ich doch davon befreyet / 


‚ indem ich mit Dem Kauffmann Conradt 


biß nach Mittelbung in Seeland fuhr / Mittelburs 
und als er mir einen Recompens Hop 


‚ meine geleiftere Dienfte gegeben / nahm 
‚ Sch meinen-Abfchied von ihm / wobey er 
mir verſprach / daß wenn ich ja Luft wies 


* 


der nach Indien haͤtte / und nicht ſo lan⸗ 
ge warten wolte / biß er wieder in hoͤherer 
Qualitaͤt dahin gienge / er mir zu einer 
hoͤhern Bedienung / als ich vorhero ge⸗ 
habt / verhelffen wolte / welche zwar nicht 
viel ſchlechter ſeyn kunte / jedoch wenn 
ich anſehe / was vor braffe und wohl⸗ 
qualificirte Leute als Soldaten / aus” 
Noth halben dahin gehen muͤſſen (6° 
un mir ſolches auch nicht entgegen 
Von | * 
Nachdem ich 2. oder 3. Tage in Mit⸗ 
telburg geweſen / wurden die Kaſten auf 
Dem Vſt⸗Indiſchen Hauſe allda heraus 
gegeben / welches folgender Geſtalt zu⸗ | 
gieng : Als der benennte Tag vorhanden. 
war / gieng ich nebſt andern auf das * | 
Ta alw 
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alwo die Kaften unter und über einan Jet 
ſtunden / und weil zwey Deren Bewind 
hebber zugegen waren / gieng ein —** 
deſſen Kaſte nur vor der Hand ſtund / Hits 
nein / und nachdem er ſolche geoͤffnet hatte 
xaſten wer· hoben fie etliche Stuͤcke auf / und ſa⸗ 
+ abgehe- hen / ob auch etwas contrabanda Derutniter 
i wäre / wenn fie. nun nicht allzugroß nach 
qualität der Perfohn war / wurde folche 
wieder zugemacht/ und mit oe 
chen drauf geſchrieben / daß fie moͤch 
liret werden. Ich hatte num 2 
drinnen / einen mein eigen / den ander * auf 
halben Gewinn / gieng derohalben ut 
öffnete meinen zu erſt / bey Def fen Ext H fl 
nung ich gefraget u /vor n 
Den haͤtte and wich —— 
Bi 2: — ——— olcher 
groß war / ſo ſagte i hr / 
wiſſende / daß die beyden He 
nicht wiſſen koͤnten ob * — 
tze Zeit darinn geweſen: 
wohl vorſagen —* * us 
ner qualitaͤt haͤtte / alle 
daß ich in — then all 
gen/ und darbey mein * ind 
von * /daß as 
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Bein mein Lebens Behulff wäre / worauf 








fie ſolche pasfiren liefen. Des andern - - 


Tages gieng ich nebft einem andern Ma- 
troſen dahin / welcher in Indien niemahls 
geweſen war / dieſem gab ich 2. Rthl. daß 


er den Kaſten / ſo ich 9 halben Gewinn 


mitgenommen hatte / als ob er ſein eigen 
geweſen waͤre / viſitiren ließ / und abholte / 
und wenn auch ſolcher nicht waͤre pasliret 
worden / haͤtte ich doch nichts darbey ver⸗ 
lohren / als nur den halben Gewinn / der / 


nachdem das Guth verkauffet-war / ſich 


auf 80. Rthl. belieff. Die Adreſſe die⸗ 
ſes Kaſtens lautete auf einen Kauffmann 
in Amſterdam / weil aber deſſen Schwie⸗ 
ger-Sohn in See⸗Land wohnte / fo vers 
kauffte ich felbft die Waaren / fo hoch ich 


konte / und fellte demfelben das Capital 
nebſt dem halben Gewinn davon zu / und 


ließ mic) darüber quictiven. Die meifte 
Waare / welche ich hatte, war Porcellan, 


a8 mich nun in Indien 3. gute Groſchen 


— davor konte ich in Holland 1. Rthl. 


ekommen. Es waͤre aber noch beſſer 
geweſen / wenn ich an ſtatt deſſen Thee 
mitgebracht haͤtte / welcher dieſesmahl wie⸗ 
der in hohem Preiß kam / er hatte wohl ein 
| ae paar 
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— — — mn > 
paar Jahr her wenig gegolten / vorietzo 








aber brachten die Schiffe wenig dergleis 


hen mit, Es hatten quch die Levants- 
Fuͤhrer Diefes Jahr wenig Caffee ges 
bracht / daß alfo dev Mangel an beyden 
war / weil aber das Hollaͤndiſche Frau⸗ 


en⸗Zimmer das Jahr über viel Ihee con- , 


’ 


ſummiret / ſo wolte ſich auch) Diefesmahl . 


eine jedwede aufs. befte darmit verſehen / 


und wie ietzt gedacht / weil nicht viel an⸗ 
kommen / fo lieff auch der Preiß ſo hoch das 
ein jedweder Knaſter / welcher in Indien 


150. Ib. ſchwehr vor 20. Ythl eingekauff 


war / allhier vor 240. Rthl. bezahlet wur⸗ | 
de. Wenn auch gemeldres Franenzim: 
mæer eine neue Falon von Porcelan anrifft/ 
womit ſie ihre Pronc-Kaften, zieren konz 


nen / welche auch nach der Mode muͤſſen 
ausgepugt ſeyn / ſo find ‚ie  begiexig Das 
vauf / daß fte wohl in Ermangelung 
Geldes / hingehen und ihre Klei 





ung be 
Lummert fo. lange verfeßen/ damit | ie. nur 





was Rahres und Neues von Porcelan 


4 





——— — 
⸗ — — — — 


— — — 


kauffen koͤnnen / welche denn hesnach det 






Mann wieder. ausloͤſen mag Diefes abe 
ſey nicht. von allen geſagt / ich, 


den Unvermoͤgenden 4 welche fi Hiexins 
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nen den Groſſen oder Vornehmen gleihen 
wollen: Damit e8 aber nicht das Anſe⸗ 
hen habe / als ob ich fie einer Verſchwen⸗ 
dung geihen wolte / fo laſſe ich e8 hiebey ber 
wenden. nn ER; 

Nachdem ich min meine Kaften- abge 
holet Hatte, bemühere ich mich auch meine 
Herdienfe Gage zu empfangen / deshal⸗ 
ben ich mich nach der Buchhalterey vers 
fügte/ md allda meine Rechnungen exami- 
niren / und in ihren Büchern nachſehen ließ/ 
wie viel ich noch zu bekommen haͤtte. 
Nach Befindung deſſen / und als mir 
mein Transport, auch die bereits empfan⸗ 


gene Gage, nebſt denen Subfidien in is . 


dien / abgezogen worden / blieb übrig nch:. 
30. Gulden, fo ohngefehr ist. Rrhl macht _ 

wobey ich verlangte daß mir ſolches Geld 
aldar ausgezuhlet werden möchte / Damit 
ich nicht erft deshalben nach Amſterdam 
reifen müfte / ald vor welche Cammer ich 


ausgefahren war Auf Diefes Begehren 


wurde mir ein Zeftlichen an den Gasfır ger 
geben / welcher mich nach Abzug eines 
Stuͤbers von jedem Gulden baar aus⸗ 


zahlt. | 
Dieſes iſt Fürglich der Entwurff mei: 
De Tt a ner 
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ner ner ft: Imdſſchen Reife, Keife/, weil d aber mein men 
Keife » begieriges Gemuͤthe hiermit nicht 
zufrieden war / und ic) noch etliche Rei⸗ 
fen in den Archipelagum und die Levan- 
te, als Steuer⸗Mann gethan/ wie auch 
nach Alexandria und andere Derther des 
Mittelländifhen Meeres, ingleichen nad) 
den Spanifhen und Portugiefifchen Kür 

fen / und zulegt nach Grönland; alsfan 
ich vor dieſes mahl nicht berichten / wie ich 
endlich wieder in Deutſchland / und in 
meiner Heymath angelanget / desw 
ich, hiermit. ſchlieſſe und dem gro 
GOTE fohuldigften Dand fage / J 
er mich durch feinen mächtigen Arm jo 
gnaͤdig und wunderbahr — aus 
mancherley Gefahr zu Waſſer und u 
Lande väterlich errettet und glücklich 
wiederum zu den Meinigen verholfen, 
Der allein wunderthätige GOTT ſe⸗ 
ewig Davor gepreifet / der beſchehre mie 

nun auch zu feiner Zeit nad) vollende⸗ 

ter Wallfahrt meines ea | 
ein feeliges Ende 





* — 
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—— — —— u 


| an babe nicht undienlih 


erachtet / dem geneigten Lefer 
denjenigen Abſchied oder Pasport 
zu communieiren / welcher erſt 
nach dieſem / als ich bereits in 
Breßlau geivefen / ausgeloͤſet 
worden / und in Holländifcher 
Sder Nieder⸗Deutſcher Sprache - 
alſo lauter: - 
D: Bewinthebbeten vati de 


gerieräle Neder Lantſche ge- 


octroyeerde OftIndifche Compa- 


gnie ter Camer tot Amfterdam. 
allen den genen die deſen tegen 


woordigen ſullen ſien oftehooren _ 
Leſen, Salut, alſoo Chriſtroffel 


Langhans van Breslauw, de vor- 
namde Compagnie in Indien 
heeft gedient den tyt van twe ſa- 
ren en omtrent Negen Manden- 
in qualite van Soldat en ons nie 
andersis gebleecken off hy heeft 


X 


A Viele Of-IndipheRip. . 


— — Sf, — — — — 


fen. Soo hebben wy niet willen 
weygerick weſen hem dit Pas 
poort op ſyn verfdeck te verbee- 

‚nen ent felve neffens onſe onder 


teeckening met t ſegel van de 
8 8 


meer gemeke Compagnie te be⸗ 


veftigen omme hem ’w’ Dienen - 


dar ende foo fo Sulex te Zade 
worden fal, Adtum in. Amfter- 
dam den 9. May 1701. 


Se } 


Als Bevvinthebberen. 
(L. S ) 


5eENa / 
Gedruckt bey Paul Ehrichen. 
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J. GEELVINCK, 


figh in ſyne voorschreve bedie- | 
ninge wel’en Nabe horen geque- 


— — — 





| 


J. H. GERLINGS, 
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